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udıen Z G&xottschalks Leben und Te
Von

Laic th Albert Freystedi
In Walschleben (Provınz Sachsen).

Gottischalks Verurteilung und nde
Zum Oktober des Jahres 845 TAL})$ VON Köng Lud-

wıg ZU Maiınz e]ne Keichsversammlung mıft beigehen-
der Synode anberaumt VO  — der UNns die Akten leider
verloren SCDANZECN sind ; W 4S WITLr Von derselben wIıssen,
ertfahren WITr Nur AaUuSs hıe un da ber dieselbe sich '
Fndender Bemerkungen.

uch Gottschalk treffen WITr auf derselben A 61° scheint
sich freiwillig der Synode gestellt haben, jedenfalls 1MmM
Vertrauen auf die Gerechtigkeit seiner Sache, hier zühn
für die einmal VO  F5 ihm erkannte W ahrheit ZU ZCUSCH und
sSeINEmM erbittertsten Gregner Raban eine Niederlage be-
reiten Das erstiere zeıgt uUunNns eın SAaUNZCS entschlossenes

Dıie Kuldaer Annalen SasE a.d 548 Mon. Circa
Kalendas autem Oecetobris generale placıtum habuit (Ludowicus)
apud Moguntiacum, Dümmler, Gesch. A ost{r Aufl., I 361
macht 77i  Z wahrscheinlich, dafls dieses ‚„ generale placıtum., WEeNN
auch einen allgemeinen harakter Lug, jedenfalls mehr kKeichsyersamm-
lung als Synode Wal.

Z Prudentius sagt In seinen Annalen Mon. S.S 4453 ad s S49
Godescalcus in praesentia Hludowiceci, Germanorum regls, eplscopalı
(Judicio et) consılıo detectus atque Convictus. Hieraus hat Kunst-
5 HRab Maur., } 1D gefolgert , (50ottschalk habe sıch anfanegs

Zeitschr. KS $ B



FREYXSTEDT
Auitreten VOTLr der Versammlung, VOr der er ohne Hınter-
halt sich fre] und offen ZUX Prädestinationslehre bekennt;
das andere können WITr AuUS seiner Anklageschrift e}
Raban, der mittlerweile (26 unı 84.7) Erzbischof VOoO  a
Maiınz geworden War , vermufen, ın der denselben des
Semipelaglanısmus eiNeEes (+2nnadius beschuldigt. ott-
schalk legte der Synode Wel VO  a ihm verfalste Schriften
OL, die erstere ein Glaubensbekenntnis, dıe andere 1nNe
Widerlegung der Schrift Rabans Bischof Noting und.

heimlich Z{ Maınz aufgehalten, SE1 dann voxn en versammeiten Bischöfen:
entdeckt nd uf königlichen Befehl VOL dıe Synode geführt Kbenso
lälst Noorden, Hınkmar V, Rheims, S Gottschalk VoOR KRaban
erst 1n Maınz entdeckt und ann VOT eine Synode gestellt werden. Da-

hat Hefele, Konziliengesch. , 1860, I / und vorher iIm
Jahrgang 184 der Tübinger theol Quartalschrift S, 465 e1N- für alle-
mal nachgewiesen, dafs der Ausdruck ‚„„detectus ‘‘ sich nıcht auf di
Entdeckung des Aufenthalts, sondern der Irrlehre bezıehe, und Hefele
läfst G(rottschalk sıch der Synode freiwillig stellen Gottschalk War
überdlies N1IC. de' Mann, der miıt seiner Ansıcht zurückgehalten, SC-
schweige sich elbst yverborgen gehalten hätte SCHröCKkh, K
XXLV. 1äfst, Gottschalk freiwillig nach Maınz kommen , nıcht 7e-
doch DE 1m Gegensatz ZU zaban einen Liehrer der Gemeinde abzugeben,
vermutlich ‚Uus Khrerbietung DBeSCH den Könıg und die Bıschöfe.
ach Gels, Merkwürdigkeiten AuUuSs dem Lieben Hinkmars 1806,

L  9 ward Gottschalk vorgefordert und 1m Gefühl Sse1NeEes Rechts folgt
ET der Vorladung, vielleicht AaUSs Kespekt SCcHCH den König, vielleicht,
auch, weıl das Bewufstsein seinNner augustinischen Orthodoxie ihn nicht
das Mindeste befürchten lıefs Gfrörer, (Gesch. Karol 14,
K- I1L, Q, 8353 nımmt en freiwilliges Erscheinen Gottschalks A
entweder dem Krzbischof INs Angesicht Lrotzen, oder Sar weıl
6r denselben gewinnen hoffte Und Neander, K- 1  « 4.24.
läfst Gottschalk freiwillie nach Maınz kommen, ur in der Absıcht, sıch
miıt dem Erzhbhischof KRaban über die streitigen Gegenstände ZU verstäan-
digen. Gaudard, Gottschalk molne d’Orbails ÖOUuU le COMMeNCeEmMenNt
de 1a CONfroOverse 1a predestination au siecle (St. Quentin,

Moureau, d nähert sich melner oben angegebenen Auf-
fassung, wWwEeNN er sagt G(Gottschalk 16 S presenta pOoIN' devant les
eveques rassembles Mayence dans la tenue un aCCcuse, mals 11 ınt
E aCcCcusatieur et deposa Gerit dirige Contire Kaban; il fit d’autre
part ÜUÜNne courfie profession de fo1 oOu 11 declarait nettement

uNe double predestination. Ahnlich Kckhart, Comment. de reb
Yrane. orJental. (Wirceb. 9 M 397 S



STUÜU A GOTESC  K LEBEN UND LEHRE.

eine Anklage —-  O ersteren auf sem1pelagianısche ehr-
ansıcht Die Schriften selbst sind verloren , LUr Krz-
bischof Hinkmar VO  e} Reıms hat uns einıge Stellen AUuS

denselben erhalten
In seinem Glaubensbekenntnis hc\;lt Gottschalk ireımütig

x se1lner Überzeugung VOoONn einer doppelten Prädestinatıon,
der Erwählten Leben, der Verwortenen J ode,
test „ Wiıe der unwandelbare ott schon VOTLT Erschaffung
der Welt alle se1ıne Erwählten unwandelbar durch selne
(Gnade ZU ewigen Leben vorherbestimmt hat, a ISO hat Q71°

auch alle Verworienen, ber die am Tage des Gerichts
ihres bösen Wandels dıe göttliche Strafe ergeht, ebenso

unwandelbar durch se1InN gerechtes Gericht ZU verschul-
deten ewıgen 'Vode vorausbestimmt..“ In seiner efu-
tationsschrift nımmt Gottschalk Anstofs Zn 0l Rabans Behaup-
tung, dals die Verworfenen nıcht VO ott ZU  p erdammung
vorherbestimmt SEIEN. Kr bleibt dabel, dafls ott ihren
usgang voraussah und S]1e darob TE Strafe des ewıgen
Todes vorausverordnete: Wiıe OJI° alle Erwählten durch se1ne
(Gnade ZU1 ewıgen Leben vorherbestimmte, auch durch
SeEIN göttlich und unwandelbar Gericht dıe Verwortfenen

ewıgen Tode Raban wırd hierbei der Vorwurt D
macht, dals den Semipelag1aner Gennadius Von Massılıa,
der In den Bahnen eines (lassıan OS alg kirchlich recht-
ojäubige Autorität angeführt habe

Es wırd einem lebhaften Meinungsaustausch hierüber
auf der Synode gekommen sein , be1 dem (xottschalk den

Hınkmar mMAacC ausdrücklich diesen Unterschied üp 1, char-
tula professionis und O 1 lıber vlirosae CONSCTPONIS Archlepiscopo
KRabano porrectus,.

AÄAus dem Glaubensbekenntnis Op L, 2  9 ‚Uus der Anklageschrift
Op L, 115 149 JI D4 —  El uch Op I 304—307 diesen
Schriften (xottschalks entnommen sel, mu[fs zweifelhaft erscheinen, da
Hinkmar uch ‚us anderen Schriften Gottschalks cltiert, Op E 226
‚„ ad quendam (eundem) cCaomplicem sSuum *.

Op 25/6; üp 149 ; Op. 017 In 224; Op E A
Op. 1 118 Und das mit Recht Raban des Gennadius

schrift „ xe ecclesiastieis dogmatibus ®® 2 benutzt (Sirmond, üp
VaAr. HT, 1013 B).

1*



FREYSTEDT,
Erzbischof einen Sdemipelagianer nannte, während dieser den
Nachweis erbringen gyesucht haben dürite , dafls ott-
chalk 1Ur mıt Unrecht iın den FHufstapien des Augu-
stinus ZU wandeln vorgebe und die Schriften dieses Kıirchen-
vaters 1Ur ZULL Deckmantel seiner Lehre benutzte den
Mönch damıt auch 1n dogmatischer Hıinsicht ZU überwinden
und unschädlich machen

och nıcht durchgängig Iag die Stimmung unter den
Versammelten e]ıne für Raban günstige SECWESCN SEeIN ! 1Ur
die Mehrzahl stand , als an U1 Urteil ber (xottschalk
schrıtt , auf Rabans Seite (+ottschalk beharrte beı se1lner
Ansicht un: erging das V erdammungsurteil der Synode
ber iıh Kr wurde öffentlich mıt Ruten gepeltscht als

1) Sirmond, Op Var. 1L, 1019 E, Dieitur enım 1pse doetor vester
multa testimon132 EXCceErps1sse de opusculıs Deatıssımı eit doctissimı patrıs
Augustinl, quıbus nıtıtur sententiam affırmare, f  Ccum mMmemoOratus

et, doetor catholicus, CONIra Pelag1anos scrıbens, quı gratiae Dei
contrarıl praedicare fuerunt, defensor eJusdem gratiae, 1O  — destruector
yreciae fidel fuerl1t, aulserte sich Raban schon raf Kıberhard

Annal Fuld Mon. 365 a 845 Godescalcus Mogun-
t1acı Kabano archıepiscopo multisque a 1118 EPISCOPIS ratıonabi-
lıter convictus est. Irıthemius 1m Buche der Vita 1abanı: Contra
(]UEIM (Gothescalcum) beatissimus archı praesu Kabanus u
disputationis atum INZTESSUS, tam Scripturarum auctoritate,
qQuam evidentia. Tation1s, COTAamM omnıbus superavıt.

Nına Fuld ıd 845 Mon. 365 ut plurımis vyısum est;
val Borrasch, Der Mönch Gottschalk Orbais, SeIN Leben und SEINE
Lehre (Ihorn 27 der einen mehrfachen Anhang Gottschalks
selbst unter der höheren Geistlichkeit ‚annımmt, dıe aber UuSs Kurcht

dem K6önNig dem Urteil zugestimmt Atten. Mauguin, Vet. Aucto-
LU Qqur IX SaeC de praedest. e gratia scr1ıpserunt, Ö et, iragm.
(Paris 1650), IL  9 reg1s Ludowici Jussu potıIus ePISCO-
VOrUNl jJudic1o,

Ille (Gothescalcus) ın Su4 perduravit sententla; xaban
In seiner C a Hiıncmarum bel Sirmond, Op VAar. 11 998 nNnel
praesentem (G&.) Sua nequıtıia avellere DOotul; 1mM Synodalschreiben
VO  } Maınz 1D 085 et incorrig1bilem (G.) reperljentes; Magdeburger
Cent. E col 225 nıhillominus 1n er perseverat.Irrtümlich nımmt, daher Triıthemius
schalks

einen Widerruf rott-

nna ant ad S48 Mon E 29 Ludevicus habuıit
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ein kKetzer erklärt un samt selnen Gesinnungsgenossen,
mıt denen eın Kloster Orbais verlassen hatte, und 1n
deren Begleitung GLr VOL der Synode erschienen WAar,
selnen zuständigen Metropoliten überschickt, nachdem OT -

eınen Fıd geleistet, Ostfiranken tfortan nıcht wieder
betreten Z wollen

Hiermit hat der Prädestinationsstreit des Jahrh., dessen
Anfänge In Deutschland AiU suchen sınd , für das Reich
Ludwigs se1N nde erreicht. Abgesehen davon dafls
sıch Raban nachmals och persönlich, allerdings 1Ur ın
schwacher W e1se , an dem weıteren Verlaufe des Kampfes
ın GAallien beteiligte sehen WITLr die deutsche Kirche nıcht
wıieder In dıesen Streıt eingreıfen.

Ks W4 e1n ungerechtes un: eın hartes Urteil, das Jer
ZU Mainz al Gottschalk vollzogen wurde. Ungerecht &.

cConvertum populiı apud Magox£tiam et secta quaedam ın S1InN0do ePISCO-
POTUM inlata est, quibusdam monachıs de praedestinatione MN1-
potent1s Del, quı convIiet1 e mMnı populo econtumelıls
verberum affect1ı reversı sunt 1n Gallıam, unde jerant. Hefele
A 1  9 135 Anm., meint, die ant. Annalen verwechselten die
Synoden VO. Maiınz und J1ersey In dieser Angabe, Was nıicht. nötıg er-

scheint , vegl. Dümmler, (Gesch. ostir 3353 AÄnm. Die
körperliche Züchtigung bestätigt Hınkmar OD L, ut ımprobus VIrg1Ss
CACSUS, sSıcut decreverant, (+ermanıae provinclarum Kp1iSCOpL. Und INDE
doard berichtet gleichfalls davon, dals (xottschalk in Begleitung V OIl

(Gesinnungsgenossen nach Maınz gekommen und ach seiner Aburteilung
mıt diesen ach (Gallien zurückgeschickt wurde, KFlod Hıst. ecel. Re-
mens1s, Laib 1IL, 21, 514 Mon SS 11il Q UEIM (Gothesc.) idem
pontıfex (Rabanus) CI quıbusdam complicibus 1PSIUS parochla SU&a

repulsum ad eundem (Hınemarum) direxerat. Höchstwahrschein-
lıch waren dilese ‚„ Complices “* Mönche des Klosters Orbals, dem ott-
chalk angehörte.

_} Annal. Fuld a 848 on E 265 proprium eplscopum
Ingmarum emi1s transmıssus est; prıus tamen Juramento confirmans,
He ıIn reEgNum Hludowieci ultra rediret. Den Grund / dieser Mafsnahme
erfahren WIr unschwer us Rabans orten al raf Eberhard (S1ir-
mond, Op s 11 1019 D): ]jam hınec multos In desperationem
suımet 42eC SEeCTiAa perduxıit; 1D quale scandalum de illis partı-
bus Op1n10 venijens ın hoc populo generavıt.

Vgl melne Abhandlung In der Zeitschrift für wıssenschaftliche
Theologie 1892, Jahrgang9 O, 335 f1.
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CS , denn der Maiınzer Versammlung stand in zeiner W eıse
das Recht Lı über (xottschalk ZU Gericht sıtzen ; hatte
derselbe sich efwas Schulden kommen Jassen , ware
es Sache einNes zuständigen Metropoliten Hinkmar VON Reims

50SCWESCH, ih: deshalb ZULC Verantwortung ziehen.
aber ma{iste sıch diese Synode das Recht un: or1ff Hınk-
1NAars Untersuchung VOTFauUS; allerdings S1IE fühlt C dafs dies
ein Kıngriff in fremde Rechte ıst, dals ihre Parteilichkeit
weıt SCHANSCH, deshalb hält I1Nan für nötıge, Gottschalk
doch wenıgstens noch nachträglich, mıt dem Verdammungs-
urteil versehen, KeiInNeN Metropoliten ZU senden, W 4S

Pflicht VOL Kıinleitung e]nes Verfahrens (xottschalk
SCWESCH wäre. Und konnte bei eıner Versammlung, be1
der se1InN erbittertster Gegner Vorsitzender , Ankläger und
Richter in einer Person Wa , Gottschalk ohl Je eın A-
rechtes Urteil erwarten ?

Und hart Wr das Urteıl, weil 1a einen Mannn V  —

urteilte, dem 1a nıchts Unrechtes hatte nachweisen können,
weiıl Gr geWwagt, AUS Gewissensüberzeugung nach-

drücklichst autf die Abweichung hinzuweisen, die die Mehr-
zahl sich damals SCcHCH die orthodoxe Lehre des h ugustın

ZU Schulden kommen lassen. Ja 11A1 verschmähte
nicht, 198881 1es Urteil ermöglıchen, Gottschalk’s Lehre
entstellen un Folgerungen AUS ihr zıehen , die O6t:

schalk selbst nıemals Aus derselben hat
Mag 1I1Han auch ein KEeWISSES praktisch-sittliches Interesse

berücksichtigen , das die Bischöfe un allem Raban
der Beseitigung der Prädestinationslehre haben mochten,
weıl dieselbe miıt ihrer Lehre unabänderlichen Geschick
des Menschen, das Kwigkeit her 1n Gottes Hand test-
gyesetizt ruhe un: dem der Mensch trotz alles sittlichen
Kıngens nıchts ZU ändern vermöge, das Amt der Predigt
erschweren konnte, spricht doch AUS diesem Urteil all-
Z sehr dıe persönliche Gereiztheit un Gehässigkeit, die
dasselbe SESDCHN den unglücklichen Mönch eingab, un
wird dasselbe stefs einen dunkeln Flecken bilden in dem
äufserlich glanzvollen Leben dieses Abtes und Erzbischofs.

och Rabans als SINg noch weiıter. Nicht SCHNUS, dafls
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S den unglücklichen Mönch Mainz gedemütigt, B

auchte ihn auch beı Hinkmar e1InN tfür alle Mal unschädlich
machen. Darum aandte &1: zugleich mıt Gottschalk ın

Sehreiben 4an den Reimser KErzbischoft, das 1nnn tfür gewöhn-
hch qals Synodalschreiben VOIL Maınz Zı bezeichnen pflegt,
welches jedoch nıcht 1mM strengsten sinne des W ortes 1ın

Synodalschreiben 1st, sondern wahrscheinlich erst nach Be-

endigung der Synode, un: jedenfalls In ihrem Auitrage,
Raban verfalst wurde

In diesem Schreiben asucht Raban unter Hinweıs autf die
(Gefährlichkeit der Lehre Gottschalks un se1ıner Umitriebe
den Reiımser Krzbischof 7ı schartem Einschreiten SESCH
Gottschalk bestimmen.

Mıt solcher Empfehlung a 1sSO üibersandte E1 den unglück-
lichen AÄönch dessen zuständiıgen Metropoliten , Hınkmar
VONN Keims: Den Jüngling hatte der :Aht ins Kloster, das
jenem verhalst geworden WaL, zurückgestolsen ; den Mann
wartf der KErzbischof in den Kerker, Se1IN Leben einsam Z

vertrauern

Ahnlich Wiggers in Niedners Ztsch hıst. 'Theol 1559 Y
49 Dagegen die 1Ist. 16 de 1a KFrance V, 3353 11 Ne 100458 reste

rien (de Concıle de Maience, Pas meme de eire synodale.
QqUeE quelques-uns qualifient elle, est partıculiere aban, quı parle
E1 prive 110OI111, Dieses Schreiben Aindet sıch bel Mansı ALV, 14

Harduln, cta Conciliorum P Sirmond, Op. VaAL 1, 985
Mauguın 1, Migne L1 1574/6. Hiıncmarı p 1, 2  0/1

2) Gfrörers Verdächtigungen TCHCN Raban und Se1INeE Behauptung,
Gottschalk S@1 O an uf Befehl König Ludwigs, dessen xnech-
tisches Werkzeug der Maınzer Erzbischof >  Nn  5 als 1n gefährlicher
Feuerbrand In das westfränkısche Reıich hineingesandt (Gesch. d
263), sınd ONn Wenck, Das fränk. Reich nach dem Vertrage Ol

Diıie Verdäch-Verdun 843—861, 39053—401, hinreichend widerlegt.
tigungen SCcHCH Kaban, mMag derselbe immerhın eine ELWAS unsıchere
Stellung ım Prädestinationsstreıite einnehmen, sınd zurückzuwelsen : in
s<e1ınen eigenen Briefen versichert Raban Hinkmar gegenüber ausdrück-
lıch seiINeE Übereinstimmung nıt ihm in d1eser Vrage, und ist, keıin
Grund vorhanden, seinen orten nıcht (+1auben ZU schenken ; zudem
betrachten ihn Hinkmars Gegner überall als dessen Bundesgenossen,
Was Beweıs SENUS ist. als aber König Ludwig damals noch nıcht
Umtriebe gegen Karl dachte, beweıist die Zusammenkunft der
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Der Mann, 1n dessen Hände Gottschalk durch den Be-

schlufls der Synode Vvon Maiınz geliefert wurde, Erzbischof
Hinkmar [0)281 Keims, Wr wıe eın anderer selner Zact durch
geistige Begabung WI1e einflulsreiche Stellung geejlgnet, den  9
Wunsch KRabans, den unglücklichen Mönch eıIN für alle Mal
unschädlich machen , erfüllen : und GE hat ihn mıt
unerbittlicher Strenge, die zuweiılen fast 2881 Grausamkeit
QTEeNZT, rfüllt Hatte (Aottschalk schon auf der Synode

Mainz ungerecht un: hart behandelt, In (Aallien wartete
selner durch Erzbischof Hinkmar noch Schlimmeres.

Sobald Gottschalk 1n Reims angelangt War scheint;
Hınkmar alsobald E1n Verhör mıt iıhm angestellt haben
ach demselben, das Jedenfalls seinen Ungunsten ausfiel,
ward OF seinem vorgesetztien Bischof Rothad VON Soissons
erneuter Verwahrung 1m Kloster Orbais übergeben, bis e1INE-

_Synode endgültig ber hn abgeurteilt hätte als etztere

Tel königlichen Brüder Anfang des folgenden Jahres 540 , die auf
se]lnen Antrıebh stattfand'. eine Versöhnung zwıschen Kaiser Lothar
und arl herbeizuführen ; Dümmler, Gesch . Ost{fr. }
3358

1) Op. L 11, 262 lod. d, 215 514
Hınkmars erstes Schreiben 1n dieser Angelegenheit aAll Kaban,

bel 1od. dr D 514 Hrabano Magontiae praesuliı D ejusdem
Gothescalei susceptione vel dı uSs 11 (Scr1pist Hinem.).

Hınkmar Schreıi unmıttelbar der Synode ZAU Chiersey AL
Rothad lod. d, 21, D 51 Kothado Suesson1c0O PTO recıplendo et
adducendo a Judicium Gothescalco. Bborrasch As
Anm. bezweifelt, dafs Gottschalk aAll Rothad geschickt wäare, sondern
Hınkmar habe iıhn In seinem eigenen Gewahrsam behalten. Aus en
Worten Flod. Q, 7 gehe NUr 1e] hervor, dafls Hınkmar Aln KRothad
geschrieben habe, Gottschalk befinde sıch beli ıhm , und da 1Im Anfangedes folgenden Jähres 1n ‚,, placıtum reglium ** ın der kKeimser 1ÖCEse:
stattünden werde, beabsichtige den Mönch dort vorzuführen und
lade hlerzu uch iıhn als Ordinarius ONn Orbais E1IN ; Hınkmar habe sıch
später darüber bel Nikolaus entschuldigt, Op 1L  y 262 Diesen Sinn.
in Flodoards Worten finden P wollen, heılst, denselben Gewalt anthun.
Zudem bezleht sıch Hınkmars Kntschuldigung Op E 262 dem Papste:
gegenüber N1IC. auf eine Unregelmäfsigkeit seines Verfahrens, dafs 61”
Gottschalk VOr der Synode on Chiersey eigenmächtig dem Rothad VOT' —-
enthalten habe, sondern sucht ler das Urteil der Synode VOIr
Chlersey und die 5  n Madsregeln (GJottschalk begründen.
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endlich stattfand, scheint Hinkmar wohl auf erneutes Drängern
Rabans bewirkt haben

Im Früh]ahr des Jahres 849 trat auf könıglichen Defehl
un 1M Be1isein K arls diese Synode iın der Ptfalz ZU

Chiersey A& Kıs fanden sich daselbst eın 1:
Bischöfe, unter diesen aulser Hınkmar noch Erzbischof N enılo
VON Sens, dıe Bischöfe Rothad VON Soissons und Pardulus VON

Laon, Chorbischöfe, nämlich Richbold ON Reims un Wiıtaus
VON Cambray , ıne Anzahl höherer (+eistliche und mehrere
Abte, unter ihnen Abt Ratbert VO  a} Corbie, Bavo Von Orbais
nd Halduin VOL Hautvilliers, (xottschalkes künftiger Kerker-
meıster Wır vermıssen VOoOrT allem Bischof Prudentius V OI

1royes auf dieser V ersammlung, der 61 sich AaUS unbekannten
Gründen fern hielt

Der Verlauf, en dıese V ersammlung unter Hinkmars
Leitung CHNOMMEN, ist; nıcht mehr deutlich überschauen.

In seinem zweıten Schreiben Raban bıttet Hınkmar U Ver-
haltungsmalsregeln: gleich darauf fand die Synode Chiersey SCDCH
Gottschalk STa lod. 2 514 Item de hac eadem r et quid
post susceptionem 1pS1US de eodem egerit, qualemve invexerıt 1pS1us
sSan]ıam (hiermit wird das ben angegebene Verhör gemeıint se1in) CON -
sılıum a h C quıid sSıbı ratıonabılıus adversus um ABC
dum sıt, eXpetiens.

als diese Synode diese eıt gehalten wurde, sag% kKeck-
hart A 3 400 Synodum Carısiacensem ntie INENSECHL

Majum huJus Nnı (549) celebratum et In Godescaleum condem-
nafum ESSE Dıplomata produnt, Carolum FWFebruarı1o, Martio

Aprıli Carisiac1 haesısse ostendunt; ebenso Dümmler, Gesch.
ostfr. E, 346, WO dıe Bewelsurkunden für Karls Aufenthalt ZUu Chler-
SCY AaUuSs dieser elt VOomn Februar, März Maı (Böhmer
Nr. 1605—1607) Krwähnung finden. Eın weiterer Beweis ist, dals
Hınkmar unmittelbar nach der Synode al Prudentius schrıeb, ob GL:
Gottschalk Ostern ZUL Kommunion zulassen solle FElod. d D
als der Könıg die Synode berief und ihr beiwohnte, berichtet Pruden-
tius In den Reıichsannalen 1: Quem (Gothescalcum) sancftfae
Dei ecclesiae strenuls]issımus cultor Carolus, advocato sanctorum mMemo0-
ratae dioeceseos ep1scoporum Conventu SU1S aspectibus praesentarı de-
ereyviıt. Hinkmar sagt in seinem Brief AaAn molo, ıbl atr. MaxX.,. X

679 (De trıb CD quı tunc reg10 mandato apud Ca-
r1s1acum accessıt] eran

Die Namen der Teilnehmer Op
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Nur sovıjel scheint A4US den wenıgen Nachrichten, die uUunNns

noch erhalten sınd , hervorzugehen, dafs es e]ıner eigent-
lichen Untersuchung der (Aottschalkschen Angelegenheit hıer
nıcht gekommen ist. Man begnügte sich mıt dem antıel-
plerten Urteil der Mainzer Synode und machte dieses
(Grundlage der Anklage (xottschalk Danach dürfte
der Hergang eiwas folgender SCWESCH Sse1IN : Hinkmar brachte
Gottschalkes Lehre, S WwW1e S1e Raban und die Maınzer Synode
aufgefalst un ihm übermuittelt a  Ca den versammelten
Bischöfen nd Ahten ZUr Verlesung, ohne indes ın e]ıne HKr-

IDÖrterung derselben VON eintreten ZU wollen.
tellte darauf (xottschalk kurzweg das Ansınnen , diese
Lehre /A wıderrufifen und Se1IN -  ' Raban geschriebenes
Buch, das ß B  ıutf der Mainzer Synode vorgelegt hatte,
rückzunehmen. Solches aber konnte und wollte Gottschalk
nıcht: Kr konnte ersteres nıcht, weil dıe Lehre, W1ıe S1e
Raban ausgelegt, nıcht SEeINE eıgene Wär ; und letzteres
mochte Gr nıcht, weiıl er VOL der KRechtmäfsigkeit se1ner
Raban gemachten Anschuldigungen test überzeugt WL e
selner kKechtfertigung IHNas 6 ]° unternommen haben, 1ıne
Begründung selner Lehre ZU geben, miıt begeisterten unNn!
vielleicht auch über die böswillige Verdrehung derselben
gereızten W orten. Hinkmar jedoch hefs ihn nıcht lange
W orte kommen, macht ıhm den V orwurft, dafls GE ungebühr-
liche, beleidigende Worte SESDECN seine Gegner gebraucht un
beschuldigt ihn eines unverschämten Betragens. Noch e1IN-
mal rag CT den Mönch Kurz, ob CL seiNeEe Irrlehren wıder-
rufen wolle oder nıcht A och G(ottschalk beharrt ent-
schlossen 1MmM Vertrauen auf sSeıin gyutes Recht be] se1ıner
Weigerung. Nun trıfft ıh durch Hinkmars. Fındluls, der
uch den anwesenden König Sahz für sich hat,
das Verdammungsurteil der Synode, ohne dafs 1Nan für
nötıe erachtet  A DE hätte , (xottschalk UuVOT ZU widerlegen oder

Dafür spricht, dafls IHal sich eım Urteilsspruch uf den alnzer
Beschluls berlief, Op IB 21: (Gothesc.) damnatus ei Virg1s CAaEeESus est,
sicut decreverant (+?&rmanlae provincliarum Fpıscopl, YTOLZ des vorher-
gehenden 1ıterum audıtus.

ıbl Patr. MaxX,. (Lib de tı1b CD 679



STUDIEN ZABI GOTTITSCHALKS LEBE UND LEHRE

auch In ıne Untersuchung seıner Angelegenheit e1InN-
zutretien Man betrachtet hn qlg einen erklärten Krz-
ketzer Die Frıesterweihe, die G1 durch Chorbischof ıch
bold empfangen, wiıird für ungültig, da S1Ee ohne W issen des
zuständıgen Bischofs KRothad VON So1sSsons VOFrgSeNOMmME WAar,

Da-und Gottschalk selbst derselben für verlustig erklärt
miıt ist der Anfang der Aburteilung des unglücklichen
Mönches gemacht. Nunmehr treten die Klosterobern -
XLLE un sprechen über den Unglücklichen, weil sich
auf der Synode Beleidigungen habe hinreilsen lassen, das
Schuldie nach Kap 2 Q der Kegel Benedikts, welches eıinen
unehrerbietigen Mönch mı1ıt körperlicher Züchtigung bedroht:
unbarmherzig wıird dıes Urteil alsobald vollzogen Darauf
verhängen dıe Bischöfe ber Grottschalk WESCNH selner
fährlichen Predigtweise nd unverbesserlichen Hartnäckig-
keit die xJeiche Strafe un hartherzig wırd anch dıese
vollzogen. alb YVode gepeıtscht, berichtet KRemigius
habe (xottschalk alsdann selne Schriften ins Feuer werfen
mussen. Und dem Mönch fürderhın die Möglichkeit ZU

nehmen, weıterhin seine gefährlichen Lehren verbreiten,
autete der Entscheid der Synode auf ewige Kinsperrung 1n
eın Kloster och da Hinkmar dem zeiıtherigen Bischof
Grottschalks, Rothad VON SDoissons, nıcht recht Lraute , weil
Gottschalk unter ıhm 1 leicht Gelegenheit gefunden, seinem
Kloster entweichen un: seine Predigtweise beginnen,
und weiıl Rothad ihm nıcht den erforderlichen W iderstand

Ibid (c XXV) D 650, Absatz des Cap M
Op E 7A6 inventus haereticus e incorrigibilis.
Ibid
ıbl patr 114X. (Lib. de trıb CDP. ÄXV 679) propfter

impudentissimam insolentiam regulam sanctı Benedieti Mo-
nachorum Abbatibus, vel caeterıs monachıs dIgNUS fagello adjudicatur.

o 1bıd Eit qu1a contra Canoni1cam institutionem, cıyılıa ei eccle-
slastıca negotla stuchuilt, perturbare indefessus, et noluıt TECOMNOSCETE,
vel alı1quo mMmodo humıhlare profusus aD EipiscopIis, secundum KEeccele-
s1astica Jura damnatus.

Annalen des Prudentius Mon. SS6) Ibid CC XXV, D 68
I 444

Op 21  9 SE N  N
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entgegenzusetzen verstanden hatte, dem gelehrten Mönch
auch vıelleicht nıcht A geistiger Begabung gewachsen seıin
mochte, un da Hinkmar zudem besorgt War, Ik önnte
Rothad leicht bei selner bekannten Vorliebe + Neuerungen
(+efallen Al (xottschalks verderblicher Lehre finden he-
hielt 7: iıh zunächst In seinen Händen L ıhn später
dem unweıt Heims gelegenen Kloster Hautvilhers, dessen
Abt Halduin Zı Chiersey AIn Verdammungsurteil über ott-
schalk nıt teılgenommen, ZU übergeben.

Welche Schritten Gottschalk hıer Chiersey habe er

brennen mussen, ist. nırgends ausdrücklich gesagt, doch
dürfte die Annahme, dals dıe beiden VO  — (xottschalk der
Synode VON Maınz vorgelegten SCWESCNH seıen , 1e1 Wahr-
scheinlichkeit haben Gut hlerzu palst die Schilderung, die
Remigius VO  e diesen Schriften entwirtit dals dieselben
reiche Belegstellen AUS der Schrift, wIe AUS den Kirchen-
vätern enthalten hätten, Was sowohl der Anlage eiINeEes Jau-
bensbekenntnisses, das seıne Übereinstimmung mıt der kirch-
lichen Lehre arthun soll, qals auch dem Inhalt einer efu-
tationsschrift, die eıne gegenteılige Ansıcht mıt dem Ansehen

Op I1 2692 quon1am Kothadus, de CUJUS parochla erat, ıllı
nescJ]ebat resistere, novıtates AMans timebatur nobıs, Ne disceret

sentire, quı noluit discere recta docere.
2 I1bid und Op I} 539 m1ıhıque (idem Conc1ılıum) illum (Gothesc.)

ad eustodiendum commisıt.
3) Diese Annahme eılen L an SOCNH, V, Sybels hıst. Zeitschr XLVIUIL,

476 inbezug auf (xottschalks Glaubensbekenntnis , inbezug uf beide
Schriften Borrasch ıo o  n Monnier, De Gothescaleı eit
Jo scoti Krıgenae controvers]ıa de praed., 1 1st. 3it. de la Fr.
358 Gfrörer, II 2, 545 denkt 1ne besonders ur diese
Synode von (xottschalk verfalste Schrift.

4) Biıibl Patr NaxX X  9 p 680 (Lib de trıb CPP XXV) 1a=
bellus, iın QUO sententlas Scripturarum, S1ve Sanctorum Patrum s1bı col-
legerat, ın concilio offerret. (xottschalks beide üÜUNs noch erhal-
tenen und später ihm aufgesetzten Glaubensbekenntnisse bringen
eine Menge biblischer und patrıstischer Belegstellen bel, mithin wird
das auch be1 selinem ersten, NS verlorenen Glaubensbekenntnis der all

SEeIN. Die Sententiae Scrıipturarum werden vorwıegend In dem
Bekenntnis, dıe Sententiae Patrum vorwiegend In der Refutationsschrift

finden SEWESCH seIN.
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der Väter zurückweisen 111 und bekanntermalsen dem
Gegner vorwirft, dafs &I der sem1ıpelag1anıschen AÄnsıcht

Zudemeines (+ennadıus huldıge, recht ohl entspricht.
haute sich das SANZC Verfahren dieser Synode auft dem
Urteil der vorhergehenden VOIL Maiınz auf; Wr CGS da nıcht
natürlich, dafls 1a die dort VO  $ (+0ttschalk vorgebrachten
Kıngaben dE1INE chartula profess1ion1s un SeIN liıber V1-
TOSa conser1ption1s iıh 1]1er wıderruten aufforderte,
un qlg dies vergeblich , mniıt ejgner Hand INns Feuer
werfen an

Das Urteil das diese Synode ber den ungiücklichen
Mönch fällte, Wr e1in mehr q[s STAaUSAMES. hne auch 1Ur 1m
Mindesten die Gerechtigkeit qe1Ner Sache Z untersuchen,
allein fulsend auf dem, W4S ((ottschalks erbittertster Gegner,
Erzbischof KRaban, ber diesen den gallıschen Bischöten
Händen des KErzbıischofs Hinkmar miıtzuteijlen für xut be-
unden hatte, ward er ungehört bıs auts Blut gepeltscht un

Ks hat nicht1albtot hinweggetragen ewiger Klosterhaft.
11 Stimmen gefehlt, dıe dies Urteil alg eınen i rohester
Brutahität bezeichnet haben s un! das miıt vollem Rechte.
Selbst Hinkmar gesteht später mittelbar die arte Bestra-
fung ZU, ındem er für notwendig erachtet, siıch dieserhalb
eingehend VOT aps Nikolaus rechtiertigen

Man muls sich wundern , dals solch Urteil ohne Wiıder-
spruch, sovıel WIT wıssen, autf einer Versammlung stande
kommen konnte, auf der WIT Männer antreffen W1e Richbold,
der höchstwahrscheinlich Gottschalks Lehre nicht S S AL

Der Zusatz ‚, QUAS 1n concilio offerret “ braucht nıcht ılofs 11

dem Konzıl 7ı Chiersey ANSENOMMEN ZuUu werden, kann sıch das auch
ebenso out uf das rüher 1n der hat geschehene Kınbringen beider
Schriften uf der Synode ZU Maınz beziılehen.

So vornehmlıch Zzuerst Kemi1g1us, Erzbischof VONn Lyon ın selner
Schrift De trıb CPP: SX  S4 ıbl atr n DE

Op E an ist versucht, angesichts olches Urteıils efs
beizustimmen. der &. ; 61 Sagı „„Den über den TIMNEN ott-
schalk gefällten Urteilsspruch chrıeb 1Nal (lem Geist ZU,. Wiıe oft
hat, N1C auch vorher und nachher der (zxe18t. der Schwärmerel, der
Kechthaberei, der Rachsucht seline Meınungen und Entscheidungen für
Örakelsprüche der Gottheıt ausgegeben.‘"
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abhold Wär, WI1e Rothad VOI Soissons, der STEIS nachsichtig
SECZCN (xottschalk SECWESCH War, WIie WIr qautf dieser Synode

Hinkmars Munde erfahren , und WI]e Wenilo VO  zn Sens,
der nachmals für den unglücklichen Mönch Parte] ergrifi:
daraus jedoch anftf einen Anhang (Gottschalks unter den Bi-
schöten dieser Synode schliefsen ZU wollen , hielse weiıt
gehen, und dieser Annahme ateht der Urteilsspruch, der ohne
Widerrede Billıgung fand <elbhst entgegen

{üs ist verschiedentlich behauptet worden, dals auft dieser
Synode Chiersey die bekannten vier Artikel die
Prädestination aufgestellt worden sejen 4 e dagegen ist der
Nachweis erbracht, dafls dieselben erst aut eine zweıte
Synode Chiersey, in Sachen des Prädestinationsstreites in
Jahre 853 gehalten, gyehören.

och besitzen WI1r aber den Synodalschluls , der ber
Gottschalk erging IDER ın ihm ausgesprochene Urteil
fand, WI1e erwähnt, Al (Gottschalk rücksichtslose V ollstreckung.

Gfrörers Vermutungen bezüglıch enılos VONn Sens nd Rothades
OM Solssons (Gesch. . 217) sınd ON Wenck e 402
bıs 406 ZUTL: Genüge widerlegt. In Gfrörers Bahnen wandelt gleichwohl
wılıeder Borrasch 39 W, Anm u«c Borrasch schlielst
Ühnlich w1Ie Gfrörer .uUus der späteren Stellungnahme dieser äanner autf
die Synode von Chiersey zurück mit völligem Unrecht.

SO Mansı XIV.  9 JJ9, Harduın 18/9, und uletzt Gfrörer,
escC 8 1E 216 H> Dagegen verlegen 1E mit. einleuchtenden
(jründen ins Jahr 5T  Y  CO Noorden, Kırzb Hınkmar Kheims,
und Anm. 4 ; SCHröTS; Hinkmar Rheims, 127 vorher
schon Mabillon, Annal H 8l  ‘9 Hefele 1 W eız:.-
säcker, Jahrb. deutsche Theol 1859 , 548 Borrasch

Diese sentenz veröffentlichte zuerst Jacob Sırmond, Op 1,
536 us einer Handschrift des Nicolaus Camuzatl]lus., Unbeanstandet:
wurde dieselbe und als echt befunden von Mansı XIV, J21, Harduin
Y Mauguin 88  9 V für unecht erklärte 831e zunächst
Schröckh; XXILV, 4' Hefele a x& I 136—139 sah ın
ihr das Fabrikat eines viel späteren, 1n der Sache ar wen1g unte  1 -  .
richteten lıbrarıus ; ihm schlofs sıch an V, Noorden A, d 62
Anm und Borrasch o YKür echt. hielten JIe efs
. 2l Anm N.,, Langen 1 V, Sybels hıist. Zeitschr, XLVUITL,

4  6, Dümmler, Gesch ostifränk. I’ 330, Gfrörer, K.-G.
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ald nach der Synode Chiersey treffen WIr ıhn 1n
dem Kloster Hautvilliers &, das 1n unmiıttelbarster ähe
VO  a Reıms ın dem anmutigen 'T hal der Marne gelegen Wlr

und ın das iıhn Hinkmar hatte bringen lassen, u11l ihn selbst
mehr unter Auisicht haben Hier hat (xottschalk als
Märtyrer seiner augustinıschen Liehre volle Jahre helden-

Los In dem tröstenden Bewulstseinmütig Se1IN hartes
ertragen, dafls ihm, dem Erwählten Gottes, auch dieses VoL

ott VON Kwigkeit her bestimmt S@1. Vergeblich harrte Gr

7ı Zeiten der Stunde der Krlösung‘; er sollte se1nNe Kloster-
zelle lebend nıcht wieder verlassen. Mıt se1ıner Finkerkerung
1m Kloster Hautvilliers verschwindet Gottschalk AU
immer VO  Z dem ;ftentlichen Schauplatz des noch Jan ge
währenden Kampfes, den GTr 1mM Abendlande erregt. ID ID
als 1in bedeutender Charakter unter der Ungunst der Zeiten
ZU (Grunde.

SO heiftig iıhn auch selne Gegner angrıffen, der sıttlichen
Reinheit seINES Charakters un: Lebens wulsten doch auch S1Ee
nıchts nachzusagen , und rühmend sıngt seın Jugendireund
W alahfrıd Strabo VO  H ıhm „quod G ıfa tibı potior s1ıt
Jege Lycurgı1“ Unter ersteren Wr besonders Erzbischof
Hinkmar, der seınen ANZECN als auf den unglücklichen
und iıhm gegenüber völlig machtlosen Mönch geworfen hatte
nd hn mit demselben Zie1t seINESs Lebens verfolgte Z « iıhm

1LL, 545, und nıt erneuten Gründen Schrörs 490—494,
em ich mıch hler JallZz anschlielse. ülnen unumstöfslichen Beweis
für ıhre Eichtheıit brachte das Gundlach zuerst dierte Schreiben
Hınkmars 95 reclusos et sSımplıces ın Kemensı parochia *” Zeitschr. i
Kı G WO Hınkmar selbst a ls Synodalurteil e1N-
fügt als Warnung DEG selne Parochlanen.

p W alahfrıdi ad Gothesc. ıbl atr INAaX.,. X 20
2 Op. ML, 262 sag% Hınkmar VO  - Gottschalk: habıtu monachus,

mente ferinus, quliet1s impatıens, A novıtate delectans, inter
SLLOS mobilitate NOX12 singularıs , de omnıbus, in h1ıs reg1o0nibus

tunc temporI1s SECHNSa COgNOoveral, quaedam s1ıbı elegıt Capıtula,
ut novıtate VOCUMmMm innotescı valeret, uftque simplic1um et deceptorum
SCHSUS pervertere, A magıstr1 NO1NEN usurpando post disc1pulos Lra-
here, ıllısque quı ad sua vota prurlentes aurıbus mag1stros siıbı COA-
Cervare decertant, UACTEIEC indebite, quon1am legıtıme NDOoN poterat, S1-
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alleın nd seinem mächtigen Einflusse hatte (xottschalk
SE1INE ungerechte Verurtejlung W1e klösterliche Hatft ZAUZU-

schreıiben.
Doch Wr anfangs (GGottschalks aft noch eine verhältnis-

mälsıg miılde un gelinde. Hınkmar versichert aqusdrücklich
ın einem späteren Briıefe Papst Nikolaus, da iN3a eSs

ıhm nıchts habe fehlen lassen und dals iıhm gyleich ]edem
anderen Mönche das ZU Leben Erforderliche ohne Unter-
chıed gewährt worden @E1 un es lıegt zeın Grund VOor.  9
dıesen orten Hinkmars zeınen Glauben elzumessen. uch
konnte Gottschalk nach WIe VOL 1M Studium der Schriften
und Väter sich Beschäftigung uınd Trost suchen, da

jener eit jedenfalls für Sünde gehalten ätte, ihm diese
vorzuenthalten ; und reichliche Gelegenheit ihm damals
noch ZU schriftstellerischer Beschäftigung geboten, wenngleıch
auch Hinkmar hindern suchen mochte, dals Schriften
AUS se]lner Feder dıe Klostermauern verliefsen , obschon

/ır e1'-dies nıcht immer Mıt Kırfole durchsetzen konnte.
fahren C W1ıe VO  — Hınkmar selbhst Z noch KEWISSET AaUsS

Rabans Munde, dafls dem Mönch damals die Feder noch ıIn
ergjebigster W eise (+ebote stand

Selbst ZULL Osterkommunion 549 , .10 unmittelbar nach
Gottschalkes Inhaftierung, wird Hınkmar seinen Gefangenen
zugelassen haben WIr dürfen dies schliefsen AUS qgelner An-
rage ıAn Bischof Prudentius on Troyes, dessen Rat 61}

darum erbittet Hier versichert Hınkmar Prudentius

mulatıone vitae relig10sae doetrina 'ast ebenso Op I D  Ö
414 Gothescalcus, Orbacensıs monastern kKemensıs Kececlesiae pseudo-
monachus Qquı OVa &, antea inaudıta. proferre abh ineunte aetiate
sSUuae vit10sa@e indolis delectabiliter studult, in eodem stud10 permansıt ;
ef. Diez, De Hinecmarı ıta et, ingenl10, D D vgl Op E 424 550,
Hinkmar in seliner Schrift „ Ad reclusos ef, simplices ın Remensı]ı Da-
rochla *, ed Ön (xundlach Zeılitschr. 1588, Ä, A

Diez o \1 Op MN
Op 1: 590: H: 290

3) S51r mo nd. Op. 96
OC 2  9 518 Prudentio Lrecassıno scribens, querıtur,

uare S1D1 presentiam sUu2Axhnl subtrahat; S1ENINCANS. ab consıllum
GUaETETE velle de Aatu et. cCompressione Gothescalci; intimans, quid de
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gegenüber, W1e er auf mannıgTache W eise Gottschallk VON
eiınem Irrtum bekehren versucht habe nd unbean-
atandet werden WIr diesen seinen W orten Glauben schenken
mMmuUussen. Ja WITLr wissen 9 dafls Hınkmar eigens diesem
Ziwecke eın besonderes Schreiben Gottschalk rıchtete,
e1n etzter Versuch, sich miıt ihm verständigen Hink-
1124 sucht hier, den Ausgleich zZU ermöglichen, dem
Mönche nahe legen, dalfls 6 einIgXe Stellen, besonders des
Prosper , nıcht richtig verstanden habe un! SUC. ihm 1es
mıt Aussprüchen des Augustin un anderer kirchlicher
Autoritäten ZU beweisen, untier der Mahnung, auch CT, ott-
schalk, möge sich dieser Ansıcht der Väter bekennen;
er macht e dem Mönch begreiflich, ott WI1SSe das ute
und das Böse VOTraus, aber das Böse WI1ISsSe GE VOTAaUS,
während Gr das ute auch zugleich vorausbestimme; daher
könne s eine Präscienz ohne Prädestination geben, nıicht aber
eine Prädestination ohne Fräsclenz;: und weiıl ott 190088 die Guten
vorausweils un: vorausbestimmt ZUM Leben, dıe Bösen aber
Nnur vorausweiıls könne keine Prädestination ZU

Untergange geben.
Der Kırfolg entsprach nıcht Hınkmars Krwartungen.

Gottschalk sefzfe dem seINE beiden, unxns noch erhaltenen
Glaubensbekenntnisse entgegen, in denen 61° unumwunden
Al einer doppelten Prädestination festhielt, Damıit ward das
letzte Band zwıschen beiden zerschnitten. Hınkmar scheint
1U auch mehr VOL seıner nachsichtigen Behandlung ah-
gekommen SeIN: se1nN gekränkter Kıhrgeiz konnte 6S dem
Mönche nıcht VErSESSCH, dals OI ihn schnöde abgewiesen.

So sehen WIr denn, W1e sıch Gottschalks Haf{ft Jje länger
Je mehr verschärftft. nd als der Mönch vollends auch

1PSO actum vel Judicatum uerat ın SInodo, qQUO reclusum enebat
Judic1o0 et quia multis modis EU convert]ı temptaver1t, et de mor1ıbus

superbia 1PS1US; eft, S1 Dominı vel in pascha debeat illum a(-
miıttere ad audiendum SacCcrum offieium vel accıplendam COommunlonem.

Ibid qula multiıs modis eCUH convertı temptaverıt.
SO fassen 168 Schreiben Hinkmars uf Gfrörer, K AL  9 2,

849; Kngelhardt, Handbuch K.- Bd L, 155  9 aähnlich (Üau-
dard, Gottschalk molne (d’Orbails, Das Schreiben selbest findet.
sıch angegeben bei KF'lod. I, 28, 553

Zeitschr. KSS XVIITL,
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1ın dıe bald daraut entbrennenden Irımitätsstreitigkeiten mıt
eiliner Abhandlung eingegrıffen un in derselben den Krz-
bischof des Sabellianismus bezichtigt atte, da erreicht SEINE
aft das achärfste Mals fortan wırd ihm die Feder V

boten un jedweder Verkehr mıt der Auflsenwelt ihm stren<
untersagt 3 und wieder scheıint Erzbischof Raban der Ur-
heber dieser verschärften Malsregel JSEWESCH SeIN

Gleichwohl konnte 6S Hınkmar auch Jetz nıcht immer
hindern, dafls solches geschah: War es doch GGottschalk
och möglich geworden , eine Appellationsschrift den
aps Nikolaus abzuschicken allerdings ohne Kırfole!

Je schärfer sich SeEINE aft gestaltete, desto mehr zeıgte
(zottschalk seinen oJühenden als >  O' seınen Todfieind
Hinkmar. Kır gng schliefslich weıt, dals die le1-
dungsstücke, die ihm die Brüder darboten, Vvon sich wles,
weil - diese mıt seinem Gegner (+emeinschaft unterhielten, un!
er beharrte Jange be1 se1liner Weigerung, bis orımMMIgE
Kälte ihn elinNes besseren belehrte

Was 380 Hinkmar ber Gottschalks letzte Tage berichtet,
zwingt uns ZU der Annahme, dals sıch Gottschalks (xeist 1n
den etzten Zeıiten sgeINEes Lebens umnachtet habe. ıs hegt
eın Grund VOrL', diese Angaben Hinkmars anzuzweıfeln,
zumal G1 Ja eigenhändige Schriften (Aottschalks als Beweis
anführt. Es ist vollständie erklärlich und begreiflich , dafls
eiINn ('harakter W1€e Gottschalk, SEeIN Leben hoffnungslos hinter
einsamen Kerkermauern vertrauernd, ohne jedwede Aussicht
auf künftige Beireiung, der Nacht des W ahnsıinns verfallen
konnte.

So berichtet uUuns Hinkmar VO  b einem Gebet Gott,
das (3ottschalk niederschrieb, in dem CS geheifsen habe, dals
der Allmächtige selbst es ıhm verboten habe, für Hinkmar

eten ; des weıteren habe darın die Behauptung gestanden,

1) Op I 2a91 qui (Guntbertus) Gothescalco furtım
ıteras dederat &5 80 acceperat.

On 1, 10. qui Gothescalco furtıiım conjunxerat.
Sirmond, Op 1, 996 Neander, KKl 1V, AL
Op 1L, 291
Op. I DD0; 1L, N
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dals dıe göttliıche Dreieimnigkeit iın iıh: eingefahren éei, ZUEerST
der Sohn, dann der Vater und endlich der Geist, der
iıhm bei selner Einfahrt den Bart U1n den Mund versengt
habe

Weıiıter soll (Aottschalk tolgende Prophezeiung seıinen
Freunden übermiuittelt haben Hinkmar werde ach dritthalb
Jahren VOo Lage dieser Prophezeiung mıt Tode ab-
gehen; sodann werde CL, Gottschalk, Erzbischof Vvon Reims
werden, nach Jahren aber An 1ft sterben und die Mär-
tyrerkrone erlangen. Und da GE} diese Prophezeiung, die
iıhm OLn h Geist eingegeben sel, ın der bestimmten Zeeit:
nicht ertfüllt sah, habe CLr VoNn ZU dem Allmächtigen
gebetet un 6S seinem illen anheimgestellt, Wann C. ob
früh oder SpäL, den KErzbischof, dıesen Ehebrecher, den
Blinden , den frechen, hartnäckigen Ketzer, den Keınd der
W ahrheıit, den YE'reund der Falschheıit, den 1eb und Räuber
AUS diesem Leben abrufen wolle

Als Hinkmar VOL Mönchen des Klosters Hautvilliers die
Kunde gebracht wurde, dals (Aottschalk ıIn Todesgefahr
schwebe, sandte ıhm 801 allgemeın gehaltenes Glaubens-
bekenntnis Z des Inhalts, dafls Gott die Erwählten
prädestinıert un dıe Verworfenen ihrem Geschick LUr über-
lassen habe;: dafs ott alle Menschen selıg machen wolle,
wennschon nıcht alle wirklich selıg werden ; dafls denen,
die selıg werden , sich (GAottes (Gnade ze1ge und denen,
die ZU Grunde gvehen, des Menschen ejgene Schuld ; dals
Ohristus für alle gestorben Se1 und dafls dıe Gottheit der
h Dreieinigkeit elINe s@]1. en C Gottschalk
fügte Hinkmar bej VOTLr Zeugen diesem Bekenntnis
durch Namensunterschrift se1ine Zustimmung erkläre, wolle

ıhn VO Banne lösen , 1ın dıe kırchliche Gemeinschaft
wieder aufnehmen und ZUIH Abendmahle zulassen

Wie bei einem Manne WI1£ Gottschalk vorauszusehen
War , wies derselbe dies Ansinnen mıt Abscheu un unter
Verwünschungen Hinkmar weıt von sich  ° ihn

Op B 550.
Op

E



EREYSTEDT

Jjahrelange Kınkerkerung nıcht vermocht dazu konnte ihn
noch WCNISET de1 nahende 4Oöd bewegen; das ihm ÖOr

gelegte, SCINECN Ansıichten wıdersprechende Glaubensbekennt-
11S fand Unterschrift nıcht

Hinkmar hatte dies yorausgesehen ; darum schickte er
alsobald nachdem Schreiben An Gottschalk abgegangen
War, ein zweıtes Al die Mönche VON Hautvilliers, ihnen
diesbezügliche Verhaltungsmafsregeln gveben A ID chärtft
darın den Mönchen CIM dafls S1IC Gottschalk falls C4 doch
noch unterschriebe sotort die kırchliche Gemeinschaft
wieder aufnehmen sollten ; beharre Gr aber bis ZUIN Tode
he] SCIHNeEeTr Weigerung, dürfe iINan ıh weder nıt kirch-
ıcher Begleitung noch auf dem kı chlichen Hriedhofe be
erdigen R1n <stilles Begräbnis aber sSCc1 ihm nıcht vA
enthalten Trotzdem die Klosterbrüder inständıgst 1n ihn
drangen VO  a} sC1NEeM verkehrten ınn abzulassen un: ZU1
kır chlicehen Gemeinschaft zurückzukehren blieb Gottschalk
bei sSe1inNner Weigerung starb ungebeugt aber auch —-

versöhnt ALı 3 Oktober des Jahres S68 oder S69 nach
standhaft geiragener 20 Jährıigeı Kerkerhaft hne Sang
un ang hels ihn s@111 harter kerkermeister ungeweihter
rde einscharren und selbst den Loten suchte SCcCIMN Hals
och erreichen WeNnn ihm sSC1HNer Schrift „de una
et irına deitate“ e1INeN Leichenstein mıiıt der Inschrift

Op 553 Klod 55 Cu1 diffnitioni subseribere
idem Gothescalcus pertnacıssıme reCusarvıt Gr Gambs, Vıe et,
doctrine de Godescale (Strafsbourg

2  , Op 553 Post discessum den1que fratrum, L'
COg1ItaNs du:riti1am ıLL1us et COr ImMpoeN1LENS , fratrıbus NOSTrIS
mMONASTET1O Altıyıllarıs hanc Das Verordnungs-
schreiben Hinkmars aln die Mönche Ol Hautrilliers Op 99a  I
11

3) Op IT, 316 prıvatae autfem sepulturae humanıtas , sicut vobis
dix]l, est deneganda.

4)1st, 1I1t. de la Kr 356 (xothescale mMOcUrut APTES ENV1LON
Aans de PTI1SON e S68 869 le E NN U’Oectobre COINME 11 paroit

Dar le Necrologe d’Hautvilliers, OL le 3 de mort LrOUYVeEe Marque
Eibenso Gaudard 57 Anm und 1eZ 55
DIie etzten Kreignisse finden sıch Op 555
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sefzftie: „DICquUE indıgnNam vıtam digna morte Anıvıit, ET abit
iın locum sSuum ®‘

Hs ist kein rühmlich Andenken, das sich der SONS In
vielen Bezıiehungen hochverdiente Erzbischof Hınkmar
Von Reıims iın dem Gottschalkschen Handel geschaffen hat;

W ar 1n Leichtes {Üür ihn eınen unglücklichen Mönch mıiıt
selner Macht und mıt einem weıtreichenden Einflusse 7

unterdrücken: un dıe Grausamkeit , die Hinkmar ın der
Verfolgung des unglücklichen Gottschalk zeıgte, dessen
SANZES Verbrechen darin bestand, dals ET mıt der Ansıcht
des in der Kirche hochverehrten Augustinus der Ansıcht
dieses mächtigen Kirchenfürsten entgegenzutreten wagte,
wIıird STETS einen dunkeln Schatten in dem Lebensbilde des
Reimser Metropoliten bilden

Und W ALr e1InN tragısch Verhängnis, das über Gottschalk
waltete Augustin STAan: allgemein Z War noch 1m höchsten
Ansehen, doch dıe Kirche wandelte schon längst nıicht mehr
in selnen Bahnen. Als daher der Mönch VON Orbais mıt
erneuter Schärfe die Lehre dıeses Kırchenvaters vortrug, die
nıcht mehr mıt dem Geist und der Ansıicht jener Z über-
einstimmte, mulste vieles iın derselben der fortgeschrittenen
Kirche alg häretisch erscheien, un SO ward ob des gyleichen
Grundes, der Bischof VO1l Hıppo heilig gesprochen
War der Mönch Von Orbais verketzert; W 4S eıine rühere
Zieit iın dem Munde jenes Bischofs qls rechtgläubig bewundert
hatte, erschien eıner späteren ın dem Munde dieses Mönches
alsı häretisch. Gottschalk ward der Märtyrer des strengen
Augustinismus.

S hat nıcht A& Stimmen gefehlt, un nıcht blofs ıIn jener
Zeit des Jahrh., die den Stab über diesen unglücklichen
Mönch gebrochen haben S doch ist auch VON anderer Seite
Gottschalk wıeder mehr Gerechtigkeit ZUuU e1] geworden

1) On 555
Dagegen Girörer. K- 11L Z 89

3) So Gelloft: Hıst (J0othese., Praecd (Paris 23, und
Bınterim, (Gesch deutsch, Konzil., E 426

4) Mauguin (dem die Benediktiner und Augustinlaner in der rO-
Mischen Kıirche gefolgt sind , die In Gottschalk einen echten Schüler
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Und das mı1t vollem Rechte: Gottschalk Von der ahr-
heıt der Lehre „ Se1nes“® Augustinus voll und SallZ überzeugt
und das „Do  ma Vvon dem unabänderlichen W ıllen Gottes,
dem der Mensch sich fügen mMÜSsSse , befestigte ihn in seliner
elsernen Beharrlichkeit“

Miıt Gottschalks Tode findet der Prädestinationsstreit des
Jahrh se1In Einde. Die Zeıiten ber die einsame

Grabesstätte diıeses unglücklichen Mönches dahın, dessen
Name bald D: mehr den Gelehrten bekannt Wal, bıs noch
einmal die gleiche Streitirage gleich eInem Feuerbrand in
der abendländischen Kirche auftauchte uUunNn! noch einmal
und tasf auf dem gleichen Boden, auf dem Nan 1m Jahrh.
gekämpft hatte die Gemüter heftig gegeneinander erregte,
wodurch der Name jenes sächsischen Mönches ZU Be
rühmtheit gelangte: 1m Kampf der Jansenısten miıt ihren
Gegnern, ohne dafs allerdings auch hier eıne befriedigende
Lösung dieses theologischen Problems erzijelt wäre.

Augustins erblicken). Basnage, 1st. de l’Eglise, TLome (—1
P (d53—7180; ottıinger, ata doctrinae e Praed Gratia De1i
lutarı secunda et, adversa, L1b LE Za 30/—443; Norıs, ıst
Gothescalcanae SyNOopSIS 0 (Veron 1 682 L Gerhard Vols,
ist. de CONTFrOYV. qUaS Pelagius eJusque reliqulae moverun(t, Lib YJI,

1  9 /76—829; Erzbischof Usher, Gotteschaleı1 et Praedestina-
ti1anae controvers1ae@e ab motae Hist. , Dublını 1631 4S Hannorvlae
1662 8n Schröckh, K:> XXLV, 121—126; efls 3 9  <
Staudenmaler, Joh Skot. Krigena, 176; Borrasce “ -

62{f. Wl. 109; Noorden e U  55 HS 100; Gaudard e o

60/1; Gambe A 1  9 Dümmler, (zesch ostfränk. R
1, LOC: Schrörs A

agenbach, K.-G., H, 158



Kine best 1gte Konjektur,
historischer Beıitrag Z  d Te VO Gew1lssen.

Von
Nitzsch In el

Jedermann weıls, dafls bel der Erklärung der Wwı1ıssen-
schaftlichen Grundbegriffe der Rückgang und das Aus-

gehen VO  a} den betreffenden "Terminıs sich ebenso oit als

vergeblich w1e qls fruchtbar erweıst. W ährend der
Name „ Kithik“ gee1gne ist, einen Gelehrten, der sich etwa
ZU erstenmale miıt dieser Disziplin beschäftigt, auf das
W esen derselben hinzuleiten , ist CS unmöglich, A4US dem
Namen APhysıks (d sprachlich Naturlehre oder Natur-
kunde) den ınn derjenıgen Wissenschaft mM1 einıger Be-
stimmtheit erraten, welche heutzutage O0l den Natur-
forschern 1m Unterschied VOL der Chemie oder der Astronomie

genannt wird. 1D versteht sich 1U freilich VOL selbst,
dals ıne ZENAUC Kenntnıs der Entstehungs- und Entwick-
lungsgeschichte solcher Terminı un solche Einblicke V|  -

schafit, dals WITr auftfhören unNns ber dieselben wundern.
Gerade die Aufspürung der Umstände, die ZU gyewıssen A

sıch wunderlichen Namen geführt haben, nötigt uns

ber dazu, anzuerkennen, dafs der Va tall auch 1ın diesem
Gebiete seıne and mıtunter 1m Spiele hat, Za den Terminıis,
VON denen dies gilt, rechnet der Verfasser dieser Abhandlung
den bei den Scholastikern sehr gebräuchlich eWESCHNEN
Ausdruck Synteresis, der eine Art VO Gewissens-
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prinzıp bezeichnet. Das derselbe cohr oft ın korrumpierter
Gestalt auftrat (namentlich ın der Horm Sinderesis), erwähne
ich hier 1U beilläufig; 6S YeNUZT, 1ın Bezug autf diese T’hat-
sache darauf hinzuweisen, dals weder N& der Kntstehung
der korrupten YFormen AUS dem enannten lateinischen
Worte, noch der Kntstehung dıeses letzteren AUS dem
or]echıschen OUVTHONOLG eın Z weiftfel besteht. Nıicht SaNZz
unwichtig ist aber, sofern reingeschichtliche Momente der
Lehre VO (7ewissen doch auch ihre Bedeutung haben
können, die Entdeckung, dafls der 1n ede stehende
Terminus lediglich aıuf elner alschen Lesart
elner unten näher ezeichnenden Stelle beı
Hieronymus beruht. Ich habe dies schon } 1879
(in den Jahrbüchern für protestantische J’heolog1e, S, 1I1)
nachzuweisen gesucht nd behauptet, ın der allein ın Be-
tracht kommenden Stelle S@e1 anstatt OUVTNHONOLY lesen
OUVELÖNGLV. Das jedoch lediglich eine (von MI1r aller-
dings mıt groliser Zuversicht vertretene) Konjektur.
Heute aber ist durch die Forschungen eınes jJungen (+e-
Jehrten, des Herrn Dr Erich Klostermann In Kıel, der mır
bei elıner Reise nach Italien freundlich se1ınNe Dienste anbot,
festgestellt, dals YTel Handschriften meıne K.On-
ek 1° tä Damit ist 1U freilich die kKıchtigkeit

meıner Behauptung objektiv un: absolut noch nıcht geradezu
erwıiesen : denn 6S gıebt aulser den verglichenen (lodiees
(zwei Florentinischen und einem Veronenser, worüber unten)
auch noch andere, bisher neuerdings nıcht eingesehene,
namentlich römısche. Inzwischen darf ich M1C  h nunmehr
der Hoffnung hingeben, eiıne orölsere Anzahl VON Autori-
täten für meıne AÄAnsiıcht ZU gewınnen , während jene meıne
Abhandlung VO  aD 1879 dıe Wirkung hatte , da  1iS einıge
Gelehrte sıch VO  w} der Unechtheit der och VOI Vallarsı
festgehaltenen Lesart (0VVTHONOLV) freilich überzeugten, A
dıe Stelle meılınes Verbesserungsvorchlages jedoch SaNz andere
setztien , für welche diplomatische Grundlagen ZU finden S1e
vielleicht auch Jjetzt noch versuchen werden, WEeNnN S1e CS Je
gethan haben

och CD Se1 mir gestattet, ei{was weıter auszuholen , Un
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auch bel Solchen für die iraglıche Entdeckung Interesse z

wecken, welche seither ar nıcht gewulst haben, W as 1047

ınter der Synteresis versteht. Diese Unkenntnis selhest (*xe=
ehrten irgendwie verübeln , davon bın gerade ich sehr
weıt entfernt, weıl nıemand mehr als ich VON der W under-
ıchkeıt des Lermıinus überzeugt se1INn ann

W o immer ın der römischen Kırche der Hierarchismus
bestrebt ıst, dıe Laien möglichst unselbständig ZU machen
un desto mehr In Abhängigkeit der Seelsorge nd
richterlichen Gewalt der Priester bringen , ann eESs auch
1 Gebiete des sittlichen Lebens nıemals iın seinem Interesse
legen, das Bewulstsein der eigenen Urteilsfähigkeıt des
Laijen ZU stärken un denselben darauf hinzuweilsen, dals 5

4A11 seınem (+ewissen eın UOrgan für eıgene indiıyıduell-mo-
ralische Gesetzgebung un Selbstbeurtellung besıtzt, welches
ih In den Stand SeLZL, abgesehen VoO  — besonders schwierigen
WHällen un Fragen selbst den richtigen Weo ZU (zxut-
handeln finden Von jenem auf Knechtung der Lajen-
elt gerichteten hıerarchischen Kııtfer haben sich aber die
einfÄufsreichsten Scholastiker wenıgstens in der Theorie freı
erhalten. Denn diese ehren mıt grolser Entschiedenheıit,
dals, trotz der (mit Recht behaupteten) Irrtumstfähigkeıt des
(Gewissens 1m einzelnen F’all, auch den gefallenen Menschen
e1nN inneres Agens erfülle un mehr oder wenıger beherrsche,
welches ihn UL (xuten hintreibe un dem Bösen entgegen-
wıirke. Als (+ewissen wırd dieses innere gens VON jenen
Scholastikern nıcht bezeichnet. Im übrigen glt 6S wen1gstens
dem gründlichsten un klarsten Interpreten der iın ede
stehenden scholastischen T’heorie, dem '”’homas VOonNn Aquino
(Summa I ( Qrt. 12) nıcht als e1InNn neben oder
über der rteilskraft un: dem Wiıllen vorhandenes, besonderes
natürliches Seelenvermögen , nıicht als einNe besondere HO-
tentıa, auch nıcht als eıne T’hätigkeit (actus), sondern alg
eın anerschaffener habıtus, als eıne natürliche Wertigkeit,
die iın Analogie ZU 111 Intellekt STEe Die Krkenntnisthätig-
keit gleicht nach T ’homas einer Bewegung, welche VO  — dem
Bekannten und VOTFr jeder Horschung schon (}+ewissen IA der.
rkenntnis des Unbekannten fortschreıtet. Diese Entwick-
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lung des In den einzelnen Fällen Rıchtigen AUS einem
unbeweglichen, alles normierenden (Grunde findet 1U NAaC
'"”’homas zunächst auf dem theoretischen (Gebiete Sta  S muls
aber nach iıhm auch auf dem praktischen (Gebiete ihr Ana-
ogon haben Wie nämlich der te der Inbegriff
der jedem einzelnen Urteil 1M a (Gebiete
Grunde liegenden (objektiv gültigen , Von vornhereımn test-
stehenden, 1n Menschen VO1L Natur lebendigen) Ax1iome ist

(habitus princıpiorum S P u 11 der XUECU des
Aristoteles, Analyt. post L, Ö, W2 18), ist dıe hıer 1n
ede stehende Wertigkeıt der Inbegrıff der den einzelnen

q} 18 c h Urteilen Grunde liegenden, 1 Menschen
VOL atur lebendigen sittlichen Überzeugungen (habıtus

Diese ınquıdam naturalıs princıpiorum ia m)
einem moralischen 1ssen (scientla) bestehende Fertigkeit
wird 1U mittelst des (4ewissens (conscıent1a), welches se1nNer-
se1its auch keine potentia, keıin besonderes Seelenvermögen,
aber auch eın habiıtus, k keine Fertigkeit, sondern eıne

Thätigkeıt actus) I8 auf uUunNsere Handlungen (ea, QUAC aQ1-
mus) &x un auf diese Anwendung (applıcatıo)
olg entweder eıne blolse Feststellung (Konstatierung) der

begangenen Handlungen (testificatıo) oder eıne Anklage
(ligatio) oder eıne Entschuldigung (excusatio). Ks vollzieht
sich also , W1e der spätere Dominikaner Antonmus VOonLn

Florenz ges 1n seINeEer Summa I) tit. 3y Can 1Os
dıe thomistischen Ssätze erklärend un weıter entwickelnd,
bemerkt, 1 menschlichen Geiste eine Art VO Syllogıs-
111 dessen Jenes auft einer anerschaffenen
Fertigkeıit beruhende Bewulstsein bildet, dals alles Böse
vermeijden ist. Den &A dieses Syllogismus bildet
die Aussage der VO (+ewissen 1n ewegung gesetzten
Urteilskraft, dafls eıne bestimmte Handlungsweıse (z der
Ehebruch) dem (+ebiete des Bösen angehöre (der Ehebruch

B., weil Qr Von ott verboten oder weıl G}r e1n Unrecht
oder etwas Unsittliches sel). Endlich zieht das (+ewıissen
den Schlulssatz AUS den Prämissen , dals diese Handlungs-
welse (z der Ehebruch) vermeılden q@e1

So weıt die betreffenden Grundgedanken der hıer der
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Kürze alleın erwähnten Scholastiker (T’hom Aqu un
Antoninus VON Florenz). Wır en bel ıhnen dıe Unter-
scheidung eines allgemeınen un Wa objektiven und
fehlbaren Sıittlıchen Bewuflstseins einerseıfs und eıner

Thätigkeıt des Applicierens dıeses allgemeınen «ittlichen Be
wulstseins autf konkrete FWFälle, h des Gewissens ander-
se1ts. Mag iNal diese Distinktion 1ın jeder Beziehung richtie
un:! ausreichend finden oder nıcht, im Prinzıp werden
WIT S1Ee mindestens begreiflich und motivıert finden ussen
Auffallend ıst lu aber ım höchsten Grade, dafls

Ü t1 x K eıt oder jenes allgemeıne dem Geiste A
geborene, auf das ute hinweisende un! Bösen ab-
mahnende aittliche Bewulstsein, jenes „ Innere Lichts jenes
27 GewissensprinzIıp G on den Scholastikern - E S 1
genannt WIrd. ZuVtHONOLS ist Wr Al sich eın WL

auch spätgriechisches, doch gutgriechisches W ort ber
WAaSs bedeutet es? kannn heilsen Bewahrung (conser-
vatio) oder Bewachung oder Beobachtung (observatio). Hın-

ist weder be1 Profanskribenten och be1 Kirchen-
vätern scheinbar naıt einzıger Ausnahme des Hieronymus,
auftf den WIr zurückkommen termınus technıcus; und etwas

Derartiges, W1e das, W AsSs die Scholastiker darunter verstehen,
hat Izein einzıger vorscholastischer oriechischer oder late1-
nischer Schriftsteller , der VO Hiıeronymus unabhängıg WAar,
darunter verstanden. Als 1ın abstracto möglich könnte
iINan sich allenfalls denken, dafls eın alter theologischer
Schriftsteller darauf verfallen wäre, 1 Sınne des Albertus
Magnus dıe Fähigkeit, eıne SEeWsSseE Integrıtät der höheren
(Geisteskräfte trotz des durch den Sündenfall eingetretenen
Verderbens ın sich aufrecht erhalten, als eıne dem sittf-
lichen Bewulstsein innewohnende W 7 + ZUu

bezeichnen, oder die Fählgkeıt, diese (Geisteskräfte selbst VOT

dem Mifsbrauch behüten, Be ch un k Ö oder end-
iıch den nach dem Sündenfall übriggebliebenen est der
Fähigkeit, die göttlichen Urgebote beobachten , Be-

obachtungsvermögen NENNCN ; und für die beıden
ersteren Bedeutungen wurde ın dem den Stoikern geläufgen
Ausdruck TO NYEWOVLAOV als Bezeichnung der leiıtenden
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<raft ın der Seele wenıgstens eine XEW1ISSE Analogıe liegen.
ber WAS hılft uns diese abstrakte Möglichkeit, WEenNn t*h ä
eächlich das ın Rede stehende Gewissensprinzip VO  }

keinem antıken Philosophen, VON keinem Kirchenvater,
überhaupt (abgesehen VO den Scholastikern und deren
Nachfolgern) Vvon 88 A, CN OUVTNONOLG genannt worden
st.? Wiıll INnAan wirklich annehmen , dals eın gangbarer
termınus techniecus zufällig hbe] keinem der UL bekannten
Schriftsteller als s<olcher vorkommt ? Im T’hesaurus eccle-
siastıcus des Sulcerus suchen WIT dıe vergebens, 1n
des 'T ’hesaurus linguae AC (ed L arls.) aber
werden allerdings einN1ge Stellen cıtiert, In denen das OTE
vorkommt. Allein VO  — den meısten dort angeführten Stellen
hat, 1e] ich weıls, nıemand behaupten gewagt, dafls
S1E VO  — der TUVTYO. ın dem bestimmten, hlıer allein In Betracht
kommenden technischen Siınne reden. Diesen oder wenıgstens
einen solchen, der zwıschen der hier fraglıchen besonderen
un der SAaNZz allgemeinen & sıch farblosen Bedeutung ıne
Brücke bıldet, haft 1LEa In dem Ausdruck TG
T O0G TO u OUVTYONOLG finden wollen, der bei Gregor VONN
Nazı]ıanz vorkommen soll Indessen 6S ist auffallend, dals
1n dem T’hesaurus verade für diese orte ke  1N >
(Citat angeführt wird. ID wırd 1Ur behauptet, die W orte
fänden sich bel Gregor Naz hingegen nıcht angegeben,
W Auch 1ın den ndices der sorgfältigeren un voll-
ständiıgen Ausgaben des Gregor Naz findet siıch der
Artikel Synteresis nıcht. Es wırd also abzuwarten se1n,
ob Jjemand dıe Stelle wiederfindet, die Worte stehen.
Ist S1Ee aber gefunden , wırd sich vermutlich streng ea
welısen lassen, W asSs sıch schon Jjetzt mıiıt ahrscheinlichkeit
behaupten Jäfst, dafs auch S1Ee als Belegstelle für den hier 1n
Hede stehenden Gebrauch nıcht gelten kann. als auch die
Seele In ırgendeinem Inn un Zusammenhang als Subjekt.
einer bewahrenden Thätigkeit dargestellt werden konnte,
verstie sıch VON selbst. Diese un andere Stellen beweisen
aber nıcht viel mehr, als dafls das Substantivum VT V OLT -

kommt, Was Sal keines Beweises bedarf. Die Bemerkung
Jahnels ferner, dafls ‚„ Spätere Stoiker sich jedenfalls des
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ortes OUVTYO- ähnlich w1e OUVELÖNTLG ZUTL Bezeichnung des
von Natur dem (xuten zugenel1gten und dem Bösen abholden
Menschengeıstes bedient haben“ (T’heol. uartalschrift, Jahrg.
92, 1L, 241 f Tüb ist 1ne bloflse Behauptung

darüber meıne Abhandlung ın den Jahrb Protest.
'T ’heol. 1569 11L, 498)

‚Je weniger eSs 1U gelungen 1St; das Auftreten des L er-
ININUS als solchen ın früheren Jahrhunderten nachzuweisen,
desto mehr sind WIT darautf angewlı1esen, {ragen, ob nıcht
derjenıige Sch asSs tik bei dem uns der Ausdruck
erst 1M bestimmten Sinne begegnet, d lex FT

Hales, sich darüber ausspricht, woher er ihn entlehnt hat
lexander g1ebt UunSs jedoch zeine genügende Auskunft. Be1
Anselm, he1 Abälard und eim Lombarden haft hıs Jetzt; S

jel ich weıls, noch nıemand en TLerminus nachgewlesen.
Dennoch edient S1iC  h lexander (Summa theol. E  9 (3
membr. I auch (4, membr. VI) desselben als eINEes
bereits gangbaren ; im Verlauftfe se1nNes alsonnements erwähnt

übrigens eine Glossa eiınes Gregor, terner den
Hieronymus, endlich den Bernhard (von Clairvaux). In
dessen ın der angeblich gregorjanischen Stelle, cdie GTr wahr-
scheinlich meınt (S d1e pseudogregorlanische ONLAOLE ELG TOV
Telenımh) ın Gregor1 Nazlıanz. Opp 1, S70 ed Ben OTat.
4.7), kommt Wäar das Wort OUVVELÖNGLG, aber nıcht GUVTHONOLG
VOL Hınsichtlich 1 E weıst. : eıne Randnotiız in
der Kölner Ausgabe der SsSumma des lex Hales. (v
auf die Schrift De (gratia et) lıbero arbitrio. ber ıIn dieser
(gemeint ist Kap SE 31) indet siıch der Ausdruck DYyN-
eresıs oleichfalls nıcht Hıngegen ıst; längst bekannt, dafls
die Worte des Hıeronymus, die Alexander 1m Auge hat,
iın des ersteren „ Commentarıi1 1ın Ezechielem proph.“ stehen.
Die betreffende Stelle , die ich sofort angeben werde, bietet
nach der üblichen, och bel Vallarsı vorliegenden Lesart das
Wort OUVTNONOLV un! bildet offenbar dıe eigentliche Basıs
für den In ede stehenden Sprachgebrauch. Dieser wich-
tıgen Thatsache gegenüber ist ecSs verhältuıismälsıg gleich-

sich be] einem unmittelbar oder mıttelbar O1

Hieronymus_ abhängigen Theologen 4US der Zieit zwıschen
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Hıeronymus und Alexander VOL Hales unNser Terminus nach-
träglich eiwa noch findet

Die Worte des Propheten Eizechiel ; 4—10), die Hıe-
rFON yMUus iın der fraglıchen Stelle se1nNes Kommentars erklärt,
auten In deutscher Übersetzung W1e folet:

A Und ich schaute hın, und sıehe, 1n Sturmwınd kam VON

Mitternacht, m1t starkem Gewölk, voll wirbelnden Feuers, und
(+lanz War rInNgSs darum, uınd inwendig, In der Mıtte des FKFeuers,
War anzusehen W16 blınkendes Krz Und ınwendıige erschien
dıe G(Gestalt VvVoxnxn vier Tieren; un ı1hr ussehen War dieses: S16
hatten Menschengestalt (d hre (z+estalt War vorherrschend
menschlıch, SO WElt dies nıcht durch dıe nachfolgende Schilderung
beschränkt wird) Und e1in jegliches Vvier Antlıtze, und vVier
Flügel 81n jeglıches V1 iıhnen. Und ihre HYHülse SC-
rade, und 1nre Fufsballen W1e die Fuflsballen VYOoOxNn Rıinderfülsen.
Und S10 erglänzten gyleichwıe geschlıffenes Krz nd Menschen-
hände unter ihren Flügeln &A ihren 1er Selten ; und jedes
VON den vieren hatte se1ne Antlıtze und se1ine Flügel besonders.
nd iıhre Flügel ührten Je einer &. den andern. Wenn S1e
yingen, lenkten I1e nıcht u S1e gingen eın jeglıches stracks VOr
sıch hın Und die (zestalt ihrer Antlıtze War. das Antlıtz
e1INes ;  €  e 7 und rechts egi1nes Antlıtz beı allen
vieren , und lIinks eines Stieres Antlıtz beı allen vleren, und
hinten e1ines Adlers Antlıtz beı allen vieren ““ NaCc Bunsen)

In der Vulgata lauten die Worte folgendermalfsen:
99  %© vıdı, et; EOCcE ventus turbinıs ven:ıebat AD aquılone, et

nubes x et 1&N18 Involvens, et splendor 1n eireutu eJus, ei;
de medi0 e]Jus quası specl1es electr1, 1d est de medi0 1&N18; ei 1n
med1i0 e]JuS sımılıtudo quatuor anımalıum ; et hlie aSspectus
sımılıtudo homiınıs iın 18. Quatuor fac1es unl, et Quatuor eHNNAa®
un]. Pedes pedes rectl, 01 planta pedis quası planta
pedis yıtulı, et scıintillae quası] aSspectus Qer1s ecandentis. Kit
hominis sub penn1s ıIn Qquatuor partıbus; et {[AC1es e1 PONNAaS
DEr quatuor partes habebant. Junctaeque eran pPeNNAE
alteriıus a alterum ; DON revertebantur, 8  S incederent, sed
unumquodque ante facıem sSUualll gradiebatur. Sımılıtudo autem
yultus eOoTum : facies. hom1n1s, et facles 1e0nıs dextris 1PS0-
ru quatuor ; f2C1e8 autem borvıs S1N1strıs 1pSOorum quatuor,
af f2Cc1es aquılae desuper 1psorum quatuor.““

ach richtiger Deutung sind NunNn jene vıer Liıere als
Cherubim (S Kız 1LO; 20) Symbole der göttlichen Lebenskraft.
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Kın orolser Teil der Kirchenväter eutete das Gesicht aber

psychologisch und fand 1n den 1er menschlich verklärten

Tiergestalten Symbole 1i Seelenkräfte. Dem-

gemäls sagt Hıeronymus (Commentar. 1n Ezechielem I
1OT- OPP ed Vallarsı V, 10), nachdem er ZILVOL

einıge anderweıtiıge Deutungen (Z dıe autf dıe vier Hvans

gxelien) erwähnt hat, nach der üblichen Lesart:

„Plerıqu Juxta Platonem ratıonale anımae ef irascıtl-
Y e1 CGOoNCUPISCILLVUM, quod ille X0yıxOV et H uLUKGV et
Eı vuUNTIKOV vocCat, a homınem et leonem e1 yıtulum
referunt, ratıonem et cognıtionem e% mentem et. econsilium 2 11-

demque virtutem atque saplıentlam in ecerebrı TCEO ponentes;
ferıtatem veTrTO0O e iracundıam atque violentiam, In eone quUa€6 GON-

s1istat, in e  €; DOLLO lıbıdınem, Iunxuriam et omnıum voluptatum
eupıdınem ıIn ]ecore, ıd ST 1ın vitulo, Qquı terrae oper1bus hae-

reat; quartamque ponunt, QU2a6 haec ei Xira haec trıa est,
q Uuam Graecı vocant OUVTNONOLV, QuUa® scıntılla CONSCIEN-
t1ıiae in Adam QUOQU®O pectiore, postquam e]JeCLUS est de paradıso,
HON extingultur et QU%, vict] yoluptatıbus vel furore 1PpSaque inter-
dum rationıs deceptl similıtudine % > & entım S ;
QUamM proprie aquilae eputan NOn mıscentem trıbus, sed trıa
errantıa COorr]ıgenteM ; QUal 1n SCr1pturıs interdum vVOCAarı Jegımus
spirıtum, quı interpellat PTO nobiıs gemiıtıbus inenarrabıilibus
(Rom S, 26) Nemo nNn1ım CI ] hominıs sunt, nısı SP1-
rıtus Qqu1l ıIn est Uor. A FT); QUCIM i Paulus ad T’hessa-
loniıcenses SCT1DEeNSsS 1 Thess D 23) GCUu  s anıma et TO Servartı
integrum deprecatur. m amen hanc qQuU0OoqQuU€ 1psam CGON -

sceientıam Juxta illud, quod ın Proverbils (18, SCr ptum est;

(,1mp1us CUu venerıt ıIn profundum peccatorum, contemn1%t *), -
nımus praeciplıtarı apud quosdam et SUuUn locum amıt-
tere, qul Nne pudorem quıdem et verecundıam habent ın delictis
et merentur audire: ‚Tac1ıes meretricıs facta est t1D1, noluıstı
erubescere  ... (Jer. P 3

Wır erfahren also, dals ‚„„dıe meısten‘‘, indem S1Ee sıch
dıe platonische Psychologie halten , ıIn dem Menschen-

gesicht die vernünftige Seıite (tO A0yıxoV), iın dem Löwen-

gesicht das Eiferartige (TO UULKOV), ın dem Stiergesicht
den begehrlichen Teil (TO EITLÖVUNTLAOV) des Menschen
symbolisiert finden , 1n dem Adlergesicht aber eine
vıerte Krafit oder Anlage, welche die Griechen
als OUVU NOLG bezeichneten. Von dieser viıerten
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Kraft emerkt Hıeronymus, dafls S1E nach den „plerique“
auch ın dam nach seINer Verstolsung dem Paradiese
nıcht verlösche, dals WIr In den Fällen  1 des Unterliegens
gegenüber den verführerischen Mächten Inneren
vermittelst derselben UNSere Versündigung fühlten , dafls S1E
“ den übrigen Seıiten des Menschenwesens (der vernünftigen

W.) das Amt der Zurechtweisung übe, terner dals S1e
IN der Schrift zuweilen der (G(Geist genann werde (Kom. S, 26),
dessen Bewahrung In der Integrität nebst der der i und
des Leibes Paulus (1 T’hess. I 28} erbitte.

Wır haben testgestellt, dafls der Name Synteresıs AUS

einer angeblichen Notiz des Hieronymus ber e]nNe weıt-
verbreitete Auslegung VO  — Ezech 1: 4 — 10 geflossen ist.
Eintweder hat C® q 180 eine Handschrıift des betreffenden
Kommentars des Hieronymus gegeben, 1n welcher sich das
Wort OUVT. fand, oder eESs hatte sich infolge ırgendeines
Irrtums, vielleicht auch elner Kette VONN Irrtümern be] einem
Berichterstatter, h bei einem Schriftsteller , der dıe
Worte des Hıeronymus nıcht owohl ın einer vollständigen
Abschrift kopleren, alg cıtieren wollte, die entsprechende
Liesart eingeschlichen. als aber Hıeronymus nıcht wirklıch

geschrieben hat, lä(lst sich schon durch reın aprı-
orıstısche Gründe einahe ZUTr Kridenz bringen, un
ZW ar namentlich durch folgende dreı. Kr SteNs konnte CT,
wWwI1e WIr schon oben gesehen haben, VOoONn dem Ausdruck

nıcht SagenN, er g@e1 der 7e1 den Griechen übliche Name
für e]ınNe neben der Vernunftt und dem Übrigen ZU erwähr-
nende Seelenkraft (quartamque pOoNunt Q HAL Graeec|
vocant OUVT) Zweıtens: SCDDCN den Schlufs des 1n Rede
stehenden Passus heilst 6S ; „ Kt tamen hanc QUOQUE ı1psam
consc]ıentiam cernımus praecıpitarı apud quosdam ““ GLC.,
also: NO doch sehen WIr, dafls auch eben dieses (z+e-
Wwıssen bei gewıssen Leuten ber BDord geworiten wırd““.
Aus diesen W orten ergiebt sıch, dafs vorher OL Ge W1ıssen
die Rede WLr Wäre aber vorher VON einer VOIN (Gewissen

1: Seelenkraft die SCWESCH wäre
Ja nıcht OIn (jewissen die ede SCWEDCN. Wolglich mufs

der Stelle, nach der rezıplerten (auch bei Vallarsı
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liegenden) Lesart das Wort OUVTYNONOLV steht, das griechische
Ort für Gewıssen VOIN Schriftsteller gebraucht se1n, un!

da das damıt Bezeichnete gleich arauf scintilla econscıentlae
genannnt wird, dieser (+enet1iv alg ein definitiyus oder appO
sSit1Vyus gefalst werden, S! dafls die O0VVELÖNOLS =— CONSCIeNtTIA
selbst mıiıt eınem Funken verglichen wird. Drıtten
den entsprechenden dıe Worte des Ezechiel ; 4.—10) AUS-

legenden anderweıtıg vorkommenden patristischen
Erklärungen, welche mıiıt der der „plerique“ bel1 Hıe-

roNnymMus demselben Strome der Überlieferung angehören, 1st
A dem entscheidenden rte VO nichts anderem , als VO

(+ewı1ssen selbst, dıe ede Mindestens falst C
(Opp ed. de Ia Rue ILL, 361), während i 1Im übrıgen
TaNZ wıe die plerıque be1 Hıeronymus auslegt, den Adler ZWaLr

zunächst alg den spirıtus praesidens anımae (den übrıgens
Hiıeronymus nachträglich auch herbeizieht) > aber
darunter, wıe sich AUS seınem Kommentar 7ı Rom 11 17

(de la Rue I 486) ergiebt, nıcht eiwa die OUVTNONOLG,
VONN der er nıcht das Mindeste weils, sondern die OUVVELÖNOLG,
VO  — der Ja alleın ın der erklärenden Stelle des Römer-
briefes die Rede ist ber auch dıe Auslegung des Pseudo-
Gregor VO  e Nazıanz (Greg Naz ed Benedicet. 1 8703
be] Migne, Patrol. Se  S al ü P 666 Sq.) stimmt 1m
übriıgen mıt der VO  — Hıeronymus angeführten (der plerique)
übereın, un ın jener heilst es ausdrücklich: Noutlouer TOV
ÜV QWTTOV 6?1'(1L TO A0OyLAOV, TOV AE0OVTta TO UULLOV, TOV
LOOYOV TO ETTLÄUDUNTLLOV, TOV (NETOV UNV V Ö EITLAEL-
LLEVNV TOLC ÄOLTTOLG , OTL IEVEULLEX ITAOC ITIa Uhou AEYOMEVOV
TOU Av owTTOV. Offenbar wird hierdurch Al prior1 wahrschein-
lıch, dafs auch Hieronymus der entsprechenden Stelle
nıiıchts anderes als die OUVELÖNGLG genannt hat,

Wır können also nıcht umhin, schon AUS reıin aprıo-
ristischen Gründen anzunehmen, dals “ der betreffenden
Stelle bei Hieronymus OVVELÖNGLV lesen ıst. Gegen diese
Konjektur zönnte freilich eingewendet werden, es se1l Ja
sicher VO  — etwas die Kede, sofort als Funke des Ge-
WwIissens bezeichnet werde, also nıcht selbst das Gewissen
sein könne un dıese Reflexion hat offenbar auch dıe

Zeitschr. K.-G.
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Scholastiker in der Westhaltung der falschen Lesart bestärkt.
Sie beruht jedoch lediglich auf einem Milsverständnis. Wie
nämbich tellus AÄAusoniae (Virg. Aen HE 477) nıicht heilst
„das Land Ausoniens“, sondern „das and Ausonien“;
WI1e promontorium FPachyni (Liv XXIV, 35) nıcht „ VOr-
gebırge des Pachynus“, sondern V orgebirge Pachynum
(oder usS), arbor abietis nıcht „ der Baum der Janne“,
sondern ‚, der T’annenbaum “, also der Baum, welcher die
Tanne ist, braucht seint; !!a conscientiae nıcht /Ax heifsen :
der Funke des Gewissens, der Hunke  9 AUS dem das
(zewissen entsprıingt, sondern ann den Yunken be-
deuten , der das (dewissen 1st, WIEe WITr denn bei dem
d tSs Ausdruck „Gewissensfunke gleichfalls nıcht ia
nötigt sınd, An eiwas anderes Zı denken als eben das (}+e-
Wwı]ıssen selbst, insofern e1nN Funke 1S ber den Kın-
wand aber, Aaus OUVELÖNGLV könne OUVTHONOLY nıcht geworden
se1n, die Kntstehung der mIır als alsch bezeichneten
Lesart SEe1 also unerklärlich, verliere ich kein OTT, da jederPhilologe weıls, dafls och andere Korruptionen möglich

un dafs namentlich die Vertauschung des E1 mıt
zeiner weıteren Krklärung bedarf; hauptsächlich aber 1im

Hınblicek autf die nunmehr miıtzuteilenden h
Ich habe bisher HUE prıorı argumentıiert. Jetzt CN d

ıch erstiattie ich Bericht ber dıe Kntdeckungendes Herrn Dr Klostermann, die meıine Konjektur bestätigen.Dieser hat ım März un: April 18596 ZWel Hlorentinische un
eine Veronenser Handschrift verglichen, nämlich 1) den Cod
Laurenz. Plut AI1IX, No 4 SaeccC AIL, fol 2V col dAy den
(Cod Laurenz. (olım Crucis) Plut X  9 dextr. No AeC
AL, fol 4V col den Cod Veronensis Bıbl Capıt.92 SaeC. 6C fol 34V col

Der erstgenannte Codex bietet folgende Lesart :
Ua oraeCı vocant CYNEIANCIN QUAE scintilla CON-
scient.ae ID Klostermann bemerkt dazu Wolgendes:
‚„„der Strich o1ebt hier, WIe üblich ıst, A, dals das be-

Nichttreffende Wort eiN (griechisches) Fremdwort ist,
an deutlich sind die Zwel Buchstaben /A N) VON denen
der erste aber doch NUr A, nıcht SeIN kann, während
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das schnörkelhafte AUS VOlI e1Inem des Griechischen
unkundigen Schreiber verlesen sein scheint.‘“

D: Der zweıte laurenzianische Codex bietet: D
oTaeCI vocant GCINEIAHCGIN QUAC scintilla continentie eifc.
Hier finden WITr a1s0 thatsächlich die Lesart OUVELÄNOLY,

Zusammenwicklung oder Zusammendrängung. ber
dies kann Hıeronymus nicht geschrıeben haben, weıl
WwI1e der Zusammenhang beweıist, eine griechische Be-
zeichnung für iıne Seelenkraft oder menschliche Funk-
t1on angeben will , die sich mıt der Denkkraft 1n eıne

uch die Bezeich-psychologischse Reihe stellen läflst.
dieser seelenkraft als Funke der „ Enthaltsamkeit“

(continentiae) W ar unmöglıch, da s sıch, WIe wiıederum der
Zusammenhang zeıgt, u11l ein geistiges Organ handelt, VT“

mittelst dessen WILr merken, dals WIr sündigen (qua NOS

PECCAFC sentimus). Continentie ist also verschrieben für
eonsclentiae. Will INa da bezweiıfeln , dafls lediglich unter
dem der Grundstrich VETSCSSCH und Z lesen ist OUVEL-
ÖNTLY

In der Veronensischen Handschriftft steht
oreC vocant CYNEIA HCIN QUAC eifc. Hierzu bemerkt
Dr Klostermann: ; Nür der sechste Buchstabe ist nıcht SAaNZ
klar Kın volles ist es nıcht, auch keın IN sondern
reın paläographisch betrachtet eher e1INn Selbstverständ-
lich aber hat das keine Bedeutung.“ ID unterliegt zeinem
Zıweıfel, dart ich hinzusetzen, dafls diesen Schriftzügen in der
Vorlage der Kopisten oder ıIn der Handschrift, auf der diese
letztlich beruht, die Lesart OUVVELÖNOLV ZU Grunde hegt.

180 dreı Handschriften, die einz1gen, die Dhisher
1LEUEIN verglichen werden konnten , bestätigen die Von mMır
aufgestellte Konjektur. Unbedingt und objektiv entschieden
ist auch damıt dies raäume ch eIN die Kıchtigkeit
derselben och nıcht Ich halte Wa für sehr unwahrschein-
lıch, dals ın den übrigen ZUTX Zeit och nıcht wıieder VOI-

glichenen Handschriften dıe OUYTNONOLG wıeder ZU. Vorschein
kommen wird. ber SaAaNZ unmöglıch wäare das J& nicht.
Sollte es der 'all se1n, ware ach den ewährten Grund-
sätzen der textkritischen Kunst dıe KEntscheidung treffen.

3
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uch hierbei mülsten jedoch die aprloristischen Argumente
ihr Gewicht behalten , WwWenn nıcht etwa die Überzeugungs-
Izraft der aäuflseren Autoritäten sich alg eıne überwältigende
herausstellte , das aber wollen WIr abwarten. Einstweilen
halte ich folgende drei 'T ’hesen aufrecht:

Der scholastische TLermminus Synteresis findet sich 1M
technischen Sınne bei zeinem Theologen, der nıcht unmittel-
bar oder mittelbar VO  n} Hıeronymus abhängıg wäre, un
ZW ar V OIl einem exfie dieses Schriftstellers, der das genannte
Wort enthielt.

D Be1 Hieronymus selbst ist thatsächlich nıcht zZu lesen
OUVTYNONOLY, sondern OVVELÖNGLV.

Der an In ede stehende Sprachgebrauch ist a lso
ursprünglich durch eınen zufälligen Schreib- oder Gehör
oder Reflexionsfehler entstanden.

achschrıft. Vorstehendes hatte ich bereıts dıe Re-
alg ich durch errn Dr. Klostermanndaktıon abgesandt Y

Dezember 1896 noch über Z7WE] ernere Handschriften ach-
richt YThielt den Cod Vatıcanus 395 und 3926 Von dem letz-
teren bemerkt der römische Gelehrte, der ihn neulich eingesehen
hat err Pı0 Franchı de’Cavalıer1), dafls alle yrıe 1lschen
W örter auslasse lascıa In blanco tutte le parole reche)
Nr. 325 aber nthält nach der Mitteilung des genannten (+e-
lehrten - eine offenbare Korruption (una COTTUZIONE@ manifesta) der
Lesart OUVELÖNGOLV. Diıeselbe hat miıt der des Cod. Laurenz.
AU% XÄIX, Nr (S oben Nr 1) gyrolse AÄhnlichkeit. Nämlich
die Korruption etrıfft auch hıer den sechsten und s1iebenten
Buchstaben; der letztere äahnelt auch 1m Vatıc. 25 einem
(von einem des Griechischen unkundıgen Kopisten verlesen für
H); der sechste erinnert das entstellte Delta des genannten
Laurenzlanus, zeig% aber anstatt des Wınkels auf der lınken
Seite eine l1ıe A  O Buchstabenpartıikel. uUurz auch VoOn den
In Betracht kommenden römıs chen Handschriften bietet keine
das apokryphe OUVTNONOLV, e1ıne aber bestätigt die Konjektur des
Unterzeichneten.



Andreas Carlstadt als Scholastiker
on

Dr Gustav auc

IDER Heiulsıge Buch [070! S H Jäger ber Andreas Rudolf,
Bodenstein genannt, AUS GCarlstadt bedarf für den philoso-
phischen Bildungsgang dieses merkwürdıgen Mannes ın mMan-

chen Punkten eıiner Krweıiterung und Berichtigung, die WITL
hıer, soWweıt dıe Auffindung NEeEUEL Daten eESs ermöglicht, bie-
ten wollen.

Carlstadt begann seine akademischen Studien ın Krfurt,
1mM Wiıntersemester P ıst. e7Y daselbst qls AÄAndreas
Bodensteyn de Karlstadt In dıe Matrikel eingetragen WOTI'-

den, 1m Jahre 1502, eiwaAas Martın Luther, ist G1° dort
Baccalaureus In artıbus geworden Er selbst erwähnt, trotz-
dem er hier den ersten akademischen rad erwarb, nırgends
einmal Kıfurt , e1n Zeichen ohl dafür, dals © sich späfter
SaNzZ un mıt Absicht VO1L den Pfaden der Erfurter Scho-
lastiker, der „ yıa moderna ““, entternte.

Er SIN VOL Krtfurt bald nach Köln, WO er unl
In1503 als Andreas Karlestat ın der Matrikel erscheint

öln trat wl ıIn die Montanerburse, das Hauptquartier der

H W eifsenborn, Akten der KErfurter Universıtät 11
Matrıcula Baccalarıorum et Magıstrorum arcıum liberalium stud1)

Erffordiensis efcCl. Berlin, Cod. Boruss. Kol. 833
Ta ın Hassels Zeitschrift ur Preufs. Geschichte und

Landeskunde V 4671
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Anhänger des hl T’homas ONn Aquino ein, nach en
Worten, die C] selbst gelegentlich gebraucht 4« Circa illam
mater1am dieunt multi egreg]1 T’homistae de Bursa montıs,
praeceptores mel Colonienses, inter QUOS NO  F modieus ex fa
Valentinus Kngelhart de (+eltersheim eifc. Dieser V alentin
VON Geltersheim WalLl eiINn Freund des Konrad Celtis später
aber wurde er für en radıkalen Humanısmus ın den Briefen
der obsecurı VIirı ein Hauptstichblatt, CS sich darum
handelte , der abstrusen Spätscholastik EIWAS Aa Zeuge ZU
fAicken Carlstadt wurde HUL , 30001 dies früher noch
nıcht WarL, T’homist, mıiıt welchem Kirfolge zunächst und mıiıt
welcher Festigkeit selner Ansıchten, werden WIT bald hören.

u  T hat nıcht bıs LU Abschlusse des philosophischen
Kursus 1n Köln ausgehalten , 671 siedelte i1m W intersemester
1504 nach der euen Universität In Wıttenberg über
auch hier wırd er wıeder AÄndreas Bodenstain de Karlstat
genannt. E053 1M Dekanate des Magısters Georg /Zimmer-
111a 2R Danzig, wurde er qlg Baccalaureus VO  5 der ayrtı-
stischen Fakultät recıpjert und unter dem nächsten Dekan
Magister Petruz Lupinus AUS Radheim AIn August 1505
A Magiıster artıum promovıert Der für ihn einfiu(s-
reichste Lehrer In Wittenberg dürtfte der aklavische T’homist
Martin Polich VON Mellrichstadt SCWECSCH se1ın Im Winter-
semester 1507 bekleidete Carlstadt den Dekanat und nannte
sich hierbei Iın der philosophischen Matrikel aelhst; Andreas
Bodenstayn alıas Rudolffus Carlstadius ingenuarum artıum
magıster atque SAaCT}ae theologiae baccalaureus ®.

Dieser Kıntrag zeıgt uns ine Lücke ın der Iradıtion,

Bianco, Die alte Universität öln L, 26  O9
2) In den Distinetiones Thomistarum. Vegl. weıter unten.

Klüpfel, De ıta et scr1ıptis Conradı Celtis Protueci 33
Höckıiıng, U_lrichi Hutten1 equltis Opp supplementum 1

etfc.
5) In N , Album academilae Vitebergensis.

Köstlin, Die Baccalaureı und Magistr1 der Wıttenberger
phllos. Fakultät E und

Prantl, Geschichte der Logık 1mM Abendlande 1 273.
8) Köstlin
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enn WITr erfahren nicht, WO Carlstadf Baccalaureus bıiblieus
geworden ist Hs dürfte wohl aber nıcht daran zweıteln
seın, dafs diesen theologischen rad In Wiıttenberg CI -

halten 1at Das theologische Dekanatsbuch ıst, W1e WITL
Jjetzt besıtzen, offenbar erst 1509 angelegt worden Der

Anfang (ol. 13 „ ANnno 150602 octobris NnüunNn

tısfecıt facultatı“ 1st W 4A5 Förstemann übersehen hat ®: in
einem Zuge und Hüchtig hingeschrieben, nd ZW. nachdem
der iolgende Dekanat (fol. 18) ‚, Anno 1509 ferı]1a 61{ eic
schon eingetragen Wäar, W1]ıe die, weıl der Stoff ausging, leer
gelassenen Seıiten fol 15° bıs fol 17® beweisen Die Hand
des ersten Kıntrages ist dieselbe, die den Dekanat artın
Polichs VON 1511 einschrıeb, also WENN nıcht die Polichs
selbst, doch dıe eines Ämanuensen Von ihm. Der Erste
Kıintrag ist aber leider nıcht blofs fNüchtig hingeschrieben,
sondern dıe zugrundeliegenden älteren, wohl ONn Polich V  -
wahrten Notizen sınd auch Nüchtig geführt SCWESCH , W1e
1iNAn ieicht erkennt, 1112a 1507 10 unı lıest,
dafs „quıidam “ magıster Kirphordiensis die Licentia erlangt
habe; zZwel Promotionen , die Martin Polich selbst. be] Ge
ljegenheit eines grolisen Turniers 1ın Wittenberg NL 15 No-
vember 15058 vornahm können nach dem Dekanatsbuche
Sar nıcht nachgewiesen werden. Daher erklärt sich wohl,
Nın OCarlstadts Promotion U1 Baccalaureus biblieus auch
fehlt Sententiarıus wurde Gr INn August 1508, WHorma-
tus Ar} Freitag nach Himmelfahrt 1509, Licentiat 31 Ok-
tober 1510 und Doktor der T’heologie November

Im Sommersemester 1519 wurde GT 100881 erstenmale
Dekan der theologischen Fakultät nd führte dieses Amt

Manuskript, Jetzt In der Unıversitätsbibliothek ZU Halle.
IN 11 , 1Lxber Decanorum Facultatis Theologicae Aca-

demiae Vıtebergensis,
Z beachten ist auch, dals, N1IC. tiWwa später nachgetragen,Staupitz schon 1506 nnd 1503 , Januar, „ Vicarlus ‘‘ genannt wird.

Staupitz wurde erst ım Maı 1503 ın Kschwege un Nachfolger des
Proles yTwählt. Kolde, Augustiner-Kongregation, 165

Georgius sıbutus Daripinus, FErıderiei ei Joannıs Ilustr. Saxoniae
principum torni1amenta etC. Wiıttenherg
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wıederum 1n den Sommern 1514, 1516, 1518, 1520, 1521
un!: 1m intersemester 522

ach Erreichung des philosophischen Magısteriums las
Carlstadt, der 1509 ach dem Lenor der Statuten
VO 1508 als ordentlicher Dozent der Philosophie g@e1t
150 WarLr wvih Kanonikus des Allerheiligenstiftes auch 11
den artistischen Senat aufgenommen wurde die hergebrach -
ten scholastischen Kollegien , 1507 öffentlich ber eia
physık un erwähnte dabelı, dals dıe Dialektik diıe unNn-

dae intentiones betrachte. Diese Vorlesung hatte der Bacca-
aureus Vıtus Trumetarıus AUS Stuttgart bel ıhm gehört, nd
dieser un der Baccalaureus Johann Ruhel AUS Aschaffen-
burg baten ihn, für se1ne Schüler e1n kurzgefalstes logisches
Werk über die fundamentalen Begriffe der Intentiones
oschreiben Carlstadt willfahrte dem Begehren, un ent-

stand , dem Sanct-Gallener Christoph Schappeler oder Ser-
torıus gewıdmet, das erste ın der Jangen Reihe se1ıner
Druckwerke: De intentionibus Opusculum Megrı AÄAndree
Bodenstein Carlstadı). compiulatum ad ct1 emulorum ome
commodıtatem. Impressum Liptzk Melchiarem Lotter
(0 J 40

W enn die Aufforderung ZUL Abfassung dieses Buches Al

Juli iıhn erging un: August bereıts damıt

Körstemann A, K DL

Köstlin uther, Die Wittenberger Uni-
versıtäts- und YKHakultätsstatuten VOLN Jahre 1508 (Redaktıon Voxn

Chr. Scheurl, Rotulus doctorum Vittemberge profitentium, beı
Grohmann, Annalen der Universıtät Wittenberé 1L,

Vegl. den Brief des Irumetarıus bel Carlstadts Intentiones,
Julı 1507 Jäger hat Krumentarıus gelesen nd das mıit, Kornmesser

übersetzt. kın Wendalınus Tubieinatorıs der 4M  rumetter AUS Stuttgart
ist 1518 in Tübingen immatrikuhert. Ruhel ist 1507 ın Wiıttenberg
accalaureus geworden, Köstlın

Chrıstoph Schappeler ist 1499 In Leipzig Baccalaureus
und 1501 Magıster geworden. Vgl uch Dobel, chap-
peler, der erste KReformator von Memmingen. Aufl ugsburg 1877

Ö) Breslau, niversitätsbıbliothek.
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Ende War, muls Gr heberhaft geschrieben haben, da
nıicht 1Ur der schwıerıge Sto{ff ein langsames Vorwärtsschrei-
ten miıt sich brachte, sondern auch, weıl trotz dieser Spanne
Zeıt das Büchlein ber acht ogen stark geworden ist Kır
wird ohl 001 ziemlich fertiges eft zugrunde gelegt haben
ID ist bedauern, dafs Prantl] für seine Geschichte der

Logıik die logische Schriftstellerei Carlstadts entgangen ıst,
Carlstadt annn 11A4n hierzu 10808  — höchlichst gratulieren , denn
seıne Schwächen wären annn auf das schonungsloseste auf-

gedeckt worden.
Man würde vielleicht erwarten, dafls das Buch, da CS

VO  ‚} den Intentiones handeln soll , LL einfachsten analytisch
mıt der Begriffserklärung , Was Intentiones se]en , beginnen
könnte, 198881 dann ihre Stellung 1M System der Logık
entwickeln, aber Carlstadt zieht eınen nıcht eben klaren, —

direkten synthetischen Weg VOr, der ihn dann zwıingt, mıt
den Begriffen der Intentiones operJeren, ehe el ihr W esen
dargelegt hat Kr geht be] selner Auseinandersetzung e1IN-
leitend VOon der (uaestio princıpalıs AS: Utrum logıca sıt

principaliter de prımı1s intention1ıbus, nd giebt zunächst drei
Argumente, dıe dafür sprechen scheinen, AUS Aristoteles,
Porphyrıus nd T’homas VOL Aquino , annn die Gegen-Ka-
t1ones der ‚„ Montanı ““ ' ”’homistae un endlich seıne eıgenen.
Er I:xzommt dann 1m Verlaufe dem Schlusse, dafs SCCUN-

dae intent.iones principaliter consıderantur 1ın Logıca.
Im ersten Artikel bespricht er sodann ın sonderbarer

Reihenfolge varlıas doctorum de intentionıbus, besonders
de prımıs intentionibus, opınıones, nd Z V  X zuerst „ Moder-
norum “* OPINI1O, deren Führer W ilhelm Occam sel, un: A1l-

gumentiert dagegen, ebenso polemisıiert er den strengen
Y’homisten Petrus NigrI1 un die oOpInN10 ‚„ Nomiına-

1) W enn dıe bis einer widerwärtigen Stenographie verwendeten
Abkürzungen wegfielen, dürfte das Buch noch einmal stark SEeIN.

Pranti 11L, 37 Prantil nennt, 544, Oeccam das Haupt der
Terministen ..

Prantl IV, 921 Diesen nennt Prantl einen aufserst verbissenen
"Lhomisten.
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Iıum “ die T mıiıt Hiılfe des Ulypeus des Petrus Nigr1 ah-
wehrt u H- An vierter Stelle wendet sich <ch  ” ausführlich

dıe 0P1IN10 „praecedentibus multo verior “ de intent10-
nıbus magistrı Petri Tartareti in prooem10 veteris artıs,
üunfiter dıe er ontanı 'T ’homistae weil auch ıhre
Meinung der des hl I ’homas nıcht SaNZ entspräche.

Im 7weıten Artikel will besprechen : 1Ne.  A Opınıonem,
de intention10us, et QUAC CD SseQuuNnTUr , ei quod {la

o1t Op1IN10 T’homae probabo. Kr zerschleilst diesen Ab-
schnitft wieder In dreı Punkte: In prıma (discutietur), quid
ıntent10 tam voluntatıs, intellectus el re) intellectae, et1am
intent1o0 a1t In prıma aubjective Al Nn gecundo respondebo
d quaesıtum, tert10 confirmabo, hoc SsSe tenendum verlıs
'T homuistıs. Kır geht beı dem ersten Punkte VOL den Auf:
stellungen des Armand on BeauvoLr den G1 eZTEZIUS Tho-
miısta nennt, während Pranti ıhn als skkotistisch gefärbt he-
zeichnet, UunN! denen des Petrus Nıgr1 AaUS deren Meınungen
6L AUS den Schriften des I ’homas durch ejne unglaubliche
Menge VONN (Nitaten und Argumentatıonen ZU stützen nd
herzuleıten sucht. Ziur besseren Gliederung zerlegt dıe
'Teile wieder noch In eine Reihe ön Fragen oder Dubıa,
indem Al jeden logischen Begr1ff, der iıhm aufstöfst, mı1t Ar
gumentatıonen verbrämt, sodals OX 4US dem Hundertsten ins
Tausendste.kommt, und dafs eın Gang irotz vorangestellter
Disposıtion Mangels eıner klaren, übersichtlichen An:
ordnung kaum Z verfolgen ist.

Sofort 1m Anfange vermischt er die T ’heorjıeen Armands
und NıgrIis, Nune de intentione parte intelligen-
t1s tenendum est, quod intent1o0 1eıtur iıllud, QUO mediante
intelleetus tendit in cognıtıonem rel, ut Petrus Nigri1 aıt. Vel
est illud, quod PCT modum repraesentantıs ducıt 1105 ın CONI-
tiıonem aliıeums rel, ut Armandus docet. Hoc modo specıes

Wen Carlstadt 1er ım Auge hat, ist ach qe1INeETr kurzen Angabe
N1C. festzustellen.

Pranti I 204
Prantl! 1 DA
Pranti I11  9 306
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intelligibılıs potest die1 intentionaliter ACtUSs intelligendi, QUEIN
alıquı econfusum vocant et verbum cordis vel mentale. Die
erste formulijerte KErklärung VON intent1io0 prıma un intentio
secunda mufls Dominicus VOL F'landern lıefern , die amplıor
declaratıo entnımmt (arlstadt den Schriften des hl T’homas,
die (Quiddıtät aber handelt CI ausführlich un 1n der aup
sache wörtlich wieder nach Armand VO  en Beauvoıir „ PADAC
fidum sanctı T ’homae asseclam “‘, ab, ULl dann Kinde WwI1Ie-
der „ PFO testimon10 ** auf den hl IT homas I9  1ın opusculo de
universalıbus“‘, h auf den zweıten Traktat diıeses Titels,
den Prant/] ale e1in unter akotistischem Einflufls entstandenes
pseudothomistisches Werk w1e den ersten ITraktat autftalst
zurückzukommen. Carlstadt das Gebiet der Universa-
Hen streıit, und das geschieht 7ziemlich häulg, treffen WIr
unvermeıdlich das Opusculum, dem auch der Abschnitt ber
die nıedrige Stellung der Logıik im Verhältnis Z den übrı-
SCH W issenschatten, „ qu1bus qssentirı volo, donec contrarıum
in partıbus vel SCr1pt1s (s Thomae)_ e1IUs Je&ero *, entnom-

ist
Eın weıteres Kingehen auf den nhalt erübrigt sich Als

Resultat der Betrachtung bleibt NUurL, dals Carlstadt, indem
C den Anspruch erhebt, ıin wahrer Lhomist se1ın,
er auch Polich un Capreolus lobend anführt, sich den AI S
mısten strenger Observanz, Petrus Nigr1 un den Montanern,
nıcht unbedingt anschliefst, sondern GJCSCH S1Ee mehr aqls SESCNHN
die Vertreter anderer Systeme polemisıert, und dafs er dafür
als seinNe ewährsmänner nıicht ols, sondern als Haupft-
quellen SseINES T ’homısmus Pseudo-Thomas un Armand Ol

Beauvoır benutzt. Ja OF brandschatzt hıer und da qelbst
Scotus, Tartaretus un Occam, allerdings mıt der Unterstel-
lung, dafs S1Ee solche gute Gedanken A4AUS dem hl 'T”homas

1) Fol XXx11]9 , Prantlil HT 308  9 Nr 631
Prantl! 11I, 246
So sagt GT Aln KEinde des Buches Finis hulus opeHı de inten-

tionibus Thomae Der unten noch ZU erwähnende Wolfenbütteler
ANn0nymus SaQ%t, [(0381 Carlstadt selbest informiert: De intentionibus PTO

opınıone Thomae 1ıb.
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geschöpft hätten ID War also ach zwel]jährıger Lehrthä-

tigkeıt als agıster , während er den Schülern gegenüber
schon die thomistische Autorıität spielte, ber dıe thomistische
Scholastik selbst noch nicht SaNZ 1m klaren Kür die Schü-

jer, ad cecommoditatem Guittenbergae pubis et ephebae tene-

rıtudıinıs erectionem hatte geschrieben , aber für sS1e mufs
das Buch der Verquickung aller Zweige der Philo-

sophıe mıt der Logık kaum genieisbar SEWESCH Se1IN.
Kür den Gelehrten charakteristisch sind solche Stellen

wıe: „Advoco sanct]ı 'T ’homae auctorıtatem, QUAC mıh] MAal10r

SCEMPCI videtur totum ingenı1um meum “*, für den Men-
schen bezeichnend solche wıe:! 3  Da bon1, quid gratius US-

QUAaLLL eEsSsSe potest, verıtatem sejentla confirmare , falsı
tatem confutare adversarıorum “‘, oder 9  Nee metu0, NeC (1
1NeEO pallıdam eit proclivem facıem , Nal &audi0 sunt mıhL

OSOTES, T1SU1 detrectaftores, solatıo est ıimpugnator ; nıhıl
NAalOrEe voluptate IM celeberrıiımorum concertatıo VIrorum

effcıet, CU u1ıs dignum PUugNI1S estiment, NeC alıquid
_  1eNaVIus viderı potest , quam ineruditorum noftam diluere.
Hanec ob SUSQUuC eque tero, NEeC magnı faCc10, quod miıhi
aeccıdıt.

W as sagten aber dıe Zieıtgenossen Carlstadts Pri-
mizien ? Zunächst hören WIr 198088 hohes Lob Der als Poet
VO.  (a Friedrich dem eijsen der Universıtät angestellte
Italıener Richardus Sbrulius AUS Udine erhebt sich iın einem

Beigedicht den Intentiones der Hyperbel, dals Carl
stadt der studierenden Jugend 395  hoc T’homae amıssum opus““
übergebe. Leider aber haft dieser Heerrufer das Magisterium
der Philosophie 150 NUr unter SanZ besonderen Umständen
erworben:! QUOT UL uUunNUusSs Italus magıster OX mandato ei. prın-
e1p1s ei universıtatıs ei. adm1ssus et promotus est @, WAar

also, SaANZ abgesehen davon, dals Loben damals fast die wiıich-

Kol. XXXXilj?: considerabıtque, quod Scotus et Petrus Niıgr1 ene

icunt, e oma probatur; fol Xx1]9  *  : Luculentum Tartaretl dictum,
quod oma hausisse arbıtror; fol. XX1 Kıgo reOL', Wıl Occam
SUam opınatıonem hocC fonte hausısse, unhl 161 etc

Köstlın ıo
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tıgyste Aufgabe der Poesıe Warl, gewWils eın kompetenter Be-
urteiler. Als zweıter Herold des Lobes tirat der jJunge Jal
rıst Christoph Scheurl ıIn dıe Schranken, als er No-
vember 1507 VOIN Rektorat abtrat und das Amt mıt e]ıner

ede auf seınen Nachfolger dem 4aUuS Krtfurt berutenen ersten

Archidiakonus der Allerheiligenkirche un! Professor der ' ’heo-

logie Jodocus Trutfetter US Eisenach übergab da nannte

in der gratiarum act10 OCarlstadt philosophus perspicacıs-
SIMUS f acutissımus omısta, CU1USs ingenn singularem aC
stantıam facıle ostendıt tracftatfus Jle subtilis, QUCUL Nuper de

intentionıbus edidıit. ber auch das ist ohl 1U  — freund-
schaftliches un ofhizıöses Lob se1nes trater Carıssımus, der,
W AS biıs ZULE Zeeit der Universıität noch VO  — zeinem Scho-
lastiker geschehen War, alg selbständıger Schriftsteller her-
vorzutreten gewagt hatte Kın widerwillen einschneidendes
Urteil hat Carlstadt selbst in einem zweıten, bald berüh
renden eigenen Werke gefällt, WIr lassen CS y auch weil CS

zugleich den Mann beleuchtet , folgen: de qua diffuse dıxı
ıIn quodam libello , QUEIN multis mendis plenum SSsSe vıdetis.
An autem sordes istae negligentıa vel incur]ıa impressorI1s
aut livore aut obscurıtate ser1iptı exemplarıs aubortae
sınt, NEeSCIUS S11 Non debuisset lNe bonus homo SsuSCEPISSE
OPUS, quod elaborare nequiveraf, Ne66 prom1sısse malorem d1-

lıgıtentiam, Q UL reper10. Faciıle FCECFCH, 1 dietiones auft

ıtteras invertisset , sententiam in S! vigore relinquens,
sed quıla NO  — modo lıtteras sed et1am sententias invertit,

Kır selbst hatte ach dıesermerıto hanc querelam legitis.
nıcht allzu viel Vertrauen erweckenden Äu[serung dıe ber-
ZCUSZUNS CWONNCH, dals manches in dem Buche stand, Was

eT hinterher lieber nıcht gesagt haben wollte.

Orationes Doctoris Christophor] Scheurli NurenbergensIis: et

gistr1 Wolfgang1 Polichi) Mellerstadi). habite ın gymMNasıo Vittenburgens!]1:
Anno dominı 1507Rectoribus scholasticam prefecturam ineuntıbus.

U

Von scholastıschen Werken Varen bıs dahın vOon Wittenberg 1Ur

aAuUSsgcCcgaNScHh, auf Befehl und auf Kosten Fıledrichs des W eısen als
offizielles Lehrbuch gedruckt, 1504 die Exposıtiones des Petrus arta-
retus, von Sigismund Kıpp herausgegeben, Uun! 1505 die noch erwäh-
nenden Formalıitates des Antonius Sirect]



BAUCH,
Von scholastischen Arbeiten kündigte Carlstadt 1n

den Intentiones für das kommende Jahr, ohl alg Kolleg
gedacht, die Behandlung der Praedicabilia des Porphyrius
un e1IN Buch über das Werk des Aristoteles perihermen1as

beides AUS dem Bereich der Vveius ArS oder logica vetfus
ber diese Arbeiten ist nichts bekannt, und ebenso ist

fast unbekannt geblieben, ge1t Scheurlis Lobrede auf dıe
Allerheiligenkirche VON 1508 un den Notizen des olfen-
bütteler Anonymus * dem Jahre 1514 nıcht. mehr er-

wähnt, e1n anderes logisches Werk Carlstadts: Distinetiones
Thomistarum. Impressum Wiıttenburgi PEr Joannem Gro
nenberg. Anno. A.D.VI1IL 111 Kalendas Janua : Zn oder
miıt dem vollen I ‘itel (3 Seite): Distinetiones si1ve “ ormalı-
fates T’homistarum, das etwas SANZ Neues für dıe Thomisten
schaftfen sollte : quod PTFAa6CUFrsSOrecIMm In hac 1' 1O  w viderım,
CUu1lus vestig1a aut SECUTUS aut mnels Coopfassem pedi-
bus, Sagt der Vertfasser.

Die Liehre VO  — den Kormalıtates geht auf Duns Scotus
selbst zurück hat sich jedoch erst bei seınen Nachfolgern
ZAU einem selbständig behandelten Kapıtel der Logik ent-
wickelt, Prant| weıst bei Franecisecus Mayron Uumm erstenmal
e1InN solches abgeschlossenes Werk ach Auf thomistischer
Seıte erscheint die erste Kınwirkung der scotistischen HWor-
malitates in der VO  m; Carlstadt ın den Intentiones benutzten
pseudothomistischen Schrift De natura gener1s un: dann

Hol XXXXI111J].
Kol y D C C

Oratıio doectoris Scheurl: attıngens lıtterarum prestant]ıam,
laudem KEiceclesie Collegiate Vittenburgensı1s, Leipzig 1509

Zuerst herausgegeben VOxL Mader, den äger seltsamerweise für
eıinen Zeitgenossen Carlstadts hält, 1839 VO:  S Merzdorf eu nıeraus-
gegeben und fälschlich mı1t Wımpina identifziert: Wımpinae
scr1ptorum insıgnıum centurla, 892

Das heilst doch ohl 1507, Dezember, das Jahr VONl De-
zember gerechnet.

Prantli ILL, 2920
Prant!i HL, 288
Pranti ILL, 245
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bel dem ’homisten 'T’homas VOL Strafsburg Der Versuch,
das scotistische T’hema In thomistischem Sinne behandeln,

es dem thomistischen logischen Apparate einzuverleiben,
Wr Carlstadt vorbehalten Nir werden ohl nicht ırren,
WEeNN WIT diesen Kn  chritt Carlstadts als eiN ausgesprochenes
Zeichen der im inneren Leben siıch abschwächenden Spät-
scholastik betrachten. uch das dürite ohl q IS eInN Zeichen
einer ep]gonenhaft wenıger charft ausgeprägten sachlichen
Auffassung gelten , dals Carlstadt Distinctio, das Mittel SEEDE

Wormalıitas (distinctum) ZU gelangen, 1m Uhätel der Sache, der
Wormalıtas, gleichsetzt.

Die Veranlassung ZU.  b Abfassung dieses Buches gab wohl
die 1505 erfolete Herausgabe der scotistischen WKormalitates
des Parıser ‘ Dozenten Magister Anton]us Sirect1 mıft den
Additiones des Mauritius Hibernicus durch den theologischen
Dekan des Sommersemesters 1505;, den Minoriten un Pa-
duaner Schülef des Mauritius Maxgister nOster Ludwig Hen-
nıng A4US Preufsen

Diesmal geht Carlstadt unmittelbar On dem Begriffe
distinetio AUS, den 6} sofort nach thomistischer W eise 1n
ZWeI, aber 1n ZWel, Hauptarten, In distinetio realis und
distinetio ratıonıs zerlext, untfer Berufung darauf, dafls dı-
stinectio eıne Passıo ent1s, jedes CL aber entweder reale oder
ratıonıs sel, und ındem CT zugleich nach 'Thomas als
Unterlagen tür jede Distinetion dıe Affirmation oder die Ne-
gatıon bezeichnet.

Be] distinetio ratıonıs, die zuerst besprochen wırd, unter-
scheidet GE distinetio ratıonıs innata, distinetio ratıonıs reı
necessıitantıs oder natura reı necessitantis, distinetio 12-
tionıs C natura rel 1O0  b repugnantıs, distinetio ratıonıs CX
natura rel repugnantıs. Von diesen jer Gliedern zl er

Prantl 1
(Antonius Sırecti) Formalitates modernlores de mente clarissimı

doetoris subtilis Scoti] COoncordantl1js In margıne decorate. Impres-
su Lypczick DEr baccalarıum Wolffgangum Monacensem. Anno Incar-
natlonis domin1. M.d.v. Das Buch ; ist als Wittenberger Publikation
T  aNnz unbekannt geblieben.

Prantli IV, 269
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eventuell das letzte nıcht aufrecht erhalten. Die zweıte D-

stinetion, distinetio rationıs rel necessıtantıs, stellt mıt der
scotistischen distinetio formalıs ZUSAMMEN s behauptet, dafls
hıer dıe Ansichten des T’homas un des Scotus nıcht stark

Navoneinander abwichen, w1e INn  — gewöhnlich annähme.
türliıch aber lehrt nach ihm 'T ’homas das Richtigere, un CS

gereicht ıhm gyroliser Freude, dals be1l seınen t*homistischen
Autorıtäten, Natalıs Herveus, Armandus de Bellovısu, Petrus
de Palude, Joannes Capreolus, Petrus Nigr1, Dominicus de

F'landrıa, hbe] der Definition ber dıe distinet10 stehe Nota,
berCOMMUNENN ESSCe solutionem In V12 doetorıs sanct].

gjebt doch auch Patet ıg1ıtur prioribus, distinetionem
formalem 1 SSe negandam absolute ın V124 Thomae

In dem zweıten , wenıger klaren Teile wird‘ distinetio
realıis ın numeralıs, essentialıs efi, Spec1voca (differentia 1N-

trinseca SpEC1IVOCA), formalıis SpeCc1Vo0Cca, SE NON essentaalıs

(Spec1voca extrinseca), gener1ca et praedicamefitalis gesondert.
Die distinet1i0 pCr accıdens weist. CLr a |S cılıs a.b Nebenbeı
äufsert ET sich 1m ersten Abschnitte ber dıe verschıedenen
Auffassungen VO  — formalıtas, dıe 1m zweıten Teile selbst
definiert als ratıo formalıs vel princıpıum formale, per quod
obiectum termınat cognıtionem , CU1USs est et propter quod
habitus vel potentla ordinantur. Von unıtas und pluralıtas
ratıonum formalıum qua diversificant aut identihcant habı-
tus secundum speciem) aber sag% er. NO  > ducunt unı-
tatem et pluralitatem effic1entium , I CAausarulll effectıva-

1IGe convıncunt pluralitatem finıum realiter distinetorum.
Man annn nıcht SagcHh, dals Carlstadt sehr tief ın seınen

Gegenstand eindringt ; trıtt aber auch hier viel wenıger
anspruchsvoll auf als In seinen Intentiones. Kr gesteht ZU,
dals das Werk, schnell un ruckweıse bearbeitet, nıcht ab
omnı parte perfectum sel, dals er nıcht alles, w as die I)i-
stinktionen betreffe, besprochen habe Hiernach ist das Re-
aultat seINES Buches 10808  — eın Disputandum , un WeNl auch
seıne Belesenheit viel orölser ıst; als ın den Intentiones, aum
eın namhafter 'T”’homist bis auntf Cajetan übergegangen ist

Be]l Pranti] fehlt Petrus de Bergamo,
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ist 61 doch be1 seinem Unvermögen, scharf be1 dıesen
seinen Autoritäten scheiden , WAS thomistisch oder VO

anderswoher angeregt oder entnommen ıst, und eın eıgenes
I lares System ın der Frage 7, schaffen, eben NUr ein Ver-
such einer Konkordanz der Thomisten , ohne s1e ın der
höheren Instanz, "*’homas un! Carlstadt, einıgen f
können

uch dieser Arbeit fehlte das EöD Scheurls nıcht, aber
G1E sank schnell ın Vergessenheıt. Scheurl sagt 1n seiner
ede auf dıe Allerheiligenkirche November 1508

Qualem etiam nominavımus Andream Bodenstenum (Sarol
statınum, virum latıne , DTAGCE ef hebraice vehementer eru-

dıtum, MAaghuh) philosophum, malorem theologum, maxımum
""homistam , quod facıle ostendunt monumenta Sug, , quae 1n
audem gymnası! nostrı de intentionibus et formalitatıbus
thomisticıs edidit. KEit CU1L iınıtıum amıcıtlae sıt, de altero
bene J1oqul, ei SU1IN1LA peta lıvor instar fumı nonnısı]ı In al-
tum penetrantıs, 1pse s1ıt egreglus, alienae virtutı NOn

invıdet, sed potıus Jaudat, nemin1ı detrahıt, sed potıus
nıbus ene loquitur , nde passım OMNeS e Na 16A0n

(Juod S1 multos Carolstadıos habere-amant atque colunt.
INUS, facıle, pufto, NS Parisiensibus INAaNUuUm CON-

se atque pedem econterre.
Wenn ZUuU  b auch Scheur! nochmals Carlstadt als hervor-

ragenden T’homiısten rühmt, weıls doch 1514 schon der
gutunterrichtete Anonymus Z erzählen, dafls GL Thomae P ‚-
rıter et Scoti sectator vigilantıssımus 321, [)as ist eigentlich
21in recht zweischneidiges Lob, 4A1 Objektivität darf
dabeı wohl 1ın jener eıt kaum denken und Eklektizismus
gerade auf diıese beiden Gröfßfsen angewandt, ist schwer VOTI-

1) Der Anonymus hat auch, wahrscheinlich handschriıftlıch,
sehen: Quaestiones In lıbros Metaphys A rıst. 1D Der ILıber de
anıma Aristotelis. NUDETL Joannem Argiropilum de TTACCGO ın latınum
SermOöoNe elegantissıme traductus eommentarıolıs 1V1 Thomae
Aquinatis iterum eXplosa barbarıe castıgatıs et rEeYyISUS 1uxta ordinarıum
PTFOCESSUNM ducalıs Academıe Wittenburgensis 1509 (Panzer, Annal
1X, 67) ist nıcht VOLN Carlstadt herausgegeben, sondern VOonNn M Killan
Reuter AUuSs Mellrichstadt.

Zeitachr. K -G. A  e
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zustellen , und doch entspricht Aiese Nachricht Carlstadts
eigentümlicher Vielgeschäftigkeıit.

Von demselben Autor wird auch hervorgehoben, dals
Carlstadt dialectieus disputator QCEerriımus se1l Kın Beispiel
der Übung dıieser Ja auch später hervortretenden eigung
und wohl zugleich 1n C  AL Johann ck earinnerndes Zeichen
se1ıner Eitelkeıt berichtet (Otto Beckmann in einer Promo-
tionsrede AUS dem nfange des Jahres Im Anschlusse
2R8l das Lob der Wittenberger Hochschule, dafs auf zeiner
Universıität eıfriger und häuhger disputiert werde, sag% C1..

SO hat nämlich einer der Unsrigen, M Andreas Carlstadt,
als GE sich VOL wenıgen onaten einıgxe€ Tage in Halberstadt
aufhielt, nıcht ohne Übung des Geistes, ohne Frucht,
ohne philosophische Mulse (ie T4  eıt hingehen Z Jassen , WO

kzeıne Bücher befragen konnte, S() scharfsinnıe , teın und

schne1idig über theologische Dinge disputiert, dals elr be1 dem
Halberstädter Klerus allgemeıne Bewunderung erregfte: Carl-
stadt xab q,{S0 1in dieser selıner Fertigkeit auch Gastrollen ;
WIr W1ssen, WIe hm zehn Jahre später der Versuch mıt JO-
hann Kck hbekam.

Kınen interessanten Beıtrag ZUXF <unde der Disputationen
In Wittenberg enthält das juristische Dekanatsbuch 11A1n

würde dort freilich z4aum einen theologischen Redekampf
suchen. Da auch Carlstadt aı dem Turnier beteiligt Wa

und weil die angeregfte Frage nıcht ohne Bedeutung IST,
lassen Wr den betreffenden Passus hıer {olgen :

Sub decanatu Casparıs Schickers duodecıma mensıis De
ecembrIis H54 1 | habiıta est disputatio ceonclusion1s infrascrıptae
suLb e&TEQ10 VIrO Hıeronymo Schurft artıım et utfrıusgue 1Ur1S
doetore, ad respondebat Augustinus Haneman Jutter-
bocensıs PFro oradıu hacecalaureatus in utroque i1ure. A SCH-

Oratio Othonié Beckman Vuaıtbergil artıum philosophiae
doector1s in laudem phılosophiae humaniorum lıtterarum ad patres
COoNnscrptos e pubem famıgeratissimae Academilae Wittenbergensis ha-
hıta AÄnno M:D:X Wittenberg 1510

2 ManuskrIipt, jetz In der niversitätsbibliothek in Halle
Matrıkel, 1508 nter den Baccalaureı in artıbus

1509/10: Petrus (!) Hannemann de Guterbock. Köstlın I’
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tima .hora USQUC a decımam inelusive. Ub1 etiam Magıstrı
theologiae SaCT4ae tortiter instıterunt , puta Martinus Meller-
stad, artıım ef mediemae doetor SAaCFa6cY UE theologiae inter-

acutissımus, Petrus Lupmus, magiıster theolog1ae, eecle-
314e colleg1atae CUSLOS, AÄndreas Carlstadt, theolog1ae magıster,
dıictae ecclesiae archidiaconus, magister Joannes Feldkirch,
artıum decanus, ıtem quidam relig10sus, magıster theolog1ae,
prio0r Augustinensium, et Paulus Penckow IUrısS doetor.

Coneclusio.
Ssicut solus COoONATtuUs regularıter , quamvıs Careat effectu,

de 1ure punJendus ESt, ıfa aola voluntas ef, firmum propost-
tum econtrıtorum conhtendiı SO agqcerdotı tempore b ececlesı1a
instituto absque actualı econiessione sutteiunt regularıter a
consequendas indulgentias, A} SUMIMO pontifice vel ah inferi0rı
ere contrıtis ei confessıs CONCESS4S Kt promotus est| iıdem
Augustinus Haneman DEr doectorem Paulum Penckow iın

E mensıs decembriıs.
Sollte eiwa iın dieser Dıisputation oder ın einer ähnlichen

dıe Wurzel hegen für den sonderbaren .und offenbar Sanz
formalistischen (+edanken Carlstadts, den nach dessen eıgener
Mitteilung der Anonymus erwähnt ? Ks ist das, A5 äger
den ersten eigenen, origmellen (+2danken Carlstadts nennt.:

Comportavıt insuper OVas eoncordantı]as SE convenıjent]las
ad torum econtentiosum pertinentes, INUrıS am canonı1C1 Q Ua
eivilis ef doctorum scholastıcorum Thomae ef au btilissımı
Scot1i 1n quibus necessitudınem et NEXUN duorum stud1o0rum,
scilicet theologicı ei i1urıdiel ostendit, SPSTAaNS, dummodo 1M-
PTFESSAC iuerınt, GAS utilitatı ef admıratıonı profuturas.

Ns erscheint schon die obıge 'T’hese al eıne be] den
Haaren herbeigezogene un jedenfalls nıchts beweisende Pa-
rallele. Der Anonymus bezeichnet Carlstadt auch .als he-
braicarum, STACCAaFrUuM Jatıinarumque htterarum non 1&NAaFuS,
und Scheur! nennt iıh: SUSaL' , WI1Ie WILr gehört, virum latıne,
STACCO ef hebraice vehementer eruditum. Das veranlalst
uns, och eine VON äger blofs ım Vorübergehen S

Garlistadt 3,
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streıifte Sseite Carlstadts, seINE humanistische Bıldung un
deren Bethätigung, eLwAas näher anzusehen. Carlstadt, Al

annn sich be1 einem scholastischen Philosophen und T’heologen
ausdrücken, kokettierte mıt dieser damals modernen Kır-

rungenschaft. Schon die Intentiones tragen empfehlende odische
Strophen und elegische Kpigramme Von se1ner and auf dem
Titelblatte und alsı Eıinleitung ZU Index:: J2 selbst 1m Text,
be1 der Auseinandersetzung mıt Detrus 'Tartaretus annn
CL Sal nıcht anders, er muls ın dıe Proposıtiones und (J0-
rollarıa Verse einmischen. Der Gegenstand des Lobes ist
hıer überall der Thomas. ber auch die Logik geht
nıcht leer AUS In der Vorlesung über Metaphysık 1at er

geschmackvoll alte Fabeln auf die Logik und die zweıten
Intentionen angewendet : W ıe einst , qlg sich Venus dafür,
dals ıhre Hingabe Mars hell beleuchtete , Phöbus
damıt rächte , dafls S1e ihn in heilser Liebe Leucothea
entzündete, der Sonnengott entbrannte, dafls er der rde
das Sonnenlicht vorenthielt und mıiıt Vernachlässigung alles
anderen eın SaNZCS Licht der ungirau zuwendete, W

det auch dıe Logık ihr Licht, h dıe Hauptbetrachtung,
mıt Vernachlässigung alles anderen 1Ur den zweıten Inten-
tiıonen 7411 Und wıe Clytıa, iın die W egewarte (Heliotropium)
verwandelt, ıhre Blüte immer der Sonne zuwendet, ist
da, wohin die Dialektik ihre Blüte, h ihre Betrachtungen,
wendet, immer dıe secunda intentio ZUTT Stelle. Das ist Re-
nAalssance auf gotischer Unterlage , die strengen Scholastiker
werden ihn schon deshalb als „Poeten“ nıcht für SaNz voll
CNOMMECN haben

Die Distinetiones zeigen auch auf diesem Felde eınen

GCGarlstadt
2) Fol. SC

Brief des T;'umetarius Al Carlstadt und Carlstadts Antwort
den Intentiones.
4) Oetiisc uch wieder empfohlen durch ‚, Magister“ Richardus

Sbrulius Diıe Krwähnung dieses Grades durch einen Humanıiısten ist,
symptomatisch für Wiıttenberg, sonst pflegten die Humanısten für AC6-
wöhnlich WwI1e Celtis ıne solche ‚„ Scholastische Schwäche *” mit Still-
schweıigen übergehen, der S1e leugneten ohl Sar WIE Hutten und
Johann Huttig diesen ‚, Atavismus ” aD
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Fortschritt. Wieder lobt E sein thomistisches Buch, wohl
unter Anspielung aut die Kormalitates des Sireeti:

Scotistas facılı eredam didieisse labore,
(Juod dıstinguend)] librum habuere brevem

Solvendo adversas credam mulsisse sagıttas
3 Thomam et Scotum Maeonlasque deas efec

Auch die Protestatio ist; metrisch und zugleich charakteri-
stisch

Perlege confectum, lector stud10se, lıbellum,
In qQUO SA quid ınest, quod prıimum offendere patrem
Nıtıtur, excludas, NeC iNe dietasse pu
W1C10, quodeungue pofest prophanos
Mortales« af, olens damnata placula [Ditis
Sıt doectrina procul Christo contrarıa nNOSLLrO,
OCuyuius 1n eXISU0 testabor POF laudes.

Iso dıe Logik hat für den T’homisten sichtlich theologisch-
relıg1ösen Hıintergrund. Für den späteren Himmelstürmer
ist SaNZ besonders dıe Wıdmung an YFriedrich den W eisen
eıne Folie eigener Art

AÄAucetor ıllustris, cumulator In&eNs,
(oelicae cultor paetatıs ardens,
Atque virtutum specımen bonarum,

Düs Friderice,
Pacıs (est 1UH1 qu1d melius an b orbe
Autor, hoc terras recınunt HET ONMMNEeSs

Nempe mortales: speclale tanquam
Numen haberis.

Aecdis EXSIruCcfiOr celehris deorum
Omnium, quı mıra tapeta f{ano
Comparas mal0ora hdeque

Reliquiarum.

Jäger, Carlstadt, SE 250 26  H>
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Porro mırantur tabulas, Houras,
Plus sed OMNINO pzetatıs usu1iL

Princıpıis actant Fphesus silebit
Templa {)hanae.

AÄureae quantium statuae nıtescunt
E  e SUaCTAC quantum decorantur ATÜC,
Neminem erı capıunt stupores

Inde remotfum.
Ast nequıt partem 1164 VIS referre
Princıpıis nostrı modicam, NnNeC ullo
Arbitror IN nıtore cultum

Commemorare
En ducıs fcanti CUPIO u b alıs
(Nam Su Uunıus fugıunt ducatum
Parvuli grandesque virıque vates)

Vıivere SEMPET. etfe
Das Buch ze1gt aber auch ZU1 erstenmal e{iwas Griechisch
be1 Carlstadt Auft den atel schrieb OF

7OLLOXL L  TU  1 VT}  N  O ULE AULO EL  IV

hoc est latıno SETINOILEC

Daepe et1am Est olitor valde opportuna locutus.
Das Merkwürdigste be1 dem SAaNZCH Buche ist aber,

auch schülerhaft und keineswegs vehementer erudıtum , auf
der zweıten seite de: Blattes dıe erstie hebrälise
gedruckte, ın Blockdruck hergestellte *, Schriftprobe
E W te - vier Zeilen die WITr hier ihrer
Ehrwürdigkeıit mıt allen ihren zındlichen Unvollkommen-
heiten folgen lassen , da S1ie bisher SaANZ übersehen worden
sind

\  ' °
dei filıus Jesus

” - 27
Marıiae Aua &X Dauid filius

D 3329 2
und unten

ABK 1 b

1) Das interlinear verwendete Lateimn ist Typendruck
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Nicht allzu oit 1at (Carlstadt den Pegasus für andere
bestiegen, Al Dank für Scheuris Lob in der ede

hat er ZU1 Drucke der ede e1in Gedicht A [ U-
dentissımum Christophorum Scheurlum Norıcum
Doctorem A eiulis interpreitem et ad Lucam Chronachium
pictor1ae artıs SULMINI1O GcessSuü Magıstrum, aM1COS Carıssımos,
auf das Lob (Cranachs durch Scheur] und auf Scheurl! un
Cranach beıgesteuert und aufserdem: proverbium hebraıcum

excerptum 6 proverbils Salomonı1s maxıme nOostrae enten-
tiae quadrans, das artın Landsberg aber 1Ur mıt seıner
Schwabacher wiedergab: Y  Nn taba laguch schötikach T
en oben berührten Tornı1amenta des Sibutus hat ET In
Lobepigramm autf den Dichter gelietert. Übrigens zeigen
auch se]ne Briete einen Fortschritt Y reinerer_ Latınıität.

Nicht SAUZ mıiıt Stillschweigen übergehen zönnen WIr
noch e]ıne Kpisode, dıe auf Carlstadts Stellung Scholastik
zurückgeht, e Jäger weiıl die (uellen dafür , als er SeIN
Buch schrieb, noch nıcht zugänglıch W  , nıcht berühren
konnte, dıe aber schon Plıitt kannte, 1l 6} die Verhält-
nıısse auch ohl nıcht richtig autftalste. Als die Aler-
heiligen-Kirche der Universıität inkorporijert und das Kapitel
erweıtert wurde, berjef Friedrich der VW eıse alg ersten Archi-
diakonus eıne Krfurter Gröfßfse Jodocus Trutietter, Luthers
Lehrer. Ungern sahen ihn dıe Kirfurter scheıden , und ın
Wittenberg hat D: sıch nıe eingelebt. Wohl Anfang 1507
ın Wittenberg immatrıkuhert wurde 67° tür das W ınter-
semestfer 1507 ZU Rektor gewählt, las statutengemäls über
T’heologıe wohl auch über Philosophie, aber schon 1121

Sommer 1510 SINS RT wıeder nach Erfurt, U1 nıcht wıieder
nach Wittenberg zurückzukehren. Der Kurfürst qatte ihn
aber wohl nicht hblofs als eıne voraussichtliche YZaerde für

Carlstadt
2 Jodocus Trutfetter Kısenach, der Liehrer Luthers,

Wiıntersemester 1506/7, ın dem einjJährıgen Rektorat des Petrus
Lupinus. Dıe Universität WAar kurz vorher, .11l Dezember 1506, us

Herzberg zurückgekommen, wohin SIE N der est entwichen W

4) Ch Scheurls Rotulus VO11 1507, a S
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seıne Universität gewinnen getrachtet, sondern allem
als Vertreter einer philosophischen Rıchtung die der och.
schule och mangelte, der „ VIa moderna ““ : denn WIr hören
vorher 1Ur VONN Scotisten und T’homisten , h Anhängern
de1 f V139 antıqua“‘. sein KF'reund Scheurl sagt ausdrück-
lich VO  — Irutfetter ‚„ vVliam modernam instıtuens, sine inter-
missıone legebat ““, un diese Vla kam selbstyverständlich
auch ın den theologischen Vorlesungen Geltung.

Der Kurtürst hatte sehon 1504 sich durch den Druck
des Tartaretus qle bereiter Mäcen der Scotisten erwıesen
nd der einflufsreichste Mann, der qls Vertrauter des Hür-
sten un Vizekanzler der Unıyersität ın alle Verhältnisse
eingTI1IT, In Wiıttenberg neben dem viıel abwesenden Jö=
hann VO  s Staupitz, WwIıe dieser Mitbegründer un Keformator
der Universität, Martin Polich, der e1in eifrıger nd starrer
T’homist, aber keineswegs eın eın der scholastischen Philo-
sophıe War, WwW1e Phitt annımmt weil er offenbar den Streit
zwischen Polich nd Konrad W ımpina (1501—1504) über
die Stellung VO  e Poetik un T’heologie einander jerher
zıeht und ın falschem Sinne als Polichs gedruckte
logischen (ollectanea un die nach seinem Lode VO1 der
Uniıversität 1514 herausgegebenen physischen Collectanea
galten nachweislich mındestens hıs 1517 qls offizielle Liehr-
bücher der Universität WI1e der YTartaret VOon 1504

ID ist bekannt, wıe schroff siıch oft &N den Universıitäten
die „ VIae ** gegenüberstanden , den Wittenbergern bis 150
allein herrschenden „ Antıqui“ mulste der „ Modernus“ I rut-
tetter aqls ein unbequemer Kindrmegling erscheinen , un VOL

allem W Polich gewıls nıcht se1in Gönner , Ww1ıe Nal Au  N

FTanNnt: (xesch. der Logik LV, 241
Christoph Scheurls Briefbuch, ed soden und naake,

124
Er ist gedruckt: .mandato et eXPENSIS Federıic1 duecis Sassonle.

Vgl weıter unten.
7 42

(ursus Logıc]1 cCOomMmentarıorum 210sStra collectanea. Leipzig 151
Martını Polichn) Mellerstadi) eXquıisita Cursus Physıcı collectanea.

Ed Otto Beckmann. Leipzig



VDREA CARESTADE ALS SCHOLASTIKER y

den Senatsverhandlungen ber Truttietters Abgang erkennt.
Der Kurfürst ungnädig über den unerwarteten un form-
losen Abgang Trutfetters, und die ansehnliche Prälatur des
Archidiakonats, ıe zweıte W ürde der Kollegiatkirche und
dıe damıt verbundene Professur der Theologie, erhielt Jetz
eın erprobter Antıquus, der 'Thomist Andreas Carlstadt: AUS

dem Rückhalte, den dieser A, Polich fand , folgern, VO  —

Polich 1n die Stelle Trutfetters eingeschoben. Die Regelung
der Gehaltsverhältnisse zwıischen ITrutfetter, dem Kapıtel, der
Universität und seınem Nachfolger Carlstadt ührten Argech
Secenen. Polich IN dabe1 sehr selbstherrlich und rücksıichts-
los VOr, CT hliefls 1im Namen der Universıtät, ohne jemand /Au

iragen, AÄArrest autf das Einkommen Trutietters legen , un
als darüber ZU Verhandlungen VOL dem Ssenat der Un1-
versıtät Kam;, irat Carlstadt, VO1 Polich nachdrücklich und
heitig unterstüfizt, oleichfalls heiftig SCcHCHN dıe Ansprüche Urut-
etters aut Trutfetters freundschaftlicher Vertreter Scheurl]
hatte In der Versammlung, W () er als Allerweltsfreund wIie
später öfter zwıschen Zwel s  tühle ZU sıtzen Kkamı, einen
schweren Stand: „praevaluitque tyrannı lıtterarı PCeFrVECLISUM
1udıeium 4 Erst 1511, WO Oarlstadt Rektor Wal', wurde
die Sache un nıcht gerade Zufriedenheit Iruttetters
und Scheurls erledigt

Brirjefbuch E: E:
Briefbuch F  -



AN ALEKTE N
ber die SOSCH. Reé;ula coenobhialis Co-
Ilumbanı ıund dıe miıt dem Poönitential (O=
iumbas verbundenen kleineren Zusätze.

Von
Dr Seehbalis

In meıiner Dissertation über Columbas A 3 Klosterregel und
Bufsbuch ıst der zweıte Teıl (S 3—5 der Untersuchung der
Bd X VIL, 200232 erstenmal nach den Handschriıften selbst
herausgegehbenen „ Regula ceoenobhialıs Columban gew1dmet. Al
Hauptresultate ergaben sSich Von en beıiden Rezensionen , In
weilchen dieselhe überliefert 1s%t, uls die in dem Regelbuch
Benedıkts VON Anıane ıunter dem Tıtel I1nıber poen1ıtentLalıs ent-
haltene ql dıe umgestaltete und erweıterte Jüngere orm Al

gesehen werden KReg GOeNnN 1{1 daher genannt); er auch dıe
äaltere Rezension Reg L In den Codd O] }, S. Ba X VITI;,

Ist. nıcht , {S ursprünglıch einheıtliches (Ganzes aılf-
zufassen ; vielmehr scheidet anch s1e S1CN In 7, Wwel nach KForm un
Inhalt verschiedene Teile, und ur der erste derzelben (Kap
1—9) hat eınen Bestandteil der ursprünglıchen ege Columbas
gebildet, deren Schlufs in den etzten beıden Sätzen der Keg 11
erkannt wurde (Dıissert. 54) Die Beobachtung, dals dem
zweıten Teıil der heg (Kap 10—15) Vn 0na auch naicht
ıne Sılbe in die Von ıhm zusammengestellte ege aufgenommen
ist, während dıe ersten Kapitel yröfstenteils derselben
einverleıbte, lehrt deutlich, dafls In der ersten Hälfte de ‚Jahr-
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hunderts die ersten HNEeUn Kapitel ON heg. In der Regel
Columbas , w1e Man in nd Luxeu1l S1@ kannte, enthalten
WaTrtelnl Der Versuch VONnN Schmitz, die EBinheit der beiden hete-

roOgeNEN Bestandteil der alteren Rezension der Cönobialrege qui-
recht ZU erhalten (Verings Archıyv für xathol Kıirchenrecht L,

21—23), mu[fs nach melnen Bemerkungen In der Zeitschrift
{ür Kirchenygeschichte (Bd VU11, 465) und WE Han bedenkt,
dafs mehrfach dıe nämlıichen ergehen ım ersten und im zweıten
e1l erwähnt, hlıer noch dazu mMit anderen, meıst schärferen Strafen
bedacht werden als verfehlt gelten.

Die jüngere Rezension der Cönobialregel schlıefst den ext
der alteren , VüRn den dreı Jetzten Sätzen des 15 apıtels ü
yesehen, vollständıg In SICHh ein, weist aDer sowohl innerhalb des-
selben kleinere und yrölsere Einschiebungen IS auch nach dem-
elben eiınen ängeren NnNeUuUEN Abschnitt aunf. a Nnu  — der AÄusgang
des letzteren wiederum , WwI1e schon bemerkt, den Baschluls der
urspünglıchen Kegel (olumbas gebildet nat, erhebt siıch dıe
Frage, 09 noch SONST etwas und wı1e vıel on den übrıgen Z=
säftzen der keg COBT der anfänglichen KRegel (lolumbas all-=-

gyehört hahe Wır würden Ikaum mstande se1n, auf dıese Fragen
ıne befriedigende Antwort 711 gyeben, WEeNNn SICH nıcht ın Von

MT aufgefundenes Bruchstück eINer bısher unbekannt gebliebenen
Nonnenregel des Jahrhunderts dabeı zuhılfe nehmen helse,
in welchem ıch un e xurz 1U SeH nichts qanderes . {S

Kap. Eixeusationem pVgl Kap S] QU1S uUE-
ferens e 11011 dAicat statım UE6E-nıam pet1 ut Me1t EXCUSa-

t10onem, duos dA1es paxmatıo e n]ıam petens ,, MCa culpa ”
ua percussı0Nes.
Ibid Si QuUu1s perdiderıit uel eC1- Kap 11L Vel certe 81 multun

derıt alıquid sicut. pretium eIUSs 1ta esT, quod effudit eic
ei poeniıtent1a e1us.

Ibid l QUIS contradıcıt fratrı Kap Qu]a fratrı aliquid indı-
dAuOos dies UNO paxmatıo et« cantı responderit : 11011 1Ga est, ut

Aicıs superpositione silentil 9  9  ıut

Kap XT S1 QuUIS 1102 uenerıt Kap Kırgo qu] custo-
a orationem SUDEL et herıt a 1NELNSAaLl benedicetionem et

HNO responderit AMMeN, SEX CLnpOost cıbum , A 4 psalmos antet
cussionıbus emendare statultur.51 Qqu1s 11O11 dicit AMeEN, D BEG

verbera.
Ka MN 1 petit oratlıo- Kap. 11L (Ju]l egrediens domum

nNnenNn) dum intrat domum, ad oratıonem poscendam XL
PEIC et qul regrediens do-
3000088 eiCl.

Kap 11L qu1s ante horam 1NONAaNnl quartita SEXLAQqUE ferıa
manducat nıs1ı infirmus., dAuos dies scheint im Widerspruch AU

tehen aı1t. der allgemein gehaltenen Bestimmung der Heg monach.
L11 Cibus sıt ullıs et uespertinus.
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den etzten Abschnitt der kegel Columbas selbhst (natürlich W1e
diese .18 ege für Frauen anten mufste) erblicken mussen
y]laube

er erstie Absatz bis moderate S 1n tempore psalmodiı
humılıantes SCcHUuUQ on Nectant) dieses in der Zeitschr. Kırchen-
gyeschichte, Bd XÄVL, 465—467 veröffentliıchten Fragments
findet sıch heg COen L, Kap I ınd hat demnach der kKegel
Columbas angehört. Alles Was un olg hıs Z den Worten
Interrogentur separatım S 467, Zı 11) fehlt ın kKeg. k üindet
sıch aber als Hauptzusatz innerhalb heg In Heg
wennschon ın letzterer dıe beıden Atze >] quıid praeceperıt as

und inıt1o diel noctem ecommutatıo unestiment.ı e
altera 17 nocte interrogentur separatım An den Anfang gyerückt
erschemen. Nun 1T aber gyerade der letztere Satz In Keg VEenN. EL
WIe er ler erscheint, absolut unverständlıch, während das Nonnen-
regelfragment, in weichem eS heilst Ahb inıt1o diel uSsqu®e a.(d
noctem ecommutacı0 vestimentı LO sit, et y ]tera In nocte, altera
ın die und mit Interrogentur separatım 11 Uuer satz eingeleitet
WI1Yd, ofenbar ias KRıchtige enthält. enn der In demselben uu  —

tolgende Abschnitt Interrogentur separatım 1d est. VESDNEIEC
bıs 1ın exparatıone NnOosStra facere (Zeile 21), in keg 0en. dl nıcht
vorkommend, wırd aufs este &xestützt durch den zweıten Tenul des

Kapıtels der Kegel Donats, der wader AUuSs Benedikts noch
AUS Cäsarıns) ege entlehnt ist nd demnach der eolumbanıschen
khegel angehört Man vergleiche den ehben bezeichneten exXt
miıt Holsten, Codex regu (1753) I uSQueE
Manlns DOoSt secundam cecelebratam In conventu: QUO (SO H> Hö
falsch Qqu0d) In 1060 veniam petentes ' singulae confessionem
dantes PFro cogitationıbus ecarnalıbus atque turpıbus vel nocturnis
visıonıbus, demum parıter Oranfes dıcant: Fıat, domine, MISer1-
cordia tu2 SUNEL NOS, quemadmodum speravimus in te Sie UUO-
QUuUe Viecissim dieant ad senlorem: da commeatum , vestimen1um
mutare, e quod GDUS nerıt Herı

Da anch rLOCh eine andere Stelle üuNnserer ANODNYDMEN Nonnen-
rege (S 466, Z ımnten : Que a altare inchoauerıt A  —
cedere sacrınecınm accepiura ter humiılıet, In Heg K 1229;

unt qul a altare inchoanerıt inter sacrıfecıum aCCEPLUTUS,
ter humılıet) sich mıt der kKegel Donats (Schlufssatz des ZUanzZ

Columba, ent]ehnten_ Kap 5 Et. quando T COM MUNIONEM

Sıche den eX der Keg Zeitschr s Bd. XVI
>  N bıs 228  9 Zi

Die ege. Donats ist , VOIl belanglosen rvedaktionellen Zuthaten
abgesehen, Z un d Sal UuS den Kegeln Benedikts , Cäsarıus’ nnd
Columbas zusammengesetzt.
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altarıs accedunt, ter humiıliıent) berührt, und der als Schlufs
der Regel Columbas nachgewıesene Bestandteil der kKeg. CO@N. 11
(vgl Dona Kap D) auch hıer den Schlufs bıldet, SO . darf 11a

wohl inbezug auf uS Fragment des Kölner Codex (von dem 11

gehängten sSermon abgesehen) dıe Behauptun  s  o aufstellen , dafs
dasselbe und SAl der ursprünglichen VvVon Donat benutzten
Regel Columbas entnommen sel , J2 ich möchte, da kein Grund
vorlıegt, auch hlıer auf Zerreifsung eines ursprünglıchen (+anzen
Zu schlıefsen, die Meiınung aussprechen, dafs WIr in demselben
dıe letzten Abschnitte der Kegel Columbas selbhst, VOr UDS  S aben,
abgerechnet selhbstverständlıch jene unvermeıdlichen Anderungen,
weilche dıe Umwandlung einer Mönchsregel in eine solche für
Nonnen mı1%t siıch brachte

Daraus würde folgen, dals jener Teıl der Keg. 0enN. 1L,
weichen die.  S  S  elbe mıiıt dem Anonymus des Kölner Codex (X)

welchengemeln haft N ist dies der erste orofse usatz,
Keg. I1 In einschiebt, miıt Ausnahme des ersten und etzten
Datzes, die In fehlen auch der ursprünglıchen kKegel (205
lumbas angehört hat Freilich ist un dieser Abschnitt stellen-
Wwe1s unverständlich oder In seinen Teılen verschoben VOVON

1) Der gesamte Text des Fragments Jäfst sıch (bis uf die eine

0Na zusammenstellen :
elle 46  d 11b—1283a) folgendermafsen Uus der Cönobilalregel und

465, 1— Reg I” I1 226 1  9
465, 3—585 466, S 1} Heg H 226 17

bıs 227, 228, 8—17 und Donat Kap
33 4,

466, TE 467, 11 Keg. 0e1. 11 227 , bıs
> 228 4,

4606, 33 vgl nıt 0Na Kap. Schlufs),
467, 12—921 Donat Kap (s oben),
467, Ü 2  2—99 0Na Kap T  9 (Schlud{s),
46 20— Reg COenN. H1 s 254,

Nonnenklöster, Iın denen die Regel Columbas galt, das der
Burgundofara (Kyvorlacum der Faremontier), das Berthoara TC-
gründete Kloster Bourges SOWI1E die Stiftung des Romaricus Kemiremont
(Jonas, ıta Burgund. ıta Eustasıil L4 1  y bel abıllon,
1, 421 112sg.). In der zweıten Hälfte des Jahrhunderts nahmen
bekanntlıc. die meılsten Columbaklöster die Regel Benedikts neben der
columbanıschen Liest 1nNnAan ın en Urkunden und Biographieen
dieser eıt die HKormeln secundum regulam patrum Benedieti et

Columbanı, oder regula patrum Bened et GOE: der sub
regula dominiı Ben. seu domiını Col (Hauck, K.- 274 Anm. d e
275 Anm SI legt siıch dıe Vermutung nahe, dafs der on Benedikt
von Anıane angegebene 1fe. un:! Nonnenregelfragments „ Regula
patrum “* 1n analoger W eıse erklären S@]1,

Der letzte handelt VOnLn den uf Wanderungen begriffenen ON-
chen, WaSs in einer Nonnenregel unbrauchbar Wäar.
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WIr oben dıe Beispiele gegeben 162 hat er innerhalb des
durch Keg yegebenen Rahmens ine SdANZ verkehrte ellung
erhalten und gy1ebt durch a 11 dieses die willkürliche ıund spätere
Zusammenstellung der heg 0eN. 11 erkennen:
immerhın aher erhöht sıch der Wert derselben für ÜnNsS nicht uUuL-

wesentliıch durch den gelieferten Nachweıs, dafs aulser derm Be-
schluls noch eın Jängerer Ziusatz ın iıhr auch ıIn der ursprüng-
lıchen kegel o1umba gestanden hat.

Ob WIT äuch für den zweıten vyroisen Zusatz, den

Abschnitt, weichen Kez IL über den chluls VO Keg
hıinaus enthält (S ZO1; hıs 200 30695 das Ursprungs-
ZeUFNIS werden beibringen können ?

In der Deutschen Zeitschrıft für Kirchenrecht habe ich (NVal:
26 ff.) AUS eıner Bobbijenser Handschrift der ambrosıan. Biblıo-

thek eın bısher unbekannt gebilebenes Pönitential veröffentlıcht,
das In deiNnNemM gesamten Umfang .18 Überarbeitung eINes alten
keltischen Bufsbuchs /ı gelten hat (2. 46 1.) ährend
iın den Abschnıtten 1—— 24 mMmeNTIAaC auch auf Laıjen Rücksicht
-  ch Wird, erscheinen dıe Labrı 5"9 ZANZ esonders aDer

Dieser letzteLab ausschliefslich als für Mönche bestimmt.
Abschnitt, „de superbia *” bezeichnet, enthält HUr 1ın den ersten
elf Kapiteln einen der Überschrift entsprehenden Stoff; W as VOLL

1& Kap 01gL, 18 eine Verbindung VONn auf das xesamte
innere und äulsere Leben 1m Kloster bezüglichen Bu(sbestim-
MUnNgeN, beı enen in den Kap OS E und dem angeschlossenen
‘al hıs 44, /i dıe Rücksicht auf den dıe Bulse bestim-
menden Priester und der sakramentale Charakter SanZ zurücktritt,
während der Jetzte Abschnitt dıe Nachlässigkeiten der Priıester
teils yegenübe der ggweilhten Hostie (44, 12),; teils
während der sakramentalen andlung <elbst (45, 3 — 406, 3)
wieder unter strenge (sakramentale) Pönıtenz stell£. Somi1%t eI-

weıst sıch dA1eses Dokument TOLZ der starken formellen Über-
arbeitung, dıe es ın späterer Zeıit erfahre (S 4O se1nem W6-

sentlıchen Inhalt nach a 1S eın Pönitential 4US der 7.e1% der
klösterlıichen Verfassung der keltischen Kirche, WO ıe Mehrzaht
der Geistlichen jedenfalls das Mönchsgelübde abgeleg nhatten und
das umwohnende VON den OSternN AUS pastorıert wurde.
en deshalb finden siıch neben den Bestimmungen für Kleriker
und Mönche auch solche für Laıen VOr, Ww1ıe anderseıts neben den

1) Der Satz Quamu1s 1n nocte dominı et tempore quIinqua-
gesımae poenıtentes gENUAX Hectant d 11.); nach welchem Reg 81
den erwähnten Zusatz hat, miıt dem 1n Keg. (Codd. GV und

F) und unmiıttelbar folgenden In COMMUNE autem Tratres
aufs engste verbunden. Vgl auch Dissert.
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sakramentalen Pönıtenzen auch Disziplinarvorschriften für Mönche
eIiNe Stelle gefunden haben Aus dem nämlıchen altschotti-
schen Pönitential NUuNn , lessen Überarbeitung 1n dem oen.
Ambrosianum vorlıegt, scheinen die zahlreichen Abschnitte der
o0en Bigot Ü, Cummeanı geschöpft, dıe mıt Ambr. parallel

Wıe deutlich aDer C  €  auch dıegyehen (S dıe Tabelle 46.)
Verwandtschaft derselben m16 dem Ambr hervortrıitt, näher noch
ist diejen1ge, die zwıschen dem Abschnitt Ambr 41, 7i
hıs 45, 7i und der Cönobialregel esteht

Zunächst ist fast der Zusatz, den heg 11 400 Ende
enthält S 2954 2 bıs 209; 24) welcher ffenbar dem
nämlıchen alten Klosterpönıitential entstammt, WwI1ıe der entsprechende
Abschnitt des mbr. (Zeitschr. K e 45 Anm.)
ennn beli dem AUS Cassıan entlehnten e1l desselben dıe afän-
dıge Umwandlung der ecass1anıschen anımadrversıo0 sSpirıtalıs ZUL

superposıt1io0, dıe Ke IT 233 6 vVOTSENOMMEN 1ST,
1011 ze1gt, W16 die Redaktıon der letzteren bemüht Wäal, diesen
Abschnitt dem voraufgehenden e1l der Cönobjalregel aSSIM-
jeren, S dürite hKeg E} ın den Säatzen 201; D hHıs 2932,
den Wortlaut der gyemeınsamen alten Vorlage gyetreuestien be-
wahrt haben, W198 e1n Vergleıich der Zeitschr. K %; Anm
gyegebenen Parallelen AUS Cummean VOTLT ugen stellt In die-
SC zweıten Ziusatz VONn kKer &* HUQ üinden sıch e1ne Reıhe VON

Atzen, die auch ın den ersten, ZULr ursprünglıchen Regel Columbas
gehörıgen Teıl der Cönoblalregel aufgenommen s1nd. Man DEe-
H6

Heg heg
220, uı locutus uerıt202, Qu1 ecomedens 10=

QquUIEUT , seX plagıs \Dir CU1US comedens VI emendare Sta-
VOX obstrepıt de e1Nsa 38 1MeN- tuıtur HKit quı OCcutus fuer1ıt
Sahlxı, SecxX plagıs. in plausu, e 6. altıore SONO

lıto, PEFCUSS.
201 Üper1s peculiarıs 220 Note Oper1s DE-

Wasserschleben über das Klosterpönitential des Gildas, Bulsbb.
‚„‚ Aufser dieser |mıt Ausschluls OM Abendmahl verbundenen|

Pönitenz kommen iın demselben ragment noch andere Strafen S
ungehorsame oder nachlässige Mönche VOL, yıgılare, psalmos
ecantfare 3© Ag welche ber keineswegs a ls en Krsatz der als eine be-
sondere Form der Bulse, sondern a1s Disziplinarstrafe der Obern für
geringere Vergehen ZuUu betrachten sind. DIe Bulse, welche 1U7 beı
schweren Verbrechen eintrat, ollte bessern, jene Strafen W Aren reıin
vindikativer Arn Während das Poen. Gildae für Mönche bestimmt
u se1nNn scheint, riıchtet sıch das Buflsbuch Vinnlans Al (rxeistliche und
alen, mangeln ihm aDer die rein disziplinaren Strafen.
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praesumptio ecentium plagıs. Pos- euharıs praesumptio plagzıs
SOI8S10 alCHISs rel aic emendetur nach CH fügt

auch Possess10 QLICT. reı etc
noch hinzu.

D 25 ügredı uel 1N- 2 D Quı egrediens
gredi In domum aut ODUS {acere domum a oratıonem poscendam
SsIne oratıone et SIgn TUCIS NOn humilıauerit ei post
duodecım plagıs. ceptam HON Se signauerit

qu1 oratıonem ante ODUS aut
post oblıtus Tuer1%, XII D
IDr quı regrediens domum eice

AL D Meum nel tuum 220, 15 Qu1 dixerıt
dixısse SsSeX plagıs. proprıium alıquid, SX POIC,

202, Verbum contra 223; Consıliıum conira
uerbum sımplicıter dietum SecX eonsılium CcuUumM sımplıcltate PrO-
VOTCUSS. , 81 contentione, MCNS, DEeTC,. (I4 08N Col
plagıs uel superposıtione sılentai. A, Verb 60nNt. verb S1mM-

plicıter dıcetum, plagıs
nel 1 extentione, sılent11 OI=
posıtione.

Aus dıeser Parallelität lassen sıch me1nes Erachtens Wwel
Folgerungen ziehen : der letzte gyroise Zusatz In Reg kannn
nıcht ursprünglıch miıt den Kap 1— 9 eın (+anzes gebilde aben,

ist VvVoOn der Origmnalregel Columbas auszuschlıelsen ; doch sind
dıe beiden Abschnitte nıcht unabhängıg voneınander entstan-

den ätten WIr HUn ZUI näheren Bestimmung dieses Verhält-
NnısSsSes ÜUrTr dıe betreffenden Stücke selbst, würde INAaDn sıich
wohl dafür entscheiden, dals die verwandten Sätze ın heg. 11 qlg
der später und unter Einflufs VvOxn keg entstandene 21l qauf-
zufassen sel erinnert Han sich aber, dafs der betr. Abschnitt
VON Keg 11 jenem alten Klosterpönıitential angehört, dessen Neu-
gestaltung 1Im Ambr. yorliegt und dem dıe Kompiatoren der
o0en Bigot. . Cummeanı SsÜü zahlreiche Stücke entlehnt aben,

ırd mMan ZUu der Annahme geführt, dafls Col. Luxeuil selbst
beı Abfassung des zweıten Teıls selner kegel ebenfaills SCHON
jenes altschottische Pöniı:tentijal benutzt hat

EKın zweiter Abschnitt, den die Cönoblalregel (Reg S I1)
miıt dem etzten Teil des o0enN Ambr gemeinschaftlıch als eın
Bruchstück AUS diesem alten Pönitential besıtzt, sınd dıe (In
Reg das 15 Kap bıldenden) Sätze über die Nachlässigkeiten
der Priester gegenüber der gewelhten Hostie aufserhalb der

egucharıstischen andlung selbst (S oben 62) Dals diese

Vgl Zeitschr. K.- VI, 4 AÄnm Im Ambr ehlen
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Bestimmungen einen Bestandteil der KRegel olumbas gyebilde
haben sollten , gylaube iıch ablehnen müÜüssen , da die raf-
bestimmungen, welche ın den ersten Nneun Kapıteln von heg
W1@ bel 0Na und vorkommen, einen diszıplınaren, Yindıkativen
Charakter haben Hs Sınd dıe Strafen, welche für dıe ante MENSAaNl,
ante lectorum introitum UT quandocunque fuerıit facıle (220, 4 ff.)
dem SeNn10r, dem Praepositus enNs26 (226, 18) gebeichteten Ver-
fehlungen angyesetzt sınd S1e bestehen m1% der einzıgen Aus-
nahme 2208 DUr AUS percussiones und superposıtiones Q1=
lentii wobel nıemals eg1ne Andeutung vorlıegt, dafs dıeselben
mıt Ausschlufls VOoO  5 Abendmahl verbunden zZoWeSCH SE10eN. Wenn
Kap auch VoOn dem Psalmensingen der Poenı:tenten die Rede
ist, sollen doch hler nıcht Normen für die Anwendung dıeser
Strafe gegeben werden, sondern ırd Aur von dem ZU. QC1-
tıeren von Psalmen verurteıilten Brüdern xesa2T, dals 991e stets,
auch 1n der Quinquagesima, beım chlufs des Psalms
die Knıee beugen haben

In eıner Mönchsregel, dıe Henbar DUr Dıiszıplinarvorschriften
mıft geringeren Strafansätzen enthielt, ist. für einen Abschnitt
wIie Kap 15 kein Kaum, das DUr Jangwierige Hasten (40 Tage,1/2 un a  E jedenfalls als sakramentale Poenıtenzen VOT-
schreibt.

Was DUn den dem 15 Kap 1n der Cönoblalregel voraunf-
gehenden, Von kheg. u 1E völlıg gyleich überlieferten Abschnitt,dıe Kap 10—14, anbelangt, ist. oben bereits erwlıesen dafs
dieselben der ege. Columbas nicht angehört haben können.
Ebenso wen1g scheinen dıeselben mıiıt dem In heg I1 angehänegtenZusatz ursprünglich zusammengehört haben, da auch ın dıesem
Yalle sıch kaum erträgliche Wiederholungen und Wıdersprüche

(45, die Worte x laCcıInctIus, und der Schlufssatz S1 autem ob-eNtiu insoliti PINZU10FIS cybı CC der ach 120 I7 11L fastdieselben Worte angeführt werden , während 1mM nächstfolgendenParagraphen wleder mıt der Überschrift Aliter alıus dieit auf dasPrototyp VONn mbr E VID zurückgegriffen wird AUS eiInem andernPönitential entlehnt ist.
1) Da ın Heg, viermal (S 225  ’ I 28) Nacheinander dieVerbindung superposıtione sılent1l, n]ıemals aber superpositione 1e1UnN1vorkommt, ist. doch nıcht angänglg, den Ausdruck superposit1o,alleinstehend erscheint (Kap einmal und 0 mehrfach), andersZU erklären als durch Supplierung Ön sılentil.

ebenso wen1g wI1ie 1ın Donats Kegel sıch ın dem columbanischen Nonnen-
Ich darf ın diıeser Frage nunmehr auch darauf verweisen , dafs

regelfragment , obwohl dasselbe das
Vorhergehende und den Schlufssatz

1n der Cönobhialregel unmiıttelbar
KReg II enthält, einNe Spur .uUuSsdiesen Kapıteln vorfindet.

Zeitschr. Kı-' X VIILI, I
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in den Strafansätzen herausstellen würden Man ırd daher
kaum umhiın können, 1n diesem Abschnitt den selbständıgen Be-
standteıl eINes anderweitigen Klosterpoenitentials anzuerkennen,
WwW1e denn diese Sätze sıch durch ıhr gyleichmälsıges geschlossenes
Gefüge, aut welches ich bereıts Dissert. aufmerksam machte,
VOönh dem Vorausgehenden abheben Dails Columba S10 gekannt
und beı Abfassung Se1INeEeTr Regel mı1t verwertet habe, dünkt mıch
nach den oben 59 dargelegten Beziehungen Kap 1— 9 nıcht
unwahrscheinlıich. Auch das olgen scheint M1r in dieser rage
beachtenswert: In dem SOSeN. 06N. Columbanı (Zeitschr.
Kı XIV, 44.2) heilst eS, ADbs Qu1 facıt pr aliquıid SINe
interrogatione vel Qqu1l eontradiceıt a% dieıit HON faG10, vel Qqul MUL=-

murat, G1 grande S1%, trıbus superposıt. et6.; Abs Qu1 autem
detrahıt aU% 1benter audıt detrahentem, trıbus paen1teat;
1 de Qu1 praeest, septimana penıteat. Man stelle damıt _

ecer1it alıquıid S1NeSammeln Keg COBeN. 229; 31
JUSSU, pSsalmos 228, “ S1 QuU1S dieit NOn fac1am, tres
dies unNnO DaxXin. ıo 31 Qqu1s murmurat, 11 dıes in @, A

229° S1 QuUIS econtradieıt fratrı eifc. D l Qqu1s
detrectauerıt abbatı SUuO , VIL dies 1n E, d ; 31 QuUI1S fratrıı SUuoO,

Dıie Verwandtschaift ist N1C. verkennen  9 ehinpsalmos.
Maln sich 9180 beı der Zusammenstellung der etzten AtDZO 1n
0612 Columbanı des nämlıchen alten Klosterpoenitentlals be-
dıent en sche1int, yewinnt dıe Vermutung, dafls dasselbe

den 1m Besıitz Columbas befindlıchen Schrıften gehört habe
und beı Abfassung der Regel benüutzt sel, Wahrscheinlichkeit.

Wenn 1ch nunNmehr dazu schreite, durch Zusammenstellung
der Resultate der bisherigen Untersuchungen eıne deutlichere
Vorstellun VONXH der Entstehung der Cönoblalregel und ıhrem Ver-
hältnıs ZULE e 01u0umD2a selbst gyewinnen, SÜ habe 1ch eine
Bemerkung vorauszuschicken. Als Columba sıch 1n Luxenil ent-
chlols, eine Mönchsrege aufzustellen , War er ohne Z weifel 1

Rec, ILKeg Ur I1 Kap NI(zweiter oyröls. usSatz, 233)
51 QquUI1S quod el ini1ungıtur S] negligentius obsequla

neglıgenter AaCI Au0os 1e8 190988 inıuncta impleuerıt, superposıtione.
E, Yı

Kap 14 S] parentum quemplam
] Qqu1s CI colloquium ‚un nel amıcorum sgecularıum uıderıt

saecuları sıne 1ussu X X 1L1IL1 psal- uel collocutus e1 unerit sıne ijussione
moOos. superposıtione.

Kap 51 officı1a tatuta SEZNIUS
fuerit EXSECULUS, superpositione.vel SEegNIUS exequerit (exe-

51 contumacıus responderit,quitur quod iubetur el,
SIS1 post sonauer1t, superpositionNe.

contumacıter responderit,
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Besıtz einer nıcht gyeringen Zahl Von Schrıften Se1INer heimatlıchen
klösterhıichen Litteratur, dıe nac dem Hestland mM1% hinüber-

hatte Eın in dem columban. Klostfer der urgundo-
fara 1mM Jahrh üblıcher Abendmahlsgesang begegnet wörtlich
wieder 1m Antıphonar. Benchorense 1sSser 56); das Poeni1-
ential o1umbas ist CD des 0enN. Vinnılal verials
(Zeitschr. Kı ÄLV, 438); Kez LOD, VIil und kKegz
beruft qsich ausdrücklıich aul die Bestimmungen der „ SEN107ES
nostr1”®, „ Sanct. patres‘‘ und Kpist. saZ% eT . 1ın desertis sedentes
6U nOosSstrorum regulıs Manemus SECN10rum SO werden
sıch denn auch solche Klosterpönitentialien , W1e WIT J1e oben
gyeschildert, In einem Besıtz gefunden haben Dals das rıgina
des 08n Ambr. (@%) bei der Entwerfung der Diszıplınarvorschriıften
1m zweıten Teil der Kegel benutzte, y]aube ich S 64) erwıesen
aben, und für wahrscheıminlich möchte ich 85 auch halten, dals OL

jenes andere irısche Klosterpönitential, welches den Kapp 10— 14
der Keg W1e auch den usatzen 1m 081 Col zugrunde
hegt, bereits beı SEINeET Auswanderung AUS Irland mı1t siıch führte.
ennn alg Mal NUunN nach seINemM ode un kaum VOT der
des Jahrh den ersten e1l der Regel die „hnegula monachorum “®,
VOoOxh— dem Folgenden ablöste und AUS dem zweıten Teil dıe S@1b-
ständiıge kegula ecoenobhlalis ratrum de Hıbernia bılden unter-
nahm, Wr mMan hıerbei doch darauf edacht, NUur olches
Materıial hinzuzufügen , das in den columbanısehen Klöstern VOI=-=
gefunden und ırgendwie mıt 0o1umbas Autorıtät gyedeckt War,
WI1e denn Keg in dem Codex Oxenhus. und hKegy I1 1m 0od
O10 unter einem Namen überliefert Ist (Bd X VII, 218,
und 234, 12) ährend Hun beı der Zusammenstellung VON
hegX das Bestreben obwaltete, neben der 1080881 völlıg selbständıg
gygewordenen kegula monachorum noch eın Klosterpönitential nach
alter ÄArt schaffen , weshalb mMan aulser den ersten Kapıteln
m1 ihren diszıplınaren Satzungen nichts weıter VO  S zweıten
Teıl der kKegel, dagegen AUS verschledenen In Columbaklöstern
vorgefundenen altschottischen Klosterpönıtentialien XEeWISSE Stücke
aufinahm (Kapp 10—14; Kap 15 AUS %), haben dıie Comp1-
atoren VONh Keg I denen Heg bereıts ın ihrem vollen Um-
fang vorlag dıese In der Weise auszugestalten gesucht, dals
S16 S1e AUS denselben Schriftstücken, AUS welchen jene gyeschmiedet
1st, erweıterten und vervollständigten. SO wurden zunächst AUuSs
dem zweıten g1l der KRegel 01umbas die Abschnitte „ Krater
quilıbe S 22D, 3 1f.) und der eTrsSte XroIse Zusatz, von

Migne LXAX, 269
Nur ıe etzten beiden Sätze des Kap fehlen in C siehe

231, } 6 ba

Wenigstens e1nN eıl d1eses Zusatzes hat der Kegel angehört, da
5 *
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welchem WIT oben ausführlıicher gyesprochen, allerdings sehr
sSodann ard NUunungeschickt gyewählten Orten eingeschoben.

AUS dem 0eN %y aUusS welchem In Keg. das Kap sStammt,
der zweıte xrolse Zusatz uı CLE ratrem: (S 251, 20 N deo
propi1tio saluatus exıistat (2593; 27) nachdem die oben 63
erwähnte charakteristische Anderung vVOTSCHOMME War der
hKez angehängt und endlich noch e1n doppelter chlufs hın-
zugefügt : einmal jene beıden Absätze, dıe UNS auch 1m Poen.
Col egegnen und dıe vielleicht Knde des Klosterpöniten-
Jals, Z welchem Kapp 10——14 stammen, gestanden haben;
ZwWeIitens aher dıe orte, dıe WITr nach ıhrem durchaus colum-
banıschen Gepräge SOWI1@ nach ıhrer Stellung beı 0Na und
zuversichtlıch al ursprünglıchen Beschluls der genumen KRegel
o1umbas bezeichnen dürfen. Wiıe iuU  b beı der etzten Redaktion
der a,180 erweıterten Cönobajalregel der Zweck verfolg‘ ward, die-
SE dem ulsDucG. o1umbas in ihrem Anfang anzugleichen,
sodals Maln iıhr nun den Namen Laıber poenitentialıs O1UuMmM-
banı abbatıis geben konnte, ist schon Dissert. 53 auselnander-
XESELZi; dıe neue Ausgabe der Cönobjalregel stellt dıes S 220)
In recht augenfällıger Weıiıse klar

Die letzterwähnte T’hatsache 1ıefert einen eleg für
dıe VoOxnxh mır  ba Zeitschr. K XLV, 451 {£. ausführlich erhärtete
Behauptung, dafls das 082 Col B, Kapp 1—925 D als das VvVöOxh
Columba VOx ILuxeul hinterlassene ulsbuc anzusehen q8]1.
Nachdem WITL NnUun In der obıgen Untersuchung schon das in den
Codd m1% dem o0en. überliıeferte o0enNn Col De-
rührt haben, ırd Platze sein , noch 81n Wort über das
letztere und über das mıt dem echten Pönıtential 01umbas
verknüpfite Anhängsel hinzuzufügen.

Hıinsıchtlich des 0eN. Col kann ich miıich nıcht völlıg
mıt den Ausführungen Haucks (K.-G E 254) einverstanden
erklären, der in dem Hauptteil desselben app 1—8) e1Nn
Pönıitentijal zunächst für Laıen erblickt und eıiınen scharfen
Gegensatz ZUHL 0en. konstatiert. Hauck macht In letzterer

mehrere Sätze durch 0Na gedeckt werden: 225, U; S, 224, _  S  9
222  9 die beiden Zusätze 222, 9 A 4  EB äahnlich 711

beurteijlen sınd, Jasse iIch unentschieden, da, Donat In selne Nonnenregel
keine Bestimmungen über Vergehungen der Priester aufnehmen konnte

Berücksichtigt Man w1e der ext der ursprünglıchen KRegel hier
gründlıch verderbt, In se1ner richtigen olge gestört und überhaupt
jel schlechter erscheıint als In der columbanıschen Nonnenregel ,

ird H1a  — die Kintstehung der Reg 11 kaum VOL Ausgang des Jahr-
hundert ZU setizen genelgt SEeIN.

DIie etzten beiden Kapıtel sind vielleicht unter Columbas erstem
Nachfolger hinzugefügt.
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Beziehung auf dreı Punkte ıuıfmerksam: Der Mönch S0 nach
Kap (A, drel, nach Kap (B, fünf Jahr fÜür fleischlıches
Vergehen ulse thun Alleın Kap heilst S1 fornicauerıt

e ] tantum 7 trıbus aNNIS monachus poenN1teat; S 1 A, © pıu S z
aNN1S. B; fehlen dıe Zusätze semel antum und A1 SaepIus,

und daher dıe miıttlere Zahl ahr. Sodann „ Entweiıhung
der Hostie ırd Kap miıt 4A Kap (B, 12) m1t mal
Ta  ia  en Bulsen eleg Aber Kap haben WIT den Zusatz: 1
neglıgenter demiserıt. Auffallend bleıbt allerdings dıe voOxn Hauck

Verschiedenheıt ın der Behandlung vYOxnlauch hervorgehobene
Körperverletzungen ; Kap trıbus annıs, Kap 21 (B,
ıntegTrum. Dieser Strafansatz in muls aber überhaupt beı q ]l
yemeiner wägun des Verhältnisses der Pönıtenzen den
entsprechenden Verfehlungen , IS abnorm erscheınen, und da auch
Vınnlan, dessen erstem Ceil das o0eN A, insofern es auch Ge-
dankensünde traft, besonders nahe ste iın Kap HUr e1
Jahr für den gleichen all ansetzt, möchte ıch y]auben,
dafs In Al dieser Stelle absıchtlich oder unabsıchtliıch e1ne
Änderung des ursprünglichen 'Textes stattgefunden hat. In
allen übrıgen Punkten herrscht öllıge Gleichheit
zwischen A, 1— 8 und dem ersten voxnxn den Verfehlungen der
Mönche und Kleriıker handelnden 11 von B: dıe Bestimmung
über den Meineıid, welche 1n den bisherigen usgaben In fehlte,
konnte nach den Bobbienser Codices In (Kap A®) und
ZWAaLr mıt demselben Bulsansatz aufgenommen werden. Ver-
gyJeicht INn hinwıederum die Bulsen 1mM 0enN. mıt den 1m 061

fÜür dıe Laıen angesetztien Strafen, SO otöflst 102al aı auliser-
ordentlich bedeutende Dıfferenzen Mord und Sodomitereı
TOSp Jahr, Diebstahıl Jahr res‚p mal Tage, Selbst-
befleckung Jahr T6SV. I Jahr, Meıne1d Jahr reSP.

Jahr. Diese grölsere Strenge W1e die uinahme voxn Bulsen
TÜr (+edankensünden ırd Manl kaum erklären können, eninN das
Pönıtential zunächst für Lajen geschrıeben Ar IMS ist dıes
aber auch an keiner Stelle desselben ausgesprochen, vielmehr
weist nıcht DUr A, (tribus ANDNU| monachus paen1ıteat
S1 discesserıt ei u0o0ta2a fregeri1t), ondern ebenso mı1t
dem Zusatz SIN@e discedere auf den mönchischen und offen-
kundig miıt den Worten 81 1psum sacrılcıum qu1s perdiderit aut
den gelstlichen an hin Wären ndlıch dıe ersten aCcht Ka-
pıte für Mönche und Laıen bestimmt, dürfte In dem
Satze Ceterum de mıinutis incondıtorum der Zusatz 110-=

nachorum ehbenso wenıig fehlen wW1e In B, (woO 85 heifst: OsSt-
remo0 de mınutis augendum est sanction1bus), da
Ja dıe etzten VIer Kapıtel 1n 0eN offenbar UUr auf Mönche
bezogen werden zönnen. AÄus dem letzteren Grunde und eıl
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un nırgends 1n eine Bezugnahme aut weltliche Kleriker oder
e1n Nebeneinander VON eclerıicı und monachı begegnet, x]aube iıch
annehmen ürfen , dals dieses kurze uiSDUC ausschlıelfslıch
anf Önche angewandt werden sollte und halte e be1 dem
nachgewlesenen Verhältnis ZU0L ersten Abschnitt des 0eNn.
auch nıcht für ausgeschlossen , dafls S VON Columba selbst her-
rührt Man xönnte ansehen als den nach Vınnıian aufgestellten
ersten Kntwurf eines spezle für Klosterinsassen bestimmten uls8-
buchs; e1inem völlıg siıcheren Urteil wıird 1HNaln VOr Aufündung
anderweiıtiger Kxemplare des columban. Buisbuchs kaum gelangen
Dıie 1 zweıten e1l hinzugefügten Q 19 Lragen durchgehends
das Gepräge des altırıschen Klosterpönıtentlals und lassen sıch
Samtlıc AUS Kegz 0eN. II I1 zusammenstellen Da dıe dreı
ersten gerade dıe meısten Von Columba beı den Mönchen
bekämpften Fehler (die Äu[serungen der superbaa und die de-
tract1i0) berühren und der letzte eıne Reıihe kurzgefalster allge-
meıiner Normen enthält, S (} ırd inan das üDer den Zweck der
ersten acht Paragraphen Bemerkte auch auf die 1er etzten aUS=
dehnen dürfen. Was endlich die am chlufs des o0en siıch
findenden Zusätze über dıe leichteren Verfehlungen der Mönche
anlangt, habe ich mich SCAON Dissert. dahın alsS-=
gyesprochen, dals unmöglıch SO16C. geringfügıger weniger Dinge
wıllen Columba noch einen drıtten Abschnitt mıt den Worten
0StTremo0 de minutis monachorum augendum est sanctionıbus hätte
einleıten können. Kıs iragt Ssıch also, 0180 IHNanl deshalb dıiıeselben
ZaNZz VL der ursprüngliıchen Anlage des Pönıtentials auszuschlieflsen
habe oder ob nıcht etiwa e1n Austfall anderweitiger Bestimmungen
anzunehmen 8]. Lälst Nan dıeselben Sanz iort, SO fehlt dem
Pönitential nıcht Aur jegliche abschliefsende Wendung, sondern
INanl mülfste sıch atuch ZUT völligen Streichung des Schlufssatzes
der Praefatio „De capıtalıbus prıimum crımınıbus, UuuUae
et1am leg18 anımadversione plectantur, sSancıendum est
entschliefsen, da andernfalls diese Worte auf welche offenbar
mıt 0STremMO de minutis monachorum augendum est sanctıonıbus
zurückgegr1ffen ırd völlıg ın der uft schweben würden.:

Nur 1n diesem Bufsbuch finden sich Ansätze für das discedere
(S 2), S1 discesserit et u1ot2 fregerI1t,

Miıt Satz vgl Reg, A 4  9 229, Kap. VIT,
ote 11.

17 D ILL, 223, und Reg I1)
23  e D

79 I, Keg 1L, S 253,
39 vgl Keg, COEN. V, Anfang und Bigot VIIL, (Cum-

meanı E
95 11 U, vgl Keg 1L 253, 25—36
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Nun sich aber dieser Gegensatz Von capıtalıa Cr1mM1n3a,
M 0sa1ca QuUOU U Jjege damnantur und den pPeccata

mınuta schon beı ainem alteren mönchischen Schriffsteller, den
Im KapColumba viel gelesen hat, nämlıch beı Cassıan.

der Conlatıo SPTICht Cassıan (ed Petschenig 1L, 567 SQQ.)
vonxn den schweren ergehen wIıie fornicat1o, adulterium, peccatum
OL abundantıam vinı epularumque nımletatem, per]Jurl1um, furtum,
homicıdıum, blasphem12 iracundıia und im Anfang des folgenden
Kapitels stellt den eben bezeichneten Gegensatz auf. Wiıe
ıch U  H— schon beı der Einleitung des 06n auf eine He-
min1ıscenz Cassıan Conl hinweısen konnte (Zeitschr.
} E XLV, 4.4.1 Anm.), dünkt mıch nıcht unwahrschein-
lıch , dafs auch In der Anlage des o0en beı Columba eine
Krinnerung die Conlatıo Cass]ıans obgewaltet habe. in
dem Schlufsabschnitt (S Confessiones autem darı dilıgyentus

Donatspraecıpıtur mMaxıme de eommotionıbus anımı vgl
Kegel ın dem columban. Kap 23) verknüpift der Verfasser dann
dıe beıden Teıle de capıtal erımmıbus und de mınutıs H10=-

nachorum W16e scheıint, wiıeder miteinander, indem S10
In Beziehung Z der domiını stellt: W1€6 1HNan VOL jenen sich

hüten hat (da 310e Ja VOm (Aenufs des Abendmahls ausschlıeflsen
bıs nach erfüllter Pönitenz), soll Nan sıch auch VoOn den
interjorıbus uıtlis e1 morbıs Janguent1s aNnımae Ure. offenes Be-
kenntnis reinıgen, bevor Manl Z Tisch des errn herantrıtt

Abschliefsend habe ich also meıne Meinung über das
„ r’OeN. Columbanı" dahın abzugeben, dals dıe unter dieser Be-
zeichnung zusammengefalsten Pönitentialien und zZwel VOI«-
schiedene und selbständıge Bufsbücher repräsentieren, VOüOxNn enen
das zweıte In den Kapp 1— 923 (resp. — 25) unzweaeifelhaft von
Columba herrührt. Das 061 dürfte 1m wesentlıchen N Ver-
kürzt auf uUunNs gyekommen se1n und rührt ebenso W16 der letzte
Abschnitt des 0eN (Kapp 6—30 wahrscheinlich vVOon
Columba her, ennn schon ın diesem etzten Teıl 81n nıcht unbe-
trächtlıcher Ausfall anzunehmen ist. Hiernach 1st meıine Be-
merkung Zeitschr. G XIV, 435 Abs ZuU modifzieren.
Meıne ursprüngliche Vermutung, dafls die ausgefallenen Sätze ZU0
'Teıl 1n den Kapp 10— 14 der Cönobjalregel enthalten se]en
(Diss 4.9), bleibt mM1r nach WwW1e VOLr sympathısch

Kıne aufmerksame Vergleichung des gaNnzen Kap der Gonl
legt die AÄAnnahme nahe, dafls jene ultia inter10ra ($ 3 die

peccata minuta mMonach. miıt vertreten. ‚„ Cor mundum ** (S D  C
vgl nıt purıtate cordis bel Cassıan 569,
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Letzte Erwiderung Herrn Schmitz
Herrn chmitz, der seınen Wiıderspruch >  \ die Authen-

1c1tät des „ Poen. Columbanı auch Tür den Abschnitt B, 1—
erneuert haft Archiv 79, K.-Recht LXXT, habe ich
inbezug auf die äaulsere Beglaubiyung desselben bereits 1m Neuen
Archir XXI, 739 XyeANLWOTTET. Von seinen übrıgen Eınwen-
dungen haben ZWeIl den Vorzug der Neuhaeit. 454 behauptet
‚„ Die 1n Kap vorgeschriebenen Pönıtenzen, welche auf
dem 1INns praktische Leben tief einschneıdenden Gebiete der Re-
stıtution 1MmM Gegensatze den entsprechenden Vın-
nıanschen Satzungen Jıegen, tragen den Charakter bürger-
lıcher Kechtsbestimmungen. un Bufszusätze,
bestehend In Almosen, Armenunterstützungen, O8KauU VON (7+0-
fangenen sınd Erscheinungen, welche eıne Entwickelung der Buls-
diszıplın der späteren Zeit 1m fränkıschen Reiche charakterisieren.“
Von He demtıonen Kindet sıch aber weder &. dieser Stelle noch
SONS beı olumba iıne Spur; DUr Verschärfungen der Bulse
ne KEınschränkung ihres Zeitmalses) treten hervor wlie: waffen-
108 umhergehen, Loskanuf, Almosengeben (Wiedererstattung des Ge-
stohlenen). Die letzten dreı Bufszusätze finden sıch aber WasSs
chmitz übersehen haft auch beı 1nnlan Besonderen An-
S5OIS nımmt Schmitz dem Ziusatz 1n LO nach welchem der
reumütige Dıeb dem dıe Absolution erteiılenden Priester eE1N (Jast-
mahl veranstalten qoll „ Kine solche Unsıtte der Ausbeutung
des Bulswesens persönlıchem Vorteıl des Bulspriesters weist
auf eınen Verfall der Bulfsdiszıplın Wı  ß Aber das christliche
Vorbild dafür ist uralt; der himmlısche Bufspriester hat sich
selbst be1 dem reuigen 16 ast geladen und dıe Forderung
der vierfachen Wiedererstattung ınn 25) stammt eben er
(Luk.

Als Hauptgrund für elınen Wiıderspruch führt chmıiıtz noch
&. dals In den fIränkischen Synodalbeschlüssen des Jahrhunderts
eine umfassende Gesetzgebung auf dem Gebijete der Bufsdiszıplin
vorgelegen habe, welche der Von Columba herübergebrachten
irıschen Übung (privater Pönitenz) direkt enigegengesetzt YCeWEOSCH
@1. Wäre 16808  a} diese lrısche W e1ıse durch Columba, der s 10
strenger Geschiedenheit Sg1Ner Klostergründungen VONn dem Leben
der fränkıschen Kırche ® eINZIE bel den Satzungen seiner ater

leıben gewünscht habe, ın die {ränkische Kirche eingeführt
worden, SO Se1 es unerklärlıch, dals Man weder VOn eiınem W ıder-

ei, ancıllam S1u@e lıberare SIuUe praetium e1us pPau-
perıbus aut egentibus dare und reddat quadruplum Prox1mo0..
Vgl auch et det pecun]am alıquam quı1 percutit, quantum Tbli-
tratus fuerit sacerdos aut 1ustus qu1squam.
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spruch des fränkıschen Episkopats noch VONn einer Rechtfertigung
derselben sge1tens olumbas eLwAaSs vernehme (S Hıer-
auf ist 1n möglıchster Kürze erwıdern: In den Akten der
fränkıschen Synoden werden STLEeTtS DUr einzelne, XTODE Sünden eI-

wähnt, die einer strengen öffentlıchen Pönıtenz (von 1ns Kloster
verwıesenen Klerıkern abgesehen) unterstellt werden. Mochte
NUunN auch ıIn olchen notorischen Eıinzelfällen den Canonen gemäls
ın der fränkiıschen Landeskırche des iteren dıie öffentlıche Bulse
vorgeschrieben und ausgeführt werden, aıf die von Irland
einwandernden önche machte der Zustand (GAallıens den indruck,
WwI1e ıhn 0nas beschreıbt poen1ıtentilae medicamenta paen®©e bolıta
videbantur (v. Col I5 Mab 1L, und mulste er ın
iıhnen  . den Wunsch einer Besserung erwecken. (GAewils War es

Nun o1umbas Begehr, In stiller Abgeschiedenheit «  „mit den Re-
geln der Väter“ 1n der weıten Waldeswüste des fränkisch - bur-
gundischen Landes e1n Leben klösterlicher Mortifkation und A Da
stinenz Z führen. Aber doch wurde bald bekannt, berühmt
und viel aufgesucht. Und Was Wal C: das dıe enge ıhm
hinzog, also, dafs auiser der ersten ründung 7U ÄnagrTaz noch ZWe1
andere Klöster erbaut werden mulfsten? 99 poenıtent1iae m ed1-
ecamenta plebes undıque econcurrebant“ erwıdert 0Nas
In der ıta Col (17, 11, 10) Das umwohnende Volk fühlte
sıch ergriffen VOxh dem Krnst der Bulse, den 1n den columban.
Stiftungen Vor Augen hatte, nach der ıta Burgund.

IL, 4245 dreimalıges tägliıches Bekenntnis der edanken-,
W ort- und Thatsünden herrschte, dıie durch dıe „medicamenta
poenitentiae “ geheilt wurden. Hs ard sOomı1t das Bedürfnıs nach
eg1ıner allgemeıneren und iıntensıyveren Anwendung der uls und
Absolution In der fränkıschen Bevölkerung geweckt. Wenn C005
um dem König Theoderich, der ebenfalls den schottischen
Bulfsprediger häufg aufsuchte v 51), miıt der Exkommunikation
drohte (Kap 32) scheıint eS doch, IS ob auch der Könıg
siıch Columba ZU Konfessionar erwählt habe AÄAus der XVIL,

431 Voxnxn m1r angeführten Stelle AUS olumbas T16 Gregor
ergiebt siıch {ür den unbefangenen Prüfer meıner Meinung nach
zweıfellos, dafls olumba VON fränkıschen Geistlichen als Gewıissens-
Tat In poenıtentialen Fällen ANSCZANSECH ard Wiıe der „DrOS-

y% © Winni1ocus 66 Iın Luxeul eintrat (v. 1AY,
strömten dem AUS der columban. Schule hervorgegangenen

Abt ılıber VOoxh Jumieges die O Y se1nem Be1-
spıel nachzuahmen (V. Z 2 IL, 788) Von besonderer
Wichtigkeit aber ist, Was uUunNns 0NAas In der ıta Eustasıl, des
Nachifolgers o1umbas In Luxeuil Kap mitteilt: (Eustasıus 1b1
(SC. ın monast. Lux.) tam plebem interıus Qu a m V1C1NnN0S
( ad Chrıstıianum vıgorem excltare tudult, multosque
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OoOrum a d poenıtentlae medıicamenta pertraxıt {U1tque
e]us stud11, ut multos Sua facundıa erudıret. Nam multı
pOosSt eccles14rum praesules extıterunt Chagnoaldus Lugdunı
Clavatı, Acharıus Vıromandorum ei Noviomensis Tornacensıs
ePISCOPUS, Ragnacharıus Augustanae a1 Basileae , udomarus BO=
loniae et Tervanensıs ePISCOPUS. Will Inan eiwa auch diese
Worte auslegen, dafs ust se1]ne Onche und das umwohnende
christliche dazu angeleitet habe, für dıe 1n den Canones be-
zeichnsten einzelnen gyTroben sünden öffentlıche Kirchenbuflse
thun Ks kann doch keıin Zweifel se1n , dals 0NAas hiler VON
dem Bestreben des Eust spricht, In treuer Iunehaltung der /
iumbanıschen institute, WOZU Qr VON Col noch 7 1etzt rmahnt
War y Col 61), die 1m Kloster eingeführte AÄArt der uls-
leistungen für Klerıker, Mönche und Lajen iın Übung O1 =-
halten Was Kust aber und Columba selhbst auf diesem (+ebiet
1m Kloster elehrt en das werden dıe 1n der obıgen Stelle
genannten chüler IS Bischöfe VOL Laon, Tournay , Basel und
oulogne nicht verworfen aben, ehenso wenıg W1@ dıie ebenfalls
1n Luxeunil oder doch in der Schule o01umbas gebıldeten Bıschöfe
Donat Besancon , Dado 0uen und Klig1ius on Dıie
Vvon Columba mıtgebrachte Weise der Pönıtenz, w1e S1@e In aınem
Buflsbufs mit einer YEeWISSeEN Accomodation die UÜbung der
fränkıschen Landeskırche codifziert War (Bd XVI, 44.0), hat
sıch auf diese Art in der letzteren ausgebreitet, ohne dals INnan
deshalb sOoTfort aulf dıe ecanonısche öffentliche Kıirchenbufse VOe1=-
zıchtet hätte, weiche nıcht UUr 1mM o0en, Col selhbest noch VOT-

geschrıeben (B;; 24 f.), sondern Vn dem Verfasser desselben
auch anempfohlen wıird v Col 18) Ja dıie fränkısch synodale
Gesetzgebung des Jahrhunderts scheınt Was schon Lönmg
(Gesch. Kırchenrechts I; 476, Anm hervorgehoben und
Hinschlius System kath Kirchenrechts LV, 5206, Anm An
erkannt hat SCNON einen Hinvweis DE den allgemeınen eDTraul.
der medicamenta poenıtentiae nach irıscher Art enthalten

Nachdem ich bereıits 1im „ Neuen AÄATCHNY Gelegenheit a  O,
den Mangel Sachkenntnis, der sıch ıIn der Schmitzschen Be-
handlung der Frage nÜach der aulfseren Beglaubigung des Önl-
tentials 01umMDAas fühlbar mMAaC. hervorzuheben, bleıibt mMır hıer

A ‚„ Mmedicamenta poenitentiae *, em stehenden Ausdruck bei
Jonas, vgl die In zum Poen. Gol

oben: fultque e]us stud11 eifcl.
Kap der Bestimmungen des Konzils Ol Chälon (zwischen

639 e 654) De poenitentla ecTO0 peccatorum , QUae est medela aNl-
MAaC, utılem omnıbus homminibus eESsSe GCENSCHLUS et ut paenıtentibus
sacerdotibus data confessione indicatur ypoeniıtentia, universitas CeIr-
dotum nusceftfur consentire (Maalsen, Conc. QeV1 Merov., Y 210)

uch nach dem Urteiu der Redaktion des Neuen Archivs.
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noch übrıg, dıe abstofsende Art se1ner Polemik ZU beleunuchten.
439 SE1INES oben bezeichneten Artikels Imputiert mM1r Schmitz

Aaus meıner Dissertation „ Begeisterung “ für das VoNn mM1r seibst
als „ verunglückt“ bezeichnete Buch Eb  ards ‚, Dıie iroschottische
Missionskirche*‘, obwohl ıhm als Rezensenten meıner Doktorschrıft
ekannt War, dafs ich miıich voxn Anfang hıs nde dieser Ar-
beıt 1m ausgesprochensten Gegensatz Z Ebrards Aufstellungen
belnde Als Beweis 1rd angeführt, dafs ich mıch inbezug auf
die rage Columba oder Columban? dıe Ausführung Kbrards
angeschlossen habe (und nNnO0C anschliefse 4959, Abs
tadelt Schmitz, dafls ich das uch Greiths „Gesch der OT
irıschen Kırche" a1IS wissenschaftlich wen1ig brauchbar bezeichnet
habe, obwohl ıch mich doch gelbst auf Greith erufen hätte.
Wiıe steht’s m1t dieser Berufung? Inbezug alf meine Inter-
pretation des W ortes antıphona beı Col res. MOoN. VII hatte
Schmiıtz In Se1INeEeT anmutigen W eıse gyeschrıeben: „Jeder Chor-
na ırd über 1ine derartıge horrende Begriffserklärung lächeln“;
ın Zeitschr K VE 461 rechtfertigte ich meıne Auffas-
SUNS mı1t einem INn Wwels auf den „hochwürdigen Bıschof VOoOxn

St Gallen“ (Greith), der ın se1NeEemM Buch über die irısche Kırche
dıe nämlıiche Yklärung gegeben habe Ob chmitz wırklich
entgangen ist, dafs hler nıcht sowohl das wissenschaftliıche
Urteil Greıiths a,1s den Kenner der ermıinı technıcı der
mischen Kırche appelliert ar? Am Schluls SEINES TükKkels
WIrIt Schmitz c>S MIr VOT, dafls ich Zeitschr. K XLVS 437
unterlassen darauf aunıfmerksam machen, dals ıch früher Dissert.

58) Fınnj]an VOxn Clonard , nicht EFınnılan VOIl Maghbile als
Verfasser des Poeniıtentiale iınnlal ANSCHNOMMON Meıne
Untersuchungen über Fınnlan In der Anmerkung auf 437 könn-
ten, meınt, ÖT, uu den Zweck aben, meınen Kückzug
verdecken. Nun aber dıe Frage, ob innıan Vvon Magh
oder Innn Vvoxn (lonard Verfasser des (1 Inn. sel, damals
ÜUr geringere Bedeutung {ür mich, und ich habe dabeı auch
keinen Zweifel daran gelassen, dals ich mıch in derselben einfach

Seın anderer Beweispunkt ist völlıg nichtig, dafs ich 1n Salz
übergehe. als übrıgens Herr Schmitz N1IC. der geeı1gnete Mann 1st,
198801 über die Form eines Namens e1iINn kompetentes Urteil abzugeben, be-
welsen seiInNe zahlreichen hlerher gehörigen Ungenauigkeiten. Den Bischof
Audoen oder ado nennt er Andoen Dadon (a 449 Anm.),
statt Fleming(us) schreıibt durchgehends Flemming, Herrn rof. Lönıng
nennt Bufsbb 69) konstant Löhner, w1e er denn auch schon
qe1t Jahren sıch nicht bemülsigt gefunden hat, meılnen eigenen Namen
richtig drucken lassen. Von anderweıitigen Proben Schmitzscher
Orthographie iNAan ın dem besprochenen Artikel: Collectania
S 441), ethymologia (S 445 Anm. 1), verwegendsten (S 450 Anm 2
ummotivlert (S 4A51 Anm.)
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Wasserschlebe angeschlossen hatte, zumal Mıttel ZUE

Prüfung dieser rage NUuUr sehr beschränkt Von dem Auf-
gyeben bısher festgehaltenen Meınung, von dem Ntireten

Rücktritts konnte a1SO für miıch Sar keine ede SeIn
Man ırd nach dem Angeführten xewls begreifliıc nden,

ennn ich hıermiıt erkläre, dals Zukunit den Ausführunge des
Herrn Schmitz VOxn I1O15 keinerleı Beachtung mehr vyeschenkt WeOT-
den ırd W16 ich denn aunch SCHON den breıtspurıgen Artikel

kath 18588 20911 weichem Schmitz be-
streıtet dals Col überhaupt e1ne feste Mönchsregel veschrıeben
und ihrem OTtLLau fixıert habe, dafür aber VONO Ver-
kehr fabelt welchen m1 dem (älteren) Columba Huensıs unter-
halten haben q011 (S 2192 214) unberücksichtigt gelassen
hahbe

Melanchthonıana
Von

Dr Gustav AauCcC

nschlag, betreffend e Verbrennung der päapst-
lichen ekretialien. 0 Dezember

Bel den hler folgenden Denkmälern AUS Melanchthons Feder
Jassen WITLE den NUur handschriıftlich überlieferten, zugleic
als den wıchtigsten UNSeTITer Beiträge den Keıigen eröffnen den

dıe Wıttenberger Studentenschaift gyerichteten nschlag Me-
Janchthons, betreffend dıe Verbrennung der päpstlıchen Dekre-
talıen Kolde fand dıe Qrste Tradıtion hıervon den Schumann-
Schen Annalen der Zwickauer Ratsschulbibliothek und nach SeE1INeLr
Veröffentlichung D hat Enders dıe Intimatıon den Briıefen Luthers 3

einverle1ıbt Wır bıeten hıer G1ıne altere berlıeferung,
dıe sıch Henbar der originalen Fassung mehr nähert und dı@e

Schmitz objektiver Weıse darauf aufmerksam gemacht
dafs ich Zeitschr K 4537 unterlassen habe auf die Anderung
MEe1INeETr Ansicht über den neben ıinnıan Dissert. 58 f. genannten Gildas
hinzudeuten, würde ich einfach ZıU konstatieren aben, dafls ich dieses
Versäumnis jetzt gelbhst bedauere.

Analecta JLutherana,
3) Dr artın Luthers Briefwechsel 11L
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zugleıch ausdrücklıich Melanchtho a ls den V-OT=
fa B 7i e1 ®  6 1ese q IS gleichzeitig aufzufassende Nıeder-
chrıft efindet sıch in der Münchener Hof- und Staats-Bibliothek
unter der Sigynatur Ref. 40 800/18 auf dem Titelblatte VoOxh

| talıum acta ! IExustion1ıs An | tichristianorum eCTEe-
40 S1ie lautet mit Auflösung der Abkürzung und ohne

Rücksicht auf dıe alte Interpunktion, Grofsschreibung und dıe

Schreibung von für U, und für und für b TÜr U,
die vielleicht teilweıse auf die Rechnung des Abschreıbers
<etfzen ist, WwW1e 01&

Ph1 Melanch. Intimatio Wittenbergae adlxa.

Quisquis 0S qul veritatıs evangelıcae otud10 enerIıs ad-
esto Sub horam modo a templum agnctae ErucIs extra moen12
oppldı nostr1, ubı DTrO veterı e% 12 apOoStOLLGO instituto 1mp1
pontificlarum constitutionum 5 e{1, theolog1ae scholasticae T1
eremabuntur, quandoquı dem processıt audacıa inım1ıcorum eV

gelil, ur p10S evangelicos Lutherı 1lıbros exusserınt Age,
pıa stud1i0sa 1uventus, adest0o ()  ü a,.( h0C pıum at 10 relıg108um
spectaculum, fortasse 11 enım NUuUNCG tempus est, qUO reveları (MVTL-
1  XOLOTOV OPOTtUNG,

Wittenbergae 3CT2 est exustio 40 idus !® decembrIıs 4A0 dos
minı 1520

r1ie Philipp Melanchthons * Dr. Petrus Burck«-
hard. Wittenberg, 1518. Dezember

Im Jahre 1518 berief Friedrich der Weise den Magıster
artıum und Doctfor medicinae Petrus Burckhard, e1ınen geborenen

Dieser se1INe medizinischenIngolstädter nach Wiıttenberg.
Studien ın Verrara gyemacht und wurde 1497 1ın Ingolstadt miıt
einer medizinıschen Professur betraut, dıe bis ZU. Julı 1504
innehatte In der Maßtrıkel heilst esS dort ZU.  S prı 1498

Doector Petrus Burckhard prImMO 1uravıt, qula alıas minorenNNI1S
fuıt ach se1inem Abgange versah das Amt e1nes Stadt-
physıkus 1ın Nürnberg', Ulm und Regensburg. Scheurl yab ıhnm

E) beı Kolde. 2 Kolde enetiur Ms. Abkürzung
für eclam. 1aAmM fehlt bel Kolde. 4) Kolde rıtu. Ms. CON-

Sf1C10NUM. Kolde: scolastıicae theologiae. Kolde eXxusserIıt.
10) KoldeKolde et.

AC.
9) Ms ad sSto adesto fehlt hei Kolde.

ehrıistum.
F Kolde: fortassıs. 12) Ms ÜVTLYOLOTOS. Kolde ntl-

13) Ms NONAS, Schreibfehler.

a) antl, Geschichte der Ludwig-Maximilians-Universität In Ingol-
stadt eifCc. E 120 und I 4585

b) Matrıkel, Ms. München, Universitätsarchiv.
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einen Kmpfehlungsbrief dıe Wiıttenberger Uniyversität mıtdıe Ihn A September 1518 intıtulierte HS r auffallend,dafs 1m medizinischen Dekanatsbuche } erst; Januar1521 Twähnt WIrd. HKr promorvierte diesem Lage den Dr.tephan Wiıld Wenn ın der Vorrede des sogleic näherberührenden Buches SaZ%, ZU Kurfürsten yewendet: ut teprincipe medıca Profess10 alıquamdiu intermortua spırıtum TeC1-peret, kann sıch das Aur aut den Zweig der Medizın, der iıhm
anvertraut WAar, oder vlelleicht auch DNur auft die ilchtung Heziıehen, dıe er vertrat, denn dıe Fakultät besafs 1518 die DoktorenS1Imon Stein , Thomas Kschhaus un Martın Berger Im Jahre1521 War ekan, und als er 1m Junı dıe Uniyersität VEl -hefs wieder 1ne Professur In Ingolstadt übernehmen,wurde hm Thomas EKschhaus a Is Vizedekan substitmert. DieWittenberger Uniıversität hat ihn 1m Sommersemester 1520 ZU.kKektor erwählt, und als olcher immatrikulierte dı
Von 333 Studenten.

hohe ZahlKr A0 sıch In diesem mte aber auch
SeINESs Verhaltens bei dem xrolisen Studentenaufruhr denschweren Unwillen Luthers

ald nach seinem Antritt In Wiıttenberg gyab heraus:Parva H1ıppocratis Tabula per KgTreg1um Yırum dominum PetrumBurckhard Ingolstatensem Artium e1 edicine doctoräm In ImaVulnttenbergensi Academia medicinam ordınarie proftentis quıbus-dam familiaribus scholus a aucta e1 iıllustrata. Vulttenberge ınofficına Joannis Grunenberg2‘). NNoO domiını]1. z  9 4()Burckhard, der das Buch dem Kurfürsten wıdmete, versuchtdie sıbyllinisch unklen Lapıdarzeilen des Hippokrates COomMmMentatorisch erklären, und dieser Commaentar ist „ AVICENNAet, Arabes“, die Arabisten, gerıchtet. Der eben ge]lhest;erst In Wittenberg angekommene Melanchthon, der allen, dıe dıereineren Studien Öördern wollten, freundlich begegnete, begrüßtedie AÄArbeift Burckhards mıt e1Nn zustimmenden Briefe, Dadıeser 1m Corpus keformatorum und In Bindseils Supplementfehlt und das Werkchen überaus qge]
des

ten ist, W1@e auch
Inhaltes wlederholen WIr hilier den T1e

ıhn. Germ. Nat,
Briefbuch I, Auch Kurfürst Hrledrich selbst empfahl

hard
-Mus. Nürnberg, Cod 2152 Scheurl Burck-

‚„ QUare tu1l NOMINIS celebritatem a principem Hedericum detuli,quandoque iıllı hoc hoc Nnomıne et patres ef mMed1Icos eg1sse gratias2) Petrus Burckhardt artıum Magister, Medicine Doector Ferrariensis.MSs., Jetzt ıIn der Universitätsbıbliothek In Halle.Dekanatsbuch 1518
Enders A A 440 nımmt A, dafs schon 1520 wl]ıedernach Ingolstadt Se1.
Enders A do 439
München, Hof- nd Staats-Bibliothek.
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(Harıss. VITO Petro Burcardo
Mediecinae Doc Philıppus Melanchthon

Quandoquıdem S16 0oportebat, humanas 1teras semel
imputarı plane TW A0 WOo0LAWETCTH AL dissımulandum 1d
utcunNqgue et ferendum erat, nisı gTraulssımMe in e24s ulsset aTrtESs
saecultum, q u1lbus hominum vıta Carere nullo mMmodo pOotest. Quid
enim dubites aqadminıstrarı eti1am foelıcıter res publıcas, neglecto
198408 ıtem altero poetis, dialecticis, rhetorıbus, A nı allor,
Suo Mag1s QquUam nostro al0 < memor1a orum emporum perlerunt
‚11qu0% miıllıa poetarum, rhetorum , philosophorum. Arr postquam
theolog1 veteres illı e SINCEN medic1que PESSUM jerunt, diel NON

potest, QU& luce anımı homınum, 1n QUaS tenebras lapsı sint,
nostrorum Sa lus In QUO diserımıne versetur , NOn ho6

vantum, QUOS Iı 1ps1 studus nostrıs excıderunt, sed vel maxıme,
quod optım1s abrogatıs pessımı atque impudentissımi aUNtOres
tyrannıdem OCcCcuParunt. 1ia fit u% IO theologıs 1e fere
UATOALOÄOYOUG Xal DOEVANATAG ÜVTLYOLOTOUG abeamus, DPTO 106=-

dic1s, ut nequıd immodestius dıcam, STOSCH Thessalorum, alı0qul,
G1 erudıtionem spectes , XWDOV JEATOOV , ut CUIL Galeno 10quar,

NeSC1LO, Satıus {UueT, med1icos NOn habere, U Uallı tales Ha
u Homerus indıeat:facultas quondam In pretio erat,

\  VT LATO OS 01 0V ÜVTOELOC AA 1UTre INne hercule, Na

11ı gener1 naturae cCOZNIL10, secretissimarum sclentla, GOIN-
m1issa erat, qUuUa6 hodie S1C est NON adulterata, sed plane deuastata,
ut NOn fuer1t plus 0ODETAC pollını u Pythone, QUuahm Cu  3 istis
mediels uturum S11 vendicaturo artem uam. Unus omn1ıum
Hippocrates maxıme cCOoNtemMPtus jacet, QUO auUtore NON alıuım
medieina superlorem. Is 1 reuıulscet QCCISIS rebus al1ıquıs adhue
spel relıquum est. Quare OPeCTam Luam, Petre doctissime , ut
candıde pProbo, ıta, bonıs omnıbus studiosıs cCOomMMeNdo , Quı
TOU InmnoxodtouG 7'Ell'(il‘l0)' 1uxta erudıte dılıgyenter explicarıs.
Debebit t1b1 posteritas CUu  S alıs nomıinıbus tum ho6 maxıme, quod
primus Hippocraticae peregrinationı admouerI1s, ıdem, audıo,
econNatos 41108 nondum effac1isse aM., Vale. Vuittenbergae,
Mens Decemb NnNno0 M.D.XVIII

PHILLP MELANCH:
Krrabat mediis sılentum Iın umbrıs,

Quas Mınoia 1Ura puniebant
Dirıis supplichs, calente ebre,
Fameque matieque pPanıcoque,

1) Druck: 10L NWOOLUWEOHAL.
2) UCTALOG, Vanhus, irrıtus. Aus 1ıt. 1
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Metu, SOMNIÄCAaquUeE obliuione,
Veterno, sımul podagra
KT quldqui Furuns ıbebaft 1rae,
Diuus Hıppocrates, e412 CU1US
Artem Graecia au sempilterna

templis decorauit, h1c misertus
Turbae, Nn0x12 UUuUae ]uebat lIram
urı 1ud161s, OÖ benignus arte
Sanos restltult, Jeuatque MOTbIS,
Necem miıllıa tartarı nocentis.
'Tum uto, infera e quı yubernat
Iratus, medieum lıcenter
118 PUSNAare perennıbusque atlıs
Poscens Ostraca 1udicis seuerı1,
Atris e1lcit iImpıger tenebrıs
In yıtam rediturum et a aborem
Artis Paeonlae STauUESqUE
Hac erzZ0 comıiıte etro Sub
Laetus adueniıt alacerque Cous.

Textausgabe der Klagelieder des Jeremias.
1524 Praefatio.

Über das ufkommen der ZWEI1 VON dem Humanismus be-
sonders geschätzten und für dıe Keformation wichtigen Sprachen,des Griechischen und des Hebräischen, 1n Wiıttenberg sınd dıegyeltenden Anschauungen wen1ıg zutreffend , dafls WIL, ehe WITr

uUNnsSsere 2aC gehen, übersichtlich davon andeln wollen,Melanchthons erstie Ausgabe eines hebräischen Textes In Wiıtten-berg dann rıchtig beleuchten können.,
Das eTSTte Griechisch, und ZWar ın Typendruck, ennn

auch ohne selbständıge Majuskeln, ohne Accente, Spiritus undeigentümliche Interpunktion, zeıgt sofort der erste datierte Druckın Wiıttenbereg', VO  S 18 Januar 1503, In seinen gyriechischenTextceitaten: Oratıo habıta Nıcolao Marscalco ‘J Thur1o0 Albioriacadamın. Ale, manıa nuperrıma d tione@e prımorubaccalaurioru numeroattuor ulg1t] An natalı Chrı1-
st1ano0. WTG wn — ——  A —— —— KAÄ  e | FEB | Impressum Albiori

1) Für das Griechische stellen WIr 1Ur dıe epochemachenden DruckeDie altere Wiıttenberger Buchdruckergeschichte und dieerstie Kintwickelung des grlechischen und hebräischen Druckes In KErfurthaben WITr 1n einem Aufsatze dargestellt, der 1mM Zentralblatt für dasBıbliothekswesen ZU Abdruck gekommen ıst, A, 353
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iın Sasson12 NNO natalı T1ISL12 AT en ‚ . N E —  E S E — C.IILXYV.
SIgn Aıı Bın. 40 Der VerfasserKAÄA  b unr m FEB 1

der Rede ist auch ihr Drucker, hat m1t demselben lateinischen
und gyrliechischen Satze vorher schon ıIn Krfurt gyedruc

Als Marschalk 1504 nach der Promotion ZU Doktor beıder
Rechte Wiıttenberg verliels, übergab se1ınen vollständigen LY DO-
graphischen Apparat dem Poeten Hermannus Trebelius Notilanus
der 1504 oder 1505 amı dıe erstie yrıechische Wiıttenberger
Lesefibel herstellte : 7LOO0O0 TW vYo EAAN-
V, ELEmentale introduetoriu In 1dıoma STECU. U,

BI Sıgn All, 111 40 1sS%t E1n quergestelltes M, sınd
Dıeverstümmelte B LUr () ist neu und In olz gyeschnıtten.

Anleıtung ZU esen ist eine Wiederholung eines äahnlıchen
Werkchens VoOxn Woligang chenck In KErfurt 1501), dıe ese-
stücke miıt Jateinischer Interlinearübersetzung entstammen einem
ebensolchen, undatıerten Kriurter Büchelchen des Nıkolaus Mar-
schalk Beide TIUrter Arbaeıten gyehen auf die bekannte An-
Jeitung des Aldus Manutius zurück.

Von Irebelius gingen dıe Marschalkschen Lypen auf einem
Umwege über Eısenach und Krfurt Wo. urmer auf Johann
Gronenberg ın Wıttenberg über, der 1511, vermutlich VONn Con-
radus Thiloninus Phılymnus herausgegeben, dıe Trebelsche Fıbel,
durch Neue Lesestücke vermehrt, druckte: EL00%yoyn 71000 1LW VOXU-
UL WUV EAAN VWr Elementale iıntroductorium ıIn 1dıoma Graecanı-
Cum. Formatum Typıs Wiıttenburegli In fücına Joannıs Gronen-
Dergıl ANNO MDXL SIgn A1r=< Ba 40

Die eiInNes yr1eChıschen Schriftstellers
IS dıe Vn Thiloninus Phılymnus besorgte und Von Johann Gronen-
berg gedruckte Batrachomyomachia : BATRACHOMIOMACHIA
ERI HILYMNO INTE EKVLOGIA KFVNE
BRIA | EXYOOUNTOO /AA€EvKOQLOV: ELO @AB XO | KUO —
(WV . (X7E: 1LO  e& OC VVOU TLOGOLVOQEOU : EYVEL (ATT) JEOYOVLAO.
%P LV UNVOO WHOUVL/LWVOO ; NO SE  SE E . HUEOXKO | 18 BL S1IEnAN— Cn 40 Der gxriechısche ext beginnt Bii?

Album 1502 Nicolaus Marscalecus Thurilus arcıum magıster etytriusque 1Ur1s baccalaureus erfiordiensis.
Album 150 Hermannus Trebelius de eysennach.ELO&YOyN 7L000 T' | VOCUU Cductorium In I1deoma Graecanicü. tC.

ıW äl).nvuw ; —— Klementale Intro-

ELO00)YOyYN 71000 1A0
In Idioma Grecanieu ö?“ä”°fwv°fuflm Klementale introduectoriu

1509
Album 1509 Tiloninus Conradus de gottingen. Im

moryIlert.
/10 als KEirfurter Baccalaureus rezıplert und ZU Magister PrO-
Das eitere über die Pflege des Griechischen in Wiıttenberg ist.

Zeitschr. Kı-G. 6
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Das x (}  O 4, 1 ıIn Wıttenbergz haben WILr schon
oben kennen gyelernt beı Carlstadis: DISTINCTIONE THO-

| Impressum Wittenburgn HOL ‚Joannem (;ronen-
berg. NNn0 M.D.VIILL 1LIL Kalendas anua: Bl
Vom BE Seitens1gN. AÄA— dAd-— ZZ'y a—d1, dıe letzten
52) ohne SigenN. 40

Nur ZULFC Ostentation und SAaNZ SINNIOS verwendet, tratt das
Hebräische 1509 aut beı COMOLEDLA LYMNI %® SY AS/
TICANLI Cul m I7 a LD A  m I7 a LD A TERAT  1A 1 EXaratu ast Leucor10
VIUIS charaeterıb. Joan'nem Gronenbereg. NNO virginel partus

I A  A noul- gaeculı 111 I1dus Septemb tudıl Qute nrı
instauratiO1s NNO VII | 16 Bl Sıgn Aı C1. 40 Hıer
trefien WIT unten auf der etzten Seite W W 177 W ]
Dıiese e110 In Bloc.  TUCK stammt AUS Nıcolaus Marschalks 1n
Erfurt yedruckter und dem oben erwähnten ungedruckten Intro-
duktoriıum gehörender: Introductio ad lıtteras hebralcas Vtilis-
sıma 1 Bl ohne Sıgn 40 or finden WILr NSere Zeıle a1S
die letzte auf der fünften Se1ite

annn egegnen WITL den Spuren des Hebräischen ın elanch-
0ONS Wiıttenberger Antrıttsrede: MELANCHTONIS
SERMO HABITVS APVD VENTV ACADEMIAE

COR:-|RIGENDIS ADV-|LESCENTIAE SI V-
DIL 1 Vuittenburg!] In fficına Joannıs Grunenberg‘)]. | ANNO
M.D.XVIIL l BI Sıgn Aij—Bi). 40 Die 7We1 hebräischen
(Citate auf Bij” sSind ın sehr ungeschickter In olz geschnıttener
Kurrentschrıft wiedergegeben.

Von den ebenfalls 1518 erschıenenen Hebraeae Grammaticae
institutiones des Johann Böschenstein können WITr AUS eigener
Anschauung nıcht sprechen und verweısen dafür auf Geiger
und Steinschneilider

Das Jahr brachte endlich den ersten hebräischen ypen-
TUC In Wittenberg In COM-|PENDIVM HEBREAEKEK ({(RAM-

A | TICES PER um Auri-|gallum. | Vuittenberg 111] ka-
end octobr:! Nno XX11]. | 32 Bl Sıgn. i—Dv 80 Be1
der Umschrift das Sıg net sehen WIr Grijechisch mı1t Accenten:
EXEL H0CC X0 LXOV CULO Diıeser Druck ist, eXiinNn s auch 1Im

bekannt. Lehrer des Griechischen VOL Melanchthon In Wıttenberg
Marschalk, Trebellus, Phılymnus und Johann Lang.

1)
Das ist wleder Phıloninus Philymnus.

Geiger, Das Studium des Hebräischen 1n Deutschland,
H5 Steinschneider, Bibliographisches Handbuch über die

theoretische und praktische Luıutteratur für hebr. Sprachkunde, 24,
Nr 2592 Wo befindet sıch e1InN Exemplg‚r 8
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olophon nıcht xesagt 1st, Ww1e AUS der Tiıteleinfassung hervor-
gyeht, VONn Joseph Klug hergestellt.

Im folgenden ‚.Jahre 1eI18s Philıpp Melanchthon beı demselben
Drucker erscheinen: HIE | REMIA PRO PHETA THRENI i
m1977 P | VVI  RGAE ANNO ‚M.D.XXINI. |
ense Januario. || Sıgn 1]— Br ustoden 80 Diese
Threnı sınd der eTSTtE@ hebrälische AT 1n Wiıttenberg. Auf
die Klagelıeder 01g noch, auch dem Aramäischen erecht

werden, BvJ, e1n Abschnitt: Hx NODNO capıte Danielıs prophetae
(Oratio Danılelis)

Auch Aurıgallus SOrZtO dann noch für das Chaldäische, indem
er se1ine Grammatık, wleder beı Klug gedruckt, 1525 In OrWel-
terter Gestalt wıederholte und ıhr den 'Text des Danıiel beigab
CO  || VM HEBREAE QVAE GRAM |MA-

PER MAT/|THAEVM AVRIGAL/|LVM: V Vıttem-
bergae. 111. Idus Aprılis NNOoO. M DXXV 1 88 Bl SIEN.

Custoden 80al]-LVv.
Melanchthon otellte se1InNner Ausgabe der Klagelieder eine Tae-

fatıo 9 dıe, WwW1e6 der Text, bısher unbekannt geblieben ist:

Philıppus Melanchthon Lector1
K6CE, mı ector, acerbissımam Hıeremıiae querelam, quı eccle-

S12@ exc1ıdium ei horrenda diuimnae 1rae exempla deplorat. Sunt:
autem NOn mM multı, quı aut ın tantıs malıs Securl, plus
UUnl ferreis aNnımiıs SEeNIS hulus lachrımas ıdent, aut trag1c1s
elamorıbus alıorum vıtla aCcCcUsSaNnT, Su2 dıssımulant. Nae h1 prımum
forıs Sapıunt, deinde X/TraulssIMUM malum dum mederı student,
exulcerant atque exacerbant. omum VerO propheta te deducıt,
ut te explices, In te descendas, tecum expostules , m1iserearıs.
aliorum, tıbı SUCGENSCAS, te AGCCUS*S; DrO SE quisque Masha fabulae
hu1us Pars9 SUls Qqui1Ssque VIit11S et, nobis et elıqua -
cles12 deum alıenamus. Haec utınam apud te expendas, CUN
hunce lıbellum ın acceperI1s. Sed, mMIiseros NOS, quı
2deo0o Occalummus, ut tantı malı YımM sentlamus quıdem, QUOS
A1C faseinauıt implietas, ut erubescere , quemadmodum Hierem1las
queritur 7 N6 UGAaMus. Verbum De1l paulo ante velu CIMMETUS
tenebhrıs obrutum Jatebat, NUDOT, posteaquam emerserıt 1terum (1
u1n0 benefic1o, vertitur, ut zechıe alt, 1n cantıeum OT1IS. Quotus-
qu1sque re1 pretium econsiderat? Quotusquisque a.d pıetatem aN1-.

1) Das VOL uUunNns benutzte Kxemplar behindet sich in der RBatsschul-
bibliothek ın Zwıickau.

Geiger o kennt diese beiden usgaben des Kompen-diums von Aurigallus nıcht.
Diese Vorrede hat nıchts gemeınsam miıt dem 1m Corpus Ref.

AUHITN, 515s0. abgedruckten Argumentum 1n 'Threnos Hıeremlae.
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INU  S 24A1161 Cum interea de1 NEeIMNO nonNn habeat In ÖOTe

OrTO, S1 quem Hiıeremiae lachrımae mouent, IS hoc ıbello
HON modo eccles120 cladem, sed Yım etiam fide1 COKNOSCET. Nam
CUDH a&N0OSCHA 1ram De1, propheta tamen NOn dubıtat, vel iratum
atque alienatum adorirı interpellare e1 dl calamıtatıs allcCiore
salutem SPerare POSCOIG. Quod exemplum quantum habeat
momentiı a econfirmandam pıam mentem , facıle intelligunt, qu1
Christum Prop1us norunt.

Eitliche Spruch. 1527
Diıie Beschäftigung miıt theologıschen Dıngen veranlalste Me-

lanchthon beı se1Ner kındlıch herzlıchen Frömmigkeit, SANZ 1m
Sınne der voranstehenden Mahnung nıcht blofs a ls Streıiter für
das reine Evangelium, für den Glauben, einzutreten, ondern auch

versuchen, für dıe Bethätigung der Lehren der heılıgen chrıft
1m Leben hinzuwirken. Diesem Bestreben verdanken WITr e1In
kleines Buch, das wohl se1inen Zweck, In den änden der vVan-
gelischen gebraucht werden erfüllte: denn 0S ist heut sehr
selten 2 geworden: Kitliche spruch daryın das ga-|ntz Christlich
en gyefasset st/ nutzlich allweg fur haben vynd

betrach-|ten/ Phılip. Melanch. Wıttemberg 15927 (x+0-
druckt Wiıttemberg durch Simphor1an reinhart Bl

80Sıgn An-—Brt
Der erste Abschnitt andelt Von Busse vnd furcht des

erschreklichen ZOTUS X0LLES n vnd dem anfang Christliehs lebens.
Dieser eETSTE Abschnitt entspricht DSaANZ und Sar den Visıtati1ons-
2TrUkeln Von 1527 und den Angriffen, dıe Agr1cola dagegen
schleuderte und es wäre hochinteressant, festzustellen, ennn

ihre Datierung möglıch wäre, ob nıcht LWa diese Etliche
Spruch a IS eıne dıe christliche (iemeinde gerıchtete und er
ın deutscher prache verfalste Verteidigung oder Paraphrase der
Visitationsartikel aufzufassen wären, jedenfalls entsprechen S10
seiner Verteidigung gr1cola Dıie melanchthonische Urze
und Klarheıt omm:' atch in dem kleinen Buche ZUL Geltung :
eSs 1T nıcht UUr eg1ne in Kapitel eingeteilte Spruchsammlung,, SO -
dern der knappe verbindende ext ze1gt uNns 1n Mıinijatur SIN

Man hbeachte diese Klagen
Das vOonxn uUunNnSs benutzte KExemplar gehört der Bibliothek des Zien-

tralvereıins für das gesamte Buchgewerbe In Lie1pzıg (Museum Klemm)
SIEN. 111 1144. Kın zweltes Exemplar konnten WITr nıcht aufünden.

Au
Schmidt, Philipp Melanchthon, 140 151

5) Schmidt As 1553
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praktisch theologısches System Wır lassen dıesen 'T axt hiıer
folgen Die Sprüche gyeben WITL DUr nach der Kapıtelzahl und

die Verszahl erweıtert ohne Text, zZWE1 unrichtige Zahlen
sınd stillschweigend verbessert. Melanchthon bisweilen dıe
Verse nıcht San2Z und nıcht >  y  ANZ wörtlich d. recht sonderbar
ist. SEIN vorletztes Citat or 29) „Das Sas ich aber, lieben
brüder, die zey%t 181 kurtz weyter r das dıe MeYNUuNS , dıe da

Dıe egate AUSweyber aben, SoOyCh, a {Ss hetten S16 eyne
dem Alten Testament weıchen me1ist VOIl der heut gyeltenden
Übersetzung e1% 2,D aber auch VOxn der alten Lutherschen, Me-
lanchthon ist auf den rtext zurückgegangen, und daher haft

Be1lÜbetragung als Voxn Luthers eNnN1ıl1en doppeltes Interesse
Melanchthons eIZ6NCIN ext haben WIL dıe alte Interpunktion
nıcht ewahrt
Von usSse vynd furcht des erschrecklichen ZOTDS x0oLLES vnd dem

anfang Christlichs lebens
Anfang des christlıchen lebens 1s% hertzlıch vnd ernstlıch QL=-

schrecken VOLr dem ZOTD xotLeSs vyber sunde Darumb hat
auch Christus Sec1IhH predig daran angefangen Matth

Darumb sollen WILE allweg fur haben, WI1IO hart 006
Lrewet den verechtern SEiINEeS ZUTHES vynd WIO ehr forcht g'-
fallen regx Dıs dıe nachfolgenden spruch Luc

Joh Matth 25 31—49 Psalm i +
TOV. 25, DE Micha Psalm 145

Psalm ö1,
Da zeyget Dauıld &. das x0% nıcht gefallen hab anderem

eusserlichen opffer a IS schepsen oder kelber, esunder foddere voxn
VüS erkentnis der sund vnd erschrecken VOLr SOyNCcIN gericht Dıs
ist Oyl opfer, da X0 gefallen hat

Dabey auch haft yn ynaußsprechlıchen TOS geben das
6I ‚prıcht Kyn zuschlagen hertz SeCy oyn opffer vynd efalle xott
dan damıt leret ehr VDS, das WIL <olcher angs nıcht VeI-
ZA5 0, WISSeHN sollen, das WII dann oyn gynedıgen x0% en
vynd rechte opffer XoLLES werden Wıe 2UC. Ksa 4\ geschrıben
1ST VvVon Chrısto EKr erd das zustossen rhor N1IC. zubrechen vynd
das g]umende tocht nıcht aulleschen

Vom Glauben
Wo nıcht forcht 18 kan auch nıcht glau Soyx denn der

Prov. 27 für 28, 97 und 1 Kor. für 7,
Vol Jer Sucht frıden der da ich uch hın

zıehen lass, vnd bıttet OLl fur S16, enn WEeNN SIC iIrıden wiıirdt haben,
erd yhr uch rug haben
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gylau q0l11 das erschroken hertz trosten , das eSs gyewislich alte,
x’0% hab die sunde vm b Y1STUS wıllen verzıgen. aWw ist nıcht
oyn feischlich siıcherheyt vynd yverachtung des ZOTD xotllS, sonder
Oyn wahrhafftiger trost yn olcher angs%t, dıe da omp AUS QOT-
kantnus der Sunden. Darumb ist das UUr eyn gyemalter gylaub,
den WILr VDS erdichten, WEey. WYI warhafitıge forcht Oyx Th0,
ıld leben füren

Diß aDer ist der S der alleyn VDOS gerecht Ior X0% macht,
das erschroken hertz erkennet, das alle verdienst —

gerıng ist, o 9 vnd sıhet Christum vynd versichet
sıch, das dıe sund UL yhın WESSCHOMEN sınd, vnd 1ırt also
zufrıden. Diß die nachfoligenden Spruch. Joh 3y
bıs 16; + 1; Joh 1 2 Ephes 2, I
1 Joh. 2, HS D Hebr. D, 15 U. 16; Ksa)]. D3 4, 6, 11 Das
1st Alle verdienst ist zugering fur X0l vynd Mas YOS nıcht
gerecht machen fur x0T, aDer damıt werden WIT X0 gefellıg, da-
m1t WI dıe sund WeSZTCNOMEN, IHal Christum erkennet, das
ist, Han gylewbet, das Christus darumb cxhomen SCY , fur dıe
sund n  5 IA thun vnd den vater zuuersönen. Joh 1:

Von Creutz vnd ybung des aubens vnd Gebett
Wen das hertz durch den ({Alauben gyetrost ist vnd irom

ynd gyerecht worden Iur x0%, SsÜo muß volgen vbung des ylawbens
anfechtung. enn W1@ T1ISTUS ist gyecreuczıget worden, 9a10

11 X0T, das auch a l1e Chrısten yhr UTreucz tragen, vnd haft
yhrem leyden wolgefallen , das darın erzeige hilft vynd
WIL D  Nn ZON, WwW1e Iyeb WILr yım SCcyONM, wıe hart bey YUüS

hald, W1e nahe vmb uXs SCy. Darum oddert 0, das WIT
beten enn das ist, eten, not ernstlich ott furtragen
vynd hıilft VvVoOn yhım warten. Also vybet sıch der gy]lawb durchs
gebe Dıs alles dıe nachvolgenden spruch

Matth 1 D ü 2 Luc. 6, 2 Matth D; 4: Jacob. E:
Ü. } 1 Cor: 1 d Psalm 34, 2 TOYV. D 12;

v u O LucG 18, F 1 Timoth. 2,
Das ist  ° So VDS etiwas anlıgt, sollen WITLr 0S dultıglıch leyden

vynd W1SSeN, das solchs YOS von OTL aufgelegt ist vnd WITr SCYyNON
wıllen SCHU  1g SCyN twragen, vnd sollen nıcht VNS vber X0Lt
erzZUurhnenN, ehr SeCYy eyhn ungnediger, harter X0tL, das VYIS nıcht
bald helff, das er vns In solcher nott£ tecken lasse, das uüal-
chem bosen menschen besser yluck 1D denn den {romen. Sollen
auch X0tt nicht schmehen, das nicht acht, sehe nıcht,
WAas WITr leyden, Jeyden kann nıcht vber YDS durch SOyNeNh
wıllen , sunder esS gyehe SUNST 4180 XotLes willen ; welches a 180

vyngedu dem menschen furfellet. Darumb Paulus pricht
Man O] etfen vngedult, vnd Stralit Hıereml1as auch olchen
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yngedu. TeN. I; do pricht Warumb murret der mensch
wıdder X0L, der da spricht, voxn— xott khomme wıdder ZUES noch
höses

Zum andern , Sagı Paulus, an ]l 1l bıtten zweyfel , das
1st, Ma  — soll warten vnd dafur gyewlslich halden, das (+0tt heliffen
erd vynd YVYDOS erhören, obschon (+0tt dıie hilff CcyMX weyl verzeucht.
1s0 ere VDS auch TISTUS S0 yhr, dıe yhr Arz© Seyd, un
xUuLLES indern gyeben, wıe viel mehr ırt W:  —- vater der

hymel 1S% , XuUES gygeben den, dıe hn bıtten; dan Gott eyn
höher schmach geschicht, denn ennn WIL nicht Jewben vynd
Lrawen, werde helffen , sonder halden yın für vnbarmhertzig
vnd der nıicht SUÜ ynedig SoOYy WwW1e OI zugesag haft 1n SCYyHNEIM 07%.
Darumb Sprıcht Paul, 102n sl beten weyfel vnd warten
vnd 41188 gutes vox (+0tt hoffen

Von ybung des g]lauben in SOTS der Naruns er der yleychen
zeytlichs anlıgens.

Wır sollen auch WI1SSeN, das (+0t%t auch zeytliche yütter &1bt,
vnd &. der NaLruns odder gesuntheyt felet, das WIr daryın
lernen den lawben vben, das ist, das WILr nıcht alleın solche
gedultiglıch tragen, sonder ott anrüffen un begern vynd warten
von yhım, das eren werde vrnd geben zeytlıc. noturkdit vynd

arbeyt y]ück gyeben, denn arbeyt fodert (+0tt vnd wıll
doch, das WIT  a wlissen sollen , das denn bey arbeyt ylue
sSeCY, Das leren dise spruch: Matth. O, 20 26, 5}
Matth 1 29—31; eut. 8, d Psalm 104, Z und Z TOY.
1 2 Psalm ST 2 TOYV. 28, Corinth. SE

Von gyuten wercken, (Aehorsam der erkeyt, VOQn 16 b des
nehisten, VOxhn Keuscheyt

Ssant Paulus pricht, der au soll se1ın leben vnd T3a
aunch 1eb Nu ist vynter allen stucken der Liebh
das höhest (xehorsam der erkeyt. enn xott hatt diese
yngesetzt vnd will , das WIT sS1e furchten vnd ehren vmb seynet-
wıllen, hatt auch gebotten fur 108 bıtten, das yhn X00
oyn gylucklich vnd Y1A116 regıiment gyebe Kr helt auch drob vnd-
lasset nıcht ungerochen den reuel, der wiıdder oberkey fur-
S6H0MEN wirt. Es ıst, aber leyder vıel der oberkey
regıment schelden, denn fur S10 bıtten. Römer 1 I3 Z D

T1moth. und z Hiıerem. 29 7; KRömer 1 ds Joh
D (: O0mer 1 und 2 Corinth. 6, 1 Luc. 21,
34— 36;; Corinth I: Das ist Wann mMan voll ist vnd

SOTS Jebet, ırt ILal geyl vynd folgen alle laster dauon
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Von eliıchem lehben.
Wır sollen nıcht erk oder stende furnemen XOLLES WOrt,

sonder solche wercke vnd sStien. alleyn furnemen, da WIr W1SSeN,
das 0L gefallen daran reZt, W1e Paulus leret Röm Was
nıicht AUS dem glauben 1st ist sunde.

Darumb sollen WIT erstlich W1ssen, das X0bt den Eelichen
STAan: yngesetzet hatt vnd daruft viel kommer vnd arbeyt gelegt.
Dem 1ann yebotten der frawen ynd den kindern Naruns
schafifen. Der iIirawen aber haft aufgelegt Nott vynd angs
der geburt vynd 51USSC SUIS vynd arbeyt, dıe kinder aufzubrıngen.
Was furfellet, widderwertigkeyt vynd elende, sollen WIT W1sSsen
nıicht alleyn, das 0L VYDÜS solchs aufigelegt hatt vynd gefallen
VUSerm leyden re2%T, das doch OyM ZTOSSECI trost 1st, sonder auch,
das Xott wıll yXKnxn en solchem anlıgen hilff vynd lasset
YVYÜS eyden, aul das VüS reytze beten vynd YVDSern ylauben
ieste mach. Darumb sollen WIT allweg diese spruch DU-
dencken, die YDS Jleren, das mıt helff haushalten vynd der recht
VOCONOMUS ynd hausvater SCY, Genes 2, 18; TOY. 18,
Das 1St, ob schon yanxn der He vyıl kommers vnd elend haben
WIird, Armut, Kranckeyt, Arbeyt, SOTS Tur kınder etc. , 1rd yın
doch &0L trösten, ırd helffen. Also sıhestu, W1@ yott VDUS

fIruntlich zusaget, hılff thun, Yynd W1e 1oddert, das WIT
uur VDS anift yın verlassen ynd yın lassen fur UNXS SUISCH ,
WIT SOyNen wıllen thun, ırt wol ox]lück geben TOY. Da
üund 19; Corinth. ( und 9 Ephes. D, und 28;
Corınth. 4, 2 Timoth 2, 15 as ist Das werck,
das 0L der frawen aufigelegt hat, ist, dıe xyepPpurt. Dıs ist xyott
gefellıg, vynd damıiıtt dıent S1e6 rechtschaffen &XL, irt auch damıt
selıg, ya, S1e auch lewbet, W1e droben VoO  S gylawben xesaZT
1st, ynd 1eb erzeyget andere vnd keusch vynd zuchtig

romotionsrede Melanchthons Graduilerung
des Andreas inkler. 1535

Zu den Lüchtigsten Schulmännern Breslaus 1m Jahr-
hundert gehörte der Rektor der Pfarrschule und dann des Gym-
nasıums StT. Elisabet Andreas ınkler AUS Wiınkel be1ı
islieben Kr bezog 1m Sommersemester 1517 die Universıität
in Krakau 2 und wurde dort 1519 1m Dekanate des Magısters

1)-S. Keıche 1m Programm des Klısabet - Gymnasiums VvVonl 1843,
sC W ber dıe Liehrerschaft des GCeltis und de! Callımachus
streichen ist.

statensıs dioces]s.
Metrica studiosorum H1, Andreas Cirlaei de Wynkyl Albar-
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Stanislaus de Byalkovice ad quatuor tempora inerum ZUH Bacca-
Aaureus promoviert aber erst viel später, a IS sıch Jängst 1M
städtischen Dienste ın Breslau bewährt a&  e, erwarb das
Magisterium der Phılosophıe, und War iın Wiıttenberg. Im Deka-
nat des Franciscus Burcardus Wiımarılensis DIL
15.35; wurde durch Melanc  on zugle1c. miıt dem bekannten
Sımon Lemnıius und noch Zwel anderen 9,1S Andreas Winclerus

dıegubernator scholae Vratislavlensis promoviert. Die ede
Melanchthon bel diıeser Gelegenheit hielt, ıst, abgesehen VOoONn der
persönlıchen Hochachtung für inkler, für sSe1nNne eigenen ANS
schauungen recht charakterıstisch. Da S10 SaNZ verschollen ist
wollen WIT sS1e hler erwähnen. Ihr 1te lautet : Oratıo Philıp.
Melanthonıs dicta ah 1DSO OUu  S decerneretur XYTradus Magıster1] D.
Andreae Winclero Vratisla. ei alııs quıbusdam bonıs e1 doet1s
uıns. NnnNnoO D.XXXV. Dıe Aprıl H 80

Als ema der ede x1ebt Melanc  on An Dıcam Jg1tur de
unNna2 quadam virtute pernecessarla hls, quı 1n Stud1S versantur,
yıidelıicet de verıitatis Seu de 0d10 SOPhISTICES. Ktenım
nulla VOX humana satıs eloquı potest, quantum referat, haerere
in aNım1sS infixum aD ineunte 2etfate aCerrımMuUumM Sophıstices.
odıum.

Be1 den Gründen für die Übernahme der Rede sag%t er Tum
Ver©0 gratificandum duxı his doctissımiıs VINS, et Hu16 höspitl, Qu}
((UH singuları iide ei foelıcıtate lıtteras doceat, HON deesse e1
studia atque offie1a nostr1 ordınıs debent. Nam 1 recte aestimes,
amplıssıme de tota republıca merentur istl, Qqul prımam aqetatem
recte erudıunt, et ad maxımas artes praeparant.

Der oratıo ist. angehängt Quaestio, Plato dixeri1t, Optl-
INU.:  S 0SSeEe statum Te1 publıcae CUm, qul medius est inter Tyran-
nıdem et Demoerat]ı am proportione gyeometrica.

Da der Redner In der Einleitung sag%: Nam CUuHhl S15
qetas M6ea, ut mag1s alıq uanto UuUuall adolescentul:ı iudicare poSsImM,
QUAO S1t hulus amplıssımı COETtuUSs autorıtas, turpıssımum mıhı esset,
S1 verer1 vestra 10d1ie12 existimarer, dürfte ohl Winkler
dieser Redner SCWESCH Ssein. 0Ob aber etwa Melanc.  on die
Quaest1io0 verfaflst hat, bleibt eine offene rage

1) Muczkowski, Statuta NEeC NOn lıber promotionum etC., 168.
Köstlın, Diıie Baccalaureı und Maxgistrı etC. 1L,
Das uns vorliıegende Kxemplar gehört der Waisenhau s-Bibliothekin
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Ungedruckte Melanä1thon-Handsehriften
des (röttinger Stadtarchivs

Herausgegeben
on

Prof. Paul Tschackert
in Göttingen.

Das Göttinger Stadtarchiv besıtzt g1ne Anzahl Briefe VOxn

uıund Melanc  0n, von denen einige gedruckt, andere
ekannt sınd. Kıs folgen hıer Inhaltsangaben der bereits Ver-

Ööffentlıchten und dıe Texte der noch unbekannten Briıefe. Hın-
zugefügt ırd ein dazuı gehöriıges ((JÜutachten der Leipziıger he0-
Jogenfacultät VOI Januar 1551 und Z WEl Brıefe und voxn
dem Leipzıger Juristen Stromburger, welcher damals dıe OTT@O-
spondenz zwıschen der Göttingen un Melanchthon VEr -

mıttelte.
Dieser Briefwechsel hat eıne über lokale Irteressen hinaus-

gehende Bedeutung', da sich Melanchthon darın über das Wesen
der „VOokatıon- ın das kirchliche Amt prinzipıell ausspricht:
Die Vokation 1st dann gültig, ennn 1ne vacante Stelle durch
dıe ordentliche Obrigkeit VoNxn der Kirche“ mıt eiınem
gee]gneten Manne besetzt wird.

535 eptember 28]
Handschriftlicher Eıntrag 1n das Rechnungsbuch der Kämmerei
der Stadt Göttingen über das GeschäftsjJahr 1534/35, 4.4.2
HKıs wurden ausgegeben Melanchthon Pf. ‚,, Propter
Varlos labores parte Judimagıstrı habıtos. Actum 1n vıgılıa

Michaelis 35“
Der Ludimagıster War Valentin Parceus, Lehrer der latel-

nıschen ınd grlechischen prache, welcher 1 Herbste 1535
durch Vermittelung Melanchthons In Göttingen ANZeENOMMEN wurde,

dıe dortige gelehrte Schule Sax eine bleibende und beständiıge
ÖOrdnung bringen“‘. Der bısherige provısorische Göttinger
Lehrer, Matthıas Bracht Caselius [ d von Chessel AUS Geldrischem



TSCHACKERT, MEL NCHTHON-HANDSCHRIFTEN.

Ade V ater des berühmten Rostocker und Helmstädter Huma-
nısten Caselıus, weilich letzterer 1613 starb, bergab Tage
Simoniıs et Judae 1 Oktober 28] 1535 dem Magister
das Regıment der Schule ‘ und versprach ıhm gehorsam
SE1N. Bracht Caselıus’ niederdeutsche Verpflichtung 1st. gyedruc
iın eınem Göttinger Schulprogramm von Leonhard, Göttingen 1748,

10f. | Götte Univ.-Bibl. ]

1541; September 1 ıttenberez
Johannes ugenhagen mer. und hılıppus Me-

anthon den 1r der Stadt öÖttıngen.
| Fürbitte un Zulage für junge „ Gesellen “, weilche 1n Göttingen
eine Ze1t ang a IS Lehrer beschäftıet werden und miı1t eıner Jähr-

lıchen Besoldung VON 1 Hloren Armut eiden. |
W{  Cr Öriginal, Schreiberhand 9 eigenhändıge Unter-

schriften; e1n ogen Papıer, Siegelspuren. Göttingen, Stadtarchir.
Acta Rel. 16 BAruc 1mM Corp Ref. 1 Sp 654 {. Ich
füge hinzu, dafs dıe beıden dort notierten Varıanten Heumanns
Nnur auf irrtümlıcher Lesung eumanns beruhen. Der rıginal-
text entsprıicht beıden tellen dem Drucke des Corp Ref.

Vogi hat ın AD Johann Bugenhagens Briefwechsel ‘“ („ Bal-
tische Studien ** Jahrg 1888, 1—6 und in dem ach-
trage dazu (a 0 Jahrg. 1890, 1 If.) diesen T1e nıcht
aufgenommen, aber iıhn O., 1888, 600 cıitiert.

[Zu 1541, September 1 jedenfalls N16C nach
» Jüunı 1542

Phılıpp Melanchthon
et ıe Sendung e1nes „ Professors“ dıe Schule Göt-
tingen. Der Verfasser ist ohl e1ner der Schulgesellen, von wel-
chen 1m vorıgen Briefe dıe Rede WäarL. Der Brief 1S% Konzept

und nicht vollendet, daher wahrscheinlich nıcht abgeschickt.
Doctissıme ılıppe, ut PauCcIs um tua2 humanıtate aASall,

uua SC1IO praeter studiorum labores Varlıs neg0CNIS 0CCcUnatıssl-
MAam, fuıt miıhı ante dıes on multos colloquium OUu  S Sutelıo, qul
m1ıhı exhıbulit tuas ıteras de 110X mıttendo professore, quı cholam
hactenus celausam aper1ret, modo 1n ratione stipendi conveniıret.
Igitur, candıssıme Melanchton, paucıs praemonendus © ne tibı

Sutel, der erwähnt wird, verliefs Göttingen AL „ Kreitag vor
"Trinitatis “ 1542, Jun1.

En A AAa
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Trustra sSumatur haec et Optımo professor1 iılludatur. aCcte-
NUusSs schola aperta est, NeC quıdem absque gylor1a et 2CCESSI0ONE
frequentanclum. Nısı forte venturus S11 Ins1gn1s quısplam er0os
trılinguis, Qqul barbaros autores explodat, quales sunt Vergilıus,
Erasmus e1 Terentius, CU1uUSs Adelphorum c0moed1ia med1a4 1a
qestate acta iuyventute NOn SInNe aCcclamatıone gyratulationıs
Cur OrSO , INyuls, alıum expetunt ? es8t crede mıhl; nısı
SUNT quıdam invıdentiae morbo infeect.

‚Sn Anonymes Konzept. Göttingen , Stadtarchiv,
cta Ref.

944, September
Der Rat der öÖöttıngen Philipp Melanch-

thon
| Bıtte, den ehrbaren gelehrten TOomMmen Mann, über welchen Me-
Janchthon mıt Mörlin verhandelt habe, al Dıakonus nach (+Ööt-

tıngen kommen wollen. ]
Philıppo Melanchtoni1, der hoıchberompten schule Wıtten-

bergk professor1.
Hochgelarter WYrdiger und chtbar, gunstiger her und be-

SoOonNnderer yudter freundt. Der auch hochgelert und wyrdıger her
Joachımus Morlyn, der haylıgen schriıft doctor, superinten-
dens, hat unÄs, els eur achtbar würden miıt SOyNer gKuUunst, CYyNS
erbarn gelerten fromen mhannes, der bey eur achtbar würden
verharret und jegen Hyldensem solt werden verordenet etc. , mıiıt
freuntlıchem erpleten, das EUr achtbar würden vermehrunge und
auisbreitunge gotligs wordts, auf erfurderen unf(s denselbıgen SON-
neten und wolln zukhomen Jassen wollten nach SCYNOT e

gy]lugseligen anhaymkunft, gunstigen bericht eroffenet. Derwegen
WYT ob allen jegen OUrLr achtbar würden In hogestem Ney[s danck-
bar. Bıtten auch darneben antz ireuntlıch, OUur chtbar würden
unf(s gyedachten ANSsSern herrn und Ireundt, des Person und nhame
unfls noch unbekandt, ZUUL furderligesten zuschigken, WY WYI auch
SCYyxh würden hirmıt ordentlicher weyls, erbarlıger wolmeynunge,
Jegıtime vocieren un vocıret haben wollten. Wann auch
würden alfsdhann bey unf{s ankomen werden, wollen WYT Jarlıger
underhaldtunge halben miıt 17e, aıf erhliıge und Jeyderlıge m1ttel,
der gelegenhait nach andeln und schliessen lassen ur achtbar
würden hıryn sich gudtwillig und unbesweret erzalgen. Das SoOyx
WYT, auls dem, das gotliges WOFrTS erhen befurdert, bester

Der Satz ist. Anakoluth.
2  IS Der Satz ist unvollendet
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vorsicht und verdhiıenen in alle W6SC bereidt und gudtwyllıg.
Bıtten dessen eEUuUr chtbar würden unvorhaldtene antwordt bei
jegenwartıigen. Datum undter unNnserm stadtsecret, den Sen-
tembris im Jhar etfe X111).

Der radt der stadt Gottingen.
rı Originalkonzept; eın Quartblatt Papıer. (7Öö1-

tıngen, Stadtarchiv, Acta Ref. KRegistraturvermerk: „Ad
Phılıppum Melanchtonem ob diaconum **. Die Antwort 1mM

nächsten Briefe

1544, „SoNNtags den S Septembris, AÄAnno

Johannes Bugenhagen Pomer. D.,
Phılıppus Melanthon

den Rat der öÖöttingen
| Kmpfehlung des Magıster Bartholomäus Wolfart Vonl ansie

18 Diakonus nach Göttingen. |
rıft Eigenhändiges Oriıginal, SANZ von Melanch-

thons Hand geschrıeben ; DUr dıe Unterschrift Bugenhagens stammt
Von dıesem ; e1N Bogen Papier; Sıiegelspuren. Göttingen Y adt-
archiv, cta Ref. Gedruckt 1m Corp Ref. V, Sp 480
In ogts „ Dr Johann Bugenhagens Briefwechsel („Baltische
Studien *", Jahrg. 1888, 1 ff.) und 1Mm Nachtrage dazu („ Bal-
ısche Studien “* ahrg 18905 1 1£.) steht dieser Brıef nıcht,
ist, aber erster Stelle 605 citiert.

Dıe folgenden Brıefe bezıehen sıch auf den GÖöt-
tınger Vokationsstreit 1551

ber den Streıt selbst wulste Brettschneider nichts
zugeben

AÄAus Göttinger Handschrıften 1älst O1 sıch aber eNau be-
schreiben. Mörlın, der spätere Gegner Oslanders, damals Super-
ıintendent In Göttingen , War au Betreiben des Landesfürsten
Krichs IL VoONn Kalenberg, durch den Göttinger Rat 1m Jahre
1550 (Januar) AUS SeE1INem Amte entlassen worden. Se1in Anhang
1n der Stadt meıinte, dafs der al @1 1m Unrecht S@e1. Zu
den Anhängern Mörlins gehörte auch SeINn Dıakonus beli der

er mufste uchSt. Johanniskirche, Magıster Marshausen.
weichen (1 200) An dessen Stelle berlief der Rat einen SO=

„ De lıte 1psa praeter C: qUae iın epistola eta SUnt, nobıs
nıhil constat.“ Corp. Ref. V, Sp 745

irl D E 6 l
55 S ıs
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borenen Götinger, den Magister Sımon Das Volk aber
wollte HUn diesen nıcht Ören; Nan oschalt ihn „ Lupus “, den
kındringlıng, und das Wort „ Lupus“ schrıeb Ial ıhm
den Predigtstuhl. (Ü+eschürt wurde diese Opposıtion, deren Spıtze
sich zugle1c den Rat der rıchtete, damals aupt-
SAaCALIC. VOxn dem Pfarrer der Marienkirche Simon Kleinschmied.
Um iıhn und seinesgleichen eıne W aflfe In dıe Hand
ekommen, wandte sıch der Raft de Stadt die beıden theo-
logischen Fakultäten Wittenberg und Le1ipzıg und speziell
noch Melanchthon 1n Wıttenberg und den Doktor der
Rechte Stromburger 1n Leipzig (einen geborenen Göttinger). Durch
letzteren sınd auch dıe Antwortschreiben nach Göttingen befördert
worden

155 Januar 17 [G ö  ıngen].
öÖöttıngen A diıe theologıschen akultäten der
Unjrersıtiäten Wıttenberg und Leıpzıg.

er1ic über die Rotten und KEmpörung zwischen hHat und (+@-
meinde , die durch Mörlın, Marshausen und Sımon Kleinschmidt

Göttingen einger1ssen SE1eN. Selbst 1m weltliıchen Regıment
se1 a lle XUGeE Ordnung beinahe aufgehoben Der Hat hıttet
ihr Urteıl, ob Morlın und dessen Mıthelfer m1 gyutem Grunde
entlassen habe und die aC besıtze, deren Sstelle andere Pre-
dıger eiNzZUsSetZeEN , damıt die Lästermäuler gyestopft und Friede
und Einigkeit ın Kırche und (}+emelnde wlederhergestellt werde. |

Den hochgelerten 9 ehrwirdıgen und wyrdıgen hern decano
Wiıttenbergk,und theologı1s der lobligen unıversıtet man —— Leipzick, uUunsern SoN-

stıgen heben hern und gyuden freunden.
Unser freuntwyllıg dienst ZUVOTanNn Hochgelerte ehrwirdige

und wirdige hern und yuten reunde. yWo WYTI nhun Jenger
dhann ZWaNnZzlg ]har dıie o  1ge evangelısche warheit bey un(s
Tkandt und prediıgen Jassen , auch onhe rhum, darauf 18
unfs menschlich und muglıg, mıt em Neyis und ernst verdacht
ZCWOSCH, das dıe predıcanten, Vonh unis 1n das predigampt YO-
urdert, hrlıch und raıchlıch wurden unterhalten, f dem das
S10 auch CYDO ireye cantzel behalten und noch, das inen gyodies
worde predigen und darauls die feinde strafen , nyemals
verboten, daryn ichtwals gehindert oder versperret worden. 180
das WYL nhumher In der hofenunge gestanden, nachdem der
grundt des salıchmachende evangeli] 1ın dıe hertzen der Christen
durch die gyetrawen ‚d getreuen| und fromen prediger nhu
yhiıel Jar Neissig getrieben und geplanzet, und (x0tt lob bys ın
diesen heutigen tagk thun, darzu geschuczet und gehanthabt
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werden, e sollen auch derselbigen nachvolger in rıeden und
ireude 3,180 hinfort ire ampt NeEISSIE und gyetreulich aufsgerichtet
und her erbauwet en Aberst 1Ter eczlıge, sonderlıch dOoctor
Jochım Morlein, 4180 das ampt, neben und mıft dem M Tan-
CISCUS Marezhausen und Kr ymon Cleynsmydt, SeIN durch 1re

hessige und mordische affart darhın wıdder a J1e hoffnung
mifsgeraden, das 316e unter dem scheyn und prelayt godlıges
wordes, nıcht allaın gefharlıge rotten und aufrorglunge
zwischen der obrıcheyt und unterthaenen befaerlıgen
ungehorsamb angestiftet, sondern auch sonst dıe SCcINCYyN auf dıe
unNnr06Se verfhuirt und wıdder eynander in die uneynichaıt und
mıfstrauen versatzt. Das erstlich dıe obrıchalit und die fromen
frıdesamen prediger, diesen rotten kaın gefallens tragen,
durch den mhan Z ogesten verfolg und verachtet
1Ter unwarhaften existimatıon schmalıg unterlıegen MUSSCH, aryn
N oslıch und unwarhaft umbgetragen werden; den eyM dıesem,

180 das nhumehr unter dem smachder ander jenem nhengt.
und varurteilunge der das godlige WOrt, dıe haylıgen
sacrament, X0  S ehre und christlıge goditsdienste iın der kyrchen
3, 180 schendelich und boifslich verachtet, das derhalben xodt hıl=
lıch strafet und zurnet und 1M weltlichen regıment al 1 yudte:
polıcey, ordenungk und gehorsamb beynahendt hinwegk genhomen
und aufgehaben worden. Das unis die hoge not drınget, euer
ehrwürden In diesem besorgligen umb iıren gyetirauwen radt
m1t noitturftiger, aber doch nıcht uberflüssıger erzelunge, yhıel
mhann umbgehen usScn, der geschicht dienstlich ersuechen
er freuntlichen bıttendt, dieweile diese sache X0OdtSs wordt SCYNHEL
almechtichar ehre, dıe hochwirdiıgen aylıgen sacrament un
UÜULSSOIe yetreuwe Jlerer, die noch bey UuUNSs SCYN, den WYI VvVoOr x0dt
und der welth das gezeugnulfs geben, das S10 VONO UuUNs ordentlich
In 1re ampt xESACZT und berufen, aryn Sy® sıch auch ın reyner
lere, Jleben, und wandel Heifslich und TOMIIC. halfen LUnN,
elange Ks wolten ehrw. diesen bey vorwarten handel SON-
stiglıg annhemen, verlesen und darnach ıre radt und bedencken,
ob WYTI auls ZONUSSaMET verwirkunge dieses Morleyns und SCYyNOr
miıthelfer nıcht erhebliıch yverursacht, und sonderlıch weylen WYL
176 rotterey und meuterey gyesehen ehoirt und 2180 In das werck
getrieben efunden, das WYL denen onhe besondere helf, nıcht

und wıderstehen möchten und kundten, das WILr S1e darumb

Zwischen AITe . und ‚„„hessige * StE. e1IN Wort, das sich hest.
WwWI1e  a „ Priuat b

Aufrührungen,
Am Rande stehen noch die Worte desselben Konzipilenten : 3 VCI-

sehunge und schykunge godes und unser ordentligen oberichait”‘.
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verurlauben, sonderlıch weıln S1@e siıch s<elbst wylkeurlich
und mutwillig entsetzt und verurleubt, WY ehrw. nach ange
In beiliegendem warhaft verlesen und nden, und widderumb
ın 17© ostadt frome christliıche lerer erfurdern, auls obrichalnt
und kraft ordenunge die unterthanen VerSsOTSCNH, macht

gehapt. amı dıe unnutzen lestermäuler , SÜ vermeintlich und
unerfindtlich aCchten wollen, das 1ren malsteren und anstıftern u11-=-

gerecht gescheen SOyx sollen und predigen, dıe TOomMMmMeEN erer,
In 1re stadt durch unNs berufen, X0odtS ort nıL predigen, darın

nıt hoeren und dıe sacramente nıt reichen mMueYeN, gyestopfet
und yestyllet, friedt und eyniıchhant ın der kyrchen und yYemeYyN,

(4A0ds erhen, widderumb aufgerichtet und sollıche laster fug-
lıcher abgeschaft werden. Iryn wollen ehrw. gudtwyllıg siıch
beweısen, darmıt (}+0dts heylıger nhame und SoOyM wordt geeheret
und gefurdert. Das 1Ird reichlig belhonen So wollen WYT
S E, ehrw. ehrlich miı1t vereherunge YrgenNnzeNn, und sonst hbestes

vermusS6Ns yern verdhienen. Bıtten und warten @, ehrw. gonstige
antwort. ate den 17 mantes Januarıl anDnO 51

Der Talt der stadt Gottingen.
ıf Originalkonzept. Göttingen, Stadtarchiv, Act

Ref.

1551, AAa NTHaTr [Göttingen].
Der Hat der Göttıngen hılıppum Me-

lanchthonem
| Da Doctor Joachım Mörlın und se1ine „ Beipflichter“ Meutereı
und Rotten iın Göttingen angerichtet aben, bittet der Rat
Melanchthon, wolle neben den andern Herren eolog1 Rat

erteılen, wW1e den Rotten gesteuert und das gyefährliche Geschwätz
das okatıon, Ayukramentsverwaltung und Lehre der jetzıgen

Prediger „ausgeschüttet “ werde, gyestillt werden. |
Hochgelerter ehrwerdiger herr. Hs erdringet und urdert 1LZO

unvermeldtlige no1%, AUS angestiften meutereyen und rotten
doctor Joachım Morleins und se1nNer beipflichter, das WYL eEure

ehrwürden neben anderen hern der theologıschen 4CU1LtEe der oblıgen
unıyversıtet Wiıttenbergk mMusSsen mUuye machen 1ren gyetreuwen.
radt, ZU Godts und y heylsambs WwOordis ehren und furderungen,
dienstlıch ersuchen. Alls WYT dan furwar WYSSCH, das O, ehrw

sollıchen rotten und eSsWErMEN und alledem, das unter dem

scheyn godeligs wordfis 0  S, wordts, der heylıgen GIa-

ment, der TOomMMer prediger, ungehorsamb un widdersetzunge
der ordentlıgen oberichailt felschlich angefulrt, und wyelert,
©, ehrw. ın Dey verwartem GCasS u gonstiglic ersehen und iın WaLl-
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haıt nden, keyn IusSt und gefallens tragen, haben WYI auch
yhıel mehr vertrauwen, 0, ehTW. werden diesen besorglichen

In stadtlıgerem arnst miıt hertzen fassen Bıtten des-
halben TahZ dienstlıch , a ehrw. wolten uns neben den andern
hern theolog1s iren radt yonstiglıch mitteiulen , darmıt der rTotten
und SESWETIMIEN yesteuret, und 1re befarlıge YeSsWaLZe, 1E OL
iıch VON vOcation, dann reychungen der sacrament und lere W1d-
der dıe iromen fleissıgen und gyefurderten prediger aufsschütten,
gestyliet werde Diese mMuSe und arbey%t wollen WYTI ehrw. iın
sonderhalt ehrlichen ergentzen un d SONS Neissig und SErn VeI-
Adhıenen. ehrw. antwordt 1ttende

Datum mensıs Januarıı 5
der raıt 05C. | der Stadt Göttingen |.

H H1 h Ü Orıginalkonzept des ALEeS; Papıer. Göttıngen,
Sta  TCh1Y, cta Reformationis

E3 Januar ‚Gö  ingen|
Der Rait der Stadt Göttingen , Ax Johann TOM -

Durger, beıder Rechte octorem, uUNSeT IN gunstigen hern
und freunde.“

{ Der Hat der hat über den Mörlin-Streit eıinen Bericht 99
dıe Herren Theologen der loblıchen Universıitet Leipzig beiverwart

Der Ratzugeschickt, ıhren Hat und Bedenken erbıtten *.
„ achtet, dafls diese Geschichte “ dem Verfasser y VOL dıe and
zommen Ar  ©  Sß Stromberger möge daher diese beschwerliche Sache
,, ZU0 besten e1nes ‚ Vaterlandes‘* m1% Dr ZJerzen nehmen und

fördern “]
H h n Orıginalkonzept, Papier. Göttingen, Stadt-

arCh1Y, cta Ref 18

E3 J AäNTEET Wıttenberg.
Philıpp Melanchthon &i den Rat der stadt (+Ööt-

tıngen.
| Vorläuhge Antwort auf den Bericht über den Göttinger Streit. |

(+0ttes enad durch seinen eingebornen SOM< J hesum Chrıistum,
heiland un warhaftıyen heifer , zuvor! Krbare weise

urneme gyunstige herrn! Ziu vıelen andern hohen und SWaren

betrubnıs, dıe WITL haben VON S vlieler unruh in der christ-
lichen kırchen, kommet auch jietzund kırchen uneinigkeit, die
unNns oroße betrubnıs mehnret. Derhalben WI1r (+0tt hertzlich
anrufen umb Sse1Ines SOM} Jhesun Christi willen, ehr WwWo doch ynedig-

Zeitschr. I K.-G.
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lıch den kirchen und regımenten ın Sachsen CANTISTLICHE einıkeit
und irıden geben se1inem lob, und wolle nıcht ©  9 spal-
tungen ınd verwustungen werden Jassen , sondern des teufels
9T1MmM und wüten wıder dise SeINE warhaftıge zırchen wegstolien,
und utf ur erbarkeıt chrift wollen WIY ın wen1g tagen antworten;
denn WIT jetzund dise stund abreisen MUuSSeEN. xott bewar

Datum eilend Wıte-kırchen und atadt und euch und dıe eurn!
berg Januarı) 1551

Kur erbarkeıt willıger
Philıppus Melanthon

Den YTbaren furnemen und weısen herrn burgermeıstern und
radt der loblıchen stadt Gottingen, meınen gonstigen herrn.

I Eigenhändiges Original; e1nN halber ogen
Papıer ; S?egelspnren. Göttingen, Stadtarchiv, „ Acta Ref. 16“

£  D Q AaNUATr 2 [Leipz1g].
Decanus und facultas otudıl heologı1ıc1 L1ıps1ıae [an

den Ral der Stadt Göttingen].
| Antwort auf eın „ Schreiben, belangend einen Handel, dafs ‚en
geurlaubter Prediger und Superattendent samp anderen wollen
nıt gestehn, dals S10 ihres m{is ordentlıch entsetzt, und Sagell,
dals ıhnen ungutlıch geschehen se1l“, und ‚dals auch hre Stelle

Dıie1ın underer m1t yutem (+ewıssen nıcht vertreten könnte,
Fakultät spricht iıhr edauern über dıe Zerrüttung der Göttinger
Kirche auUS, weıls jedoch auf diesen Bericht ‚als des e]ınen Teıils
nıcht Zı urteilen‘ ; o1e6b% aber den Rat inzwischen nicht dıe Ver-
SOTSUDS der Kıirchen mı1t Predigern fı unterlassen. Sie schre bt: }
„ Dieweil ure G(Gunst dıe Kirchendiener ordern un besteller
aben, ist E Ampt miıt allem Kleıls jeder Zeıit darob 7, se1in,
damıt dıe Kırchen wol versorgt selen. S0 ist denjenıgen, weilche
ordentlıch dem Kirchendienst erfordert, nıcht vonnöten, sıch
remder streitiger Sachen anzunehmen , sondern sollen getreulich
und Heulsıg der Lehre un! dem Kirchenampt vorstehen, em
Guten das Volk vermahnen, uch soviel ihnen möglıch Argernis
abwenden. ID wäre denn der Fall offenbar und der Handel
nicht streıitig', sonder factum notforıum ; alsdann wollte sich 50
bühren, dals auch die Prediger beı der Obrigkeit gebührliche
Erinnerung thäten, sıch m1t dem beleidigten Teil ZUu vergleichen,
WwW16 denn solchs es 1n Latein eLwWas stattlıcher hätte können

angeze1g%t werden.“ Segenswunsch, atum und Unterschrift
Schluls.

d rıgina Y Papıer, zwel ogen (davon eIner
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der Brief, der andere dıe Adresse mı1t Sıegel) Folıo. Göttingen,
Stadtarchiv, Acta Ref. Dabeı Kopieen.

ine lateinısche Übersetzung dieses Schreibens iindet sıch In
dem lat. Programme des Göttinger Gymnasıums von ‚Joh
Christophorus Le h AUus dem ahre 748 (Göttinger Univ.-
Bıbl., hıst. 1ıt UniV. 15 4S vol E Nr. 3l); 12— 16

Das anf der Kgl Bibliothek Berlin befindlıche xemplar
VOR Christophorus Pezelıus, Christliche Beratschlagungen und
Bedencken Philıppi Melanchthonis. Neustadt der Hardt.
MD.C 80 hat antf 339 — 344 e1N

„Bedencken VO dem Streıt Göttingen.“
Dieser ext ist 1mM Corpus Ref. VII Sp 1 H=ZTAR abgedruckt

Leider sınd aber 1ImM Pezelschen 'Texte dıe sämtlıchen Eıgennamen
der Personen, welche sıch In diıesem Streite andelt, AUS-

gyelassen und Uure ersetzt; ehbenso 1m Corpus Ref. nfolge
dessen ist das N} Bedenken unverständlich.

Nun befindet sıch aber das Orıgınal ım Ratsarchıy Zı

Göttingen, und dieses hat a lle EKıgygennamen Auch be-
stätigt sıch die Vermutung Brettschneiders, dals e1INn Kollektiv-
yutachten Se1n dürfte, entworfen wahrscheinlich VvVOxh Bugenhagen,
welcher zuerst unterschri:eben hat, aber nach eıner Disposition
Melanchthons, der unter dem Titel „ Princıpalia“ dıe leitenden
Gesichtspunkt für die Abfassung des otums gyegeben hat

Das Original ist undatiert; Pezel hat den März 1551
WO AUS dem Begleıitbrıefe VO  S ”V Non Martiu “ Joachım
(amerarıus s  men

16 1551 März 3:
AAA WOLE u f dıe Irag e1INSs erbarn radtes ZU (30tt-
hingen VOM beruf G1nNSs predıcanten 1n ihr kırchen,

gestellt Dı ıteberg“
Wır haben dıe zugesandte schrıft, belangend die unrichtikeit

in der kirchen Göttingen VOoOn der vocatıon Sıimons

Daher xonnte el In einem Briefe Al Joachım Camerarlius AaAn
März 1551 V Non Martii*‘) schreiben: „Nunc respondi et, de

In Lam futilibus T1XIS consumenda nobis est
2efas
Gothingens] quaestlone.

Miıtto tibı responsionem de Gothingens] controversla, exh!-
bendam Stramburgo CAaMlQ UE olo et 1DSO Jleg] et emendari, S1 qulid
1udicabitis SSe mutandum. Eit vellem 10S 1NOoN dissentire vestra
sponsione . Corp. Ref. VAIL, Sp 748f£€,

Vgl dıe vorige Anmerkung.
i *



%

100 ANALEKT

Wiewol Wır uu  — in dieserGobels yleissıg elesen und ewogen.
traurıgen 7e1% viel hoher und oTrOber betrubnis und vervolgung
haben, macht uUunNsSs doch diese uneinikeıt Göttingen
etlhichen ursachen besondre SOTSCH un betrübnıß , die WITr ott
hevehlen. Und nmachdem WITr AUS der zugeschickten narratıon
V  3 daß dieses dıe furnemiste frage 1S%, ob erKi Simon
Kleinsmid gebieten SOY, die vocatıon eru S1mons (Aobels nıcht

anzufechten, oder SÜü solchs nıcht |yssen Will , ıhnen
ents2ztzen , 1s% d1e8seSs antwort. Krstlıch vermahnen und
hıtten WIr gyde €1. ott ZU ehren ıund Zl verhütung vieler
sünden, daß G1@ wollen zufrıiden SEYM und VOI den geschehnen
sachen, die 11L nıcht 711 enNdern, mı1ıth eynander xedult aben, W1e

Paulus spricht Galat. eıner S11 des andern Jast helfen

Lragen. Dieses ST nützlıcher denn nach der that u schart dıs-

putırn, o YNnu ursach C sınd, doctor Morlın und her-
nach EXIu Martzhusen ZUu entsetzen und W1e solche procelß sollen

gehalten werden
enn SO 1a uu weıter uneyn]ke1t anrıcht, kommet das voick

in zweifel, und dieser zweifel verhindert dıe anrufung und wendet
cdie 1erzen VOLL evangel10 und VvoOxh 1esen oroben chaden
ollten die bedenicen‚ die SO scharf disputiren, dennoch öffent-
lıch ist J das e1m erbarn radt viel beschwerunge VON der her-
schaftt und VON doctor Morlın und Martzhusen furgefallen. uch
hat eyMN erbar radt den Doector orlın nıcht wıeder dıe herrschaft
kunden schützen. Warumb wıll Maln denn VONn solcher wr

möglicheit nach der that HeUu® zZerrüttung machen ? nd sollt
bıllıch der kırchen chonen.

Zum andern, wiewol WITr das erbarn radts schrıften glauben
xeDen, s Ü können WIr doch nıcht auf teils bericht sprechen,

alle privatafect treusondern wollen yuter 0ON6

bedenken anzeigen. SO zennen WIT dıieser persONeN keine , ohne
allein doctor Morlın, welchem WIr nı]ıe gethan 1aben, wolden
auch Y .19 ıhm wol K1eNE un daß ım schelden mal hielt.
enn Wa ST vonnothen, den christlichen INa Sutelium audler

und OyM erbarn radt verreder, ranseh 6 ?
Nar 1STS, ß agl niemandUnd ist dieses bedencken.

in dalß offentlich ministerium dreten ONe beruf. EL a9ll auch

keyner dem andern ın seınen beruf a llen nNne gyöttlichen bevelh.
Nun 1S% her Sımon Gobelius berufen, und hat eY erbarn radt

enn e5gebur ZUu verschaffen , das die sirch nıe ledig stunde.
habe dıe vor1ge entsetzung uß:  S  S  ALı () der nıt ZNUgSSAaNl ursach,

Nachdemmul Man ennoch die zirche VEeErsSOTSCN.
Gobel durch. eyM erbarn 2A1 und gyılden VOND der kırchen

1) 1: können.
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erufen ist. da der Martzhusen nıcht mehr ampt e  &“  CW65SCH, S  J

recht predigt goll SCyYK eru odeı vocatıon bestendig Leıben,
und dQienet ehr der kırchen und 18 nıcht schuldıg aNntWOrt
geben VOnNn der vOorısehn andlung mıt Martzhusen, dıe durch andre
yehandelt worden, WwW1e aolchs leichtlıch mith vielen exempeln
erkleret Mag werden.

Solt der pastor Z Arnstet deshalben angefochten werden
oder SO dıe rırch Arnstet edig stehen arum, das villeicht
nıcht YZENUSSANl ursach SOWESCH, doctor Morlıin ZU entsetzen ?

Dieser exempel sınd SC viel.
Magister ndre24S Hügel, jetzund pfarner Ihen, ist Oyn

christliıch, SIl ger und heilger MmMan. Dıesen hat CyM radt Au

Amberg AUuS furcht der herrschaft lassen W6S zıhen mocht
nnl diısputirn , S10 hetten ihn schutzen sollen Ernach 1sSt oOyn
ander ehristlicher prediger hberufen Dıieses vocatıon 1st deshalben
nıcht anzufechten, obgleich dem VOLISCH unrecht geschehen

demDarım 011 ern S1mon Kleinschmid ufgelegt werden
SIMON GAohell 11l dieser jetzıgen vocatlıon nıcht uUuNnruse machen
Denn Sımon haft nıcht ZU schaffen miıth den N sachen,
sondern 187 ernach berufen und dienet der kırchen a{g 111 notıger
dıener nd Gr Kleinsmıid der kırchen nıcht 1Ul Jassen,
und doch er Sıimon (GAobell A Jahr und oıtten unstrafliceh ıst so1l INa

den Kleinschmid WeZWEISCH, das der kirchen unnotige und De-
schwerliche unruge erregete

Und 1st recht yesagt UuNuSsS 31% 6CDISCONUS doetrina et voöcatıone
Iheser Sımon (GAobelıus ist jetzund der OIHN186 und ist dem
VOCISCH nıcht 111 dıe vocatıon gefallen denn hat nach desselben
erläunubnıs angefangen predıgen

beı dıeses alles al 611 erbar radt dıese entschuldıgung
belangend doctor Morlın und folgend Martzhusen Eın erbaı
radt hat den Doctor Morlin nıcht kohnnen schützen wıder dıe
herrschaft darumb sollten bıllıch Doctor Morlin und Martzhusen
m1 erbarn radt gedult haben, und S S16 hıer scharft dis-
putıren wollen, CyMN erbar radt hette sıch sollen mıth gyeWwalt
wıder hre herschaft sefzen ! dieses r eyn besondre weıtleunge
disputation. Eın jeder qnl bekennen finr sıch, nıt mit ander
leute fährlikelt, zeyrstorungen und blutg1eßung.

Zum andern. So dieses 4180 geschehen, daß urce doctor
Morlins antreıben oder bewilligung dıe burger dem radt dıe
schlüssel un thoren abgedrungen en oder rottiırung Iur-
genohmen, 1S%T solchs Öffentlich ufruhr nd hat eynNn erbar radt
>“  S  M ırsach gehabt erstlich wıdel doctor Morlin und aYrnach
wıder Martzhusen enn solche praktiken sınd verbotfen Jant

5L Entlassung
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vieler sprüch gentium domıinantur 1PSIS; V OS aıutem
NOn S1C.

uch haft oyN erbar radt die unfletigen schmehwordt, 5i
einen Kanzen ehrlıchen stand betreffen , nı dulden ollen , dalß
Ial S10 verreter 0t6. gescholden hat, SÜ I0al doch weılb, das CYyYN
erbar radt recht und tugent handthabt und chrıstliche lahr
urdert.

Und Can CcyM erbar radt In dieser gyantzen sach mehrer
sicherheıt sıch rec erbıeten by den kirchen Hamburg, Taun-
schweig und neburg oder bey den unıvrersıteten Rostock und
Grypswaldt.

AÄAus diesem em volget n das ern Sımon Kleinschmid ZUuU

gyebieten 1st, dal ehr eIN Sımon (Aobeln vocatıon nıcht anfechten
wolle und nıt ruhe en will , ist eyn erbar radt
schuldıg , der kırchen frıden schaffen und denselbıgen Sımon
Kleinsmid und eines gyleichen Wegzuwelsen.

Eın erbar radt mocht dieses auch anzıhen, das Sımon
Kleinschmid selbst gyewilliget, ehr se1inNe schrıft nıcht einbringe,

SOo. mMan ıhn entsetzen. Aber WIT sınd be1 dem andern {[Ür=
nehmsten fundament geblieben , bıtten und vernl abermahl
10 Z ehren und den gewIssen zuG, gyedachte er Sımon
Kleinschmid und andre wollen zufrieden SCYH und furthın die
leut In iıhrer anrufung und predig Oren nıcht 1V machen ıth
diesem gezenk, davon 91@6 sich nıcht ollen riıchter machen , und
1s1 vergeblich davon disputiren.

NSeTr herır J hesus Chrıstus, der sohn Gottes, woll 0Ur kırchen
und stadt ynedichlich bewaren und regıren ZUu eynikei und 211

ewiger selıkeı
[ Unterschriften

Johannes Bugenhagen omer,
Philippus Melanthon.
Georgz10s Ma1lor.
Johannes Forsterus

H ( Original 7 Reinschrift von Schreıiber Hand
Aufschrift, Korrekturen ınd eıne Unterschrift von Philipp Me-
lanchthons Hand; dıe dreı andern Unterschriften sınd ebenfalls
eigenhändige. Daneben eine handschriftliche KopI1e. Göttingen,
Ratsarchiy, cia Ref.

Pegel hat hler das Datum !!3 Martı, 1551°
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[Zu 1351,; März J
Beıjlage vorıgem edenken

11lıppP Melanchthons Dıspositıion vorıger „Ant-
wOort“.|

SPTINGCEDaila.
Ob eın erbar radt Gottingen den Sımon Kleinsmid ıllıch

nab entsetzen mMOSeN , nachdem ehr seıne schrıften nıcht uber-
antwort, W16 ehr gewılliget hat.

Zum andern. S0 ehr sollt bleıben, ob ıhm nıt ufzulegen, das
Sımon Gobels beruf unangefochten ZU lassen oder ehr dises
nıt thun wiıll, b ehr wes ZUu welsen.

Mıhly videtur concludendum , quod HON ebeant patı dissidium
1n Sua2 eccles]1a.

KEit quod 1a2 VOCALUS Gobelhus debeat haberı Lamquam eg1-
tıme VvVOCatus. Kit quod senatus debeat offerre a,.(1 cognıt1onem
yvicınalıum ecclesiarum, Brunsvicensı1s, Hamburgensıs ete.*‘

hr 13 Eıgenhändiges Schreiben Melanchthons e
Diısposition für das Fakultätsgutachten ; dem Coneclusum, das nach
Göttingen geschickt wurde, beigelegt. |In Kopie auch CA1IUSSE
der Kopıe der „ Antwort“‘. ] Göttingen, Katsarch1v, „Acta Ref. 16“

F OT,; März 1 Leıpzig.
04n Stramburger, der Rechte Doctor Ian den Kat

der Göttıngen|
sendet die Antworten , weilche QTr be1 den Theologen
Wiıttenbere und Leipzıg , besonders be1 dem errn 1l1ppo0 ZU

Wıttenberg, angehalten na
d S ft Orıginal Papier 7 Sıegelspuren. Göttingen,

Stadtarchiv, cta Ref.
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4,

In Autographon Melanehthons ilber en
BegrTiuf der Kırche

Mitgyeteilt
VOnNn

Dr Paul Jürges 1n Marburg

Im vierten Bande eE1Nes Exemplars der Werke Luthers, ZO-
druckt durch Hans ILufft E3OT1: das durch Schenkung aus dem
AaCNILals des 1852 ZU München verstorbenen Oberkonsistorlal-
präsıdenten Karl Joh Friedr. V. oth &ı dıe Königlıche Uni-
versitäts - Bıblıothe Marburg gekommen ist, üindet sich VOR
der charakterıstischen Hand Philipp Melanchthons 1ne Kıntragung,
welche dıe Innenseite des Einbanddeckels und beide Seıten des

S1e lautetVorsatzblattes einnimmt.

Der SN XoLLES ‚Jhefus ehrıltus
pricht Im Cap

Johannıs
Wer mich lıebet, der bewaret

meine reden, vynd meın
vater ırt yın lıeben,
vnd WIr wollen yım
khomen, yn wollen wohnung
bey yhım machen e

Diıler Ipruch ( e1n nottıge e1112me
lahr, vnd e1n roller troft,
Darumb yhn alle men{ichen In
yhre hertzen fallfen ollen, ynd
offt betrachten D
Erf{tlich lehret dıler {pruch, welches
die warhafftıge kırch %, ynd
e 1, vynd vynterricht VNS, das
dıe 116 nıt Hın vynlichtbar
dıng 11%, fondern 00 wıll das
WILF yın TeC. erkennen, vnd
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telilet 1ne kırchen fur
dıe WILr en ynd hören, darınn
WIT yoLbLes OTE hören vnd lernen
ollen, vnd ıft Bın leder menfch
(  1g der rechten kirchen ylıdmas

werden, vnd pleıben OX o AA
vnd 1{0 das gewıllblich dıles
heufflin, WO 1L%, rechte kirche
ynd <xotLes volk ift WO
lahr des uangely vnd rechter
Brauch der sacrament ıft, vnd
nıcht abgotierey halffftarrıglich
erhalden wirt, vynd {O die

lahr miıt y]awben
ANSCHOMEN halt, vnd 9119
xott In echter erkantnıs
feines SONS chrift, vnd
meıdelt abgotterey, 9 bılftu
gyewılllich anch Eın g11dmas
der KHechten kırchen.
Vnd {o du gelernet halt,
dıe rechte kırch ıLt, foltu
ferner dıle reiche verheifsung
vnd er baeften trolt In dein
hertz fassen, das Zott In
V IS wohnen wolle, 111
VYUS erhoren, gynad vnd
ewige telıkeit gyeben, vYnd
auch In dılfem leben vynier
elend ındern.

1551
Philıppus Melanthon

Ks ist mMır leıder nıcht gelungen, dıe Persönlichkeit fost-
zustellen , für dıe Melanchthon diese zleine A  andlung 1n das
Buch schrıeb; ich uls ıch deshalb begnügen erwähnen, Was
auf ihre Spur iühren zönnte. Wıe 881 den übrıgen Bänden der Luther-
ausgabe findet sıch auch 1m yvorlhegenden In Kıx lıbrıs, HUr dals

hlıer ausnahmsweise auf dıe Innenseılte des hınteren Buch-
deckels eklebt 1st, jedenfalls el dıe Innenseite des vorderen
Deckels durch: Melanchthons Schrift bereits eingenommen WAaTr.
Das Hx 10TIS, en kolorjerter Holzschnitt, zeigt 1ın braungelbes
Wappenschild, das durch e]ınen gyrünen Mantelzug gespalten ist,
auf dem sıch e1n rotes Kreuz befindet. Der Helm haft als Kleinod
ZzZWEe1 Hörner, dazwischen e1N rotes Kreuz. Kleinod Ww1e Helm-
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decken zeıgen die Farben des Schildes, braungelb und STUN.
ntier dem Wappen stehen dıe Inıtjalen EKibenso sıch
1m er des Einbanddeckels eingepreist: 1551 Vielleicht
vermas eın Kundigerer AUS diesen Indiecien den Trsten Besıtzer
des Buches ermitteln.

107 Mas NUur noch bemerkt werden, dals dıe Initialen unter
den ersonen, m1% enen Melanchthon jene Ze1t ın RBrijef-
wechsel stand, alleın auf Lorenz Moller (2US Stolpe) ıIn Hıldeas-
heım pPassch.

eiträge Briefwechsel
der katholischen Gelehrten Deutschlands

im Peformationszeitalter.
AÄus italienischen Archiven un Bibliotheken

mitgeteilt O01l

Walter Friedensburg.
(Fortsetzung

Johannes Cochlaeus

Wiıe schon erwähnt wurde hat unter den Streitern für dıe
katholische Sache ın Deutschland Cochlaeus dıe Bezıiehungen Ur

römıschen Kuriıe und deren Vertretern eifrıgsten epüegt.
Wır können hlıer siebenundneunzig teils VON ıhm ausgehende, teıls

Die ersten Neun entstammenıhn gerichtete Brıefe mitteılen.
dem Jahre 19521, 1n welchem Cochlaeus zuerst als Vorkämpfer
der alten Kıirche wıder Luther ın die Schranken trat; die übrıgen
Stücke begleıten ıh vVvon 1532 aD auf den weıteren Studien

Zur<g1N08S dem litterarıschen Kampf yewldmetien Daseıns.
Kenntnis des Lebensganges des Cochlaeus el besonders auf dıe
kleine chriıft von Felıcıan Gels, ohannes Cochlaeus der Gegner
Luthers (Oppeln verwıiesen; die dort angeführte Disser-

Vgl Bd. XVIL, 470 dieser Zeitschrift.
2 Ebendaselbst 475
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tatıon VON Weldige-Cremer (Münster konnte ich nıcht e1n-
sehen; auch fehlte mır A den erforderlıchen Hılfsmitteln,
die zahllosen lıtterarıschen Produkte des Cochlaeus, VON welchen
ın Brıefen dıe Rede 1st, SLETS mıiıt Sıcherheit ZU KON-
statıeren : Man wırd 2180 vielfach mit der einfachen Mitteilung
der Briefe selbst vorlıeb nehmen mussen.

ecander e ochlaeus entsinnt sich se1ner VoONn Rom
her ; rät, 1ne ıhm übersandte chrıft baldmöglıchst heraus-
zugeben; ırd ıhn dem Papste empfehlen; wünscht eine Unter-
redung. Z U März, orms. |

Aus cod Val 8075 fol 995—1002; ohne Adresse noch Datum.
Ko0 VeIo, mMı Cochlaee , et probe memin! te vıdere alıas Ro-

INaAae et ingenıum doctrinamque Luam ıta tune Sum admıratus
ut nulla UQ Ua oblıvıo q yulfum tuum EeX
aNIMO Me0 deletura videatur. hacquamobrem eifs1 In parte
nulla esset, perıphrası 0OPUS a{ tu7 memor1anı ıhl renovandam,
mırum amen In modum mıhr grata funt sta Yyua te a,110-
qul elarıssımum dum obseurum facıs, aan quandam efi Verege
Socratıcam modestiam PTAaO te tulıstı. HNUDNG quod a,.d 1ıbrum A  1T
tınet ıhı legendum misist] efsı Her immensas 0Cccupatlones
21 quo tute ple scrıpsisti) brevıissımum temporıs spacıum mıhı

leuit otum UPUÜS perlegere, quantum amen potul 118 d
leg]1 CONJicere, ut el HÖ velut alter Phiıdias OX ungulbus leonem
CONCIplamM, conÄsus praeterea maxımo ID&eN10 et ]Jud1c10 LUu0, PDIO
cComperto e0 UDUS istud 181 lectu dignum , dıgnum Cedr0,
dıgnum den1ique perpetultate, addo et;iam rebus nostrıs plurımum

9 In Nr 2 erwähnt Cochlaeus, da{fs seINE Gegenschrift wıder Lius=I thers „babylonıische Gefangenschaft der Kirche“": ın Worms Aleander
worden se1
(und dem Beıichtvater) vorgelegen abe und wenigstens Hüchtig geprüftHieraus ergiebt sıch miıt Wahrscheinlichkeit, dafs eben
jene Schrift ist , uf welche Aleander im obigen Briefe ezug nımmt,nd da, s1e, wIie Cochlaeus (In Nrı 22) angılebt, ın der Yastenzeıt (welcheim Te 1521 mıt dem Februar begann) abgefalst wurde, be-
stimmt sıch hlernach der termınus post QUEM des obenstehenden Briefes.
Anderseits liegt zwıschen ihm und Nr (vom März) bereıts eiINn
wilederholter AÄAustausch I1 Briefen zwischen und So ergjebt sıch
etiwa der Anfang des März als Abfassungszeit.ber den Aufenthalt des Cochlaeus in Rom VONN Sentember 1515 bıs etwa August 1519 Otto, Joh Cochlaeus, der Humanıst, fi'Fel G(Gels, Joh Cochlaeus, Ar

In der Handschrift ist. ler eine Lücke für e1n kurzes Wort SCAassen.
Vgl ANnm. Der Titel der Ende 15292 herausgegebenen Schrift

autete: De gratia Sacramentforum adyversus assertionem Martıin1ı Liutheri.Gefs,
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salutı fore quod ut quamprımum perKclas e edas, NON solum
te hOortOr, eti1am OTO atque 0DSeCcr0 et de isto tam Prae-
eiaro Jabore 10 M6 pontilcem reddiıturum ecertiorem polliceor.
pluscula haberem 1n hac cCommunıcare , qapd GOram , Ql VOSSCS

colloquium nostrum9,(1 NS te a.( d1ıem saltem un umhm eonferre.
demptis arbıitrıs er1t, Qqul1a DU, inter te a1 N6 quiequam (z+@Y-
manıs intelligatur , axıme eavernrdum enses. quod optıme Nnet
quantum 1pSe voles, ven1as modo, LE, et lıbrum tecum
feras, UUuo mıhl KTaLUS e utılıus facere potes nıhıl vale, optıme
et doetissıme

chlaeus . eander Dıie Angelegenheit des Do-
M1INUS Musc1us. Das Ooımnmen des Cochlaeus nach Wormse.
seine y’eistliche Stellung ; finanzıelle Lage Verhandlung 1
Uapıto ; Bereitwiıllıgkeit unter allen Umständen kommen.
Verleumdungen wider MMürner und Emser 1521 März ”R
Frankfurt.

Aus Cod Vat. 6199 fol 1 eigyenh. OM5 Adr Rev patrı AG

dommo, INSIeNIS et eloquentiae et erudit1oN1s V1TO, domıno Hiero.
Aleandro leg’ato0 atque oratorı ap0osto11c0 apud Vang1l1ones.

domıno Musec1ı0 Inubentissıme inservilssem , h0nNn0ora-
1SSıme simiılıter atque doctissıme domine Aleander, S 1 expertius

af HON egul1t UDE Mes, DEr meliuse]jusmodI fulssem.
nOoytvIt &A duetn 110 eons1il10 : meo. in nNeg0610 autem

ublıco plurımum esset, mıhl OPUS LO et duectu et ]Jud1G10 ; 1
velıt Her Prestantia Tua, facıllıus mıhı oTre istue lter. NeMUS
1 breve mittas epıstolium evocandı mel oratia d scholastieum
et capıtulum MecumMm , ıd est eccles142e heatae Marıae In montie
Francfordiens1s, mıttent ı1lı absque damno N ut interea

In dem Aleander-Codex Vat. 80795, dem obıges Stück entnommen,
findet sich tol 0a ausnahmsweise auch eın Brjeffragment des
Cochlaeus al Aleander (überschrieben des letzteren Hand Cochlaeus
Aleandro). ıs ist undatıert, und kann darum 1171 yermutungsweılse hler
eingereiht werden. Ks autet m1tto ad de lıbellum, KHer. atque EXiImM1€e
domine Aleander, QUEN hodie locum pPrO C100 nNacCctus germanıca lingua
in latınum transtul1, S1 forte hactenus 1gnNorasses, ut hıne altem
pOSSIS defensoribus Impll objıcere, Ne pergant 1  um contfra decus Ro-
manı impern1 defendere ultra, qul tot InjJurıuLs hoc brevı ıbello Romanum
imper1um foedavıt ene vale. 1 0C1um Rer. Dnı fuerit, nıbens
n]ıam 1PSe, G1 quid forte velis amplius teu  O0N1CO Sollte der imp1us
Hutten und die fragliıche Schrift dessen 95 Anzeig n w1€ allwegen sıch die
Römischen Bischöfe oder Päpste TE  S  OCH den teutschen Kalsern gehalten
haben *, se1nN können ?

2) der Mustıo ? Ich kann den Betreffenden alcht nachweılsen,
falls niecht eiLwa Al Aleanders Dekretär, Domen1co de’Mussı (dessen
Namen Cochlaeus verlesen haben könnte) ZUuU denken ist.
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4110 Cuhl 1PS1S e abhsens praesentiarum (ut vocant) particeps.
alloquın STAVO foret tenuiıtatı matrem OU. familıa Susten-
tare sine ila partielpatione , accedentiıbus etiam ıtıneris (quod
lubentissıme SUSC1P1aM) sumptibus. venit oportune hoc VOSDEIE
noster 9 Capıto. qunuadet e ille ut Her 2deam DOoSt
Pascha2 A simul MeCcCuUumM adferam interım scr1ps]. facıam
1d ijubens, u22 praestabilitas noterıt . eXPENSIS DOr ePISTO-
Iıum illiusmodi relevare. NOn peterem, 181 PauDer et;
eSSCHl paterfamilıas, qul al1quo% atıam proventibus ob novıtatem
adhuc ( novıt ista Capıto. DOoterIs certe meis brevissıme
serıbere velle te nonnıhıl tractiare MGU , QUEIN bonı 1rı COM -

mendaverınt apud te nıhil 1H1 timendum est, aM1C1 meı
sunt e% pontificı obedientes eft, N1UmMeTOo pauGl. OO e1s facıle 6OM-

mıttam NT apud S tacıta gervent mandaverıs. S11 tamen
v12 haec nOon placeat dignissımae I) i ven]ıam nılılominus U U@-
CUmM q UE die 111e istue QY0OCAaVYvEerIS. Y“ 1ON solum commoda, sad
ei necessarıa videtur. elıge H1U NT 9a1  +  LEerum dıem, In U UO
tantıllum putes tıbı fore OCcl1um , econferend:ı in e  -

fore videanfur frater Murnerus e Hieronimus Kmser pessime
NCr adversarıos vulgo audıunt. alıa nobıs procedendum erıt Y12,.
hbene vale, eX1Imı1e disertissımeque domıne Aleander.

K  62 Francofordia dıe martı A LLOÖ

ochiaeus an eander Klagen üÜDer Verleumdungen
iıhn AUS Anlafs sSe1Nes Verhaltens in Worms. Bıttewıder

Zeugenverhöre über dıe VON iıhm Luther angebotene Dis-
putatıon anzustellen. Kıne in Arbeit befindlıche Schrift des
Cochlaeus, Suche nach einem Druscker. Abschätzige Aufserung
Luthers über Cochlaeus. Grülse Luther über Karl 15921
Maı Frankfurt.

Aus Cod. Vat 6199 tfol 2, eigenh. Örıg. ; Adr Her patrı Magnı-
HC0 domino Hıeronymo Aleandro Sanci4e sedis apostolıcae NuncC10
apu 268 Maje Wormacıae,

nımıum ıh1 fuistı propheta, magnıfice domine
Aleander, de nostratıium Lutheranorum mendacils. fabulam
bene lopgam‚ mıhlı tamen nondum vV1sam, CONteXxuerunt, QUah acta

Wie SCcCHUSSam bekannt, erschıen Cochlaeus ın der I hat wenige
Wochen nach Abfassung dieses Brijefes ın W orms. Wenn er selbst
aber Iın se1lner Hıstor1i1a de act1ıs ei scr1ptis l\1 Luther (Ausgabe Colon.
1568, 62) angılebt, ' S21 gekommen nemine VOCatus, NOn alıam obh
Causam ut iide et honore ecclesi1ae COrPUus et yvıtam SUuamn in
€XLreEMUM, S1 foret, periculum objectaret qu eXponeret, zeigen
unsere Briefe vielmehr, dafs die Initiative beı Aleander Jag
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Cochleı INSCr1pSseruNG in QuUa ealumnıantur me te SUDOrNA-
LUum fulsse , ut SU praetextu disputation1s ıllum PTOVOGCarehr
ut SEL VO econductul renunclaret. addunt alteram technam , quod
Iutherus obtulerit SeSe ad aequale periculum, quod 6R0 61l

rım ; et eıtant HLO QSUIS iÜgmentis testes SCcX, ut audıo, omıtes
CO tıbı ecuhl aper1am hıs consilıum, quid probaturus
S1S N esSCIO. certum est 1L10s plurımum erubescere qu1a CO CUu  z
Luthero disputare voluı SuD judicıbus, quod ılle renuıt. fingunt
ig1ltur ecalumnıam subornatıoniıs. quıd l aAgyeres Ccuml Uaesarea.
Majestate ut com1ıtes 1 ]Juratum dıeant istic notarıo testi-
mMON1UMm, 1Ldque quantum Her quea secreto et tacıte. V1IS1IS postea:

testimon11ıs8 S1 verz2 vıderentur et IO n0bısS, posSsENt utlque
ın Maghahl ILutherı confusıonem propaları; SIN contrarla, POSSINT
SUPPCIMU. LEeStOT CO Deum, quı1a lıbere obtulı a disputan-
dum, ılle tamen recusarıt.

Nomiıina comıtum NOn tene0 0mn18, affunt autem mıhı d latus
sedens de Mansf{elt, ıtem Chrıstophorus de Swartzen-
berg h1 possent 31108 indiecare., et S] consulte VIS ASCIe, COM -

mMun1ca hanc re dommno Petro Aufsass decano Herbipolens!]1, quiı
apud praedicatores dormiıt NOCtuU Jle pnoterıt eomMmMoOdius Ie  S

practicare, S1 practicanda yvıideatur.
Interrogator1a forent 1) utrum audierint He 1SpPU-

tatıonem a aequale perıculum ; utfrum audıerıint ME noluisse
dısputare n1ısı Lutherus renunclaret Salvo CONduUCTUN; utrum
HON audierınt mM et1am SINe Lutherı perıculo , petNsse dısputa-
tiıonem sub judicıbus , Q UOS nobıs Oaesar ei princıpes darent;

utrum non audierıint Lutherum dixısse: 6SÖ nolo LUNG facere ;
utrum NOn auyndıerint Lutherum voluıisse jJudicem I .0

aNNOTUM aut CX astantıbus Juvenem quemdam famulum , QUEIM
dig1t0 monstrabat; utrum NON audierınt quod 6SÖ DUeTUuMmM et,
juvenem DTO judice recusarvı, sed TUrSUuS petll ut ]Judices acclplat
qUO0S nobıs dent Cesar et princıpes SIne e]Jus periculo , ıta. ut 31
SO judicarer 1n]ustus, dignas Iluerem VONAS, 1pSse VerO eti1am YICTUS
abıret impunıtus, QquU1a NOn peterem eJus periculum NneC mortem,
sed potius ut converteretur et V1vVat. SUDETr his cogıta: nehulones
ıllı, ut fueum s1ıhl faclant, infamıam quaerun Mean.

Liıbrum nondum excr1ps] Otum, plus 240e UUa putaveram,
n]ıetur amen brev1. fac projfmium ad Me des nunc1um DOosSt
4ut dıes au quando ODUS fuer1t. dıe reverendo domıno Ma-
ino0 ut e eti1am atque etiam Rm0 domıno Moguntino CODN1-

mendet, praeter eu  = enım NOn e0 amplıus ıIn hıs terrıs a
quom confuglam ; enim a3M1C0S offendi. reser1be.

Sic!
Caraceı10l1.
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Ke0 ubı ‚ aCcta (  1 videro, respondebo virılıter , l modo
fidus mihl foret 1mpressor. 1S optıme haberetur Moguntiae 30
AahHNunl, S1 timerem de Taude, qula In altera parte dıu stetit.
praecaverı autem 0SSEL, S1 R'l'll'lls domıinus Moguntinus illı ubı

Sl 21108 est cCommodior, sS1gN1ÄCa.OPUS foret serıberet.
Kez0 a4Adhuc SCMDET offero Me a dısputandum subh jJudicıbus,

1d quod Il egerrıime ferunt. dixıt hıe Lutherus Q] NOn qudıısset
antequam obtulıissem disputationem , utı1que voluısset NDUNX-

Clare econductul Sal vO ut disputaret; sed qu1a audıerat Ine NOn

QuUa  ÖeSSC EUM Qu1l posset GUu:  = congredi, 1deo recusarverıt
1st2a excusatıo ? vide obseecro S1 queant comitıbus alıquı COM-

mode examınarı sub ]juramento,
Lıbrum mMeum remiıtte mıhlr apud tuum NUuNcCIUM ; interım CSO

transerıbam alıa at In capıta distinguam. nımıs enım confuse
2DEeNTtUr 0omn1a , molestus ST ıtem or emendandı, qula
fa llıt In allegationıbus, IU tem ut 2183 sunt verba
AuUt 0om1s8sa.

Saluta verbiıs me1is tuum Dominiecum * et Reyv patrem CON-
fessorem S1ne CUJUS ]ud1610 lıber IHNGUS NOn redeat HOS sgqaluta
ıtem domınum offieialem Treverensem 5 et die nebulones.ın un

QUOQUE jJam otilos ACU1ISSE. bene vale. Francefordıia quınta dıe
majı An domını 1:59:1

Dixıit Lutherus iınter nobıles ıIn Fridburg', quod Caesar ]Jura-
verıt vyer sanguınem Chrısti monachum Iuıturum 6SSe POCNAall.
Lutheranı in S0118 armıs :

Cochlaeus ın gander die Fertigstellung se1ner
Bearbeitung eiıner Schrift wıder die Waldenser DIe AHI-

MSsSer. 1521 Maı Frank-hebung Luthers beı Hısenach
furt. Nachschrift: Benefiziensache; Capıto.

AÄAus Cod Vat. 6199 fol 4, ejgenh. Orıg Das ebenfalls e1gen-

Vgl den Schlufs der wıder Cochlaeus 1n Worms angeschlagenen
Spottverse:

Citius te aSINUS
Vicisset et. bos rusticus
Lutherum QU anı ut Cochleus
Inter doctores SIMIUS D —n

app, Kleine Nachlese IL 496
Dies und die folgenden Bemerkungen beziehen sıch, W1Ie Nr ]  N

erwelst, uf die Bearbeitung e]ıner alteren Schrift die Waldenser,
welche Cochlaeus, scheıint CS, im Auftrag Aleanders esorgte.

Domenico de’Mussı, Aleanders ekreti4ar
Glaplo.

5) Johann Keck.
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händıge Postskrip ehbenda fol auf einem Blatt für SICH :
dürfte iı1esem oder dem voraufgehenden Briıefe gehören

d ]Jam librum * complev1, distinxı ın du0os partiales
addıdı capıta et tibulos, multa emendarYı1. ubı Euus venerıt famulus,
dabitur e1. vide u% lıber INEeEU:  E au  S ad INne redeat, simılıter
6u Captivıtate 1aM coep1 transferre ın Iınguam nostram artı-

E1 ECCGE hıecCulos hereticorum, Q UOS approbat ıoster antıpapa.
NuUNCIUS econfirmat miıhr 9 hodie audıv1, quod Lu-
therus certissıme Captus est%t CITCA, Eysenach in erra Propril ducıs
QTil. quinque equltibus, plurıbus in S9150 tenentibus, e]eCctus

GUrtT u 1 1&atus manıbus ductus ST pedester inter duos equ1tes
absque miser1c0ordia ; NEeINO alıorum le  us ST putatur duetus SSe

in Franconiam. praedicaverat In die ganctae FTUGIS ın KEysenach,
NUNCIUS ıste de EySe-altero0 dıe, C111T sabbatho, Captus ST

nach venıt ai, ıteras affert ducı Friderico. attulıt miıhl nonnulla
opuscula Kmsen], Qul Hlurımum yratulatur de 160 CONAtU. jam
plura seribere ON lıcet festinante nunc10. bene vale. CX Hranc-
fordıa dıe majı NnnoO

Johannes Cochlaegus.

Dice-bas NuDeErT, magnilice domine Aleander, HNOn diu tore
certe 1d facıle net, ubı voles,; DEr datarıum citissıme

fier1ı posSset. alınm vıam proponebhas ut fierem interım admını-
Strator, Q1 QqUEH indıcarem. VIS ergZo ut impudenter ındıcem ?
GGE Moguntiag Au0 sunt virı e% hbeneficlis divıtes: Johannes
‚.Jacobus Leist, praepositus Francfordiensis et decanus eccles12€
heatae Virgin1s a KTAdus Moguntiae. un u hıs abunde sufQü-
Gere miıhl. alter est KEngelbertus Erclein, praeposıtus KErfordiae,
CANONICUS Moguntiae a sanctum Petrum et d sSanctum Victorem.
sufüceret ef hıie 20008088 hıe praeter M DENO nıhıl alfert MeUuUs

decanatus. ımmo 1 hodıe aut eXigatur pENSIO, nıhıl Oomnıno
remanebhıt. S1 VIS, domiıne, nOoteSs CUTAare. CO certe tuus SUuN

er0YUGC q a,.( extremum splrıtum.
Nıhil die Capıtoni de HNe0 9 te NUuNG1O, e1 ON SCT1PS81,

quam q uanı nıhil SC10 de malı de reliquıs QUA2C audıo e%
mıra est caecıtas ver1ı apudCOmMPETN10 , nondum lıbet dieere.

nostrates, mıra ıtem iraus ei industria ın technıs.

Cothaeds eander hofft auf Unterstützung durch
dıesen , unl , OL Verrat und Feindseligkeit umgeben , o1gene

1) Die Schrift SCcHCH dıe Waldenser, vgl. Nr “ 22
2) das uch de gratia sSacramentorum nd die Schrift ıß  ers
der babylonıschen Gefangenschaft der Kirche, welche jene Kintgeg-

des Cochlaeus hervorgerufen



13FRIEDENSBURG, BEITRAGE Zı BRIEFKFWECHSEL

Boten ZUL1 Beförderung SeEC1INEX Korrespondenz und lıtterarıschen
rodukte unterhalten ZU können; schickt Auszüge AUuUS

VONn egander ZULI Verfügung gestellten alteren chrıft Korre-
spondiert mı1t Kimser wünscht mı1 den kathohlischen Hochschulen

Verbindung treten Fertigt Auszüge AUS den Schriften
der Kaetzer. Kmsers Thätigkeit Ve langen nach chrıft
des Catherinus 1521 Maı Frankfurt

AÄus Cod Aatlc 6199 fol 19 eıgenh Orıg
Jan ercC1um ad te hınce scribo, postquam inde

huc redil, reverende olende domıne Aleander. irustra
0TAas tamdıu un uHl famnulıs Iu1s (uti convenerat ınter n0s)

eXDeCctaVvl, et quıdem SDE ut mıh]l preter 1tteras eti1am 2dml1-
nıculı nonnıhıl eIsel allaturus quUuO0 POSSCH ommode huılce N6$S 0610
ıntendere pudet me pProfeGt0 A NLINS petere U1CQUAaM ;
sed V1ncCıt pudorem necess1tas. certe S1 quomodo DOSSCIN alıunde
corradere, pudor m1ıhı Sal VUuS maneret NunNGc perdıdı apud Me0S

et,avorem et amıcıtı1am NEeEMÖ coniert NeHMO0 mutuat
tamen NECOSSAaLIU. foret ut haberem unde NUuUNGCUS et alııs, quıbus
2R an OPDUS fuerıt provıdere A agtısfacere POSSCH. lte
Qqu16cqu1d habeo, Iubens OLE periculum Pro eccles1a CXPVONO,
studıum, famam, COr DUS, vıtam et quıicqu1ld Pauperı relıquum esSsSe

potest sola PECUNIA (sine Ua rebus agendis quı1d
He deficıt qu tamen xrandı ODUS ore NON 3000001 Inerum hıe
quaäero DPECUNNL2E, ub1ı SAaNSUINCHM undere NOn 2DDNUO LTEeCUSO.
velım autem habere unde d unıyresitates et doctos, YUul 2dhue
devotl Sunt eccles1a3e, lıtteras lıbellosque mittere POSSCHI
nOoOnN Satls ast. serıbere et IMAaS1INAarı oportet 2dhaeren-

A1IS1am, alterum alterı consulere , fraudes DTaeClaVOore
habeam unde hac 40s8fate NUNCc1LOS , a.d 101 UuH}r

duos, alere, Masgna intercıdet CAaUsSaze ecommodiıtas. n0stl eXCAaECAatoSs
esSSe nostrates: habuerım NUNG1LOS, prodentur.
tergıversantur etfiam SUDEeN1L0TES nostrı CSO HCN Nnem1inem habeo

POSSIM hac Causa confüidere. nondum e0 iImMpressorehl,
3abebo tamen S1 caetera NOn desıint ıbrum antıquum rem1tto ;

YU2O de Waldensıbus habentur relıqua eran DAar-
bara ei inepta Parumque erudıta qQUa6 de quotidiana OMMUuNION
T2CTiAt2 Sunt consulto , nobıs NOn prosunt etilam S11

elegantıssıma forent Lranscr1Nta tıbı m15tO, sed lege ut rTem1ıt-
Las nondum adjeci NUuNcUPaLorT1aM d te epıstolam , eXpectaVvı
hactenus famulum e1 lıtteras tuAas. em1tte ıgıtur sımul Cu  =

apologıa ea 1m  ue€ ıhbello Captıv1tatis Babılonicae

IS ist. wohl wıeder dıe ZU den vorhergehenden Briefen angeführte
Streitschrift gemeınt

Zeitschr
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Kmserus d il©6© 1tteras et alemanıcos Lu-
herum a.d dedit sed Ar venerunt ad MO, peI
HUDNC1UIM ogabat ut reserıberem resCcCr1DSI1, sed DOTr UNCIUN

ımenda est iraus adversarıorum. S 1 V1S erzo ut ADacognıtum.
U: HOS utilıter Pro eccles1a , ut O0SSIMU ad NOoSs

NVICEHN habere HNUNG105. 9110 ıtem foret UNC a Colo-
N1eENSC5S, Lovanıenses, Parısıenses, ut CONSULtO prodiret quicquı1d
unerıt edendum. 0RO Janı plurımos artıculos lıbellis
eXtraxl, ut opulus nO0Ster vıideat qualem foveat haeretieum. bene
vale 1, reserıbe accedit et haec molest1a, quod certus NO SsSuXhl

zA0| hıc te 1St1C reper1a NUNC1IUS ; rescrıbe tamen PE-
u00 vale Francfordıa o0en1ı dıe Mal ANNO 159271

(GA94udet noster 4MSerus a COMMUNECH aborem atque DO  -
eulum ACCESSISSO SOCiUNlN. COT6H1C conatur, valet lıngua Nn0Stra,
valet ei; latına, nemıineIm odıt Lutherus Maßıls. Yy1ıdı O] uÜS dono
adınum 0M2€ iM PreSsSUuMmM *. Ura ‚bSecro üu%t habeam agendi

eurabo ut Italorumnervun, Aa Certe intrepıde et fidelıter
erudıtae Iucubrationes apud 1 0S qQUOQ UG imprimantur. S3 iMPreS-
S1155 est Ambrosıus ura Ua65O ut habeam, Nal e1 Emserus
petit eumdem. respondet Kmserus 1Dr ad (+ermanıcam
nobılıtatem gyraviıter et erudıte lıngua nostra B hie Su 1IMUN-
LUr Sı mıh1 NeTrVus esset, et Emserum ot Italos nostratıbus ob]1-

sımul CU  S 10615 Iucubratiuneulis, consule 1g1cUr quıid Optl-
IU  = eNs6e45 1terumdque vale

21 ochlaeus e ecander: RBriefe VvVon SeINnenN Angehö-
II© und AUS Wıttenberg. Verweriliches litterarısches Treiben
&L letzterem Ort; Aufhebung der Universıtät ratsam Das
Attentat Luther, uınd Kurfürst Friedrich. Die Disputation
mM ı1% Luther Cochlaeus Streitschriften. Das Worm Ser

15921 JuniRıtter Adrıan Die Scehrift SCcHCNH dıe Waldenser
rankfurt

AÄus od Vat 6199 fol 5 eigenh Örıg
NUNCIUS 1ste hoc vVOSPere ıteras mıhı 0r1m-S  R

erga attulıt, magnifice domıne Hıeronyme, QU4S quildam Na-

Italieners 1homas Rhadınus ‚. Rede die Hürstenber des
und Völker Deutschlands CDC den die Eihre der Natıon schändenden
Ketzer artın Luther®‘, Köstlın E 4.26.

Es handelte sich ohl darun), dıe Schrift des Ambrosius Catha-
NUS, Apologie für die Wahrheit des christlichen aubens, welche n  nde
1520 Rom herausgek WarLlr (Köstlin 429), Deutsch-
land nachzudrucken.

Vgl Köstlın 1 427 Diese Streitschrift Eimsers gab den
Anlafs Luthers Invektive .; den ock 711 Leipzig *.
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torum eorum SCY1PSLT, dolens plurımum de mea iıllıe infamıa DOr
Lutheranos cDO Ver©O0 ıd NnoN magnı fa610, SPO anımatus quod
verıtas propediem venıat 1n lucem. adjunx! et, a ]1as lıteras, QqUAS
e1 eX\ Wiıttenberga quı1dam Sscrıpserat CuUun aMOSIS ın versibus,

erum tota HP} epıstola referta est,qUOÖS amen contemno
qUaMQ UAaL bene S11 onga, audıDbus Lutherı criminatıonıbusque
Caesaris et principum, 1dque OM© SAaCT1S 1Ger1s est eductium
b homiıine Jjuvene et SEM1IZTAECCULO Her edecus e nefas.
&. scelus NOn est SaCY1IS ıterıs S1C abutı PU6eTOS, poetas,
gZTaECULOS 81 quoslibet perfidos et. ırrel1g10S0s schismaticos e ADU-
statas%? VereOrLr equidem quamdıu nıdus Jie Iutheranı studı MNan-

Sert, NUuBduUAahl habıturam eESSoc ececlesiam ,D ejusmodi COFVIS
NessImMISs. 31 DaNa institult, CUur NON possıt TEVOCAar©0, ubı tantam
videt inde volare pernıc1em turbatiıonemque scandalum ?

Seriıbıtur In eadem epistola: ]Jam proserıptionem ON So1um
ıntentant Luthero, sed et Wiıttembergae. captus est, sad ab 3M1-
61S, a% ın GutO 0Vvetiur, e pringeps Fridericus, V1Ir singuları Sch-

pıenNtla praeditus, hul6 re1 caput SSe dieatur aut 1s videatur
qul Lutherum in hoc foveat ut has aXC1itet nerbas 316 SUÜU-

iıtur rebus prine1pis optımı et Pacı publicae
Dısputationem Luther1, de Qqu  d Moguntiae magniıficentlae

tu2e dixı interpretatus Suhl t1b1, ut 1n inferiıor1ı ((ermanıa
aut iın Gallıa eal doectis responder1. eZO DOT aut d1ies
£1 respondı satıs (ut Sper0) efücacıter duobus quaternionıbus
mıttam a Sanct» dominum nostrum, ut videat &. S16 edenda,

ıtemmolitur enım nebulo otum diruere papatum. descr1psı]
her1 et hodie MEeumMm um ILuthero colloquıium mandatum
Caesarıs nondum est hıc publıcatum, adjunctas ıteras da
U UCGSO domıno Adrıano miılıtı aurato 0ODS@R6TO te ut primum
altem lıbrum CONTtra Waldenses transerıbı et, ad N®
miıttas. consultum fore videtur mıhı ] opusculum ıllud edas,
hene vale et rescrıbe , mı charıssıme pater et patrone.

Anuf diese Mıiıtteilung des Cochlaeus bezjeht sıch Aleander wohl
In der epesche Nr bel Brıeger D4  O

SIicC?
Was gemeınt ist, besagt der folgende Brief, welcher auch as

Datum der Zusammenkunft angıebt, die Aleander und Cochlaeus In
Maiınz hatten Dieselbe fand AIl unı

Assertio Joannıis Cochlael PTrO Emsero contra Lutherum de
C  \ annıs Petr1 ın ecclesia Komana. Francfordiae die Junil L 1521
Vgl els

Cochlaei cColloquium um Luthero habıtum W ormatiae. Deutsche
Keichstagsakten , Jüngere kelhe, Bd 11 Nr. (S 624 £. erst
gedruckt und herausgegehen.

8>k
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commenda reverendoFrancfordıia die jJunun ADNDO 1521
domıno Marıno et confessor1 Cesarıls.

Nosti mMan

chlaeus aps Leco Eıntreten für dıe durch
Luther angegriffenen Grundlagen der päpstlıchen Macht. Ab-

assung anderer Streitschriıften ; Hindernisse der Heorausgabe.
Auftreten des Cochlaeus In Orms  9 Erbitterung der euerer

Wunsch 1n öln en Dıe kaiserlichenwıder ıhn
Kdikte Lossage Luthers Vun der Autorität der Konzilıen.
Cochlaeus’ Bekanntschaften ın Rom. 52 Junı Frank-
furt.
ÄAus Bıbl Vatı Cod Reg1in. fol. i08—109, eigenh.

Orıg
Beatiıssımo in Chrısto patrı Leonı pPapac pontiäcı maxXımo

Joannes Cochlaeus theologorum inüimus SR qeternam.
Prima hujus mensı1s, jJunu Inquam, dıe, beatıssıme pater, Sanc-

titatıs Vestrae nunNcIumM apostolicum Rev domınum Hıeronymum
Aleandrum Moguntlae CONveENL, ıterıs a hoc ,D O7 eXC1ItUS, CU1
ınter caetera retulı SCT1PSISSE Lutherum In nNOvissımo contra Em-

teuthon1cG0 O Petrum NO  am fuısse 0mae annıs,
1immo0 dubıium esSsSe unquam omae fuer1ıt jussıt Jle ut 1d

latıne interpretarer, qUO jegere posset quıidnam 06 esSs@EeT monstr1.
caput illud transtulı et 1680)  > modoprımum lLaque huc redil,

transtulı, eti1am contra impletatem respondi. QqUicQquU1d
%, Sanctitatı Vestrae NUunNnG transmı1ıtto ut v1ideat et judicet. n010

enım de anta temere QquULCQ uam inconsulto pontifice maxX1ımo
edere 1n iucem presertim in Germanla, ubı to%t atrant facundı

Luther1. certe nıs1ı hanc e1s elavam er1p1amus, labefacta-
bunt protinuS fundamentum nostrum. 6S O prımus OCGcuUrrı ö
S1 mM1Inus fortıter aut valıde , erunt procul dubıo a‚l11 et qulidem

qul hunc furi1osum 1ndabatam COoMPESCUNT.plurımı parte nostra
quotquot autem hactenu de potestate papae SCT1PSETUNT, DTrO indu-

bıtato fundamento habuere Petrum KRomae > aNnNıs ecclesiam
rex1sse ; NUuNC Ver©0 OVUS Hussıta ıd QUOQUE feralı rabıe In dubium
trahere conatur. el eZO utcungue respondı atque disputationem
e]Jus domıno Aleandro Coloni1am transmisıl, ut 111 Qqul] melius DOS-
sunt, Ortlus 0Ccurrant, ecaeterum responsionem Cal 1l nn misı

So S{ea el Namensunterschrift.
Dıiese Behauptun hatte Luther einer schon Ende 1520 an ONYyU

Aleander und Luther,erschıenenen Schrift entnommen , Briegery‚.
269,

S1C 7 deutlıch wWegen Loches 1m Papıer.
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qula nescıebam ubıinam consisteret. QUa6 antem misıl, a —

g1StrumM Jacobum Hogostratum dedi, 169 enım Jusserat Jle Mo-
guntıae.

Supplico 1g&1cur humıiıllıme Jynectitatem Vestram hanc mean in
qedem apostol1cam devotionem 0OPeTamqU6 bonı consulat, ut S1
offendat ruditas, pIetas intercedat. tardus nım ın hoc descendı
certamen pudore prohibıtus, 0ONeC diıram sacrılegam vidı bestiae
Babylonem, contra quUuam in quadragesıma respondı, trıbus Sanle

hıbrıs apologeticıs de ACLO eucharistlae, QUOS amen nondum
edıdı viderunt 0S Wormacıae domınus Aleander ei confessor
imperatorıs , nNnüun tumen adamussım , Nneg0GC11S a l11s impedientıbus.
transser1psı domıno Aleandro OX vetusto quodam codiee duos ıbel-
108 econtra W aldenses, ubı eITOTES quıbus n16 4ere-
41cus8s particlpat) solıdis reprobantur scr1pturıs‘; sed erat COdexX
mendosus praesertim ın allegatıonum numerIıs , erat et confusus

indıstintus ; ıtaque inter exserıbendum plaeraque emendavı],
mater1am In N0os 11ıbros digess] A lıbros In capıta distinx]l; 02408 -

erum NOn retinul apud ullum exemplar propter festinatıonem.
scr1psı] ei teuthonıce alıqua, brevı plura SCr1pturus , ut videant
ermanı Q UO ruunt e1 qualem sequuntur haeresiarchum. respondı
tem latıne a bınas e]Jus epistolas U Uas impudentıssıme a SaNnC-
ıtatem V estram INSCT1PSIT. nıhıl amen edıdı adhuc, qula multa

impediunt: fraus et perfidia 1mpressorum, furor populi, CONVICIA
Lutheranorum atque yulgarıs cCoNtemptus. nesCc10 Ccul impressorum
coniidam , v  e  X  deo sunt infecta omnıa ! proınde 1 haberem, proprils
utique impensI1s qua® orent edenda imprımı CuUTareh, NOn solum
Mea, sed ei I1talorum quaedam atque Emser1: nebulones enım
contra Lutherum nıhıl nidelıter aun

Porro respons1ionem haunce eam Sanctitatı Vestrae S16 offero ut
UrO lıbıto adımat, mutet, corrigat. quicquıd 1d f{uer1t,
ratum A 9Tatum erıt mihl; NON Nnım 1NeEU ıbı agıtur negoclum.
ı1ve ig1ıtur imprimatur, 1ve supprıimatur, jam pridem HOL solum
famam, sed e vıtam INn diserımen PTO eccles1a DONETIE deecrerv.].

Hıc cCertie mıhı mM fuerıt tutum ın Lutherum egdere qulp-
plam ; adeo exasperatı Sunt in aNnımı multorum 1110 07TMa-
C1eNs] colloquıi0 , Q UO un pnost üdelem, ut revocaret, exhortatıo-
16  S Provocavı ad disputandum Sub jJudıcıbus. gyravıter enım
accıpıunt hanc Luthero glor1am er1p1 quod NneEmMmMmO Qusıt CULL

dısputare. hoc e0OS mordet, NO alıud, nulla enım hominem affecı

Magno, sagt Cochlaeus ÖX sıch selbst ın den Commentarıa Z I:
»1521), urebatur elo et PrO sacramentis eccles142€e Lutherus In Ba-
bylone sSua vel rejecerat omn1ıno vel prophanaverat et. scr1pserat
]jam PTO venerabılı sSacramento eucharıstlae cCOontira Captivıtatem Baby-
lonıcam 108  erı lıbros tres, SCECUNHL erebat (scıl Wormatiam).
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in]urıa unO quıdem verbo asperlor1, sed dolent quemplam
auydirı NUuUNG Qquı velıt congredi Su b judicıbus uı nemınem PTO-
eCctO ante2 DOoL OI NEeEI (}er1manıam inımıcum abul, 9M16C08S VeIrt

plurım05 autem vice V1X unumh ant alterum reper10 aM1-

CUMm, iNn1m1c0s a11LeM DeNHC innumeros, ETa hıe jJuxta et plebı et;
senatul aCccePtuS, alıegena; ut VeTO Wormacıa redill,
praeter celerum V1X du0os, qUOTUHL utor artıfic10, aM1C0S inven].
eonfinxerunt quı1dam {2m0sS08S In rythmos, quıibus solum
calumnı1antur , d et mortem (si quı1d 116 senserıint edi) M1-
nantur. NOn 21e0 longe abest hine Huttenus et Circumcırca uther1-
791 nobilıtas CU omnı fere rustica IManNl. et S1Qqu1d hıe SCr1D0,

Moguntiae Quısolus SUunl, Q1 cado, NnOoN est Qu1 Subleve
perıt0res Ssunt, Luther1 partes atenter fovent; Colonı1ae COMMN1LO=-

dissıme forem, S1 QuUall eondielonem aut beneiicıum illıe haberem.
1bı enım CM  B doetis conferre 1eceret impressor1bus 2desse 0O

ram hıe doctı SUnNt tales nNequ® ullus Oomnıno ı1mpressor.
Impressa sSunt jamdudum Caesarıs in Lutherum teuthonıce Ial

data et, Er quıdem acerrima ; sed nondum promulgata DEr urbes.
forte ConNsulto industrıa differuntur.quıid expectetur nesC10.

Vvereor tamen tacentıbus nobis NOn taceat Lutherus, Qul NUunNCc

iın quodam sedet ecastro comıtis (ut fertur) de Mansfelt iın Aa x0n1a-
de majorıbus certe scandalıs timeo absurdiora ib1ı monstra ın

0C10 et c<olitudine meditetur. hoc enım effrons e% desperatus
desperatissıme nımırum aget 0mn18a , dieens forte uNXnl Captıvıs
olım Trojanıs:

Una salus victis nullam SPETArC salutem !

edidıt .perL acta Su2 W ormacıae magıs d propriam audem Qquam
ad iidem NUuUDNCG simul m1ıtto Sanctitatı Vestrae, ut

his C1IrCca nem acc1plat impudentiam pertinacı1amque homıinıs

perditı atque ad seditionem natı. vult amplıus futuro S D-
miıttere COoNC1l0 , C quod totıes antea fraudulenter appellavıc.
nım12 profecto0 est quorundam princıpum eaecıtas. nolo NUu1G

pIu dıcere ; ıd modo addiderım quod 1n disceptation1bus Viv4ae
VOCIS neutiquam talıs antus apparet qualis AC quantus vyidetur
in eontentionıbus serı1pturarum et lıbrorum

Long1or ful, beatissıme pater, quam au tantı verticıs era
sublımıtas aut mMmMeanl deceat parvıtatem humillımamque sortem.
dilatarvıt u pletas et, alfectus. yvenl1am supplicıter oT0! rescr1ptum

Janctitate estra petere NOn ausıM ; maxıme amen CUuPp

Nach dem, WwWas über den Inhalt weıter unten angedeutet wird, ®
ist, ohl der Brief gemeint, welchen Luther 11l Aprıl Ol Friedberg
aus den Kalser (bzw. dıe Reichsstände) rıchtete; deutsch bel Koörste
mMann, Neues Urkundenbuch Nr 76 ff.
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1 liceat 11S quU26 mıtto certior fier1 vel DE Jacobum Uue-
tellam noverunt N® ıtem CU.stenberg1ium vel pDeT Petrum

allı In urbe eruditi, tum PracOlDU® Rer. pater domıinus Mercurıus
Vipere; sed e1 affinıs IQNEeEUS Angelus ın anco Fuckerorum de

apud Sanctıtatem Vestram menti.onem , dum ın urbe agereh,
habult quodam d Sanctıtatem Vestram lıbello 10e0 In Ju-

stinıanum imperatorem caeterum qua6 un m1tt0 , ad patro-
In supersecrıptione destino,1U Meum domınum Johannem Zinck

ne quid sentlant Lutheranı
Beatiıtudinem Vestram incolumem perpetuo nobis

eus optimus max1mus, beatissıme pater!
Hx Franefordıa Moenı urbe imperlalı kal Julu AD O

Iutis 1521
Sanctitatis Vestrae supplex| In verso | Beatissımo In Christo

patrı sanctissımo dom1ıno NnOoStro deaevotus OTrator idem Joannes
Leon]ı divina providentia Cochlaeus decanus eecclesiae

Marıae ViIrg1Inıs Francfordiens1s.pontificı maxX1ımo universalıs
accles1ae pastorı capıtıque -
TEMO.

aglı, dafs Gr und dıeochlaeus an eander:
yute Sache VONlN Rom 1 Stich gelassen .werden; SEe1nNe Schriften
und Sendungen Jeiben unbeantworftiet und unberücksichtigt :
Man ermöglıcht hm weder miıt Luther disputieren noch
se1Ine Streitschrıften drucken lassen. Droht sıch VO  5

Kampfplatz zurückzuzjiehen. Emser ıst ın ahnlıcher Lage W1e
Lutherische Schriften und Pamphlete überschwemmen den

Büchermarkt. 15 September Frankfurt.
Aus Kom 1bl V äti6.., Cod Vatic 6199 fol 20—21, eigenh.
Orıg Gleichzeitige Abschrıft ebendaselbst Cod Vat. 8075 fol
66 — 69, mıt antwortenden Bemerkungen Aleanders auf der
lınken Blatthälfte (numerje1% 1—68, und hler vollständıg miıt-

geteilt), während auf der rechten der ext des Cochlaeus.

1000381 putassem, veverende 4C eximl1e domine Alean-
der , He tamdıun c te absque omnı consolatıone in medio Luthe-
ANOTUHL inter tot opprobrıa, mınas, A1C2S insıdıasque desertum
1C1 ferrem 1d patientissıme amquam in]Junctam PTO mels PCC-
ecatis poenitentiam , 81 r OS fide1 ecclesi1aeque interım In melıus
honestiusque proficerent. GUHL autem negoclum hoc ın dıes, atque

Vgl Ot$tO, Joh Cochlaeus der Humanıist 1083 f. eis
Aleander 1 emporum conditı0 , CUTAarUHl multitudo , locorum

distantia , nunc1orum penurı1a et, incertitudo id facıunt , NO aMOTIS
benevolenti]ae defeectus.
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ade0o In horas et1am, econtmue deterius |SE | abeat NOn pPOSSUum
HON dolentissime ingem1scere quod üO  — agıtur vigılantıus

Qu1d Obsecro profecisti G Aanto oratıonum iuaruıum torrente ?
quıd exXxpensIıs ? quid mandatıs ? quıd bullıs ? DON ınsulto, HON

1ImMprobo, NON conNntfemno0 ista, observandıssıme domune Hıeronime.
multa fecıstı, egregıe Jaborastı, TE pontiNcıs fortıssıme sust1-
nuist]. QU1SQU1S enım praeter ce hu1le preposıtus fuilsset; Nneg0CI0,
0tam pontificıs 4AUusaim apud (+Ermanos perdidisset. sed alıud
es1 proficere , alınd NON perdere. ‚un videas 1g1ıtur GCausam
nostram NON praevalere bullis mandatıs, NOn oratiıonibus
ad princ1pes, NOn Vl, NOn mıinıs NeC ullo errorum FZCNOTO, U
non Satagıs ut 91118 118 et modıs praevaleamus ? quıbus ergo
insıdus? corruptelis ? An veneniıs ? dolis alıısque malıs ALl

tıbus? absıt, abhsıt inquam longıssıme ut optıma atque certissıma
eccles14e fideique catholıcae dolo potlus QUaM virtute Aa
Lur, defendatur, profclat, praevaleat, triıumphet. c& NN SUunt
parte nostra ingen1a ? HON ratiıones ? NOn scerıpturae ? hıs profecto
armıs (+ermanıae populı ommode expugnarı possent, NOnN alııs.

Retulı d te Moguntıiae , tenuthonıce Lunutherum In Su@ contra
EKmserum respons1i0ne proponere® sanctum Petrum NOn fulsse ”5

MNan-NNIS Komae, mmo dubium ASSe an un Un ıllue venerıt.
dabas tu mıhı ut In latınum transferrem, fecı ıd continuo. ran
m1s1ı tıbı d M, Jacobum Hochstratum. 1S DEr Brabantinam ad
te mercatorum ser1bıt mM1S1SSeE , acceperıs nestlo0. nollem DIO=-
fecto eas ıtteras In 4l1enas aberrasse NUS,. interım contra e]JUS-
modı implietatem respondı et, Komam transmisı CIrca festum Sancdctı
Johannis Baptıstae illam Lutherı disputationem ME2amMyUO -
sponsionem sıimılıter CUu actıs Luther1ı Wormacıensibus, UUa
nerant tum impressa, et haec DOr bancum Nurenbergae. ertus

1) Culpa vestrorum praelatorum, QUamnı COO praestare o10 1L1eC
debeo.

Non dormitamus, 11011 u putas.
Perfunectus 1I1LUDEeTE MEO , persuası imperatorIı ei maxıme 1M-

per10 quod volebam et Juste petebam G1 vestirates NEQUE +1more
NEQUE moventur, fortasse venıt ın R0OS 1ra Deı, utınam mıiıt!-
gefur mutatıs peccatorum aN1ım1sS.

4) |Hier findet sich 1 ext die Nr D, ber kein Vermerk Aleanders.|
Culpa vestratium.
lıa est concıtatlion1ıs (jermanıae sacramen(ta; propterea

nulle prosunt rationes ut disputatıones ; nhlant sacerdotum AUTO agr1s
(domıbus bonis.

Accep1 ei gratias AD immortales; ecisti enım LTE mıhl
modum gratam. Vgl hlerzu die Depesche Aleanders an Medici VO

Oktober; Brıeger Nr. 48, 268 f£.
Optime fu quıidem ecıst] et| ut qu adeo Certo SCIO

pontificı gratum , S1 modo In 1PS1US INanNnus pervenıit. Vgl oben



121FRIEDENSBURG, BEITRÄGE ZUM BRIEFWECHSEL.
S ılla Dper bancum abılsse, UUO autem diıyverterint nesSC10, NeIMNO

mıhı respondet misı ad majJorem ecautelam et a ]1248 0M am
ıtteras hıne sımilıter DEr bancum, ad te , alteras Ml An
dream Nurembergensem In cancellarıam., 1128 a Jacobum Que-
stenberg1ıum. sed ad has qUOQqUE NemMO0 respondit. qu1d HS profec1?
perdidı laborem, perdidi sumptus et precıa NUuNcCIOTUM ; iorte zeins
THEeEUS temerıtas sımplicıtas stultitıa, pıetas ambıtio iıllıe reputata

In his amen nundinisest, qula elıter 20Sque SCr1pS1.
TUTSUS C urbem bıs lıtteras mi1sı DEr bancum, forte Nec iıllıis
ullum dabıtur reSsVONSUM , ut CO eJusmod1ı umptus et abores
inanıssıme perdıderım.

Lutheranı oravissıme ferunt quod Lutherum Wormaciae d
dısputandum provocaverım ; jJam plurıma In et publıce et pr1-
yatım Jactant CONVIC1La, detractiones et improperla. hıs eDO NOn

MOVE6OTF, sed eodem aNnımı tenore persisto. tentaverunt nonnullı
disertis S] YyUO odo resilirem proposıto, sed frustra. NOoN

IHOVEOTL blandıcus, NON CONVIGUS, NOn min1s, qula et mOT1
NON solum contumelırnm patı DTO fide catholıca decrevl. 1Laque
UD nobıules alıquot in domo scholastiel mel Magn1is Lutherum
Praecon11s extollerent el uUunNUusS de Lamquam absente
(eram enım e1s facıe 1& N0LUS) contemptım dieeret habere quen-
dam OX Luther] discımulıs qul disputare velıt 1INeCcUum ad 18nem,
Lum C  bal  Ö Darı er0c1a dıxı paratum eSS:C, Q U1SqUIS Jle esse
nollem Uug1Nam et duellum detrectare; atque ıta retudı feroc1am
e]us de disputatıone , et miıtius rogabat ut et CO SCY1pt1S CON-
tenderem teuthon1cIis, ut vıderent verıtatem. 0O autem 1cehbam
DEr vıyam vocem *° ubı WTO at contra dıeltur, longe eertius
sub Judicıbus a verıtatem pervenımn. quod el est.

{ mıh1 Wormacıae digebas fore ut pontıfex doctissımoas

ulpa amıcorum, S1 acceperint fua scr1ıpta.
Nıhıl a Ne pervenıt, qula absens fü1. potuissent tamen ef, de-

hbulssent aM1C1 tul ad eCAS mıttere.
ATauye. Ista 1e cogıtes ei AVC t1bı ab humore, studiosorum

oste, quı SaCPE conflietat.
C10 CO hoc VETrUM, sed ON hoc fatentur , 1M0 obloquuntur e

derident, QquamVvIls intus disrumpantur.
Rısul sunt homiını 0NO0O.
Ut Teucer Homericus, SIC, SIC, mı rater, constans esto
Nıhıiıl OV1 adfers ; sed ista Nec euranda 1NeC icenda,
Pulere ei sancte.
Vereor 1916 CX COomposIito ıc uerıit actum per Jocum irritandı tul

CaUuUsa.
10) Hoc CDO 1N6eC 11 qul saplunt probant u enım conducıt NeEQuUE

yisum est. placet amen ad tempus id responderı petulis ei 1improbi
on est tamen devenı1endum a rem, sed cantfe Oomn1]1a Sunt offerenda u
Uı detereantur. SC10O enım Lu  eranos eXiIra nıdum 1NON descen-
SUuros ad PUSNAaN,
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quosdam talıa (rallıaque in urbem alıquam e38s6 MISSUTUS,
quı ontra Liutheranos dısputarent. 21 nıhiıl audıo quod Nat, %1
tutius mıhı yvıdetur fiore ut priıyatım notıus Vr quosdam Lutherus
provocetur cCıteturque 9.(1 sustinendum scr1pta SuD Judicibus:
quod 7 prıyatım neret, nıhıl praejudicaret eccles1ae, etiam 1 qu1s
nostrum vinceretur

Certe 1 bene perpendas, NOn 2DEes ın mundo homınem (mi-
nıme DET hoc me ]Jactıto) DEr QUeEM ComMmodius dısputandı viam
ingredıiarıs DEr M qu12 homınem W ormacıae YJUOQUE® DIO-
VOCAaYvı (quod HEIO a,1107TUM feCit) In CONSPectU SUOTUMmM , e -
Sayvıkt 1gnavıssıme d argumenta mMea effcaeciter
SpOonNdiIt, quod Sl bene audıerunt. doetior multo est Kccius,
doectlores Italı, elegantiores plurım!, NnemO tamen talıa ontra eu
dıcere 2l serıbere POSSIT, qul1a Nemo0 attentavıt, forte etiam 111e 0
adhue hodıe velıt (ut e20) vyıtam et sanguınem IO fide et, EC=-
eles12 DONOTE aunt ad 1gnem disputare, mıhı longe major (Deo
sınt gratiae) esT anımus, firmıor ides, 212CT07 ıntent10, Uanl
doctrina Q Ua eloquentia , splendor ef; {nGcus VOmMPAe.
r em CONSyderOo, NOn famam. 91 ver2 est iides quis autem dubitet ?)
Qu1s evincet verıtatem ? CO certie ıta tenacıter tenebo Cam , S1
qu1s congredijatur, ut Hercules quıdem possıt 82  S er]pere
mi1ıhl]. possent occCıdere, erınere vitam, fiıdem antem 6 Ver1-
atem eXLOrquere 0 QUACUMQU®G V1 erıpere NN poterun 1n
4eternum. qt dieıs forte GCUur QquleSC1IS igıtur © et on procedis in
publıcum ? respondeo: hie f{fncere nıhıl potero0, quia HO de-

Ita Lutherus ]Judi1C10 pontificis e ecclesi1ae et 0Omn13. sSuz
scrıpta osuhbdere vellet. S1C en1ım fult conclusum inter Caesarem e
princıpes nobıs renuentibus et Luthero proposıtum propter eOS qu2
blateraban 1012 fuilsse convicetum. 1d eTrO qula Martınus recusarvıt
et, propfterea edietum fult em1sSSUum, superfluum est et nox1ium ista
enNtare.

Kespondiı Satıs 11 lıter1s, hoc autem ıta malum est ut existıimem
anathema qu1l 1ta contendat obstinate.

Ä ME enecas!
Non hoc Qecunt Lutheranı, spd quası eonem sprevisse le-

DOorem (utor ECOTUIN verbis!) et proDeE renNulsse, te ad PUCTFUNH vel idietae
'amulı Judicelum /remittens Qn quod QuamVvIS falsıssıme adstruant, tamen
NECY UE erubescunt mıhı ın facıem dıeere. | Vgl übrigens den Bericht (des
Cochlaeus selbst über selne Verhandlung mıt Luther Deutsche Reichs-
tagsakten, Jüngere Beıihe H, 629. }

Pulere 0mn12. el verlssıme uüt pero), sed NEeC L’es temp ugHNeC locus postulat.
6) Kit 0omn12 ista abunde suppetunt.
7 Neque hoc prodesset a ]Juvandum Lutherum, 91 tu Prae CON-

stantıa anımı et mortem pr1us paterer1s qUaM int 1SIC H] te victum.
Hoc CO abnuo ut CONQ UETO. sed SI Satagas quantum ad

dısputationem Viyae VOCIS, C0 maxime de te.
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fendıt nebulonıbus e1 SICaT1S , 180 e0 impressorem a{
M, NeC e0 SUMPtuS ad imprimendum., quod a6ceN1 BTO-

yatum est partım 1n 1Dell0os Lutheranorum, partım In bancum _

a% nostıet rel1quos NUNGI10S, partım etiam in q l1as necessıtates.
enue q1t beneficeıum INEeUN. NUuNnY Ua adhuc habuı AL UOS

ducatos, unde famılı1am sustentare VIX DOSSUNM., et 1mpressores
peNn®e sunt Lretheranı occulte , nobıs nıhıl imprimunt
XTats nıhıl elıter, 1 non zZASsSUMUS 1ps1. quıd ers‚ facı1am ?
OO IO fide et ecclesıa quicquıid VOSSUM et abeo, Lotum offero,
famam (quae Satıs honesta ıh1 fuit), ljaborem, vyisum studla,
COTPUS , sanguınem , substantıam MNECIN, 1psamque vyıtam. Nnemo
tamen e yrespicit ut habeam sumptus .0 hanc Te  z NeCcessartT10S.
HON peto beneficıa NOn 0PDES, NN honores, solummodo NeCcESSAaTlOS
SUmMptus utıque de MHNeO0 Iubentissime expenderem 31 ha-
berem ıunde accıpere VPOSSECH.

Quod Q] diutius vobıs omnıbus derelinquar, Iavyabo 30008

MEAS, elamaturus ontr. ePISCODOS et praelatos eccleasiae
Deo ei hominibus. 0Y0, G1 velım, ILutheranos mıhl1 un  ©

verbo reconciliare POSSECNL. ed yvaleant 11l qu1l 3,h -
eles1a quaerun avellere, VOSSUM 1n ecelesı12a e550 ei; quiescere u%t
a lıı. VOS vıderıtıs, S1 am Darva nega.veritig miıh], qul tam MAaSse
offero vobıs.

Conquerıtur item optimus MSeEerus quod amplıus sıne sub-
s1d10 tantos abores A SUmMp£tus perferre HON quea Na

florenos HON habet OX bene1c10. consolatus Sum yvırum ut
perduret adhuc modicum, 0ONeC CSU DEr proprıum nunc1ıum te

eque est mAX1ıme acqulesce interım ın ıterıs dom1;
In temp10, In oratıonıbus. haec felıx vita, haec ıIn hoc saeculo Nnostra
beatitudo.

Hoc multum probo donec fortuna arrıdeat, NON potest
181 tempore Capl.

Nıhıl nNnOovI1 adfers.
Nec nobhıs NeC hic, sed ferendum alıquamdiu.

5 Kamam dieis O1 vıtasse S1 PTO fıde PUgNAaSsSe Mearıs. Al potiusinfamiam vitasse?
Hı Sunt fructus studiorum, melibres tamen QUAaM S] QquU1S torpore

ut ferrum rubıgıne conterretfur.
Non deerunt tıbı ei haec, sed expectanda 0CCASIO, utf 2 111e n
Hoc dıffcIlius est hoec tempore adsequi QUF Maghum SaCEI -

dotium.
aecC sunt, dıena respons10ne.10) Impium hoc est Aetu et cogıtatu.

1: Pulere correxıst1ı erratum.
12) Hoc mıhj maxıme dolet; sed 81 1U1C auxılları

Cochleo mıhl1 amılclorı et propınqul1orI1, 1mo0 S1 psemet NUNC In maxıma
necessıtate, QUO POSSUHM Eimsero suppetlas ferre? solare autem CL periteras nomiıine QUAaESO te!
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utınam Luthero scr1pt1saut Marıno respONsSuhl accıplam.
OGcCcuUrrıisset praeter un un Kmserum qu1id profecı Prierli1as SQ
quid mM1ınor Alveldensis ? quı1d Kecıus ? quid Cremonensıs ? quıd
Murnarus? quıid Colonienses e1, Lovanienses *? quıd Pa-
r1sıeNnses 99 SOLlus Emserus perstat invıctus. a lıl unNO edito ibello
OX Sunt ex1ıbılatı aut perterritl, ut qulescant de CEeteTO. quod
et NUuUNG doctissimus tuus frater Ambrosius facıt , ser1ıbit enım

doectissımecedere et commıttere 82  = omnipotent. Deo
ser1bit, qed ferocıtas (+ermanorum NOn patıtur ut LAa fortıs
miıles tam c1ıto cedat proelio. Emserus MEuUSs adhue NUuNdUan
cessit !©, Nusquah morit pedem, eloquens est latıne e1 yerman1ce,
fatentur omnes Lutheranı quod NeINO fort1us utherum 1mpugna-
verıt Q Ua lle et tamen ıs tamdıu derelinquitur ** absque MN
suhbsıdio. G1 1NON euratıs de MÖ , de 110 saltem eurate. utinam

habeo uC vestes alıquot et PaucOose1 conjunctus **
Ccyphulos argenteos, QUOÖS a foenus ın hypothecam Judeıs tradam
Pro viatıco a ex1ilıum comperando. al nımı1ıs durum est mıhı
matrem ULl hıe extra patrıam relınquere

Non 1d1 jJam H Aiebus hominem , quem amen SC1O maxıma
laborantem pecunlarum penurı1a , NC admodum 4etum ob OIl multum
prosperos erum <s1b1 ereditarum SUCCESSUS:

2) Dıgnus est OmMn1s operarıus mercede, ei vetula didrachmum
intulıt hagophilatlo, prelata est oblatıo MagNI1S donarlis dıiyrıtum ]Jud1C10
assertorI1s.

3) Laudatur saltem omnıum ın UNuULL CONSTUECENS sententla jJusta et
sancta, Q1 11011 0OIMN€ES 1ta aCcufe et. eleganter ser1pserunt.

Utinam S1C aliae universıtates censulssent. quod G1 ]Jud1ic10
Lutheranorum, nıhıl Mmirum, quıbus nihiıl placet 181 quod 1ps1s 1011 a(l-
versetur.

5) Quid ? attulerunt colophonium suffragıum vel sola CENSUTEa, NECQUE
torpescunt 9 sed scrıbunt, quibus ratıo CENSUTYaE onstet.

6) Ne SpEeTES 1011 iıt1ıdem facıendum tuis SCr1pt1s vel alterius CUJUS-
VIS, Lutheranorum eXpectes Judiıclum ; gedAd 101 exibilabunt te bonı
ei pleque doet1

De hoc VET'| e Sal multa Pro AMOTE, QuUO EUNM facıe 1gnotum
PTrOSECQqUOT , Pro alıorum stomacho fortasse nimis multa. ufcunque In-
gen1um hominis mih1 mırum in modum arrıdet, presertim In UUO OPETE
NOn negarım SSe alıqua QUAE vel mutata vel sublata velim , et tamen
ignoscenda propter precipltatam editionem.

Utinam In defensionem Caesarıs ostendissent istam ferocıl-

Multa 112 NOln patıuntur vestrates, et ut ere fatear, nesc]ıunt
quı1d velınt, adeo sunt stomacho ]jJam fortl, sed malavoso [?) ut
pregnantes.

10) anto maJor hominıs laus efi, alıquando praem1um
}4) KRes 10Ccus teMPUS adversantur.
12) Non est OPUS.
13) Serva tıbı £U2.
14) Cave deseras matrem charıssımam.
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nudam, sıne omnı provisione. S] NOn VIS alınud ei ıh1 et Km-
Serüo subsıdıum ferre, saltem mıhl lıtteras ser1ıbe a scholastıeum
ef capıtulum mMeum ut abeant ratiıonem mel absentis, 1d est
ut absentla miıh1 in benefen praesentiarumque proventibus 1ln

praejudicet, ut habeat mater mea unde interım vıvat. l
hoc impetrare POSSUN), vale; 0S QUOQUG res RN AAal

Mıtto tıbı patrıque confessor1 varla. temMpPus HON fert ut
de omnıbus serıbam. m1tto eti1am YUAC Kmserus NUDOr mısıt
mıhl. ostende alıcul (+ermano0 ut yvideat UUa honeste et egregıe
respondeat Luthero impeditur VITr ONUS naupertate , optıme
ser1bıt. tamen SIne PrOPTLIS eXpeNsIS nolunt Lutheranı imprimere.
eZ0 QUOQUE teuthonıce hac estate SCT1PSI cContra teuthonıcum
Lutherı 1bellum de m1ssa, quUO propositiones 154 extraxı
Qquas SCr1pturıs ei rationiıbus ad longum reprobarvı. 1 hıc
uUuNaHl quıdem lıtteram edere DOSSUM.

es mentem Meam. inüinıta et infanda ediderunt et
publice vendıderunt 118 nundinıs Lutheranı, partem mitto , 1udı-
briosissıme contra pontı_Lcem serıbunt et pıngunt. passıonem
forte yıidist. odiosissımıs plcturis jam de NOVO e1 antıquo Deo
et üde pessimum edıderunt 1bellum teuthonice, ut a1 41108 qQUam
plurımos: Karsthans NOVUS, apotheca Q UAIN speclarıam vocatıs,
turrıs Babylonıca et 15 confoederatorum 15 ıbellı, 0MN14 teu-
honıce. nescıitis profecto QuUamı male aundıat pontıfex Der (+0r-
manlam. remi1tte mıhı alıqua 1 S1 habes velım liıbenter
opusculum ** contra Baldenses (quod tıbı eXCI1ps1) revıdere.

vide, obsecro, diutius InNnserum e neglıgas 1
maJorı versatur per1iculo UUuUam orte putas.

net honorihcentius QUaMNl DEr INC, et effcacıus.
Kit huile partı LON respondere, erıt reESPONSUNN,
Gratias Ag et aliquando referam avente Deo
Utinam Eimserus in latınam verteret lınguam et ederet Omnı1a

SUa scrıpta in Lutherum, sicut] pollicıtus est NUDEL nobıs VEr 1tteras.
Utinam alıquando et atıne haberemus, QUAMQUAN res postulat

ut gErmanılCıs SCY1pt1s germanıce respondeatur.
KEdemus alıquando Coloniae vel Lovanıı, modo alıquando patıen-

tiıolam hnhabeas
Eiffundant quantum lıbet. VIruS; quanto enım plus, Aanto cCıt1us

crepabunt.
8) 1dı

Kyvangelıicı homınes eyangelıum sertbunt ; SIC olım patres OCE-
bant, evangelium et u SPETAS istos homines d1iu duraturos?

10) Kit a hoc jJam occalluımus [d WITL sıind dagegen bereits ab-
gestumpft].

11) Nıhıl hıec TOTSUS, nısı forte haec miıtto.
12) olo Carere, In tıbı UuSs describe; S1 tamen potero 1n-

venıre notarıum, curabo tıbı exser1ibendum.
13) Non facılam modo, 0Omn12 a(lyersa venlant, quod abominor.
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Hulec Me0 NUNG1O quodlıbet ere poter1s, nostı eUN., roS O
te H€ Emserus derelinquatur, S1 de He nıhıl euratıs. 0ObsSeecTo0 ut
respondeas, plura ]Jam serıbere HON DOSSUM., ante omn1a COM-
menda reverendo domıno Marına Caracciolo. multa haberem
sıignıllcare utirıque, S1 HNON imerem taedio VOS afficeret ong1or
epistola bene vale, reverende observande patrone, charıssıme
domıne Hıeronyme, e1 hanc Meam serıbendı lıbertatem * trıbue
ze10 ei necessitatı.

Kıx Franecfurdia quınto calendas octobrıs ANDO 1521
Rer deditissımus

J0 Cochleus
decanus Vırg Franef.

Rer. patrı LG domıno domino Hieronymo
Aleandro sedis apostolicae Nunc10 DOT-
a dıgnNıssımMoO domino ei patrono Suo
colendissım

In ahbsentla eJus Rev domino
Marıno Caraccı0lo

1n aula Caesarıs.

eander ochlaeus beantwortet eingehend Nr
Oktober ]

Aus Bıbl Vat., Cod Vat 8075 fol 54—065, gleichzeitig
Abschrift

1dı et leg1 NOn semel et tuas d me lıtteras et U UuU4O
Petro et 0m3a contra Lutheranos doecte parıter ei, acute

1) Lubens obéequar S rediero in reglam, e antea tamen DErıteras.
Bon1 cConsulo; modo anımo SIS ut {e SSe OPTO. potes autem

et maJ]ore lıbertate INGCCULL utl; adeo fie unoO miıh1 charıus est nıhiıl.
Darunter hne Nr. ale SCI1pS] S1C capltulatim, In imMmmensum
ecresceret epistola” H€}  .

Einen Hınweils ür A1e Abfassungszeit UNsSeTES Stückes enthält
300 Passus des Jetzteren, WO Aleander mıt Bezug auf das Horazische
35  N prematur in annum °, bemerkt Iiu nondum 1LLENSES PAaTr-turustı, 1mMo VIX octayrıum attigist1, Qquıl partul letalis est. cepistıen1ım, 31 rectfie mMemMIn1, martlo. Vgl die Depesche Aleanders
Medici ONnl Oktober , bel Brileger Nr. e  2  69), wonach Ale-
ander damals im Besitz der Gegenschrift des Cochlaeus ber en Aufent-
halt Petri In Kom, damit ‚180 uch des begleıtenden Briefes Nr Wal".

Aus dem weıltschichtigen Schreiben SInd hler ur Bruchstücke
mitgeteilt; die Quintessenz dieser Antwort enthalten bereıts die Glossen
Aleanders ZU Nr.
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scripsistl. hN06C poster1us plurımum e oblectavıt; ılterıs VeTO

tantum concepl dolorem ut Qqu16cQu1d laetitiae ıbello mihi
contigerat 9  9 1d unıyersum iıtterarum tunarum lect1i0 perturba-
verıt

atqul HON pauperı0r NUNG 05Deest, 1BqulS, miıhl pecunla.
qUan antequam contra Iutheranos Inc1peres serıbere. amis], dices,
2a ob CAUSaM multos aM1C0S. 91 illı orthodoxı SUntT, GOS ecıstı
tıbı procul dubıo am1c107eS; SIN Lutheranı, Nne te pıgeat. pigeat
autem 1M0 VeIQO mMaxıma ApPONAS Iuecro0 Qquod 3D 1d nO0-
mınıbus non amerIıs. sed SC10 , statım addes t1imeo mıhl
mınas in]ur1as 1adı0S. prımum jam te monNul et Wormatiae
pPrIUS et IHOX Moguntiae, CSSO tıbı talı temperamento uüıtendum ut
1abıta emporum ratıone YTEeCiIE tu quıdem SeMPEr sentires et p—
pulos non bonıs tantum mon1tis, qaad et, exemplo integrae vitae,
Ua SEMPEI fulstı, in üde confirmares, 29804041 ceterıs ıta. de hae
Te econtenderes ut He tumultus aunt Y1Xa inter V OS oriıretur. hanc
eDO v1am et, CGausSsade ei tıbı maxıme omnıu„mM profuturam tunc
praedıxı, NeC profect0 1n]urı1a. qQUumM enım totlus huJus sadıtionıs

s1t uON Martıini favOor 20% ratıo, sed 9a1cC0rum in S4C@erdotes
odium, ullum invenies magıs praesentaneum remedium Q Uuam
ultroneam nostrı ordinıs reformatıonem et eiıyılem iıllam dexter1i-
tatem OUu populo agendI Qua odıum istud Quamhml maxıme Nnerı
pOotest mıtıgetur. consulul 1tem e ıta passım UNiICcHIQUE aperires
te 1n Lutherum ser1ıbere, palamı ad celamares te contra,
Lutherum paratum QqU@VIS conditione in certamen descendere, nısı
manifestissıme videres istam ostentatiıonem d CAausall facere.
communıcastı tu quıdem fortasse pPaucıs re Luam, sed videndum
erat qu1bus qualibusve 1d ACceres. multı enım Sunt ıIn (+ermanıa
COrYyCNu quı omn12a QUAO audıunt Luthero vel Lutheranıs referant,
uınde postmodum multa ef, mala impedimenta orthodoxliae aStruan-
LUr. quod enım scrıberes, SCMPET audayı. quod autem te serıbere
palam diceres priusquam ederes, miılle rationıbus UUas omı1ıtto

jam eI0 quod In certamen V1vaQUAQ UAH consultum eXISEIMAaYl.
UGEe descendas, qu Joannı Glapıoni Caegesarıs confessione
utrıusque nostrum amantissıma et homiını diıyınarum el 1umana-
ruü LeTUIL per1tssımo placet nNneC allenı prudentı placıturum
puto 090 VeTrOÖ anathema eti1am te dixerım G1 1d facere attentes,
ND quod ılıdam eommMunNı GCAauUSae aut erudıtionı fuae vel 1n-
gen10 vel prudentlae, QqU2aE multo maxımae SUunt; q<ad quı12 10 -
eptum et mıinıme tolerandum Gsset e tOot saeculis confirmatam

tandem Herı econtroversam et un1us parıs rıdieulo duello
commuiıtt.. atque faC nobıs hoc lıcere , fac eti1am pontılice tibı

Hs inven1as.
Aleander bezieht sıch hıer anscheinend auf Nr
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permittı: qu1ıbus Judie1bus 1d Nat? S1 ullıs, praeterquam quod
irrıtus erıt abor, Lutheranı stentorea (ut ajunt) VOC®O SCMPET sıbı
©ILIVLXUC, canent. sed erunt (inquies) udices tunGe peto CO
quınam nostrı Lutheranı statım reclamabunt StAare nolle
SUSPECTIS Judicıbus. erun Lutheranı vel saltem Qqul nobhıs NOn

favent. T S1 NOn ochleus, sed Paulus 1pse in vel inımum
Lutheranum dısputet, Lutheranorum ]ud1c10 SUuUcCCUhulsse dıceeretur !
sad statım ob]ic1es davelos SSe ]Judices (aesare e Imper10. IM  .

sSpoNdeo 1d quod HON SsSolum dıyinıtus, sed et; Arcadıl imperator1s
sanctıone firmatum est. OU|  S de relıg10ne agıtur, ad ePISCODOS
recurrendum, NOn ( Uaesarem imper1um ; ePISCOPOS autem
tantum es ut Lutheranı velınt judices, ut eti1am illıs potIssl-
Hu  S bellum indixerıint. sed cCoge UCgesar Lutheranos SLAare Jud1c10

elıgendorum. al quıid ODUS est. HNOVO jJudic10 , ubı Caesar
sententiam pontiÄcıs admısıt, agnovıt decretum, ediıxıt executı0-
nem ? coga potius Lutheranos parere edieto. quod S1 NOn

audıunt, tanto mM1ıNuUs 1d aclent quod 1pse pet1is et 0ptas, ut JU-
dıcıbus 4esare dieendis ın harenam ecum desecendant.
quid ıllud HON vıdes, homo alıoquın oeulatıssımus : Q1 etiam ag-
Sarls et Imper1 NU: 12C CGAaUSa GCu  5 adyvyersa-
Y11S CONSEIEereS 1dque maxıme ILutheranı acceptarent, fore ut edieto
quod tanquam de certa promulgatum est, auctorıtas

et altero edıcto post ist1us USNac exıtum nNecessarıioabrogetur
UDUS eSSEeT, tamen 1d absurdıssımum q1% 1 edietum nNnon 1N=-
novatıone, qed executıone antum ındıgeat, ad quam 0RO manıbus
e1 pedibus quantum DOSSUM Caesarem tantum 1000211 extimulare
Nnun desisto. HAa quod dieis nıhıl praejudıcaturum eccles12e
31 Qqu1s vestrum prıyatım vinceret: tu ıd quıdem dicis, Cochlaee,
sed NOn COog1tas Lutheranos vel OX minımo verbulo quod contra
NOS vel 1n angulo vel 81 liıcet et1am In cloaca faclant, quanlıbet
vincantur, totum amen orbem victori1ae tropheıs cartaceıs
eplere SIC 2C6CEe3IsETAT Lipsıam Ecchius, NO quası ın Saxon12€e€
oppıdulo disputaturus, sed In totıus orbıs heatro AUuUSaLx ecatholıcae
eccles12e ACLUCUS. e%t accendebat VITI anımum excellens IngenN1um,
multıplex doctrina, requens dialeecticae nctae exerc1ltatıo, sed 12 -
PIImMIS ]Justae et favyorabılıs CauUsae conditio0, ıfa ut In QUAMGULNYQ UE

et,partem O5 caderet, nonNnNIsı ingentem 1or1am inde speraret.
profecto aD1ImM1 sententla iLlıe SUCGESSIT, S1 post dısputationem
Laiıpsıcam Lutheraniı saltem siıluıssent. al contra multı qul KEcch1i0
bene volebant, NODN tot Saxne antaque homını ominabantur quanta
1PpSe S1D1, ut qul prudenter perpenderent SsSe ‚U1 male anımatıs
et, YT1Xae perturbationisque pOotIuS qQUuam veritatis amatorıbus
et 1n 1psorum TeM10 disputandum. qula tamen yvidebant So10
Ecchl Nnutu, HNOn autem pontifcis, CUJUS interest, auctorıtate Te  S

gerl, istius PUgNao famam NUuNgy uUanı Lipscae scholae septam OXl-
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turam putavıssent. quod onge alıter evenıt. Han QqUam Y1S 1n
disputatione munlta ad CAausahll apposıte, plurıma ingen10se e

oCcte, omn12 er° vel invyıtıs obstrepentium turbıs (ut intellıg'o)
intrepıde atque a2N1MO0S@E dixısset Kcch1ius, 2deo ut bonıs omnıbus

lIaude dignus censeretur , 1ta amen sSua3a a6ta Lutheranı
concınnarunt, ıta ceperunt repente QU1S mendaciıls e1 maledıetis
habenas laxare ut incendıiıum ho6 jJam 1000341 Lıpslae LUgUNI0 COM -

tentum, sed unıyersum christianum orbem longe ateque pervadens
nulla q,l1ı2. d quam disputatione Lıipsica majores Vvires

SumpsISsSe videatur vıdes Jg1tur nul1o 0do lıcere
conducere In hujuscemodı Neg0CNHS ıntempestiyam dısputa-

tionem. quod consılıum 31 PT1INGIPIO SEeCUTUS fulsset Kechlus noster,
forsıtan hac NUuUNC molestia Cartreret eccles1a !

Ssed jJam TO Jam ver1us Quamhmı epıstolae finem ımponam,
S1 pr1uS quıd t1bı interım agendum a1t quidve expectandum brea-
yvibus eXPlIcavero. prıiımum 0mn1um, nNıl Ochlaee, tibı persuasissl-
300800081 habeas u u11 NC Kmser1ı SUMMuUumMm pontificem aut 1O0S
21108 fulsse uny Ua oblıtos. sed quantum a,.d attınet Scr1psı
©SO D ın urbem de utroque, debul, honorıicentissıme,
quamq u® ODera vestra GSsSET hu1le el 10 utilıs mo0do, sed etiam
necessarla, pOonNtıIÄGI NOn semel SE unde et optımum Le6-

SDONSUM acCcep1, de qu0 S1 NOn potul citius a te serıbere Y Ua
NUNG, ıimputa temporum calamıtatı et intervallo 0COTUMm. NUDNG
nıhıl vV1deo tibı et Kmsero deesse, nısı I8 UL 1N. urbem reditum ;
LunG enım POSSCmM facılıus observare 06C2as10Nes ei QU26 vobıs
S11 petiturus pontific] 0O  Tare. et Quam v1s U uam DOSSUumM
maxıme redıtus mel venı1am ımpetrare VEr fere lıtteras
gnıtar (nam NON vobıs m0do, sed et ıhl 1ps1ı rebusque me1s a D=-
sentia mMe2 3 urbe plurımum detriment] Hert), tamen <l eSsEe
miıhı adhue In hıs terrıs nybernandum, tung a tuum capıtulum
apostolicum breve scr1betur, liıceat tıbı In rebus ponNtIAGIS absent.
proventus sacerdotiıs tul Q1 eSSes recıpere. ]Jam
(nisı omnıno celum ruat) alıquam pecun]lam, et 82A1 1Ua potero
Pro emporum condıtione plurımam , pontıfice utrıque Ve-
strum impetraturum 9 QuUa Emserus In Saxon12 incepto operı
commode incumbere, tu vel Coloniam vel Lovyanıum LE GON-=-
ferre poterıs, ubı et lete LULOquUE Vivere a{ communıcata prıus
probıs et doetis VIr1IS (quorum h16 bona seges) scr1ıpta tua vel
nulla vel mınıma impensa edere 1cebit. u odo interım quietus
isthıc - agas e alıquıid SCmMPET er1ıbas et jJam scrıpta reECOSNOSCAS,
ut In adyvyentu tu0 omnia sınt d editiıonem parata; populum
praeterea, dum isthıe C recte doceas, cıtra tumultum tamen, a
de pontikice bene SpOoTreS, QquUICquUL garrıant Lutheranı , quicquid

S1ic? ädiert.
Zeitschr. K.- X VIIL,
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effutiant, Qulcq ur jactıtent a11% mMinentur, nıhıl aglıicıtus. DUELUNF
uu detinu1 plusculıs diebus Lum qu1a impeditissımus 1-

pressor1a (sımul nım et Galliıeum edietum a% utraque u  A, qU@-
E:  S exempla ,{ te miıtto, at; uaedam a.lı9 9 hanc TE  D C5S-

Sarla erant Subh incude), tum Qqu1a NECCcEOSSC nhabul quinque
a diversa 10ca SeX ProXiIm1S diebus expedire; sed potissımum (ut
Vera dicam) Qqu12 miseram Antwerplam d mercatorem amıcum
mutuaturus alıquam pecunıam, Uuallı (1 te nOol DEL UuC6TUUE (n8-
QUG Nnım utum essEt b milites, Qul ın redıtu omn1a depredan-
tur), qed Dper trapezltas mitterem , Verunl ODA et NUuNGCI 1M-

PENSAaNl lusiı JUravıt anım miıh1 1N litterıs mercator QuUiCQUI
habuerat pecunıarum Caesarı mutuo9 dedisse. ade0o 0OMMNEeS omnıum

ho06 bello SunNnt exhaustae, u%t nıhıl vidisse videar DAauU-
perlus, nıhıl miserabilius hac reg1ı0ne et reg12. mıhl profecL0 dum
haec serıberem , nOQ erant 181 15 forenı quinque equ1S et S6X

famulıs OTa ValO, duos Nnım 41108 minuendae impensae
Wormatliae vendıderam, venditurus ei rel1quos, S1 ]usto PrECc10 vel
zdhue aliquanto mınore Q UALU emeTrahnl vendere POSSCH. Na

urbe NesC10 quando pecunıae a 6 yen1ant%, Lum aula 0mae at

sSumptu et pecuniae penurla propter bella plurımum 12=
boratur, 2060 ut erubescam hOoc tempore molestus esSSec poNtLÄGI,
CUuUl HUHG A1 6SO haberem lıbenter commodarem, tum qu12 1ta suntf
itinera insıdis hostium interturbata, ut tabellarııs quidem
transıtus pateat. dederam PUOTO tu0O 10 stiukeros viaticum In

reg1am, tunG V1X bidul hınce aberat; postquam redit, V1IX1t
hle In diversor10 Me1Is eXpeNSsIS et In redıtu a.(} ve dedı e1dem
florenos duos et stufferos SOX, exhaustae NUDNG me4\ie6 6CrUÜU-

menulae rel1qulas; 1d autem NO S6100 quası ad te alıquıid m1t-

tam, vıatıcum esSt hOoC puer]l. ad te pudet me et piget NOl

pOSS®EO, ut destinaveram, bonam SUmMMMall dare sed ut tıbı ratıo
puer1 constet, propterea SCcT1b0. tu bono e1 leto anımo

isthie ASO donec ad Ge mM1isero qQUAO quanto citius potero PTOCUTALC
est aNnımus:! TEeve ScC1Il1cet a.( capıtulum et alıquam pecunı1am tıbı
ad venıiendum huc, et Kmsero 3C pugnandum ubı est, et 1d

C1P10 facturum S1 mihl S1it alıquanto diutius hıe Tal-

dum ; Nal  5 81 1n urbem brevı redırem, PTrOCUTarGH a 112 QqUAO utrıque
vestrum essent commodissıma , pontikcı Vvero0 MINNS OTaVla QUAI
S1 ınımam pecunı0lam erogaret, hoc presertim bellı LEMPOTE. Hr

CuUumMqU6 be putes nobis aut destitutum 2aCtEeENUS UT posthac
destituendum , sad tu cohıbe paulısper 1sStum anımı ardorem,
quicquı1d tıbı venıt in mentem, statım velıs factum. consıdera
TU  S omnıum statum, qul pontılicem (velıt nolit) a,.110 abstrahıt,
vide Cesarem 1psum tantum princıpem multa preter aNımı SCeNHN-

entiam NUNC patı, QUAaC 6ROÖ patlar, medius fidius malım esar
HON 6S 1psa dıes quandoque par6hs quandoque NOVerca est
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quod NOoN lıcet tıbı hoe facere , faC1es ProxXImO0 ; 1
un 1cebit, NOn esS1 propterea quod tantum angarıs, quod de-
SDOLGS, quod In parıetem DUSNROS

Vale mM1 irater ochlaege SU2VISSIME et saluta Scolastycum tu:
capıtullı, QuUueIM efsı de faGje NOn norım, tu1S amen verbis
plurımam dilig20 iterum vale et hoc praeceptium ut
nullı nısı Eimsero tu2 Scr1pta COMMUNICES , has VerQO Meas ıteras
nemin1] PTOLSUS,.

24.A oOhannes Glapion, kaiserlicher Beichtvater, Z 1e=
ander. Oktober montibus anonle.

Aus Bıbl Vat. Cod kegın. 2023 fol 186 eigenh. Örıg
Interas LUAaS, mMı domıine Aleander, reddıidıt presentium bajulus

mich1 expectantı, QUO Lutherianorum OAauUsSas respleJunt. norvit
enım Tua Circumspect1io QUGNAH vale NOoviISSIımMoO tractavımus. T6.  S

1taque te LuU0quUE Uunere dıgnam eCcer1is 31 UT duo aut uUnUuSs

legıtime delatus fuerıt promer1tas 6NAs 4ud dubıium UFuS.
domınus Cochleus pDet1t singulare certamen econtra Lutherum aut
archilutherianum quemplam inıre imperterrıtco aN1IMO In ALICHall
descensurus. quod NOn probo petit 81 edere QuU®© SCY1PS1IT In
Lutherum , quod admodum tum placet S] aucula quedam aDra-
Ser1%. CAausatur 1pse Impressorum negatam coplam, causatur
et ademptam GU:  m hominıbus (GAermanıs habıtandı lıbertatem ; 2ddıt
et facultates In 1d opeTIS NOn suppetere ; Precatur suppetlias tum

domıno Aleandro Lum domıno Marrıano Nunc10 apostolico s1b1
prestarı. dignabıtur 'Tua2 Dominatio AI1S reddere CO1I-
ti1orem UUO votis bon1 Cochle1j facıam Satls. 090 Sane probarem
ochieum In Lovyanıam rec1p1, ubı et eudendı lıbros LOn adımeretur
facultas et probatıssımorum Yırorum sufragaretur auctorıtas.

Vale corc1lolı mel dimıdium felıx. montıbus Hanon1e
octobhrıs.

Servitor discıpulus et am16cus, frater
JO Glapıon

(qutsetzung folgt 1m nächsten Heft.,)
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Kıne Bologneser Juristenmatrıkel anıf der
Biblioteca Kstense In odena.

Von

Dr. Knod in Strafsburg

Dıie Biıblıoteca Kstense in odena bes1itzt einen für die (3e-
schichte der Universıtät Bologna 1mM ausgehenden Jahrh nıcht
unwichtigen Papıercodex (Camp 4.60), VvVonxn dessen Kxıstenz bisher
keine Kunde ın dıe Öffentlichkeit gelangt Sse1In scheint, da
selbst alagola und Luschin unbekannt gyeblieben 1s%t Der
vordere Deckel des schwarzen Lederbandes Q ze1g% dıie in
(GAolddruck eingepreisten 0Trte VNIVER
ILLVST Vorgebunden 18%
1n Pergamentblatt, welches den aDs VOL der ın W olken
thronenden utter Gottes knieend zeı1gt; 1 Hintergrunde dıe

Bologna ID folgen fünf ungezählte Blätter ; aui dem ersten

e1ne Abbiıldung des inneren Säulenhofes des Universitätsgebäudes
Bologna miı1t der Überschrift: „ Gymnasıum Bononiense *.

nthält das bemerkenswerte Vorwort ‚ De1i Trini et Unius
diyaeque 1MmMeENSae Virginis Marıae almaeque utrıusque Uniıver-
sitatis illustrium Juristarum florentissımı vetustissim1ı
Gymnasıl NCcLyTa: nutrıicis et inter a l1ıas Italıae ciyvıtates cele-
berrimae studiorum matrıs Bonon. protect nominıbus Invocatıs  S
In h06 TO OT utrıusque Universıtatis praedictae
pellato, pagınarum ducentarum et ultra cartae bombesıinae, RO
nieT1 varıatım inauratı tegmınıbus ceircumdato 300008 partu VI1r«
ZiN1S et. Annunclationis Suae festoO Martıil Mıllesımo Qu1n-
gentesımo noNagYesiMO QquUarto Clemente V11] Pontifice Maxımo
felıcıter edente DeI Camıllum Belvısıum eıyvem Bononiıensem eG1US-
dem Uniuersiıtatis serıbam et secretarıum integerrımum ere propr10

Herr Achivdirektor Malagola In Bologna, dem ich von meınem
KFunde (wenn darf; denn iın dem edruckten Handschriften-
Katalog ist der 1er besprochene Band als Cod. Cart. Z 9192 foll.,,
SECC. XN AT verzeichnet) Mitteilung machte, liefs sıch TST durch meılıne
yorgelegten Xcerpte überzeugen.
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ın mel1ius rTeiormato serlatım serıbentur ei nNOotabuniur sub natıo-
nıbus respect1ve contentis In statutis utrıusque Uniyersitatis DIO=
dıietae nomına cCognN0omına eft, patrıae scolarıum Ju T1ıS BT
Gymnası! praedicti, Qqu1l eylendıs Januarıl nnı Mıllesiım1
quingentesimı quinquagesimı tert1] uUsSqu® adhuc Ceuraverant et ın
posterum eurabunt i1uxta disposıt1onem 1psorum statutorum Sub
rubrıc2 „De Massarı]s “ e1, de ıimmatrıeculatıone scolarıum a uSumhml
revocanduıum In Qietis Matrıculis respective deser1b1 et inCGOrpOorarı,
quı1bus omnıbus dem eus 1dem Optimus Maxımus ei egadem
1071082 Virgo 20y0Ccata e1 protectrix dignetur U1a Su1 numinis
aspirare NUNG et SCHMPSTI. Amen.‘ Auf Blatt 01g dann
Tabula SsSeu repertorıum Natıonum aut econsillaturarum Natıonum
Citramontanorum (die E des Textes ausmachen) dar-
untier Tabula SsSeu repertorıum Natıonum aut eonsıl1aturarum Na-
t10o0numM Ultramontanorum (f 1—C

Wır haben hıer, W1e MN sıeht, 81n Bruchstück der allge-
meınen Matrıkel der vereinıgten Juristen-Universitäten der Citra-
montanen und Ultramontanen VOL uNs, das mıt dem ‚JJahre 1553
anhebend bıs 1Ns zweıte Jahrzehnt des Jahrhs hineinreicht und
einen Zeitraum on 59 Jahren umsPannt. Ist auch nıcht die
Originalmatrıkel, welche hıer gyeboten WIrd, Sınd doch dıe hler
überli:eferten Namenlısten darum nıcht minder zuverlässıg, da 10
von der Hand des amtlich bestellten Universitätssekretärs her-
rühren, der diese Matrıkel , W1e das Vorwort meldet, 1m Jahre
1594 für seınen Privatgebrauch anlegte, indem Gr d1ie a lte Ma-
‚ rıkel VOoOom Jahre 1553 herwärts AUS dem Orıginal sauber aD-
schrıeb und seine Namenreihen durch Kıntragung der N euauf-
eNOMMEHNEN bıs ZU TEe 1609 DZW. 1612 fortsetzte. Hs
dartf SOMI1T dıese Abschrift des Belrvısıus als e1n höchst dankens-
wertier Hrsatz [Ür das verloren FEDAaADNTONE rıg1na. yelten; S10
führt UXS nıcht (ihre unbedingte Vollständigkeit VOT2aUS«-

gyesetzt *) den ((esamtbestand der Bologneser Rechtshörer * d

usgange des Jahrhunderts VOÖr, S10 lehrt uns auch die da=
mals &. der Juristenuniversıität bestehenden Nationen und ihre
Stärkeverhältnisse kennen, zeigt uUuXs überhaupt dıe Bedeutung
des Einzelnen für das (+anze. Auch für die Geschichte der deut-
schen Rechtsstudenten Spezle ist sS]1e VoOn 16  lgkeıt, da A1@

Dıe (zxesamtzahl der Studierenden ist keineswegs SO HNOCH: w1ıe
IN Al S1E sıch gewöhnlıch vorzustellen pflegt (vgl unten), dennoch lıegt
lieferten Namenliste Z zweıfeln.
keın Grund VOL, 4A11 der Vollständigkeit der ın der Matrıkel über-

Abgesehen den Angehörigen der deutschen Natıon, die be-
kanntliıch durch besonderes Priyvilegium on der Verpflichtung der Kın-
schreibung in die Matrıkel les Kektors entbunden Waren (v. E SCHIN;Sıtzungsber, Wiıen. Akad., GXNVIuE 11889],;
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eine W1.  ommene Ergänzung den Nationsmatrıkeln bietet und
uUuNns ın den Stand Setzt, dıe Gesamtzahl der Voxh 53—16
in Bologna eingeschrıebenen deutschen Juristen annähernd De-
stimmen können, Was für keine der älteren Perjioden angeht,
da dıe Nationsmatrikeln bzZw. dıe ; AC@:3) HUL dıe Angehörigen
der deutschen „ Natıon“, keineswegs aher dıe aufserhalb des Na-
tionsverbandes stehenden deutfschen Scholaren die „ Wilden “)
verzeichnen. (+erade diese „ Wılden ” sınd e d1e 11341 In der
Matrıkel der Rektoren egegnen, da S1e, nıcht gyedeckt durch dıe
in der ‚„ Nation “ gyewährten Privilegien, gehalten M, sıch WwW1e
andere nıcht privilegıerte Scholaren In das amtlıche Verzeichnıs
eintragen jassen. Der W eert un Matrıikel wird, Wa dıe
GAeschichte der deutschen Rechtsstudenien betrift, noch dadurch
wesentlıch erhöht, dafls Sie für dıe Jahre 62—15 (die Ze1t
der Auflösung der deutschen Natıon In Bologna) und 1603 bıs
1609 dıe eiINZIFE Quelle IST, die uUunNns überhaupt 7R (+e)0t8 steht
Sıe 2e12%, dals NCN nach dem ZUg der „Natıon “ nach
Padua der Zuzug AUSs Deutschland zeitweilig vollständıe stockte,
doch q81% dem Anfang der siebziger Jahre s1ıch wıeder vereinzelte
deutsche Scholaren In der” altberühmten Universitätsstadt e1N-
fanden , namentlich 15 katholischen Landesteıen , e1n Umstand,
der wohl ZuU der bald darauf erfolgten Aussöhnung der „ Nation“
m1 den geistlıchen und städtıschen Oberbehörden mitgewirkt
en Mas. Vor allem DEr uUuNsSsSe{rie6 Matrıkel die E

deutschen Klementfes der altengeheuere Bedeutung es
Bologneser Juristenschule zennen. Nach füchtiger , doch 1mM
Zanzeh zuverlässıger Zählung habe ı1ch TÜr die Jahre VvVoxn 1553
hıs 1609 für die Universıitas Cıtramontanorum nıcht mehr a IS
8192 Einzeichnungen gefunden; rechnet Nal hıerzu dıe 4.25
Kınträge der Universıtas Ultramontanorum ne die deutschen),
So erhalten WITr eıinen Gesamtbestand Von 3037 Scholaren auf
56 ahre , oder VoNn 57 Kınträgen 1im Durchschnitt jährlıch.
Diesen stehen für dıe Zeıit VOLD 3—1602, 2180 für 1Ur

ahre, nıcht weniger 9a18 2895 Kınträge der deutfschen Nationsmatrıkel
(v ILuschin Che Bd CXXVII 11892| 19) LAr Kınträge
der vorliegenden allgemeinen Matrikel (nach Abzug VONn sechs
Namen für dıe Jahre 1602—1609) 30292 deutsche Scholaren
gegenüber, Was einem Durchschnitt VON jährlich 61 Einschrel-
bungen entspricht. ID ist allerdıngs dabel in Betracht ziıehen,
dafls die deutsche Nationsmatrıkel aıch die amen vieler durch-
reisenden Studenten enthält, A1e nach kurzem Aufenthalt ın
Bologna nach e1INer andern Universitätsstadt welterzogen Y auch

Von 113 Personen beispielswe1se, die sıch im Jahre 1590 in die
Nationsmatrikel Z Bologna eingezeichnet aben, sind mindestens 4.3,
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darf Nnıcht übersehen werden, dafls die Nationsmatrıkel der Ju-
rısten, nach NS Luschins bestimmter Krklärung sg1T 1573 auch
den Artısten zugänglıch War.

In UNSSLIer Matrıkelabschrift werden nachstehende e  ©
Rechtshörer YENaNNt:

fol 134 Alamanı
53 Dez (Aulielmus St0e6Kk Clivensis d10€ Tl
1554 Julı 0annes Borronius Tridentinus

kt. Patrus Damantıus Bruxelensis
29 Nicolaus Damantıius Bruxelensıis.1555 Aprıl ult Hıeronymus Fröschel Allemanus

Okt. Dıitterus de ede dioe "PTäaL inf.
1556 Sept u1t Conradus Schoeler d1ı0e. CollonienvA CN CO A 16 ©O D ©O 15 Nor 253 Johachimus Nuzel Nurmibergens1s di0oe.

Bambergens1s habens cCicatrıcem iın Manı

dextera aubh die1to auriecuları.
1561 Aprıl 30 Franciscus Caldonatus Tridentinus.

Maı Chrıstophorus Allıprandus.1562 prı Hieronymus Dillatus Trıdentinus.
$} Christophorus yber ar0O Pucham erm.

180 mehr als eiInN volles Drittel, AUS der Reihe der Frequentanten dieser
Uniıyersität Z streichen, weil WIr ıhre Namen schon innerhalb der äCch-
sten sechs oOchen ın en Matrıkeln ON Padua oder Siena inden
(V Luschın OS GXXVIL @  y s 25} Kür A1e in der
folgenden 1SiEe yenNannten KRheinländer standen mir die Nachwelse für
Padunsa zugebote.

1) Luschın O., E Von 1593 aD hatten dagegen
die Artısten ihre elgene Matrıkel Luschın A, o O:, CXVIH
[1889].

2) Der letzte YTridentiner der AtCta - (cf. Acta Nation1is (1ermanıcae
Universıitatis Bononiensis ed. Friedländer ei Aro. Malagola [ Berol.
9 p 329, 29) tAaAmmtı UuS mM Jahre 1544 Kıs scheimmt, dafls s1e
dann 1Ne e1t lang niıcht mehr ın die Privatmatrikel der deutschen
Natiıon aufgenommen wurden, da S1€E ın vorliegender 1ste zahlreich
sich finden; 1595 erscheinen einıge Tridentiner ın der deutschen Natıon
SUQal ın leitender Stellung. Liuschin hat die Unterthanen des Kürst:
bıschofs von rıent ‚, meist ““ 1n geINeE Lauste der deutschen Rechtshörer
aufgenommen : 11892]1; 16£.

Bruxellenses werden SONstT In UuNSeTer Matrikel Au den „ F lan-
drenses (6 gerechnet.

Gr Act. 339, 1553 ‚Hieronymus Hroschel AugustensI1s’. Vom
Jahre 1573 a mögen och mehr amen des ler gegebenen Verzeich-
n1ıSsSses 1n der Nationsmatııkel wiederkehren. Ich konnte das Nähere
leider nicht feststellen , da die Nationsmatrıkel (Arch Malvezzi) ur

Zeıt melner Anwesenheit ın Bologna nach Graz abgegeben WAar.
G cta d00, 1556 ‚ Nobilıs dominus Conradus Schöler

Montensis lıbras uas“®.
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15 1562 prı . Georg1us Stacchelıus.
16 ‚JJohannes ONer
V 37 Danyel L0OYSans.1566 Aug 2 Matheus de Honoratıs Tridentinus.

24 Joannes Tattenpecktz Hauspack erm.Sepnt
‚JJoannes W olfgangus Preysing erm

E 1567 Febr. D Ludorvicus Hejenhoven d106. Tral.
1568 prı Julius Betta Tirrolensis.

39 Barthol. Bertholdus Tridentinus.
30 Antonius Ghallassıas Tridentinus.

25 1569 27  April 3 Faustinus Bortellus Tridentinus.
Andreas Alessandrınus Tridentinus.26 DezAa 1570 Maı 26 ÖOtto KEysenreıich aVvarus.

99 NOr 14 Martinus Schaumberg Ludovıcı il
29 29 27 Wolfigangus Christophorus Schaumberg”

LudorYyıicı il
Federicus b Eyb.

31 (G(aspar Statemiller.1571 April Honofrius Paterhauser patrıcıus Monacensıs.
39 Uldarıcus Riethaim (+erm.

23 Chrıstophorus Klockler (+erm.
35 Christianus Borchtoldus erm.,.

39 Okt, 29 ‚.Joannes GeEOrgIUS Stingelhaımer Gal: 0,

Ratıspon.
Sig1smondus Sandızell all. e, Frisingensıs.

38 1572 2  Jul; Henricus Vlatten Juhacen. d10e6. Ooöl=
lonıen.

Bartholomaeus Panovinius Sumo Clivensıs.
40 1573 April 29 Vallıs T'hehea, (!) comiıttatu yrolens
41 77 27 Honophrıus Perbingerus Bayvyarus alterius

dnı HonophrI1] filius Monacensıs.
42 Urbanus Reninstelt Aeninpontanus 1yro-

lensıs d106. dnı 0me fil
393 22 A Joannes eOTZ1US Slinglarmer auarTus dn?

Bernardı flıus
7 Federıiıcus Staphilıus Aurialensis (!) di06.

alterıus dnı Federicı fil1ıus
45 39 GeEorg1US “echsner Erbiıpontanus (!) dioee.

quon Nnl Jacob1
397 297 ohannes Velen Westphalus celer1ıcus

Monasteriens1ıs dnı Hermannı fil
Maı Adrıanus elen W estphalus dnı Her-

mannı fl

155 S Padua ‚Johannes Lonner 1un. de Sigen”.
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dnı Her-48 1573 Maı Alexander elen Westphalus
mannı

Bernardus W esterho estpha. Her-
mannnı

39 Antonius Westerholt estpha Her-
mannı

51 39 Lubertus ayer Westphalus alterius Luberti
52 Dez. Antonıius Alıprandınıus Trıdentinus.
531574 prı Robertus Bodeschwingh W estphalus.

397 Chrıstophorus Viepeckıus Bavarus
55 39 Christophorus Kleckler Suevus (ef. Nr 34)
56 99 37 Sıxtus Hoggenstaler emanus
57 Hartmannus Crombergh emanus.39

58 39 Maı ertus Gumppenberg avar. baro 1n
Pöttimos.

59 29 Federıcus Staphilus Bavarus (ef: NrT. 44)
39 Johannes Riccardus Maguntinensı1s,

61 97 JJohannes Suiccardus Maguntın. (derselbe
WLLE 60)

Junı Jheronımus Manincordis TIrıdentinus dnı62
Christophor1

63 39 27 Antonıus de ertis Tridentinus dnı
Gervasıl

39 39 Federieus Kreckwiıtz Sıles1ius.
65 Jonas Schindell Sıles1us.
66 1829 Yıtus Ulricus aD Kca. Franchus orieptal;

Hermanus de las Tongrensıs.
393 25 Hieronymus Sneinfurtero Pabeperg1iens1s.

37 25 Joannes Schernnickh Alemanus.
9 Aug Wolphgangus Castner Tirrolensis erm.

(1 Okt Krnester (!) Mengersdorf rm
Nor Christophor Murhamer erm
ebrT.73ID 7D: Danıel Gabrieclus (Fabricius?) de Gorıitia dnı

Georg1. nl
39 prı Joannes T heobaldus Gemmingen Suerus

75 26 Joannes Lıber Suevus.I7 39

16 o0annes Crimel Alemanus.
cr 1576 22  Mai KErnestus AaTO c Molart ın Keinegg
78 37 Georg1us Lener Alemanus.”

W 39 Heinderıicus TOS Ulenbroch.
39 Okt, Chrıstophor. Rumeler Alemanus.

}} 15792 NOv. T: Perugla: ‚Christophorus Viepeck Landeshuetanus
Bavarus’ (vgl Stölzel, Entwickelung gel Rıchtertuumus H: 10,
N!

1573 Febr Padua.,
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81 1576 Okt. Leo Hunger Ingolstadıanus.
1577 prı Petrus Molart ıIn Keinegg und

Drossendorft.
1547 Maı Henricus Horvelıus emanus

Aarcus Schulthalss Constantiensis
39 (Cuno aro 1n Winnenburg Alemannus

86 29 11 Georg pe Alemanus.
Nor J0odocus Appoceller Hambruckeretensı1s.

88 1578 prı Jonathan Gutsloft Pomer.
37 Henricus Lubotzk1] BOTrUSSUS.

0annes Kısengrein aVvarus.
,7 D3 OC S Bonayentura Gallus *

66l. cCathedr. Vratislaviıen. e1, colleg1ate
Glegovıe Mal0r.

39 39 ertus Jagnus Maßltıtz
‚ Maı Darvıd Grahame de Frutrid SCcotus.|E
I7 39 Bernhardinus Ludovicus 'T"owar

In (utesfelt.
95 Simon Cleverus Dantiseanus.

Z99 Vladislaus Helt Kemento
Meseriıtz.

79 Valentinus Winshemius Thuringus.
Dez Sebaldus eliser Norimbergensı1s.

297 57 Wolfigangus Harstorfier Norimbergensıs.
100 37 Carolus in Curia OT1GCUS.
101 37 Joannes Erycıus Bıpontanus.
102 1579 Maı Faustus Theodoricus Rechbergh Ky-

tetten
103 1580 Dez Gallus Müller Morspurgensis Suevus.
104 23 Antonius Ceschlius Tridentinus.
105 1581 Okt; Cyprıanus Strölin Schönewensıs.
106 1583 Sepnt Joannes Letmate Westphalus.
107 Bernardus de Chich Hrancus.1584 prı
10  00 1585 Junı Andreas Helmut Herbipolen, Alemannus.
109 Henriecus Kobolt Ulmensıs.
110 1586 2  April Bernardus eiınger Augustanus.
PE Joannes (4+ursostomus Leopoldus Brixin.
112 1587 Febr. Baltassar Stainhauser Hranchus.

1579 ebr Perugl1a Henricus Hovelius Airiensıs (Stöl’zel
Yır Nr. 39)

2} 1578 Maı L1 Padua
3) 1578 Norv. Padua ‚Cono Baro in Wiınnenburgh ei Beyhelstein‘.

Act. 329, 1544
1579 ebr. 1n Perugla (Stölzel A Nr. 38)
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Holzschuer 1em113 1587 Febr. Vittus Philıppus

Franchus.
1344 prı Matheus de Cerris Trıdentinus.
115 1588 39 Rd TNOIduS Wachtendoneck Ale-

Mahnus Clevensıs CAIl. ecath Leodien.
116 1589 Jan Joannes Egolphus ILaichtenau Alem

ng Olst.
117 Maı Carolus Anreıtter Aleman Tirol dioe

TIX.
1158 Laurentius Nigrinus Moravus d106. Olumie
119 39 Novr ‚Joannes Luzenberger Ginzburgens1is Alem
120 Chrıstophorus Rechlinger Augustan. Alem.*
K3 1594 Okt Franecischus Letmate W estphalus MoO-

naster.
ED, 1600 NOr Rd o0annes Jacobus Brauch Gamund

CAN, , Maurıtı) Augusta 1Ndel1le
123 1603 Maı RS Ludovicus Coredo Trıdent.
124 397 Horatıus Broechelm Tridentinus.
125 39 Okt; Franciscus Ferrarıus Rovereto T'riden-

tinus.
126 Julius de Alexandrıs rıd de Rısa.
194 604 NOr ‚.Joannes Paulus Vertematus de Franchis

erm
128 1609 Sept Ludouicus Amkijn Lucernensıs.

Nter den Pruteni et Livon iinden sıch olgende uts ceh ©  Q

amen :
129 1560 ez Nicolaus Nostiz
130 1561 März Melchior Vineck TuteNusS
131 Jacobus Rechlinger
132 1568 Valentinus Lessius Grudentinus Boruss.27  April

Pruten
133 1569 TAaSmMUS de Gaelın Prutenus
134 1575 Dez 19 ertus er Knshalm Prutenus

Unter den Ungarn
135 1575 Maı 31 Valentinus Weıs Albus VYngarus

1587 Nor a 1n Padua.
1609 NOrv. HE 1n Perugla: ‚Johannes GEOrg1IUSs Luzenberger (Günz-

burgensis ” (Stölzel Nr 145)
Act. 338, 1560 ‚ Nicolaus Nostitz Lusatlus; 1561 DIO-

Curator Natıon. German.‘
1559 ‚Jacobus Rechlinger Augustanus‘.Act. d9V,
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136 1578 Dez Stephanus Kholnerus Melıcensis Anustr.
Vngar.

137 1591 PprL Adam aD nckerreitth Sabarıensıs.
138 1592 29 ndr. Crallhius 2Adtmans Torphensıs

Carniol.
139 1601 März 28
140

J0a Teube Ungarus
Dez Casparus Partinger Posoniens ngar.

141 Chrıstophor Pirchaimer Pırchenau
Ungarus.

ur &eschichte des S0oCINlANISMUS.
Von

Lic Dr Otto Glemen in Zwickau.

Zur Abwehr sCcSCH fortwährende Angrıffe und Bedrängungen
übergaben dıe preufsischen S0ocın1aner 1666 dem grolsen Kur-
ürsten ıne VORN Samuel Przypkowski verfafste pologie und „NicCht
lange danach e1Nn kurzes Glaubensbekenntnis, fast, Aur AaUuSs Schrift-
stellen zusammengesetzt und daher f{ür die Darstellung des S0OCI-
nlanischen Lehrbegriffs VON wenıg Bedeutung. Ks ist asselbe
Glaubensbekenntnis, welches 1716 VONn Samuel TE 1Ns Deutsche
übersetzt ward, und zugleich das Hauptbekenntnis der sı1ehben-
bürgıischen Unıtarıer. Abfassungszeit und Verfasser sind
bekannt“. (Otto Fock, Der S0OCIN1aNISMUS, Abteillung, Kıel
1847, 2929) Dieses Glaubensbekenntnis, betitelt Confess10
iidei exulum Chrıstı, qu1 a e1Ius sanctissımo nomiıine Christianı
tantum appelları amant, ılsdem, dum haereseos Inculpabantur,Serenissimo Potentissimo Klectorı Brandenburgico dedicata, ist
abgedruckt iın 1° ra 61 O lıs Historia S0CIN12AN1S-
m1 Prussici axımam partem documentis MSStIS, Regismonti
17/54, 1176 0ock gy1ebt dıeser Confess10 (‚qua VO-
nientiam placıtorum SUOrTum GCuUum scrıptura at ;ymbolo aposto-11co NOn SINe mıranda iIraude monstrare nıtebantur ‘) dıe Bemer-
kung: Quo VeTrO pPraecIse ANDO e a4uctore cCONTfessS10 haec S11 OX-
arata, Certo Statul NequU1%.
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Vor kurzem gelangte Hun ıne Quarthandschrıft ın meiınen
Besi1tz, dıe dıe econfess10 iideı exulum Christi 1n 7WEe1 Abschrıften
ıund darauf unter der Überschrift, in der S16 das Bekenntnis der

siebenbürgıschen Unitarıer gyeworden ISE, nebst einem fortlaufen-
den ausführlıchen Kommentar enthält. Ich teıle vorläufig dıese
Überschrift und ein1ges AUS der Einleitung mı%, Was mır wichtig
scheınt für dıe (GAeschichte des Unitarısmus und insbesondere
diıeses Gaubensbekenntnisses der Verfasser ist hıernaclı ene-
diectus Wissowatıius | Wiszowaty |, Vater des bekannten Andreas
SOWIE für dıe Stellung', welche dıe Unitarıer der Grofskırche
gegenüber einnehmen wollten

Confess10 e1 Christianae secundum Unitarıos
ıinter qQuatuor 1n Transylvanıa Religiones receptas
numerata, Fundamentalıbus patrıae istıus egıbus,
diplomatıbus varıısque rescript1s cCaesarels, verbıs

reg11s, capitulatıonıbus prıncıpum approbata.
e

Haec confess10, CuhM exules Polonı Unitarii in ditionıbus TAN-

denburgic1is quibusdam inquiletarentur, DeI Benedietum 1SS0-
watıum, verbı diyvını mınıstrum ıIn Cosmovı1a Borussl1ae, patrem
reverendı elarıssımı Andreae Wissovatıl, iıbıdem verbi divinı
ministrı ecclesi2e@e Polonicae Claudiopolı collectae, edıta fuerat, et

Claudiopolı prelo asubmissa S1D tıtulo: Confess10 fide1 Kxulum
Christı, Qqul .9 1US sanctissımo nomiıine Christlanı antum appel-
ları amant, ah ıısdem , dum haereseos inculpabantur, SserenN1SSs1mMoO
Klectorı Brandenburg1co , dedicata. At 300008 1719 (1
tulus e1dem confess10nN1 1n Transylvanla praepositus DL FKel ON-
dam Samuelem Bıro, augustissımı imperatorıs Carolı VL N prın-
C1PIS ın Transylvanıa haereditaril ceonsılıarıum 1n gyubern10 Tan-

sylvanıco intımum ctualem , aLque eidem sacratıssımae Cae-
Sare2e Reg]aeque Maljestati ubliıco nomıne humillıme porrecta,
Confess10o. Confess10 est aperta at sincera nostrae de DDeo

Qg1USqUE cultu sententiae a 1USs gl0or1am GCOTalll hominıbus vel
SCY1PÜS aut a‚llis actıbus ACTa declaratıo. Quales confess]10nes
conscrıbere, CUHL alıqua rel1g210 calumnnus, SUSPICIONLÖUS YTaVabur,
ut tum alien1ıs ah © tum rudıbus 1n genNulInNe constet, utile est,
0do eaedem ne PrO regula eredendorum habeantur, sed antum

Pro declaratıonıbus sententiae eOTUM, Qqu1 eE0OS CONSCT1PSETUNG, q
secundum G4S decıdantur controverslae, qed 1pSsae eti1am controver-
S10NeS ad verbum diyrınum examınentur. Confer Episcopıum In

praefatione ad confessionem Remonstrantıium. Fıdel varıae
sunt appellationes Sacrae. Hic sign1ficat irmum mentis eN-

SsSu  S eTrSa © Qqua® nobis Deo revelata sunt. Fıdes VvVer©%— Chrı-
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st1iana LaNnquam excellentissıma fidej eum SPECIES est 1le
lıdus ASSEHSU:  Q quateNus De0 DOL evangelium [ın ] Christo LEeVO=-
lantı eredimus. Unde Orıtur H1due1ı2 vel Del prom1SS10N10US TevVe6e-
latıs vel tantum e1Us sapıentlae, bonıtatl, rationabilıter superaedi-
ficata Fıdel Christianae Gst eredere esum SSe Chr1--
StumM SsScu generI1s humanı servatorem (vel QU26 Dr evangelıum
revelata SUNt ecredere vora eSSE). Haec rat fideı ormula emMp0-
rıbus apostolorum baptızandıs Lanquam NeceS8E2712 ad Ssalutem
requisita (act S, 37) Utinam hu16e anostolicae sımplicıtatı poster1-
OT1DuUs seculıs ACQqUILEVISSENT Christianı! Haec formula 81 eti1am
breve Compendium Symbolı, quod eommunıter aposStolıcum VOCAatUr.
Sed Sequ1or1bus SECUlIS nOoYvı idel artıculı VAarlıs Seripfturae Saı1CcCrae
INCOSNIUS phrasıbus CONCEPTL coeperunt disseminar7ı. Numquod-
qQuo ferme econcılı1um HO Y AI deı formulam DUOlicavit, dissentientes.
commMuUnNı10NeE cehrıstiana indiıgnos 1udieavıt. Inde orta Schismata,
varla anathemata e persecut10Nes, QU26 pPraecaverı potulssent, 31
posterı PauUGIS USquUe perspiculs artıculis, Qquıbus Christianum
Judagıs allısque falsıs relıg10on1ıbus dıserıminantur, contenti {u1ssent;
necessarıa nım a salutem SOM DOT eadem SUD evangelıo

tempOrIS augentur. Et OCUuh Deus nullı hominum
mortalıum in econsclentiam a IGET1IUS domıiınatum cONCESSETIT, Neutra
partıum sSuahl sententı:am alterı ut nacessarl1am pOoterıt obtradere;
ut nNnım quisque SUuuMm SeKHSuhl iberum S1b1: Cup1t, ita alterı QUO-
QU6 egeandem, QUam s1ıbı vindicavıt, lıbertatem concedere debet.
Sl QU1S errat, Deo enetiur ratiıonem reddere SUul errorIs, 1 nonNn

errat, 1d Deo, HON aD homınıbus iudiecarı et probarı.
Secundum Unıtarıos; 1d est prou Unitarii conütentur.
Hınc dantur Christianı praeter Unitarı10s, 2) Unitarii QUOQ UG
PTO Christianis abendi; eredunt enım et h1ı et, ıllı voerxä 0SSO,
quU2e Deus DOT Christum Dominum revelarvıt, yvoluntque SEeCcCUNdUuUmM
egandem revelatıonem Vıvere, e1 alutem HOL Christum domınum
eXspeCctare. Licet In quıbusdam fidei artıculıs et Scrıipturae —
CIge verbiıs interpretandıs dissentlant, HON amen oD ıd Christia-

[communione| et nomıne h1 vel Il excludendı:. Inter J
daeos QUOQUO ires erant SeCTaE , dogmatıbus , rıtıbus et morıbus
dissentientes, Pharısael, Jadducaeı et Essen1; HON amen execlusı
fuerunt eComMmMUNI1ONG rel1g10N18 mo0salcae. Coeperunt VerOÖ

SC1L Unitarı1 ] Albae Juhae (tunc Carolinae) iın Transylvanıa-
appellationem Unitariorum aSSsumMer6, d diıfferentiam COTUH, quibus
trinitatiıs placet. Uniıtaru enım Scriptiurae, ymbolı
apostolicı, primaevaeque accles1a4@g vestigils insistentes noluerunt
vel 0 alıquo homine denomıinarı vel In Deo divisıonem ua46IOLE,
sed Un uL (ut essent1a, ıta persona) eum SUMMUN, ecreatorem coelı
et terrae, Qquı est pater, unıcum (tam DE  9 Q uam natura) Do-

Undemınum Jesum T1ISIUM In unNnO spırıtu SaNCLO profitern.
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etiam voluerunt in Polon12 christlanı, secundum 1PSOS chrıistianın.
a distinetionem a,.H alls christianıs , Qu1 baptısmo Chreselanıin
diecuntur, appellare. Hodie ıIn diversis 10618 dıyrersas habent de-
nominatıiones. Dieuntur et1am in Belg10 collegıantes ob
ınıtatem spiritualıs u intendunt UN1ONIS; appellatı sunt
baptısmo 3 quod multı e0TUL Sacrrl baptısmatıs
rıtu HO infantes, sed adultos iide1l CAaPDacis voluerunt initiarl,
COSUUO NOl aspergendo, perfundendo, q8d secundum diyınum 11a -

datum primitıyvaeque egeclesi2e praxım a sepulturae ;ypum
Nuncupatı SUNT eti1am Pingovin1anı,primendum mergendo.

q k nı praeclIpuls eommoration1s SuU 4O 10C1s S  S

tenjanı Paulo Sam0osateno, ePISCOPO C17c2a hristı 260
Antıocheno, Photinıanı Photino ePISCOPO 6C176C2 KnNnu Christi
350 Sirmiens1, Soecinlilanı Laelıio et Fausto (exX Princ1pIs
talıicı amılız Or1undo) S0oC1In1s, quon1am ı.dem ın defendendo
unıtatis In divinıtate dogmate inter 2,1108 multum 0ODEerae praesti-
terunt. AÄArıanorum qQUOQU®O titulo traducuntur , forte ut VO=-

terıbus Arıanorum uleiscendis IN1IUTCHIS nat praetextus. Unitarıl
tamen NOn magıs possuntg dıe1 Arılanı , quod ın quibusdam COI -

venlant CUHL ArTI1O, Q Ua 9,111 Christianı, Qqul habeant alıquid
OMMUN®G CUu.  s e0odem ; q uın multı Sunt Christianı, GCU.  = Qquıbus 1n
eertis artieulis NOn conrvenıunt Unitarıul.

Mileelle.
ine eigentümlıche arallele den dreı auern

Luthers, die die Romanısten sıch yoz0geN haben,
sich bel Wicelıif de eccles12 (ed Loserth 3070 29£.) q‚ IS „trıplex
velum QquU 0 mentes 1delıum sunt cecate“ (Z 23)

„ Velum a4Uutem trımembre statuıt |cur1a| [1] iNnprımıs prın-
cıpı1um quod HON lıcet christiano dietum vel factum diıs-
Cerner®, CULL sınt dı subterranel quilbus donata est potestas
celayıum par GCUu  s Christo, Qquı possunNt scr1pturam SaCcTrahl statuere
corrıgere et mutare, e1 Ou  B solum CONViNcereNtUr scrıptura

81 factıs pProprus, patet quod NOn restat ın 0S mediıum
acecusandl. [2] ecunda Dars velı consequenter adıicıt, quod SU
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18 am q uam capıtı SaNCiE matrıs ecclesıe quomoOdocunqgue
yvixerınt est Cu1l110De christiano de necessıtate salutis 1 DOoI
CONSCYHUCHKS implere quıdqu1ld preceperınt, CULL nNnon STAl (ut 1N-
qulunt) quod e0TrTuUumM alıqguıs a1t dampnandus. 13 Tercıa DAars velı
dyabolı est ncta plenıtudo potestatıs qua : exterrent mundum CU.  z

preiensa Jegacıone e excommMuUnNnıCAtione IC quod, 81 quı1dquam
deereverıint In a lLera egecles1a facıendum, QO 1PSO pnortet ut Hat.“®

Breslau. arl Müller



udıen zZUu Gottschalks Leben und eNnre
Von

Lie Albert Freystedt'
ın Walschleben (Provinz Sachsen).

{I1. Die der ropaganda
Die amzer Keichssynode' OIn Jahre 8Q hatte den

Mönch Gottschalk;, der Von frühester Kindheıit: schon durch
eın Gelübde SE1INES Vaters, des sächsischen Graften: Berno)
dem Kloster: Fulda „dargebracht“ War, seinem ' Antrage gKe-
mäls-/’ von! seiner klösterlichen Verbindlichkeit losgesprochen ‘;
doch gelang dessen zeitheriıgem Abte, Rabanus Maurus;
durch eine Appellation den {römmelnden Kalser Liud-
WI& Hr diesen Kintscheid rückgängig machen!': ott-
schalk mulste Vvon das‘ Mönchsgewand nehmen Uun!
ın dıe Klostermauern 7zurückkehren. Das einzige,
asS Man iıhm verstattete, War, dafs en in ein anderes: Kloster
übergehen‘ durfte. Gottschalk wählte das ın der DIiöcese Von

So1i1ssons gelegene Kloster Orbais, verschärfte aber durch
seinen Fortgang VON Fulda seine Feindschaft mıt Raban
HUr och mehr D Der Jüngling WAar ber den Abt schon
erbittert, dafls GT der goldenen Freiheit wieder entsagen

1) oben S
2) Engelhardt, Handbuch d K Bauüll, 154 ; eberiéo Gels,

Merkwürdigkeiten aus en In Schriften‘ Hinkmars’ (Göttingen
>

Zeitschr. K 11l
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mulste und SeIN Leben hinter einsamen Klostermauern Ver-

Tauern sollte ; und fortan zonnte CS der Abt jenem nıcht
VErg€ESSCH , dafs Se1IN Kloster verlassen un: e1n anderes

seinem Aufenthalte vo.  CH hatte
ID War eın tragısches Geschick , das ber Gottschalk

waltete und das iıh einem Leben ZWains , dem er
innerlich weder Beruft och Neigung fühlte. Er War e1INn
echter Sprofs AUS sächsischem Adelsgeschlechte ; das Iut
der äter, d1e, 1Ur durchs Schwert ZWUNSCH, ihren stolzen
Nacken dem Kreuz gebeugt hatten, rollte auch In selnen.
Adern un hıels iıh: sıch aufbäumen den ıhm
gethanen wang un das iıhm verhalste Klosterleben ; e1n
ungestillter Freiheitsdrang, der von jeher seinem Volke eigen,
beseelte auch ıhn Heraus AUS den Mauern des Klosters
csehnt er sich iın dıe heimatlichen Gaue, ein Führer säch-
sischer Mannen werden ; hervorzuthun sich unter seıinen
V olksgenossen, das sind dıe Zaele se1ines Ehrgeizes, für die
das Kloster iıhm keine Befriedigung geben konnte. Eın
Mann, der (Geist und Wissen den bedeutendsten se1ner
eıt beizurechnen ist ware berufen SCWESCH, 11l rechten
Orte vielleicht Groflses leisten ; aber das Kloster Wr

nicht der geeignete Platz für einen Mann VON solchem Cha-
rakter.

Das eiNZIZE, worın Gottschalk zu Orbals bei seinem .
glücklichen Geschick Trost finden meınt, ist dıe Be-
schäftigung mıt den Wissenschatftten. Mıt dem SAaNZCH Un-
gyestum se1INES heitigen Temperamentes tUurzt sich se1ın
ruheloser (zeist auf dieselben un vertieft sıch in die schwie-
rıgsten Fragen theologischer Spekulation. Vornehmlich aber

es Augustin, der ih fesselte, und darf uns nicht
Wunder nehmen, dals gerade dieser besondere Anzıehungs-
kraft auf ihn augübte $ Die inneren Kämpfe, dıe Augustin

1) So Dümmler, Die handschriftl. Überlieferung der lat. ıch-
LuNgenN AUS der e1t der Karolinger. Neues Archiıv 1579 Band,

390 u  er, Joh. Skotus Krigena (1881), schildert Ott-
schalk, ‚„wenn uch als eine etwas eigenwillige und trotzige Natur,
doch als keinen gewöhnlichen, sondern als geistig bedeutsamen und
tiefrelig1ösen Menschen *.
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bestehen hatte, ehe T/ Erkenntnis der Wahrheit D:
langte Uun! die sich iın allen seıinen Schriften mehr oder
nıger abspiegeln, S1Ee hatte Ja auch Gottschalk ZU1IN eıl
durchkämpft und kämpfte S1e noch durch Und WeNnNn Au-
gustin durch seınen Lebensgang der AÄAnnahme eıiner
göttlichen Prädestination kam, konnte der Mönch Von
Orbais nıcht mıinder 1ın seinem Geschick eıne göttliche Vor-
herbestimmung erkennen meınen , dıe VORn Kwigkeit her
das Los der Menschen test geordne hat Er WAar dereinst
dem Kloster „dargebracht“; selne spätere Abneigung hiıer-

hefs alles aufbieten , WAaS Nur Vvon Menschen qauf-
geboten werden konnte, dıe Jästige Fessel CNn;
schien se1n Vorhaben glücken; nahte das Verhängnis
und stiels ıhn unerbittlich In dıe verhaflsten Mauern zurück.
Konnte das nıcht göttliıcher Plan, göttliche Bestimmung sein ?
eın (+eschick trıeb iıhn, weıter über diese Prädestinations-
lehre forschen In iıhr suchte I rost ber dıe -
befriedigten W ünsche SseINEes Herzens; darın fand den
Mut, eın Leben iragen, das wıder seinen Willen iın solche
Bahnen gelenkt; das Bewulstsein, eın Prädestinierter Gottes

seın, hliefls ıhn manches verschmerzen , WAaSs VOon selner
F'reiheit aufserhalb der Klostermauern erhofft hatte; un:
während C der VO Geschick hart Verfolgte , sich als
eınen Erwählten (Gottes wulste, konnte nıcht mancher selner
glücklicheren Gegner davon ausgeschlossen se1n ? War das
nıcht einN1ge Genugthuung ? Und mıt dieser Lehre
In die Öffentlichkeit trat und eınen Lehrstreit begann, WI1e
ıhn se1nNn Vorbild F’ulgentius durchgefochten , konnten seine
ehrgeizigen Pläne, denen INn9  — KErfüllung versagt hatte, damıit
nıcht doch och ‚Uum 'Teil In Krfüllung gehen ?

1) Nicht mangelhafte Vorbildung läfst Gottschalk Augustins Lehre
falsch verstehen , WI1e Börrasch, Der Mönch Gottschalk V, Orbails,
seın Lieben und seine Lehre (T’horn U, 14 meınt, sondern
Se1IN Geschick drängt ihn dieser Lehre Wenn Borrasch ebenda

11 meint, R1 ergeben In se1n Geschick wıdmete sıch ott-
schalk, zurückgezogen bıs auf einen geringen Verkehr mit selinen VEer-
trautfesten Freunden, eifrig dem 2
Ansıcht nıicht teilen. 9dium der Väter “, kann iıch diese

j} *
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Al 1es machte ıln eınem begeısterten Anhänger der
Und wenNnnNn diese Liehreaugustinıschen Prädestmationslehre.

immer, oft Ss1ıe gepredigt Ward, den Fanatismus der Men-
schen wachgerufen, besafs auch Gottschalk für S1E Freudig-
keıt SCHUS, nötigenfalls ZU Märtyrer für dieselbe er-

den; Hs sollte. ıhm Gelegenheit hierzu geboten werden, un
sein., festes. Vertrauen, e1Nn VON ott Erwählter sein, hat
eine mehr. denn 20.]ährıge Kerkerhaft einem einfachen
Wiaderruf VOTSEZOSCH.

Wır werden annehmen müssen, dafßls: Gottschalk schon
frühe mıt seıihem Lehrbegriuft: VOoONL eıner gyöttlichen Vorher-
bestimmung: fertig FCW CSCH , sel: Dafür zeugt einmal, dafls
CL och mıt Bischof Jönas von Orleans, der schon 843
starb., darüber. brieflichen Meinungsaustausch wechselte 1,
sodann berührt e1IN:; Gedicht Gottschalks den Mönch
Ratramn: ; von Corbie :, dası zu..Beginn:« des drıtten Jahrzehnts
1 9.. Jahrhundert, _ın die.. Zeıt nıcht Jange ach Gottsehalks
Übersiedlung: nach: Orbais seifzen ist:), diese Lehre be-
reıts,.

(5ottschalk: verstand CS durch e]ıne bedeutende Redner-
xabe, der e1n.; zutes Gedächtnis: zur Seıte stand, einen nıcht
geringen. Anhang: untfer der lernbegierigen Jugend g-
winnen, die. bewundernd i1hım . aufschaute och scheint:
Cfrüh schon.. Gottschalk: nıcht: an Gegensätzlichkeit gefehlt

1) ED Gothescalcı ad Katramnum bei. Cellot, 1st. Gothescalecı
Praedestinatianı (Parıs D« 418 Gambs, Vie et doctrine de
(+odescale. (Straflsbourg läfst irrigerwelse Gottschalk auf
geiner KReise nach- Deutschland 845 den Bischof Jonas In Deutschland
4ufsuchen.

Kp (xothescalei ad Ratramnum bei Cellot &e A o 415
‘DIS 418

Gründe für. dieao Annahme werde Ich anderem rte geben,.
Hıncmarı ed.: Sırmond (Parıs üOp 1L, 264 non: solum:

scripturas a.d SUUM SEHNSUN violenter infiexas, sed et.catholiıcorum dieta
detruncata per oLum diem sine. respiratione ‚alıqua ‚memoriter. decantare ;
unde NOn solum. .ıdiotas ın admırationem . sul abducere, verum. et SC1010S
et 1INncCautos in sententiam. olıtus HAtı traducere. Flo »doard, ist. ‚em. ecel 14, 501
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haben un dıes hauptsächlich mit Mas ıX veranla[(st
haben, auf einıge Zeeit seIn Kloster verlassen und seine
erste Pilgerfahrt ach Itahen unternehmen. Es ist ‚dies
diıe Helse, aut der Gottschalk miıt dem Bischof Noting, ‚der-
malen designiert für den bischöflichen Stuhl VON Verona,
späfter geweiht für Brescıa, zusammentrafi, qaut dessen Ver-
anlassung alsdann Raban däs erstie Aktenstück in dem Prä
destinationsstreıit gegen Gottschalk mıt seinem Brief No-
ting veröffentlichte.

Lange Zeıt hat eine unrichtige Anschauung bestanden
über den Zeitpunkt dıeser ersten Reise (+ottschalks un
SEINES Zusammentreffens mıt Bischof Noting auf derselben;
tast allgemeın wurde S1e Sspät yesetzt und nıt Gottschalks
ekannten zweıten Keıse vereinıgt ; oder IDa  - schon eine
erstmalıge Reise Gottschalks annahm, oder auch ELE die
Möglichkeit einer solchen zugab, sSeizte INAan doch wıeder
ırrıgerwelse Gottschalks Yuüusammentreffen mıt Noting auf diese
zweıte Keı1se, während s schon auf der ersten statt{and

Eıne Reıise Gottschalks ach Italien, nd ZW ar VO

Jahre S47 oder 548, un die Begegnung mıt Noting In
einem vVvon diesen Jahren nehmen och 1735 d efs (Merk-
würdigkeiten AUS dem Leben un: den Schriften Hınkmars
1806|], 17); Kunstmann (Rab. Maurus, 120 un Tüb
theol Quartalschrift 18306, Heit, 436), un: nach diıesem
Gfrörer (Gesch. Karol L, 2UZS ILL, 2, 831/2); Kngel-
hardt (Handbuch IL, 154): (4ambs (Vıe de doetrine
de Godesecale. \ Strafsbourg 18370; 4.); Hefele. (Conciliengesch.
1860], J 126); Hagenbach (KG 1L, Aufl., 1575
Neander (Christl. K I  9 419) un Wiıggers 1n Niedners
Zeitschrift für hıst 'Theol 18039 41(5

Die französischen Benediktiner (Hıst. ht de Ia Hrance
N 30.5) un Schröckh (Christl XAXILV, 11) lassen die
Möglichkeit eıner zweımalıgen Reise Gottschalks, beıde aber

1Ns Jahr S48
sefzen das Zusammentreffen mıt Noting auf die zweıte. Beise

Ep. (zothesec. a KHatramnum. C ei)]o0t &. d AL Institu?r
hactenus inde o]lere denuo offendam, S1 T1uola forte refundam.
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Borrasch (Der Mönch Gottschalk, Leben Ü, Lehre

| ’horn 1869|, 15 19) nımmt e]INEe doppelte Reıise
Gottschalks A dıe erstie VO Jahre 544, die zweite On
Jahre 846 und verlegt das Zusammentreffen miıt Noting Ins
Jahr 548; ähnlich (+audard (Gottschalk moılne d’Orbais OWL
le COMMenNcCement. de 1a controverse S |11” la predestination

s1iecle St. Quentin D der für die Reise ott-
schalks das Jahr annımmt und für das Zusammen-
treffen mıt Noting 847/8 Geschichtlich falsch . ist die An=-
gabe VOoON Huber (Joh Skotus Krigena |München 1861],

56/7) „Davon (von (Üottschalks Umtrieben) erfuhr auch
der neuerwählte Bischof Noting VO Verona, der , qals ın
Staatsgeschäften Ludwig Wr reiste und autf dieser
Reise auch Maınz berührte , dem mıttlerweile
Erzbischof daselbst (847 erhobenen Rabanus aUurus
davon Kunde brachte.“ Kıchtig oder annähernd richtig
bestimmen dıese Reise 1Ur Dümmler (Gesch. ostfränk.
Reıichs, Aull., 1, 382), V, Noorden (Hınkmar, Erzbischof
Ol Rheims |Bonn 1863], 57 Anm L: 59), Schrörs
(Hinkmar, KErzbischof VOL Rheims Freiburg {# :E
und vielleicht och Ebert (Berichte der KöÖönı1gl. Sächs. (+esell-
schaft der W issensch., phil.-hist. KI 15(8, Abtl.,

Es g1ebt verschiedene geschichtliche Anhaltepunkte, die
ZUr Zeitbestimmung dieser Reise dıenen xönnen. Ausgehend
von dem ın Rabans Brief Bischof Noting erwähnten Zall>
sammentreften beider 1m Lahngau hat siıch Dümmler das
Verdienst erworben, den Nachweis erbringen, dals diese
Zusammenkunft och unter Kaiser Ludwig Fr 1m Jahre
840, bıs ZU April, welchem Tag der Kaiser auf
seınem Zuge seınen aufständischen Sohn Ludwig d. D
durch den Lahngau marschierend ın Hersfeld eintraf, statf-
gefunden haben mulfs Danach würde Gottschalks erste
Reise VOTLT das Jahr 8 4.()} setzen SeIN.

1) Sırmondl üOp Va  s M, 999 Nuper, quando ad seren1ssimum Im-
peratorem Ludowicum in transıtu expedition1s OSTLUNS In pago Logano
(Notingus) venisti, ibıdem (Kabano) locutus.

Dümmler, Gesch. . ost£fr Kelchs, Z udl. (1887/8), I, 136
Anm 3532 ehbd Anm
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der INa geht VON eiınem uns noch erhaltenen Gedichte
W alahfrıd Strabos A US heses SETzT. nämlich VOTAUS, dals
Gottschalk VO  } se1ıner ersten Re1ise wieder wohlbehalten 1n
se1n Kloster zurückgekehrt ist nd S 111 dem Heım-
izehrenden als Begrülsung vonseıten des Freundes dienen.
Nun ist der Nachweis erbracht, dals W alahfrıd dıes (+edicht
keinestfalls später als 838 geschrieben haben wird, eıner
Zeıt, da och 111 kaiserliehen ofe lebte, W 4A5 bis S38
der Fall mithin würden WIr hierdurch Gottschalks erste
Reise q s ın den Jahren 837/8 erfolgt annähernd richtig be-
stimmen können. Ich sefze das Gedicht W alahfrıds kurz
VOL seınen ortgang VOL Hote un: lasse demgemäls ott-
schalks Reise SAaNZ In der etzten Zeeit UV'! erfolgen , da
W alahfrıid noch ofe weilte, weiıl AUS Walahfrids W orten
eın gyeW1sser Überdrufs dem Aufenthalte be] ofe zutage
trıtt, den bald darauf aufgegeben haben wird.

afls Gottschalk seine Reıse agıtatorischen Zwecken
benutzte, dürfen WITr nıcht bezweifeln, un Zeugn1s davon
g1ebt un  N auch Rabans Brief Noting, Gottschalk durch-
0S talien und verkündete überall selne Liehre [0381 der
göttlichen Vorherbestimmung mıiıt glühender Begelisterung.
Vr fand dafür eınen emfänglichen Boden Die Zeıten wWwWaren

günstig solcher Predigt: dıe fortwährenden Kriege zwischen
dem schwachen < alser un: seınen aufrührerischen Söhnen
warten auch nach talien ihre Schatten ; dazu verheerten die
Sarazenen fortwährend das Land, das unfer ıhren Einfällen
mehr un mehr verarmte. Eıs gyab keine Sicherheit mehr
tür Gut und Leben Und hatte diese Liehre nıcht eiwas

ibl Patr 11A4X. X  9 C  C] Migne, Patrol. CU1TISUS 114,

2) Ibid Tandem QUaETE SUO 10c0 reductum.
er Berichte Königl. Säachs Gesellschaft Wissensch.,

phıl. - hist. KL 1578, E Abtl., 106 Ekibert etiz hler Walahfrids
Aufenthalt ofe In die Zeeit 829 bıs 535, mıt guten Gründen ; 112

obıgem (zedichte aber rede Walahfrıd von sıch als och ofe De-
Kindlıch, WwWeNnNn SaSC

S1IC Opftata palatinas mıhl metra tuapte
Scripta nebulas eTr0 pepulere nıtore.
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Verführerisches:? Schien s]ıe cs nıcht lediglich auf dıe gÖLL-
liche Bestimmung ankommen lassen un alles sittliıche
Streben  des Menschen als unwichtig, einflufslos betrachten?
Wer aber, der ‚einmal diese Liehre hörte, mochte sıch nıcht
SCrn für eınen Krwählten Gottes halten!

Der Anhang, en (xottschalk 1n Italien gefunden hatte,
kann nıcht ‚gerıng SCWESCH seIN:; .denn ‚selbst, als Gottschalk
schon Jlängst wıieder ın se1n Kloster zurückgekehrt WAar,
wucherte dıe VON iıhm gestreutfe Saat uppıg weıter. Kirch-
lıche W ürdenträger hielten CS für notwendig, dagegen
einzuschreıten.

Noting, erwählter Bischof Von Verona, später urn Jahr
844 ZU Bischof VOonNn Brescia veweiht, Wr mıiıt G(Üottschalk
selbst zZzusammen gekommen un! hatte se1ne Liehre näher
kennen gelernt. Als er 1m Jahre 84.() ıIn Staatsangelegen-
heıten den Hof Kailser Ludwigs Fr relısen mulste und
bei dieser Gelegenheit mıt Raban, Abt von Fulda, 1m ahn-
gau zusammentraf, berichtete diesem VO  e der aufkommen-
den Häresıe, die sich In der Lehre verbreite , dals göttliche
Prädestination des Menschen Geschick eIN- für Jliemal U1l-

abänderlich vorausbestimme, dafls der ZU Leben DBe-
tımmte nıcht verloren gehen und der ZU. Untergang Be-
stimmte nıemals selıg werden könne;: er bat KRaban , ıhm
eine Schrift ZUr Widerlegung dieser Irrlehre verfertigen.
Gern entsprach Raban diesem Verlangen , dem sıch darın
eıine willkommene Gelegenheit bot, dem VO  a iıhm gehalsten
Mönche eınen wuchtigen Schlag versetizen , und nıcht

AaANZC nach dieser Zusammenkunft, also och 1mM Jahre 540,
übersandte Noting das erbetene Schreiben

1) Das Schreiben findet sich bei Sirmßndi Op AT E 999 — 1018
Auf obıge Abfassungszeit 840 weist das Anfangswort dieses
Briefes ‚„ Nuper“ hin. Schon Mabillon, nna St. ord. ene L

seizte das Schreiben ins Jahr 840 Desgleichen Spricht für eine S
alsbaldige Abfassung dieses Briefes, die dem bte keine eit mehr
hefs, umfangreiche sStudıen ZU machen, dafs Raban iın seinem späteren
Schreiben Erzbischof Hınkmar on Reims bezüglich dieses Briefes

Noting Sagı (Sirmondi Op ATn H, 989) prou memorla func OCCUT-

rebat, In opusculis mels inserul.
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Kr bezeichnet darın die Behauptung der Irrlehrer q |s
absurd, dals, WIe dıe durch (ottes Präsecjenz und Präde-
stinatıon ZU  — (Alorie DBerufenen des Lebens auch unbedingt
teilhaftig werden mülsten , auch dıe , welche dem '"Fod
entgegengehen, durch göttliche Prädestinatıion: azu EZWUNSCN
werden un ihm auf kkeinen Fall entgehen könnten. Denn
(zxott, der Schöpfer alles.Guten, wolle J9Q, dals allen Menschen
geholfen werde und S1@e ZUL Krkenntnis der Wahrheit kom-
INEN ; zwingt:darum auch nıemand ZU Untergange. Wiıe
könnte auch Grott, WwWeNn also se1nNe Prädestination den Men-
schen wider seınen Wiıllen ZU  j Sünde veranlasse, den Sünder
och gerechterweise verdammen , da dıeser doch nıcht fre1l-
wihllig alsdann , sondern gehorchend der zwingenden Gewalt
Sünde that Könnte dann noch der gerechte W eelten-
riıchter sein, der ]jedem vergilt ach seınen erken ? nd
wWwenn der Heıland, durch göttliche Prädestination gehindert,
nıcht allen Menschen dıe Erlösung vermitteln könnte, habe

dann seInN Blut nıcht umsonst vergossen ? Nur eın
'T"’hor annn AUS der göttlichen Prädestinatıiıon die Sünde der
Menschen herleiten wollen , die nıcht durch göttlichen Rat-
schlufs, sondern durch die Pflichtvyergessenheit des ersten
Menschen auf S1ıe kam Durch die Taufgnade OChristi aber
werden dem Menschen alle Sünden vergeben, die eigenen
wW1ıe dıe Erbsünde. Und WeEeNnN daher den ungläubigen Sün
der dereinst dıe Strafe des es trıfit , erfolgt dieselbe,
da auch für iıh dıe a4uie die yJeiche Wirkung der Sünden-
vergebung, sowohl der eigenen, W1e der ererbten , w1e beım
Gläubigen hat, LUr auf Grund se1nes späteren gottlosen
Wandels. Hat die göttliche Präsejenz dies auch vorher-
gesehen , annn doch aber VOL eıner göttlichen Vorher-
bestimmung ZU  S Verdammnis keine ede Sse1N. Die Sünde
kommt also AaUuSs des Menschen eigenem Willen un ist seine
treıe T’hat, nıcht aber Gegenstand göttlicher Vorherbestim-
MUNS, WwWenNnn schon göttlichen Vorherwissens. Von eıiner
doppelten Prädestination ZU. Guten oder ZU Bösen sollte
100028  > aber überhaupt nıcht sprechen , enn S1e läflst die An-

1) Ibid. 1008
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sicht aufkommen: OZU brauche ich mich 198881 meıne Selig-
keit eigentlich noch SOrFSCH , bın 1C einmal ZU Leben
bestimmt, erlange ich das auch ohnedies: bın ich aber
nıcht erwählt, W 4A5 NuLZz mIır dann och meın Mühen und
all meın sittliches Streben, da ich J2 dann doch nıcht ZULC

Seligkeit komme. Die göttliche Prädestinatıion richtet siıch
ach der göttlicheh Präscienz. Darum weıls ott das Böse
1Ur VOraus, ohne es vorherzubestimmen, hingegen das ute
weıls VOTAUS und prädestiniert s auf Grund qe1ner
Präscienz. Kıs xjebt 1Ur eıne Prädestinatıon ZU Guten,
nıcht aber auch elinNe solche ZU Bösen Vermöge seiINeESs
Vorherwissens bestimmt ott AUS der 397  dı  A damnabilis“*
der ın Adam gefallenen Menschheıiıt dıe eınen A US (naden
A ewıgen Leben, die anderen aber atraft er m1 gerechter
Strafe, nıcht jedoch prädestinıert S1e Z U Strafe, sondern
dıe Strafe ist ihnen prädestinıiert. Wiıe ott diıesen ntier-
schied machen könne, ohne ungerecht se1n, darüber 1älst
sich mıiıt iıhm nıcht rechten; dals aber der gerechte un
barmherzige ott sel, aolle 1Nan gy]äubig festhalten.

An der F'reiheit des menschlichen ıllens hält Raban
strenz fest Der Mensch War VON ott durchaus yut C1'-

schaffen, und auch nach dem Fall blieb dem Menschen das
ıberum arbıtrıum, wenngleich qeINeE ursprüngliche Kraft VeC

loren ist. Vermöge seıner Wahlfreiheit annn der Mensch
s  Seinesich entscheiden für das Böse W.1e für das ute

Sünden sind deshalb seıne ejgene That; aber ZUL <
gend sich erheben ; gebraucht der unterstützenden
(GGnade Gottes, die nıemand vorenthalten wird ; den Anfang
der Seligkeit haben WIL daher durch Gottes Gnade: ihrem
Antrieb folgen steht bei un  N Darum soll der Mensch
seine sittliche Kraft auf bıeten, sich ıe Seligkeit durch Ge-
horsam Grqttes Gebote, durch rechten Glauben un
fromme erke verdıenen, und der göttliche Beistand wird
ihm hıerın ZUTr Sseıte gehen.

afs dıe Lehre, die der Abt VO  e} HFulda hıer vorträgt
un: durch zahlreiche Belegstellen AUS der hl Schrift un

1) I1bid. 1007



STUDIEN GOTTSCHALKS UND LEHR 171

den Kırchenvätern erhärten sucht, sich schon bedenklich
VOI1l der augustinıschen Doktrin entfernt hatte , euchtet eIN.
Raban hat teılgenommen dem W andel, der sich fast in
der SaANZCN Kırche des Abendlandes 1n dieser Beziehung voll-

hat Man huldigt einem gemälsigten Semipelagıianıs-
MUS, sucht aber ZU Schein immer och dıe Autorität des

Augustin reiten ; iInNna  } führt Worte AUS Augustins
Schriften A S1C den Anschein fester Rechtgläubigkeit

geben ohne jedoch ihren ursprünglichen Inhalt -
zuerkennen. als solcher Auffassung dıe Lehre Gottschalks
als eıne „ HNEUC un unerhörte‘“‘ erschien, ist; vollkommen e..

klärlich, während S1e s 1n der 'T ‘’hat jedoch nıcht WAar. Un-
bedenklich cıtiert Raban dıe pseudo-augustinische Sschrift des
Hypomnestikon oder Hypognostikon die freilich auch ott-
schalk noch als echt anerkannte un gleichfalls benutzte ; ]Ja

scheut sich nıcht, den Semipelagianer (+2nnadıus VON

Massılia In dessen Schrift ‚„„De ecclesjastieis dogmatibus“
als kirchliche und rechtgläubige Autorität anzuführen, mulste
allerdings später darob heftigen 'Tadel vonseıten (Aottschalks
erfahren.

Die Lehre, die Raban hier bekämpft, dafls ott dıe Bösen
ZUL Ssünde und U1l Tode vorherbestimme, Ww1ıe die (GGuten
ZUr (inade und Gilorıie, womıiıt Gott selbst. ZU Urheber des
Bösen un! der Sünde gyemacht wurde, ist nıcht eigentlich
Grottschalks Lehre, der diıese etzten Konsequenzen der Prä-
destinationslehre n]ıemals SCZUSCH hat; stellten seıne Lehre
LUr seine Gegner dar Aıthin ist. enn aber auch dıe
lange Beweisführung Rabans nıchts als Spiegelfechterel , da

mıt seınen Gegengründen die Lehre Gottschalks Sar
nıcht trıfft afls aber Gottschalks Liehre 1im Auge hat,
wenngleich Gottschalks Namen nıemals nennt, ist
zweilfelhaft; vielleicht nannte deshalb den Namen des
Mönches nıcht, weiıl dieser schon schon längst VO  w dem
Schauplatz wıeder abgetreten Wal , auf den diese Schrift
kommen sollte , un! iINna LUr dıe Saat vernichten

1) 1bid. 1001 1013 1014 1015 1016
2) Ibid. 1013, AaUSs Kap 77 dieser Schrift.
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wollte , dıe dieser Mönch gesäet, ohne ıhn noch selbst A 11

zugreifen.
(GAottschalk War ım Jahr 838 sschon nach : Orbais zurück-

gekehrt. Von +4alıen 4US hatte er /:an seinen Jugendfreund
Walahfrıd Strabo, der sich damals och ın der kaiserlichen
Pfalz Achen aufhielt, einen Brief gesandt und iıhm
darın höchstwahrscheinlich seıne bevorstehende Rückreıse

Den Heimkehrenden begrülste der San cS-angekündigt.
kundige Dichter mıiıt einem iıhrer ‚Jugendfreundschaft SC-
enkenden oem HKıs scheıint, als ob Walahfrıd schon da-
mals mıiıt einer gyEW1IsSseEN Sorge auf das Begaınnen des Freundes

blickte, den Gr hıer VvVon seınem gefährlichen Vorhaben aD-

zubringen sucht Er ware auch vielleicht der geejgnete
Mann SEWCESCH, WeNNn es nıcht schon Sspät SEWESECN wäre,
Gottschalk Z  — Umkehr bewegen Miıt letzterem VeOI-

knüpften ıh: Bande innıger Freundschaft VOl ihrer Jugend-
zeıt ın Fulda her, un auf SeIN Ort würde der sonst e1genN-
sınnNıg selbständige Gottschalk vielleicht PÜW. gegeben haben;
und auch miıt (GAottschalks erbıttertstem Gegner stand ın

naher Beziehung, mıiıt Raban, dem Cr 1n kindlicher, dank-
barer Pıetät zugethan WL So hätte unter Umständen
eıne vermittelnde Stellung zwischen beiden abgeben zönnen.
och der als dıeser beiden Männer gegeneinander War

schon tief gewurzelt, als dafls och eine Versöhnung

Ep Walahfrıidi a othesc. ibl atr. INAaX.,. X  9 232

Quod tu2 suspens1s ingessit Epistola nobis.
und Sic optata palatınas miıhl1 metira tuapte

Scripta nebulas er0 pepulere nıtore.
Ibid Kırgo p fraterque mMEe4a€ Dals un1c2 mentıis,

Noluerım 1ne2 1C{2a putes lacerare volentis
Sed tua nolentis reticere pericula, <l quid
Mens mea scıt, poterıtque fidem SErvVare üdell,
S1IC mıhlı QUaM merul onge roOSo ma)]or am1cus,
Non tiıhı talıs CT 0, qualem memiıinere Philippum
Fraude iın amlcitlae per prısca volumına fastı.

3) (  9 Berıchte 8 König]. Sächs Gesellschaft Wissensch.
phil.-hist. Kl 1878, Abt. , 10911 das eu edierte Gedicht
Walahfrids, das Dümmler aufgefunden; In welchem Walahfrid Strophe
Raban 77 pa nennt.
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hätte gedacht werden: können, un Rabans Streitschrift „ ad
Notingum‘“® ichtete eıne trennende Schranke auf.

Die nächsten Jahre finden WIr Gottschalk och 1m Kiloster
Orbaıuıs. Die allgemeınen Verhältnisse jener Zieit übten

auch auf Gottschalk ihre Rückwirkung AU:  N Die Ziei1ten des

Bürgerkrieges: nach Kaiser Ludwiıgs Hr Tode lösten alle
Bande der Zucht und .. Ordnung ın Kirche und Staat; und
manchen Vorteil Mas daraus Gottschalk für seInenN Einfuts
un Anhang SJEZOSCH haben. Dazu kam,, dafls der Metro-

politanstuhl VOIN Keims, dem ja:;auch der:bischöfliche Sprengel
VO:  S S0o1sSsons unterstand;, ın dem das Kloster Orbaiıs lag,
schon qe1t Jahren:‘ der leitenden and entbehrte. seıt Krz-
bisehof Ebo. auf dem Reichstage zu : Diedenhofen , Lichtmefs
830 Aufruhrs den Kalser seINes Amtes ent-

seizt WarL,, blieb der Stuhl VO  e Reıms unbesetzt und wurde
ınter chorbischöfliche Leıtung gestellt : Chorbischof Fulco,
Abt VoONn S Rem1 1ın KReıms,, verwaltete das Krzbistum

g Jahre, VO  e 8335 biıs A Begınn des Jahres : 844:; ach
diesem ein gewlsser Notho noch y Jahre, bıs Hinkmar
ach Janger Vakanz Maı 843 die erzbischöfliche

als diıese mehrWeihe für den Reimser Stuhl empfing
enn 10Jjährıge Sedisvakanz unter der gesetzlosen un ıll
kürlichen Verwaltung von Chorbischöfen, dıe eın willenloses
Werkzeug iın der and des Königs un: der habgierıgen
(Grofsen Warcecll, der Kirzdiöcese nıchtu Vorteil gereichte;,
hıegt auf der and nd bitter beklagt sich enn auch Hink-
Mar von Reıms später ber dıesen früheren Übelstand Kıs
fehlte ın dieser Zieit des Interregnums, wWwWenNnNnNn 11a  > a1s0
NENNCH will , allenthalben strenge Aufsicht und Ördnung;
überall stiels INAalQ ın der Reimser Diöcese auf Verwirrung

1) Gegen die Beweisführung von Schrörs Anm. 42
1st daran festzuhalten, dafs sowohl Kulco a 1S Chorbischöfe waren.

Flodoard; Historia ;: Remensı1ıs eccles1ae, Lab: I1L, 1 483 (Mon
S, Ut epISCOPO quolibet defunecto per: chorepiscopum solıs pontificıbus
debıtum ministerium perageretur siıeut et ın nOostra eccles1ı1a

jam secundo actum fu1sset, hat einen . zu überzeugenden ”/ Hın-
wWEIS.;

1bid. bel Flodoard und Herı Ö q
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Mancherund der Willkür Wr Thür und 'T’hor geöffnet.

mochte sich da versucht fühlen , etwas thun , Wa bei
geordneten Zuständen NUur schwerlich yewagt hätte Und

INAaS auch mancher unter diesen Verhältnissen sich der
Prädestinationslehre Gottschalks angeschlossen haben: dafls.
wenıgstens die damalıgen Ziustände der Reimser Diöcese
eıner Aufnahme der Gottschalkschen Lehre besonders günstig
d  N, ist gewils

talien blieb och Von den Zeiten der ersten Änwesen-
heıt Gottschalks ein Herd prädestinatianıscher Ideeen. Und
WenNnn Raban Nur wenıg später In selnem Schreiben raf
Eberhard darüber klagt dafls von talien AaAUS sich diese
Irrlehre auch nach Deutschland verbreite, werden WIr
daraus einen nıicht unberechtigten Pactkschlun auch autf
frühere Zieit machen dürfen, ın der solches autf gleiche W eıse

Denn dafs (xottschalks Lehre auch ın Deutsch-geschehen.
and bereits frühzeitig Anhang fand, bestätigt uns Rabans
Briefwechsel mıt Bischof Humbert VO  z} W ürzburg Bischof
Humbert starb aber schon März 842, miıthin ist der

Op H 262
Sirmondiı Op VarL. I 1026 quale scandalum de LE partıbus

OPIN10 venlens ın pulo generavıt.
Fragmente bei den Centuri]Jatoren Cent. J 4, 91 207 und

die VON Dümmler gesammejten In Forschungen esch., AAH
4922495 Dümmler erscheint ebend S, 421 zweifelhaft, ob hlerın

eine Beziehung auf den Prädestinationsstreit gefunden werden darf.
ber bedenkt INa. dafs In diesen Briefen, sSOwelt WITr S]1e och erkennen
können, die Prädestinationslehre beiderseitig behandelt wurde, und be-
rücksichtigt INa  > weıliter die Nachricht VvVOoNn Mckhart; Comment. de reb
Franclae orlent. Wırceb 1729, 1, 898, der ach Krzählung des.
Prädestinationsstreites und SEINES Verlaufes hinzufügt, dafs Gozbald,
Nachfolger Humberts auf em bıischöflichen Stuhle Würzburg, auf
dıe Lehre on der Gnade und Freiheit bezügliche Schriften seinem
Gebrauche abschreiben liels (SO Prospers Buch De ogratia et lıbero Ar
bitrio a Kufinum, ebendessen KResponsiones confira Capıtula objectionum
Vıncentianarum und die Kesponslones a eXcerpfta, QUAC de (Genuens]
Ccıyıtate sunt m1ssa Camıillo et Theodoro venerabılıbus PresbyterIis), Was
LUr Zweck haben konnte, WEn Anderslehrende aufgetreten WareNh ,
wird MMa  } 1ne Bezıehung hlerıin uf die Gottschalkschen Händel nıcht.
für ausgeschlossen erachten dürfen.
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Anfang prädestinatianischer Lehren Deutschland och
CINISCS rüher sefizen aber (Aottschalk selbst diese
Zieit überhaupt VOL SeCINeTr Zweıten Reıise nach Italıen, auf
deren Rückwegz dann Maınz berührte Deutschland
SCWESCH SCHI Propaganda für Lehre machen W1e

ihm Hınkmar vorgeworfen hat un: WI1e daraufhin auch
andere ANSENOMMCN haben muls mehr als zweitelhaft CI -

scheiınen
AÄAus den überlieferten Nachrichten 1st jedenfalls NUTr das
entnehmen , dals Gottschalk unter der Gunst der Ver-

hältnısse den Boden für TL,ehren mı1t rührıgem Fleilse
bereıtet haben mMas möglich WAare CS immerhin, dafs 61

diesem Zwecke auch öfters das ıhm ANSECW1LESCNE Kloster
auf kürzere Zeıt verlassen hat W as iıhm be1 dem gänzlichen
Verfall kirchlicher Zucht und Beaufsichtigung nıcht schweır
fallen zonnte

So sehen WITF, W16e überall, Gallien, Italien un Deutsch-
land, sich eiINe KECW1ISSC Hinneigung prädestinatianıschen
Lehren kund giebt und denselben der Weg geebnet wird ;
6S bedurtfte NUur noch des äulseren Anstolses, den Fana-
L1SMUS, den diese Liehre den Menschen pflegt

erwecken und C111 gleich heftiger Streit WIC ıhn dıe
christliche Kirche 1111 Jahrhundert durchgefochten, konnte
dieselbe VOIL eu durchwühlen Und dıese äulsere Ver-
anlassung dem m1t Aufwand vieler Gelehrsamkeit BC-
führten Prädestinationsstreıt des U Jahrhunderts s<ollte bald
Sl  5 gegeben werden.

Be1 der allgemeınen Verwırrung , die durch die Jlang-

In de trıb CPP ıbl atr 1NAaX 0666 EUIN (Gothes-
calcum) ultro S1bı praedicatorıs NnOomMeN aSSUMPSISSE ad barbaras
et. PaSahas gentes velut evangelizaturum pETrTEXISSE KRemig1us bemerkt
dazu ıbıd hoe 1Laque nobıs lıcet ineredibiıle videatur

sher, De Grotteschalecı et Praed Gontrov Hıst (Hannovıae
m1% denselben ‚orten WIeE vorhergehende Anmerkung

Kibenso Borrasch Der Mönch Gottschalk SECIH Leben u

Liehre (Thorn 23
—r Herı1 Op (Gothescalcus) QUOS potulnt S1D1 complices

fecit
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Jährige  Sedisvakanz iın der Reimser Kırche eingerıssen WAar,
verstand es: Gottschalk;,, den Reimser Chorbischof: Rıchbold

veranlassen‘; iıhm die Priesterweihe ertejlen Für
Gottschalk sollte-dies VonNn orölßster Bedeutung , werden, denn

erlangte: dadurch das wichtige Recht der Predigt. Frei-
iıch War diese: W eihe: nıcht KaNnz ordnungsmälfsıg gEe-
schehen: OChorbischof Richbold hatte sS]Ie vollzogen; . ohne : sich
durch bischöfliche ollmacht dazu autoriıs]ieren lassen,
und (z+ottschalks vorgesetzter'! Bischof Rothad On SO1ssons
hatte die erforderliche Erlaubnis nıcht dazu erteilt; doch
((ottschalk betrachtete sich fortan als! ım rechtmälsıgen : Be-
sS1tZe: derselben:.. Ks <Ollte dieser: Umstand zu:imanchen Wıder-
wärtigkeiten und- Anfeindungen Gottschalk: selnen Geg-
Nnern nachmals :V eranlassung geben doch zunächst mußlsten
auch! sıe, wenngleich widerwillig, die W eihe” anerkennen, da
eine VOoO  > einem Chorbischof vollzogene Weihe nach den
kircehlichen Gesetzen . nicht waiederholt werden durfte.
Die rage, Wnnn diese Weihe Gottschalks durch: Riehbold

Nur das wirdstattgefunden h ıst! emne höchst unsichere:;
INa  ] festhalten ; müssen‘; dafs S1e noch VOLIL dem : Amtsantritt
Hinkmars © Maı 845) stattgehabt haben 'mufs, da Hinkmar
keinesfalls emen: solchen Kaingriff durch eınen SEINEeTr Chor-
bischöfe 1n : seıne KRechte ‘ geduldet oder ungestrait hingehen
Jassen haben würde: on einer! Bestratung:' Rıchbolds ist uns

jedoch nıchts: bekannt;, im Gegenteil, WIr finden iıhn später‘
ın Hinkmars vertrauter Umgebung‘?, mithın mufs Gottschalks

erı Op E I, 262 QUCHl (SC. honorem presbyteralem) per
Richboldum Remorum chorep1scopum 1iNSCIO cıvıtatıs SUu4ae ePISCODO
usurpaverat pot1us acceperat.

1bid. ; Hinkmar sagt aps Nikolaus üp. I1  9 262 quilque
emorum chorepiscopo, qui func erat; COntra regulas presbyter YA1-
Natus; Synodalschlufs :von Chilersey Sirm: Op. VAar. 8 986 sacerdotalis
myster11 officium , quod iırregulariter usurpastl; Raban In seinem Brıef

Hınkmar bıd. 997 qul In omnıbus vituperabilis inventfus eSL, qula
1166 monachı VOotum!'; 166 SaC!] Oordinis rıtum, sed NECqUE praedicandi
officium legıtime observavıt; bid 955 quıidam ZyFrOVagus monachus
nomıne Gothescalcus, qul asserıt sacerdotem ordinatum!

3 Dies .bewelst auch Gfrörer, ILL, 830, dafs- der
Schlag die Chorbischöfe auf der Synode VvOx< Parıs 849 nıcht
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Weıiıhe VOTL Hinkmars Wahl LU Erzbischof erfolgt se1in,
vielleicht och iın demselben Jahr, Anfang 845 ott-

Indemschalk aoll damals Jahre alt SCWESCH se1IN
Chorbischof Richbold dıese Weıhe (xottschalk vollzog,
bekannte auch GT sich höchstwahrscheinlich prädestina-
tianıschen Grundsätzen

Nıcht lange arauft jedenfalls och 1mMm Jahre S45
unternahm Gottschalk se1ne zweıte Reise ach Italien, höchst-
wahrscheinlich ohne dıe ordnungsmälsıge Erlaubnis
seINESs Bischofs hierzu eingeholt haben Hür dıe An-
nahme, dals Gottschalk och In der ersten Hälfte des Jahres
845 diese seinNe zweıte Reıise ach talien angeireten habe,
ist für miıch folgendes entscheidend: Gottschalk Ssagt ın einem
Gedichte, das ach Ebert und (+audard (& O.,
Anm VOILL qelner zweıten italienischen Reı1ise AUS schrieb:
xul C  f} diusceule Hoe In SUumn, Domine; Annos
IM duos iere Nosti fore (be] Du Meriıl, Po&esies
populaires latınes, Paris 1543, 253/5): un! ebenda 253
Cum S1im longe exul valde ıntra. HALGC, W OZU Du Meriıl
hinzufügt Anm un  CD le de la INner Adriatique. Diese
Worte Gottschalks setzen also eınen 2 Jährigen Aufenthalt
ın TITtalien (bei raft Kberhard) VOFAUS; und da nachweis-
ıch raft Eiberhard SANZ Anfang 848 verliels, dıeses

auf Veranlassung dieser Weıhe Gottschalks durch Richbold erfolgt
se1InN kann.

SO Gels, Merkwürdigkeiten aUs em en und den Schriften
Hinkmars (Göttingen 1 upın, Nouvelle bıbl des auteurs
eccl., YIE chap 1L, p

2) Gfrörers Ansıcht (Gesch. Karol E: 255—262; iIM; 2
83/—841) geht weıt. Seine AnnÜıhme eINes „ deutsch - lotharısch-
prädestinatlanisch - chorbischöflich - pseudoisidorischen Complots ” ebend.
ist von Wenck, Das fränk. Reich nach dem Vertrage on Verdun
545—d61, 88222104 hinreichend wıderlegt. (+0ttschalk War nıcht
der ann, der, mıt Gfrörer sprechen, remdem Hasse oder Ehr-
OE1Z als Werkzeug gedient hätte. Will 1Nan In diesem Akt der Weıihe
durch Richbold eiwas DOaNZ Besonderes sehen, höchstenfalls das oben
Angegebene, dafs uch er e1IN Anhänger der Prädestinationslehre War.

Kbert, (+esch. Lıtteratur des Mıttelalters 1m Abendlande
(Leipzig 9 H, 169

IZeitschr. n Kı- XVIIIL, ÜE
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Schreiben aber nıcht erst och 1m efzten Augenblick dort
entstanden se1n kann, führt unSs die Abfassung InNs Jahr
547 , und damıt fällt der Begınn VONn Gottschalks Aufent-
halt bei Eberhard un die Mıtte des Jahres 545, der AÄAn-
fang der Re1ise vielleicht ins Frühjahr 845, W 4S mıt der
Zeeit der Weihe recht zut stimmt (vor dem Maı 845),
deren Bestätigung beım FPapste nachzusuchen, Gottschalk
nıcht allzu lange gezöger haben dürtfte.

Ssein Weg führte (+ottschalk zunächst nach Rom Auf
se1ner Rückreıse 845 kehrte G1 dann iın dem gastlıchen
Hause des (Jraien Eberhard VO  u Friaul eIn, eINEs eut-
schen VO  > Geburt, den se1n Schwager, der Kalser Lothar,
ber die ark rıaul gesetzt blieb hler Jlängere Zeeit und
entfaltete eıne einflufsreiche , weitgreifende Wirksamkeit
och auch hıer erreichte ihn hald der Hals seINES alten
Gegners Raban, dem Kunde VO Gottschalks Umtrieben 7ı

W ar

Raban hatte Anfang des Jahres 844 zZWwel fuldische
Mönche, Askrich un: Rudpert mM1 seInem Gedichte ;n
laudem CTruCISs Chrıist1i“‘, das Gr aps Gregor ( 25 Januar
844) wıdmete, nach Rom geschickt. \1e hatten gastliche
Aufnahme be]l raf Eberhard gefunden , und dieser
ihnen den Wunsch ausgesprochen, eiNe Abschrift dieses (ze-
ichtes besitzen. Raban kommt dıesem Ansuchen nach
un benutzt yleichzeitig diıese Gelegenheıt, den Graten durch
ein besonderes Schreiben auf die Gefährlichkeit der Lehre
Gottschalks aufmerksam machen Dieses Schreiben

Eckhart dAs 307 RKRomam profectus est (Gothesc.)
Derg10 pontikce.

2) äheres bel Hefele, Konzilıengesch. 1860, 1 VD
Sirmondi Op Va  - H, 1019 et ]Jam 1INC multos In desperatlo-

e  S sulmet haec SEeCLa (Gothescalcı) perduxıt,
So lesen dıe Magdeb. Centur]latoren en 1 col. 535 richtiger

alIs Sirmond , der ‚. Hudpert ” hat; vgl Dümmler, Forschungen
Gesch XIV (1884), 422

5) Diese Angaben befinden sıch bel Sirmond, üp A 1, 10419
vgl aufserdem och Schrörs S, 101 Anm 53 U, Dümmler,
Gesch ostfr R., Aufl 318
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raf Eberhard hat Raban Ende S47 verfalst un An-
fang des Jahres S48 gelangt ec>5 Eberhards Hände

Schrörs (a A 101 Anm 53) SEiZz s bereits 11S

Jahr ö545, Dümmler (Gesch des ost1ı 333) 1115 Jahr
S46 a{ es jedoch ersi SaNZz AAn Ausgang des Jahres 847
verfalst un! Urz ach Jahresanfang 35458 en Besitz
Eberhards gelangt SC1IH kann, ergjebt sıch AUS Folgendem
Z Begıinn des Jahres 84.4. reıisten die beiden Mönche Ds
krich und Rudpert miıt Rabans Gedicht ” laudem
Chrıisti“ nach Rom Auftf ıhreı Hınreise nach Rom
S16 bel Eiberhard gyastlıche Aufnahme gefunden haben W 16

hätte dieser SONS Kenntnis VO  S dem G(redicht Rabans haben
un 1111 Bewulflstsein sSe1Nes VW ertes den Wunsch aussprechen
können, selbst ZU besitzen Nun VErg10S GCINIZC Zeıt ehe
dıe Mönche zurückkamen Nıcht alsobald wırd Raban den
‚V unsch berhards erfüllt haben denn dıeser muls deshalb
erst nochmals e1INEeEN Boten Gagauzard, A& Raban schicken
und durch diesen rühere Bitte wiederholen lassen
'1rotz SEC1NEeS Jängeren Zögerns versichert Raban den Grafen
sSe1inNler Bereitwilliekeit mı1t de1ı Er unsche nach-
gekommen (yoluntarie LeC1, quod rogabant) Die eıt da
die Mönche nach Rom liegt schon weıter zurück
(praeterito tem pOTre) un: die Länge der darüber Ver-

Hossenen eit wird noch deutlicher durch den Hinweis auftf
die nächste Vergangenheit (praeterito annOo) Wenn Raban
VON SCcC1NEeIN derzeit dem Papst übersandten Gedicht „dudum
contectum ““ SagQt, 1St das Beweis, dals schon CIHE be-
trächtliche eıt se1ıtdem 11  d Land SCHANSCN 1st Alles dies
weIist auf 1Ne spätere eit un ich bın gene1gt hierfür das
Jahr 847 anzusefizen, auch AUS dem Grunde, weıl ott-
schalk schon längeı be]l Eberhard sich aufgehalten und
verderbliche Wirksamkeit entfaltet haben mul[ls (et JAH h  i1nNnC
multos desperationem Sulmet perduxıit) un weıl
anderseits (GGottschalk nach Kıntreffen dieses Briefes schwer-

Sirmond; Op 1, 1019 1 1DSUNHL expetentem.
Dies Schreiben Rabans findet sıch bel Siırmond, Op VAarT. 11—1026; Ughellı,; Italıa 1IL, 696; Mıegne, Patrol.

19%*
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ıch och länger Aufenthalt bel yraf Eberhard gefunden
haben wird. afls aber der DBrief nde 84 ( VO Raban

geschrieben und Anfang S4& be1 Eberhard eingetroffen
ıst, verbürgt unl dıe Stelle et praeterito NNO DEr nuntium
vestrum opusculum vobis transmıisı (Sirmond, Op Var.

ER in der sich Raban ım (Greiste A dıe Stelle des Km-

pfängers verseizt: CR sjeht VOTAUS, dals der Briet unmöglich
och Or der Jahreswende NX seInNn Ziel gelangen kann, des-
halb verseizt OE S1C.  h be1 der Abfassung schon in die Zieit,
da Eberhard se1N Schreiben lesen wıird

Hs 4E1 iıhm dıe Nachricht geworden, beginnt Raban
1n seınem Briefe raft Eberhärd, dafs GT eiınem „Klüg-
Ho Namens Gottschalk, de1IN gyastlich aus geöffnet habe,
der dıe Liehre verbreıite, dafs dıe göttliche Vorherbestimmung
miıt zwingender Gewalt ber den Menschen walte und S1e
auch wıder ihren Willen un TOTZ alles Mühens un sıtt-
ıchen Strebens ins Verderben StUrZe, WLn S1e einmal nıicht
VO  a Kwigkeit her AA Leben bestimmt wären. Bis ach
Deutschland Ssel diese Lehre schon - gedrungen und habe
schon viele ZUTTF Verzweiflung gebracht; ennn W AS nUutzt MIr

noch, laute allgemeın die Rede, meıne aittliche Mühe und
Arbeit ? Thue iıch (xutes 19888 bın ich nıicht ‚U1 Leben be-
stiımmt, nÜützt MIrs nıchts; thue ich aber Böses,
schadet mMır s nıcht, weil M1C  h (xottes Prädestination ZU

ewigen Leben brimgt. Diıiese Lehre Se1 manchem dort e1Nn

Argernı1s. Unter em Namen des Augustin suche
GAottschalk se1ne Lehre verdecken, och miıt Unrecht,

112, HOn Fast gleichzeltig gab Ughellı ZuSsSammmen mıt dem
anderen Noting us e]ner Handschrift des Klosters Z U Amlatı, dem

Theobald KEp1sScCOopus Clusinus, eın Zeitgefiosse Kabans, geschenkt
hatte, im Te 164  / heraus und Sirmond 95 Cistercjensı Salva-
tOr1sS In Senensi ditione monaster10 “* (Op r zwischen 084 und
985 steht diese Erläuterung). Interessant ist, dafs die Centurlatoren
schon diese Briefe In anderer Handschrift lasen enL Can V.
VIL Z col 2925 2581 295 535 547 548); col. 54 Sagen S1e zweıfelnd
Ep Rabanı ad Eberhardum comıtem meminit haeretic1, male de lıbero
arbıitrıo sentientis: sed Godeschalecus fuerit ut alıus, LO judicatur,
während S1e col 295 adversus haeresim Godeschaleıl hinzusetzen.
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enn Augustins AÄnsıcht Jaute SahzZ anders: Kıne göttliche
Prädestinatıion könne nıcht ohne eine göttliche Präsecjenz er
dacht werden ; ohl aber ıne Präsejenz ohne Prädestina-
tıon. In der Prädestination weıls ott VOFAUS, WAS er thun
will: NUur Vvorauswıssen kannn ott aber auch, WAS OT: nicht
thun will, die sünde Darum x1ebt ELEr eıne
Prädestination, ZU (x+uten un ZUTTEF Gnade Den {rejen
Wiıllen des Menschen betont auch 1ıer Raban, unter dem
gleichen Hınzufügen WV1e 1n seinem Briete „ad Notingum““,
dafs ET aber der göttlichen Gnade ZU (G(uten bedürte.
Zahlreiche Stellen aus Prospers Werken belegen diese An-
sicht ach den heiligen Vätern möchten sich auch die
„novelli doectores“ richten. Kıs S@e1 gewagt, ber dıe Prä-
destination in gleicher Ee1SE predigen, w1e über dıe
deren christlichen JTugenden ; diese Frage wolle mıt SahZ
besonderer Vorsicht und miıt Rücksicht auf die Hassungs-
Izraft der Zuhörer erortert. werden, dals zeiner ein Argernis
daran nehme. Eln schlechter Arzt, der eıne AÄArznel VE

schrei1bt, die dem Kranken mehr schadet, als nuUutzt. 7Zium
Schlufs macht Raban den Grafen nochmals aufmerksam auf
Cdas Ärgernis das diese Lehre sehon In den weıtesten
Kreisen bıs ach Deutschland gegeben habe un: CLr-

mahnt In für Abstellung desselben Dorge tragen, f3.11a
Ja och jemand in seiner ähe solche Lehre verkünde;
nötıgenfalls solle Gr iıhm se1nN gastlich Haus verbieten , 112

welch letzteren Worten ine 1lrekte Aufforderung 4,Der-
hard, (xottschalk Landes verweısen, erblicken ist

1) Borrasch erblickt ı1n diesen Worten Rabans
(Sirm., Op 1L 1Ur eine WFolge seiInNer >  n Gottschalk gereizten
und feindseligen Stimmung jedoch mıit. Unrecht.

Mıt Noorden o 5 ist gegen Schrörs A
101 Anm daran festzuhalten, dafls Raban diese Aufforderung,

sıch G(ottschalks Z entledigen, raf Eberhard deutlich SCcHUS DC-
ıchtet. habe; die Oorte 1026 1EC aliquid Le Eberh.) habere velle
iın tua mans1lone, quod Kyangelio Chrıst] adversetur, scheinen mIr für
diese AÄAnnahme beweiskräftig JCHNUSG, afls jedenfalls Zweck dieses
Sanzen Schreibens für Raban WaAL, G(rottschalk bel Eberhard ın Mils-
kredit bringen und dadurch SeINE Ausweisung herbeizuführen, 1STE
unleugbar.
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Nun, diese orte Rabans verfehlten beı eiınem {rom-
NEeN un die Interessen der Kirche allzeıt wahrenden Manne

1r erfahren A USw1e raf Eberhard iıhre Wirkung nicht
anderer Quelle, dals Gottschalk mıt Schimpf un Schande
das gastliche Haus Graf Eberhards darauf a 1sO An-

Kır wandte:fang des Jahres 845 verlassen mulste
talien den Rücken, In dem nunmehr se]lnes Bleibens nıcht

länger WAaäar , und durchzog ehrend un predigend Dalma-

tıen , Pannonıen un Steiermark D und kam auch nach
Deutschland , ihn alsbald auf Rabans Antrieb
das Verdammungsurteil der Maınzer Reichssynode erreichte,
indem S1Ee ıhn klösterlicher Einzelhaft verurteilte, ihm
fürder die Möglichkeit nehmen , Propaganda für se1ne
Liehre machen , un ihn se1ınem Metropoliten , Erzbischof
Hinkmar VOI Keims, ZUTr Durchführung dieses Beschlusses
übersandte.

Annalen des Prudentius Mon S 445 ad \ 849 (odes-
calcus Italıam specl1e rel1g10N1s AaYgrEesSsSus, inde turpıter ejectus,

a dOTSUS. Noorden “ o .Dalmatıam, Pannonlam Norejamque
59 AÄAnm 4, ebenso Borrasch 252 hält diese Stelle der

Reichsannalen für VOx Hinkmar eingeschoben oder interpoliert, gewils
AUS dem Grunde, weıl 1e8 Urteil des Prudentius selnem Sp& Auf-
treten widerspricht wohl nıt Unrecht; einmal mMas damals Prudent]us.
noch wenıg der nıchts VO1 Gottschalk gewulst aben, weil durch eIne
öffentliche Verhandlung, w1e 1eSs später geschah, seine Tre och
nicht dargelegt Wal und ihr Zusammenhang miı1t der TE Augustins
demgemäls uch och nıcht offenkundig se1ın konnte; un! anderseıts
kann hler der Geschichtschreiber uch vielfach sachgemäls, hne eigene
Reflexion eingezeichnet aben, Was eiIN Gerücht AUS fernem Lande ı1hm

zugetragen GIirörer, (xesch. Karol E 214; KG IIL,
8533 hält diese Angabe des Prudentius für echt; Gaudard
I Ebrard SU1VIT le conseıl de an et chassa Gottschalk de Sa

ma1son.
vorige Anm. Diese Völkerschaften und dA1ese Reise kann

Hinkmar LUr meinen, wenn er in seinem Brief die Lyoner Kirche

sagt (erhalten in de trıb CPP VON Remig1us) 1b1 atr Mal,. XV,
666 (Godescalcum) a barbaras gentes et Pagahas velut evangell-

zZaturum perrex1sse.



Die Bischofswahlen In Verdun IN en
Jahren 1245—1256

Von
Dr inger, Kepetent.

Eine ausführliche Geschichte der Bischöfe VON Verdun
besitzen WIr ın em Werke Von Clouet : Hıstoire de Verdun
(1868) So xut unterrichtet der Verfasser ist, hat CT

doch die Geschichte der W ahlen In den bewegten Jahren
1245 —56 dadurch In elne ziemliche Verwirrung gebracht,
dafs er In eıner einschlägigen Urkunde eın Datum falsch
liest und eine Namensabkürzung unrichtig deutet. Die Ver-
öffentlichungen AUS den Kegıstern der Päpste Innocenz
und lexanders ermöglichen eine kKıchtigstellung und
gewähren noch weıtere Aufschlüsse. Eine berichtigende
Sonderdarstellung der nıcht wenıger An füntf Bischofswahlen
ın dem genannften Zeitraum hat aber nıcht blofs lokal-
geschichtlichen W Ert, sondern dürfte durch verschiedene,
reichs- und kirchengeschichtlich wichtige omente als e1in
Beispiel für die Behandlung der Frage der Bischofswahlen
un dıe Mitte des 13 Jahrhunderts eine erhöhte un! weıter-
greifende Bedeutung erhalten. Wir stellen 1mM Folgenden
ZuUuerst den Verlauf der N ahlen dar , schliefsen eıne AÄAusein-
andersetzung mıt Clouet ıAn un heben Schlufs die für
die (xeschichte der W ahlen charakteristischen Züge hervor.

Berger, Les registres d’Innocent I 1881 Sqq NMon (+erm
Fpistolae &LE SEC HH U: 111
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Am April starb der Bischof Rudolf von 'T’orota
Ziur Beisetzung fanden sich <e1IN Bruder Robert, Bischof VOI

Lüttich ıIn Begleıtung des Archidiakons Jakob VON J1royes,
des späteren Papsts Urban T  9 <SOW1e der Bischo  I: oger
VOL oul eın Robert hat nıcht verfehlt, Einfluls auf cdıe

Neuwahl ZU gewınnen. Er machte ih 1n doppelter iıch-

tung geltend : 1 Interesse der eigenen Famlilie un! In dem

der Kirche. Entschiedener als se1ın verstorbener Bruder
stellte Qr  ‚h der Bischof VOIL Lüttich auf dıie e1lte der Kurıe,
der GL se1InN Bistum verdankte Der Kampf zwischen Kalser

und aps ste1gerte S1C. eben damals, 1n der Vorbereitungs-
zeıt des Lyoner Konzils, A einem unversöhnlichen. Die

Domherren gelangten jedoch keiner Eınıgung. Die Mehr-
zahl stimmte für Gu1do VO  a Triagnel, eınen Verwandten

herder Torota, der Archidiakon VO.  D Laon un päpstlic
Kapellan Wr Kıs sollen , W1e der aps sich ausdrückt

einı&e€ JEWECSECH se1n , weiche dem Propst 'C ’homa: Ol

Rheims ihre Stimmen zuwandten. Man darf nicht annehmen,
dals bel der Minorıtät Parteinahme für den Kaılser 1mM Spiele
< EWESCH Ware, enn SONST hätte 1E ihren Kandidaten sicher-
ıch nıcht AUS dem französıschen Klerus, der päpstliche Sym-
pathieen hegte, yeholt. Die ahlen wurden mıiıt Übergehung
des Metropoliten ın T rıier Arnold Von Isenburg sqafs <albst
och nicht fest auf selınem Stuhle durch besondere A

gesandte dem Papste ZULL Entscheidung vorgelegt. An der

Kurie wurde der Diakon VOILl s Marıa ın Vıa Liata, Kar-

Clouet E P, Q  C
Eg1d AT Vall esta CD eod. XE P 129
Als Archidiakon on Laon und päpstlichen Kaplan lernen WITr

(Gu1do ‚uUus einer Bulle des Papstes kennen. Als Archidiakon 1202

ist ezeugt (Jallıa Christiana I  9 P 562 Bel Roussel, Histolre

ecclesiast1ique ei civıle de Verdun, p 290 egegnet EL als Kanoniker
VOoOlL Verdun. ach Gioune%t (1 C.) ist. GL Archidiakon 411 der Kathe-

drale un! Propst AIl der Magdalenenkirche ZUL Verdun. Zum Propst
vVonNn Madeleine vel. Berger, Keg 419 435 436

Berger, Keg 1424
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dinal OÖtto, mı der Untersuchung des Streits betraut. Gu1do
fand sich persönlich In Lyon e1In, da CT schon VO  a} dem
verstorbenen Bischof Z Delegierten {ür das X onzıl be
stimmt worden Wr uch Robert VOL Lüttich War miıt
Jakob Pantaleon ın der Rhonestadt anwesend. Somiıt hatte
(3uido nıcht blof(s An Kandıdat der Major et SaNl1OL
des Kapıtels das Kecht, sondern auch en Vorteil persön-
licher Bezıehungen auf seiner Seite, nıcht VErSCSSCH die
Aussicht auf Belohnung, welche die Parteinahme verbürgte.
Kein W under, der Bericht des Kardinals derart Jlautete;,
dals Innocenz dıie ahl Guidos für kanonıisch erkannte und
bestätigte Z

Die zeıtgenössıschen annalıstischen Berichte erwähnen,
W1e un1Ss scheınt, absıchtlich &A nıchts VON dem päpstlichen
Kıngriff. Der Verfasser der (xesta ePISC. Viıirdun schreibt:
KRadulpho defuneto (43u1i1do de Triagnel pontificatus SOI-

tıtur honorem Der Annalıist VO1 St. Vitonus A  A gebraucht
eintiach successıt. Die spätere Series epISC. Virdun. erzählt
unter Anwendung eines fÜür dıe Mitwirkung des Papstes
nıicht SANZ zutreifenden Ausdrucks: ab Innoecentio

in concilio Lugdunensi in 0OCum Radulphı suffectus est.
Das Schriftstück, WwOorın der Papst dem Kapitel die e

troffene KEintscheidung und dıe Bestätigung (4uidos kund
Um diese Zieitthut ist OIM E: August 1L datiert.

verliefs der Erwählte Lyon, nachdem ıhm noch der aps
Se1INE (GGunst bezeigt hatte durch Indulgenzen ZUL Hebung
der auf der Kıirche Ön Verdun lIastenden Schulden und
ZUL KErhöhung der bischöflichen Euinkünite. Klerus un Volk
vVvon Sstadt und Diöcese wurden päpstlicherseits ZU einem
guten Kmpfang des NEUEN Kirchenhirten aufgefordert Allein

BEOUet 1, 425 ; a1l. Christ. XUI, col. 19}  N
2) Die Konfirmation durch den aps rhellt auch AUSsS dem Bericht

des Kapiıtels über die Wahl (7u1dos E 41181 11 429 ote
MG X, 521

Ä, 528
Schannat, Vındem 1ter. EK D 104
Bberger, KReg. 1424 Calr I 439, Note

7) Berger, Keg. 1451 sq. 1454
Vgl Anm. 6
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auf dem W ege ach Verdun wurde (GGu1do krank; auf Schlofs
Hatto erlag er September einem hıtzıgen Fieber
So Wr es eın traurıger Leichenzug, der sich nach Verdun

bewegte, u11 den rasch verschıiedenen Bischof ın der Kathe-
drale beizusetzen.

In welıser Erkenntnıs der Nachteile, welche eıne längere
Vakanz In unruhrvoller Yieit mıiıt sich bringen mulste, be-
raumte das Kapitel bald darauf den Nag der Neuwahl A

W er anwesend SEIN wollte , zonnteden November
und durite , erschien dıesem Tage. Miıt nrufung des

heiligen Geistes wird dıe Versammlung eröffnet. Längere
Verhandlungen führen zeinem Ziel ; da ein1gt 1INan sich

dahın, diıe ahl durch Skrutinium vorzunehmen. Kıne
Als S1eDreierkommissıon wıird ernannt, die Umfrage hält.

das Resultat verkündigt, ergjebt sich, dafs alle Stimmen
auf Gu1ido VOIl Mello, Dekan VO  e} Auxerre, gefallen sind
Dieser ann WAar durch V orzüge der Geburt, des Körpers
und (Geistes gyleich ausgezeichnet. Seın Talent und seiInNe

Bildung versprachen das eEste für dıe geistliche un Olte
lıche Verwaltung des Hochstifts, obgleich se1ın Lebensalter
erst eiwa ‚Jahre betrug. Trotzdem War (*+u1do nıcht
fort ZUFLF UÜbernahme der ürde bereıit, da ın
se1ner ejigenen Kirche promovıeren hoffte Nachdem
aber AUS einem Bericht des Kapitels die xrolse Einmütig-
keit, mıt der SE gewählt worden War, ersehen hatte , folgte
S Anfang des Jahrs 1246 dem utfe Die N eihe hat
er sich bald darauf geben lassen (vor dem März)

Berıcht des Kapitels ber dıe Wahl (4u1dos IL fer12 secunda
ante festum eatl Matthael. Clouet 4929 ote Auf 4927{ nennt

OClouet den September als Todestag
2) esta C Vıirdun. 521

Wahlurkunde des Kapıitels CGL0U@e% 4.29 ote (zxesta CP
Autissiodor. SS XXVI; 585 od. Ä, 5921 Annoa qetatis SU2€

tr1ces1ımo secundo vel CIrCca VOCAatLUSs electıonem cCanon1cam ad D

gımen ecel. Vırdun. Ann. 1t0N 1ird A 528 succedit. Ser1es
chron. C ıird Schanna H, 104 aD eodem Inn pontıkce
subrogatus e31 defuncto. Der Ausdruck subrogarı Ird durch die

Stellungnahme des Papstes ıIn der Regalienfrage veranlalst SEeIN.
C100 u@efi 430
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Um sa1N Dekanat und andere Stellen beibehalten dürfen,
erhielt einen päpstlichen Dispens

Da Guido vollständig auf der Seite des Papstes stand,
gab CS für iıh ın Deutschland keinen Kaiser oder Könıg,

VON dem ET sich hätte belehnen lassen können. Das WAaLr

{ür dıe Vasallen und besonders die kaiserlich gesinnten,
ach Selbständigkeit lüsternen Bürger e1ın guter Grund, sich
dem Kirchenfürsten wıidersetzen. Der Papst kam
demselben zuhılfe.

Unter dem D März wıes dıe (+enannten aufs strengste
ohne Aufschub em Bischof Mannschaft und Treueid

leisten , da es eben gegenwärtig keinen Oberlehensherrn
im Reiche gebe Der Primiecerius un das Kapıtel sollen
dem Bischof sofort dıe kKegalıen ZUWwelsen. ach einem
Gegenzug der staufischen kKeglerung auf kirchenpolitischem
Gebiet, eiwa Aufstelung e]nNes Gegenbischofs, sieht sich
vergebens E: So stand LUr bei den W affen , welchen
Ausgang die Spannung nehmen würde. Der Bıischof behielt
die (Oberhand. Kıs verleugnete sich nıcht, dafls e1iN effe
des berühmten Connetable VO Frankreich, Dreux VO  $ Mello,
War. Als Gu1ido den Versuch machte, verlorene Stadtherrn-
rechte wiederherzustellen , brach die offene Fehde Aaus Die
Bürger Arelhl nıcht gylücklich W16e manche ihrer (+enossen
In anderen Städten; der Bischof blieb vollständıg Dieger.
In einem Haupttreffen AL August überwand GT sSEeINE

Jetzt wırd iıhm n]ıemand mehr den Be-

DE T

Gregner glänzend
s1ıtz der Regalıen streıtig gemacht haben Auflserdem hatte
er Nun Gelegenheit, sich dieselben rechtmälsıg geben ZU

lassen ; denn unterdessen War Maiji ZU Veitshöchheim
auf Betreiben des Papstes die Wahl des Landgrafen Heın-
rich VO  S T’hürıngen ONn eıner Anzahl kirchlicher Fürsten

Clouet II, 425  y ote Berger, Keg. 1801 1553
Clouet 430 KEpist. LE SCC. II I Tf In der An-

merkung werden letzterem Ort der KErlals VOIM O: August 1245 un!
die Nummern E bel Berger irrtümlicherweıise auf (u1do I
bezogen Berger, Heg 1750f.

Clouet . 430 sqq (zesta epISC. Autissiod. und (zesta CD.
Virdun. 5921 S!
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vollzogen worden. Wır finden indessen keın Zeugn1s dafür,
dafs (}u1do dem neueN ÖnN1Ie 1n Beziehung getrete ist.

Kaum aber hatte eI: in Verdun diıe uhe wiederhergestellt,
wurde GT autf den Bischofsstuhl se1iner Heimatkirche be-

ruften. Da eın alter unsch VO  [ ıhm damıt 1n Erfüllung
Wiıe be1 eıner TranslatıonOWMY, folgte 1° dem ufe

wurde er vonseıten der äahler postuliert. Danötig War ,
INan des Einverständnısses der Kurie siche War, wurde die

Überführung 1nNns Werk gyesetZt, och ehe dıe Genehmigung
W enigstens verlegen dıe Gesta

VOonLn Lyon eingetroffen Wal,.

epIsc. Vırdun ıe Translatıion auf dıie Zie1it Marıä
während die Bestätigung derselben Aı He-Remigung

bruar durch den aps ausgestellt wurde Feijerlichen Kın

ZUS ın Auxerre soll Guildo erst AL Osterfiest (B März)
gehalten haben

em ZeichenDie 1U folgende Neuwahl steht unter

der ahlbeeinfiussung , welche Innocenz seıit einıger eıt
Wıe schon 1mMm Jahr 1246geradezu systematisch ausübte.

W ALr 1n(9 September) der Legyat Philipp VOI Werrara,
Kar-arz 1247 der NEeuUu ernannte ega Petrus Capuccıus,

dinal un Diakon VON eorg ad elum Aureum, beauf-

rag worden, allen Kapiteln un: Konventen vVvon Kathedral-
und anderen Kirchen durch Spezial- oder Generalbefehl streng

verbijeten , 1m Fall einer Vakanz hne de Legaten Rat
Fınund Zustimmung eıner Neubesetzung schreıiten

direkter päpstlicher Brief VO arz 124 verbot den

Wählern In Verdun, VOTLT Ankunft des Petrus, der sich eben

ZUL Reıse ach Deutschland anschickte, irgendetwas ZU thun;

521
2) Berger, Keg 23586

Gallia Chrıst. XII, 305
KD 1414 SEC., IE 181

Ep 44 SEC, 1, p . XS
mandamus, quatinus ad electionem inLbid Sd.

vestra eccles1a facıendam nte 1psıs legatı advrentum minıme prOCE-

dentes, eidem ecclesıie CUM SUO conNs1ıl10 e aSsSeNsSu de pastore 1d0Ne0

providere euretis vel reciplatıs illum 1n presulem, de QqUO 1ps] ecclesıie
duxerit providendum. Dıese Bulle ist Clouet nıcht bekannt.
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vielmehr aollten S1e naıt Rat und Zustimmung des Legaten
für elInen geeigneten Hırten SUrFSCcH oder den annehmen,
den Petrus für passend halte Die ın Äussicht gestellte AÄn-
wesenheıt des päpstlichen Bevollmächtigten ist W3 nıcht
urkundlich bezeugt, darf aber ohne Bedenken NSCHNOMMECN
werden, da Verdun auf der Route des Legaten la S1ie
ist 1n den April oder Maı gefallen Allem AÄAnschein nach
wulsten der ega un das Kapıtel sich verständıgen.
Das etztere wünschte den Primiecerius un: Konkanoniker
Johannes von Ailx als Überhaupt. Das W ar e1nNn Mann AUS

bester Familie: ein Neffe der auf den Siıtzen VO  e} Verdun
unN! Lüttich verstorbenen Torota, en Verwandter der oTÄL-
lıchen Häuser ON premon un Holland Namentlich
dıe Verwandtschaft miıt dem holländischen Hause Wr gerade
amals nıcht ohne Bedeutung. Wenn der späteren TI tfes
ratur trauen ıst , hat für c1e Krhebung Johanns
schlie(slich der aps das entscheidende Wort gesprochen
}  Ssie Wr e1n für die kirchliche Parteı gelungener kt. Kın
Freund und eine Stütze für den NEUEN König Wr CWONNCN,
der endlich In der Person des Grafen W ıilhelm VOINL Holland
gefunden nd Anfang Oktober in W oringen gekürt wurde.
Johann W ar be1 dem Wahlakt anwesend Kr wiıird nıcht
versäumt haben, Vvon dem ebengewählten Könıg die Kega-
lien sich übergeben lassen.

Die Weihe hat OE nıe erhalten. Dem kirchlichen (C'ha-
rakter nach blieb E immer Diakon. Die spezıflisch bischöf-
lichen Funktionen liefs Gr durch einen andern versehen.

ein Kpiskopat dauerte länger als das se1ner Vor-

DIe erste Station nach Lyon, für welche der Aufenthalt des
Petrus erwlesen ıst, ist. Andernach. hegesta Impenr!i Juli Starke
Zeugnisse welisen darauf hın , dafls der ega Metz eruhrte. Ep
JII SCC. 1L, 262{f£. 394.

2 Clouet Ir sq
Ann Vıton ird. 528 succedit. Serles chron. C

1ird. channa IL, 104 DrOVvISUS per SUMMUN pontificem. (xallıa
Chrıst. XILL, cOl. 1213 insti1gante en1xeque clero ird rogante
NON1CO et prımıcer10 creatus est ePISCOPUS ab Innocentio

Reg. Impern 4888
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gänger, OINS aber doch schon ach wenıgen Jahren
nde ach dem Zeugn1s der Grabschrift ist Johann A

August und Zı  A, wie sich anderweıtig teststellen läfst,
1mMm Jahr 1253 verschieden

Vergebens erwartie INan eine selbständige Handlung des
Kapıtels. Mag auch dıe 6 VOM August bis Dezember
nıcht VO  } reinem Zuwarten auf die Schritte der Kurie C1'-

füllt SCWESCNHN se1In, wurde doch der päpstliche Wiılle aUuUS-

schlaggebend für dıe Neubesetzung des leeren Stuhls
Unter dem Dezember schrieb nämlich Innocenz

die Domherren , dals er nach dem Rat der Kardinäle und
ın apostolischer Machtvollkommenheit seılnen Kapellan, den
Archidiakon VON Laon, Jakob Pantaleon VON Jroyes, der
wıe oben gesehen, In Verdun nıcht unbekannt War, der
verwaısten Kırche ZU Hırten gesetzt habe Die gleiche
Meldung, zugleich mıiıt der Aufforderung ZU Gehorsam, e1'-

SIN den Klerus VOLN Stadt un Diöcese, die Vasallen,
das Volk; der „Krwählte“ wurde ermahnt, ın se1n Bistum
sich begeben, womıt E1° nıcht lange zögerte

J)er NEUEC Reichsfürst französischer Abkunft Wr 1m Jahr
1251 1ın Deutschland für dıe Sache der Kirche thätig un!
uch 1n der Umgebung des Königs Wılhelm SCWESCH War
die VO aps souverän, durch Devolution nıicht berechtigte
Krnennung des Bischofs mıt dem KReichsherkommen und dem
königlichen Ansehen durchaus nıcht 1m Kınklang, ist 2881

Clouet 1L, Ssq Ann. Vıton ird Obiit Johannes
de A1X, electus Virdunensis, d1aconus.

2) Kp 11L sC6: ILL, D 207] (ecclesia) damna
grayvla longa vacatıone ubıret Jacobum vobis in ep1scopum
de ratrum NOsStrorum consılio el apostolice pleniıtudine potestatıs DTE-
fecımus. Die Krhebung Jakobs wird in der annalıstischen Litteratur
richtig dargestellt. Annn 1L0N. ( pProvisione dominiı PaDae Ja-
cobus archid. Laud SucCcedit. Serles C 1ird. ad Virdunenses infulas
T fuit aD Innocentio

3) In (xallıa Christ. A, col. 114 heilst C dals Innocenz selnen
Kapellan bei seınen Lebzeiten N1C Von sich gygelassen habe. Dazu tiımmt
N1IC. die Mahnung : ; %: ad predicetum ecclesiam te transferre procures‘“”
SOWI1e das Zeugn1s der Urkunden. Clouet IT 462 ote D

Reg Imperli 5054 10233 b U,
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der Belehnung des Erwählten durch Wiılhelm doch nıicht ZU

zweiıfeln. FEın autf die Bıitte Jakobs herausgegebener könig-
licher Erlafs VOIN Jahr 1254, AIn ehesten dıe Wende
Von März un Aprıl einzureihen , erinnert vielleicht den
Zeıitpunkt der Investitur

Ende 1254 oder Anfang des nächsten Jahrs hat sich
Jakob weıhen lassen. AÄAm 23 Februar 1255 führt den
T t61 EPISCOPUS Kurz darauf, April, wurde OIl
Innocenz’ Nachfolger, Alexander I die Iranslation Jakobs
aut den Patrıarchensitz VO  e Jerusalem verfügt Im Juli
stiftete der Bischof se1IN Anniversar un machte sich auf
den Weg ach Kom, spätestens 1mM September eIN-
trat u11l dort eın Amt in die Hände des Papstes nıeder-
zulegen.

Man konnte die Art der KErledigung Verduns unter den
Gesichtspunkt der J ranslation, Zession oder Vakanz der
Kurie stellen , 1n allen drei Fällen machten dıe Päpste des

Jahrhunderts, WCIN auch nıcht durchgängig, den AÄAn-
spruch, eiIN Bistum VOIL sich AaUS Nneu besetzen dürtfen.
Obgleich daher Jlexander den unter seiınem Vor
gänger eingerıssenen und Jetzt wieder abzuschaffenden Mifs
bräuchen auch dıie Beschränkung der freıen Nahlen un:!
das Provisionswesen rechnete rug GT doch eın Be-
denken, über den Sıtz VO  a Verdun In apostolischer Macht-
vollkommenheit verfügen. Unter dem Oktober zeıgte
er dem Kapıtel A ohne sich auf eiwas anderes als auf die
apostolische Vollmacht un den Rat der Kardinäle be-
rufen, dafls GT den Kämmerer des Kardinals Cajetan,
Diakons VON f Nikolaus, nämlich den Magıster Robert
(genannt VON Mailand) U1n Nachfolger Jakobs bestimmt
habe Der Papst hatte vollständig recht, die

G et I . 464 KReg, Imper!i 51854
2) Clouet 1} 460, ote
3) MG. Kp A SEC. ILL, D 379, mit Anm

Clouet H, 466.
5) Kp ILL, 375, ote
6) Bulle VONL April 1255 Ep. 1L, 351

Clouet I 467, ote M KD IIL, 375 Die Ann.
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bewährte probitas des Kandıdaten hervorhebt, un ecS Wr

keine Phrase , WeEenNnn ıh eınen erfahrenen und umsıch-
tıgen Mann nNannte ; dennoch begegnen WIT ZzWeE] Stellen
einer Unzutfriedenheit mıt der Malsregel Jexanders. Das
Kapıtel weıigerte sıch anfang's, einıge Stellen, weilche der Hy
wählte für SEINE Kleriker forderte, denselben geben
Ferner muls der Erzbischof VOIL Irıer VO Papste ermahnt
werden , nıchts Nachteiliges dıe Kirche VON Verdun
und ihren LCUEGIL Vorsteher unternehmen Nıicht ohne
Grund wıird INAan die Ursache der Milsstimmung ıIn 'Trier
In dem Verhältnis zwıschen Verdun und Rom suchen,
das dıe Rechte des Metropoliten ilusorisch machte.

{\Jm die Stellung des Erwählten auch ın reichsrechtlicher
Beziehung {estigen , bat das Oberhaupt der Kirche den
König Wılhelm In einem Schreiben OI November, dem
Kobert, der VO Geschäften für seInNe Kirche der Kurıe
festgehalten den königlichen Hof nicht persönlich aufsuchen
könne, In absentia den gebührenden Ireue1i1d die Re-
galien verleihen und ihm SONST möglichste Förderung —-

gedeihen lassen Der König wurde durch seinen frühen
Jetzt belehnteTod verhindert, der Bıtte 7U willfahren.

lexander selbst, In Vertretung des KÖön1gs, den Erwählten,
allerdings mıt der Auflage, dafls der Investierte eınem
küniftigen, von der Kurie bestätigten röm1ıschen Könige die
hergebrachten Pflichtdienste leıste. In der darüber ZC-
stellten Urkunde VO 8 März 1256 erhält Kobert, der
damals wahrscheinlich och 1n Rom anwesend War, bereits
den 'Titel ePISCOPUS Es lıegt nahe, anzunehmen , dafs

Vıton. ird. berichten wieder Tanz summarısch: SUCcCEssIt Rob
Besser die Series datus fuerat SUCCESSOT Hätte der Papst ach
dem kanonısch schon sanktıonı.erten eC der Devolution gehandelt,
würde yrwähnt en

Clouet IL, Sq.
Kp ILL, 375  9 ote
Kıp I1L, sq

4) ED IIL, 390 regallia CUMM imper1um vacat a.d pPrE-
SCHS, 1C€e reg1la autorıtate presentium tibı duxerimus  7E concedenda , ita
tamen etc.
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die eihe an der Kurie, vielleicht AUS den Händen des
Papstes <e]lbst empfangen hat,

Die Übernahme des Bistums erfolgte ohne Schwierig-
keiten. Das Kapıtel erkannte bald die trefflichen Kigen-
schaiften des 1EUECNIN Hırten, der das tiefverschuldete Hochstiit
ast schuldenfreı machte, die Vasallen legten en Lehenseid
ab, der Friede mıt der Bürgerschait blieb gewahrt. Mit
em Begınn der bis Jahr währenden segensreichen
Keglerung Roberts schlielst das wechselvolle Jahrzehnt
VOon 1245-— B5 ab

I1
Wiıe schon erwähnt, fällt In em Werke Clouets die

Darstellung dieser W ahlgeschichten wesentlich anders Au  N
Kr datiert Uun: adressjiert nämlich das oben ! in der Geschichte
Gu1i1dos verwendete päpstliche Schreiben anders. ID hest *
Innocentius eic. dileectis fihis Capituli ırdDh«:‘ BISCHOFSWAHLEN IN VERDÜN.  193  die Weihe an der Kurie, vielleicht aus den Händen des  Papstes selbst empfangen hat.  Die Übernahme des Bistums erfolgte ohne Schwierig-  keiten.  Das Kapitel erkannte bald die trefflichen KEigen-  schaften des neuen Hirten, der das tiefverschuldete Hochstift  fast schuldenfrei machte, die Vasallen legten den Lehenseid  ab, der Friede mit der Bürgerschaft blieb gewahrt.  Mit  dem Beginn der bis zum Jahr 1271 währenden segensreichen  Regierung Roberts schließst das so wechselvolle Jahrzehnt  on 1245 —55 ab:  }  Wie schon erwähnt, fällt in dem Werke Clouets die  Darstellung dieser Wahlgeschichten wesentlich anders aus.  Er datiert und adressiert nämlich das oben! in der Geschichte  Guidos I. verwendete päpstliche Schreiben anders. Er liest:  Innocentius ete. dilectis filiis Capituli Vird. .... Vobis, die  ad eligendum praefixa, vocatis primum omnibüs ete.  - gu  dam de Capitulo vestro dileetum filium Thomam, Remensem  praepositum, quamplures vero dileetum filium J. Virdunen-  sem electum, tunc archidiaconum Laudunensem, capellanum  nostrum, in episcopum elegerunt. .... Folgt die Übergabe  der Untersuchung an Kardinal Otto, die Entscheidung des  Papstes für J. „Datum Lugduni XII. Kal. septembris, ponti-  ficatus nostri anno quarto (21 aoüt 1247)“ 2  Der Text, den Berger in den Registres giebt %, weicht  an zwei Stellen von dem Clouets ab: Berger liest G statt J  und anno tertio.  Wenn wir, ohne Gelegenheit gehabt zu  haben, das Original einzusehen, der Lesart Bergers folgen,  so thun wir es wegen der handgreiflichen Irrtümer und Un-  gereimtheiten Clouets.  Ein Rechenfehler ist es, wenn der letztere den 21. August  des vierten Jahrs von Innocenz ins Jahr 1247 verlegt. Der  Papst zählt die Jahre seines Pontifikats vom 28. Juni 1243  ab. Das fragliche Datum fällt also ins Jahr 1246. In dieses  Jahr gehört aber der Brief keinen Falles.  ]) S: o. S: 185, Anm. 6€.  2) Clouet II, p. 439, Note 1.  3) Berger, Reg. 1424.  Zeitschr. f, K.-G. XVII, 2.  13Vobis, die
ad eligendum praefixa, vocatıs prıimum omnıbus eifc. QuU1-
am de Capitulo vestro dileetum filium I'homam, emensem
praeposıtum , quamplures dileetum hlium Virdunen-
SE  S electum, funG archidiaconum Laudunensem, capellanum
nostrum, In ep1scopum elegerunt.Dh«:‘ BISCHOFSWAHLEN IN VERDÜN.  193  die Weihe an der Kurie, vielleicht aus den Händen des  Papstes selbst empfangen hat.  Die Übernahme des Bistums erfolgte ohne Schwierig-  keiten.  Das Kapitel erkannte bald die trefflichen KEigen-  schaften des neuen Hirten, der das tiefverschuldete Hochstift  fast schuldenfrei machte, die Vasallen legten den Lehenseid  ab, der Friede mit der Bürgerschaft blieb gewahrt.  Mit  dem Beginn der bis zum Jahr 1271 währenden segensreichen  Regierung Roberts schließst das so wechselvolle Jahrzehnt  on 1245 —55 ab:  }  Wie schon erwähnt, fällt in dem Werke Clouets die  Darstellung dieser Wahlgeschichten wesentlich anders aus.  Er datiert und adressiert nämlich das oben! in der Geschichte  Guidos I. verwendete päpstliche Schreiben anders. Er liest:  Innocentius ete. dilectis filiis Capituli Vird. .... Vobis, die  ad eligendum praefixa, vocatis primum omnibüs ete.  - gu  dam de Capitulo vestro dileetum filium Thomam, Remensem  praepositum, quamplures vero dileetum filium J. Virdunen-  sem electum, tunc archidiaconum Laudunensem, capellanum  nostrum, in episcopum elegerunt. .... Folgt die Übergabe  der Untersuchung an Kardinal Otto, die Entscheidung des  Papstes für J. „Datum Lugduni XII. Kal. septembris, ponti-  ficatus nostri anno quarto (21 aoüt 1247)“ 2  Der Text, den Berger in den Registres giebt %, weicht  an zwei Stellen von dem Clouets ab: Berger liest G statt J  und anno tertio.  Wenn wir, ohne Gelegenheit gehabt zu  haben, das Original einzusehen, der Lesart Bergers folgen,  so thun wir es wegen der handgreiflichen Irrtümer und Un-  gereimtheiten Clouets.  Ein Rechenfehler ist es, wenn der letztere den 21. August  des vierten Jahrs von Innocenz ins Jahr 1247 verlegt. Der  Papst zählt die Jahre seines Pontifikats vom 28. Juni 1243  ab. Das fragliche Datum fällt also ins Jahr 1246. In dieses  Jahr gehört aber der Brief keinen Falles.  ]) S: o. S: 185, Anm. 6€.  2) Clouet II, p. 439, Note 1.  3) Berger, Reg. 1424.  Zeitschr. f, K.-G. XVII, 2.  13Folgt die Übergabe
der Untersuchung Kardinal Ötto, die Entscheidung des
Papstes für ‚„Datum Lugduni AL Kal septem bris, ponti-
hcatus nostr] Qquarito (21 a0Uft

Der Jext, den Berger ın en Kegistres gjebt weicht
WEel Stellen VOonNn em Clouets ab Berger liest STa

un ANNO tertio. Wenn WIr, ohne Gelegenheit gehabt
haben, das Origmal einzusehen , der Lesart Bergers folgen,

thun WIr eSs der handgreiflichen Irrtümer nd {n
gereimtheiten Clouets.

Eın Rechenfehler ıst CS, wenn der etztere den Za August
des viıerten Jahrs VonNn Innocenz INnSs Jahr 1247 verlegt. Der
aps zählt die Jahre seINEs Pontifikats OIn unı 1243
ab Das iragliche Datum tällt also 1Nns Jahr 1246 In dieses
Jahr gehört aber der Brief keinen Falles.

Ö, 155, Anm.
Clouet IL P 459, ote
Berger, Keg, 1494

Zeitschr. K.-G. s
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Den durch angedeuteten Vornamen bezieht Clouet auf
Jakob Pantaleon und konstruilert G1B Kryptoepiskopat Jakobs,
das den Schriftstellern isheı unbekannt W aAr Cette election
de Jacques de JIroyes Verdun, es le depart de Guy de
Melle, pomn D  a eD CONNUE de NOS auftfeurs 11A15 elle est
attestee ar la bulle conhirmatıve donna le PaDe Inno-
cent 21 Lyon le 1 a0Ut 1247194  ALDINGER  Den durch J angedeuteten Vornamen bezieht Clouet auf  Jakob Pantaleon und konstruiert ein Kryptoepiskopat Jakobs,  das den Schriftstellern bisher unbekannt war  Cette election  de Jacques de Troyes a Verdun, des le depart de Guy de  Melle, n’ a point ete connue de nos auteurs  mais elle est  attest&e par la bulle confirmative qu’ en donna le pape Inno-  Cent_ a Lyon le 21 aout 1247. ...  Jacques est titre dans  cette bulle de chapelain du pape ’et d’ archidiacre de Laon,  1  non plus de Liege ....  Während Jakob gleich darauf in päpstlicher Mission in  den Osten Deutschlands geht  leitet der Erwählte Johann  die Geschäfte des Bistums  Seine Erwählung ist freilich  eigener Art  il fut elu, comme le prouve son titre habituel  d’ elu Jean; mais on a ni l’ acte de cette election ni aucun  renseignement sur les dispositions en vertu desquelles on le  substitua  Jacques de Troyes, qui fut & la fois, son prede-  CEsSsSeEUr  son successeur et son conseil ....?  Es fällt dann  auch Clouet auf, dafs der Papst in der Bulle vom 18. De-  zember 1253 ne mentionne ni son (Jakobs) election de 1247  ni aucune autre: ce qui a fait dire 4 nos auteurs modernes,  que, par cet acte, availt commenc& la possession olı les papes  4  a&  nos eEyGöches sans election  se mirent ensuite de nommer  capitulaire  dagegen beruft sich Clouet auf die Wahl  yvon 1247,  il fut dit que cette election de 1247 sorti-  rait effet 3.  In der Zurechtlegung Clouets steckt w1ederum ein Irr-  tum, wenn Jakob Pantaleon schon im Jahr 1247 Archi-  diakon von Laon gewesen sein soll  TThatsächlich erscheint  er als solcher erst vom Jahr 1249 ab *  An der Bezeich-  nung archidiaconus Laudunensis scheitert auch der Vorschlag,  das J. auf Johann von Aix zu beziehen, der Kanoniker und  Primicerius von Verdun war  Schließflich ist noch hinzu-  weisen auf die kirchenrechtliche Ungereimtheit, zwei recht-  1) Clouet II, p. 439  2) 1 c p. 441  3) l. c. p. 459sq  4) Regesta Imp. 102332 u, ®Jacques est iıtre dans
ceite bulle de chapelaın du PAaPC ei archidiaere de Laon,
1O  a plus de Liege

Während Jakob gleich darauf päpstlicher Mission
den (Osten Deutschlands geht leitet der Erwählte Johann
die Geschäfte des Bıstums Sseine Erwählung 1st freilich
CEISCNHNECX Art l {ut I17 COININE le PFOUVE SOM tıtre habituel

u ean aCie de ce election
rense1gnement SUÜUr les disposıt10Ns veriu desquelles le
substitua Jacques de Lroyes, qUı fut 1a LO1S, S  b prede-
CEeSSCUur sOM SUCCGESSCUT et S10201 conseıl Ks fällt dann
auch Clouet auf dafls der Papst der Bulle OIN De-
zember 1253 mentionne 111 SON (Jakobs) election de 1247

AAuun auftfre QU1 faıt dire A NOS auteurs modernes,
QUE, Par cet acte, a vaıt la pPOSSCSSLION les

N 1910 hes  A  E  evec electionmiırent ensulte de NOMMEI

capıtulaire dagegen beruft sich Clouet auf dıe Wahl
Von 1l fut dıt QUE ceite election de 1247 sSOrt1l-
raıt effet 3

In der Zurechtlegung Clouets steckt wıederum ein Irr-
tum Jakob Pantaleon schon Jahr LO Archi-
diakon Vvon Laon SCWESCH se1IHn qoll 'T ’hatsächlich C] scheıint
E1 als solcher erst VO Jahr 1249 abh An der Bezeich-
NUunNS archıdiaconus Laudunensıs scheıtert auch deı Vorschlag,
das auf Johann VON Älx beziehen, der Kanonıker und
Primicerius VOIL Verdun W al Schlieflslich ist noch hiınzu-
WEISCeEN auf dıe kirchenrechtliche Ungereimtheit, ZWCOI recht-

Cl1öuet : 439
2)  C. p. 441
ö) 1 P Sq

Recesta imp 102352 u b
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mälsıg Erwählte der Spiıtze desselben Bistums haben;
auch ware im Jahr 19247 der Legat Petrus, und nıcht der
Kardıinal tto der gee]gnNete Mann ZUT Untersuchung SC

W eısen WILr daher dıe Darstellung (Glouets ab,
muls das Lob, das dem Kapıtel für die einsichtige Fın-
mütigkeit 1mM Jahr 1245 spendet, un der 'Tadel der
Uneinigkeit Zzwel Jahre später gerade umgekehrt ausgeteilt
werden Ferner lälst sich VON der Wahl Johanns nıcht
mehr sagen, dals WITr „N1 acfte nı renseignement““
davon haben, un Jakob VOonNn JIroyes ist nıcht durch Wahl,
sondern durch päpstliche Präfizierung ZUr W ürde eınes
Bischofs VON Verdun gelangt.

111
Aus den beschriebenen und richtie gestellten Wahl

geschichten sind als charakterıstisch für den damaligen
Stand der Bischofswahlen folgende Züge hervorzuheben :

Der Papst Innocenz macht seinen Einduls In steigen-
dem alse geltend. Die Kintscheidung der ersten zwiespäl-
tıgen Wahl kommt durch die W ähler selbst VOrL den Papst;
er ordnet eine Untersuchung A entscheidet un bestätigt
den Kandidaten der ma]or und &XaN10T PAars. So War es

In den Wahlschon q@1% Innocenz 11L Brauch geworden.
kapıtulationen Ottos un Friedrich I1 ist VON der iIm
ormser Konkordat vorgesehenen W ahlpräsenz und Doppel-
wahlentscheidung des KÖön1gs nıcht mehr die Kede, während
diıe kanonische Wahlprüfung un: ungehinderte Appellation
an den Papst gestattet werden. Die zweıte Wahl verlief
Z rasch, olatt un günstig, als dafs die Kurie Gelegenheit

Die drıtteund Veranlassung gehabt hätte , einzugrelifen.
wurde Innocenz schon dadurch näher gerückt, dafls ET eıne
Translation genehmigen mulste. Kr stellte sodann die Wahl
unter die Beratung nd Zustimmung des Legaten. Das

e]ıNe W ahlbevormundung, W1e er S1Ee bereits qa1t 1246
sowohl direkt alcg durch Instruktionen N sämtliche Legaten

G1 8t IL, 426 U, 439
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offiziell bıs ZU1IL Maı ausübte. {)ıe Wahl VON 10437
verlief höchst wahrscheinlich ın der vorgeschriebenen ahn

Als der Sıitz Voxn Verdun ZU. viertenmal irel wurde, da
that Innocenz noch einen Schritt weıter : ©I präfzierte ein-
fach, ohne dem Kapıtel Raum ZU.  — Wahl Iassen.

Wir erkennen die Stufen, welche Innocenz autwärts stieo
aut dem Weg der Unterdrückung freijer Bischofswahlen.
Von den hergebrachten Miıtteln, Einflufs auf dıe W ahlen
bekommen , wıe Wahlprüfung, -entscheidung‘, Postulation,
geht er über ZU.  — allgemeinen Bindung der W ahlen An Rat
un Zustimmung des apstes, eiINeEs Legaten oder anderen
kurjalen Urgans. Diese W ahlbevormundung ist VOIL Inno-
CENZ, w1e eıne Geschichte der ahlen ıIn Deutschland (Bur-
gund un Italien) Jlehrt, nach SAallZ vereinzeltem früherem
Vorkommen geradezu systematisch ausgebildet worden. Eın
Erlafs VO Maı T252 sEeizte freilich der eingeschlagenen
Politik en Knde, aber zunächst NUur nomiıinell. ((Üerade das
Beispiel der Neubesetzung VOL Verdun 1 Jahr 1253 ze1gt,
dafls der Papst die Ziusage nıcht ernstlich erfüllte, dafs alle

ahleinschränkungen , Provısıonen ın den der Kirche
unterthänigen (+2ebieten als e1IN solches WarLr Verdun
betrachten zurückgenommen se]len.

lexander xab das gleiche Versprechen Uun!' führte
C wıe das Beıspiel VO  - dem W ürzburger W ahlestreit 1m
Jahr 1254 darzuthun imstande e  ist, energischer durch

Das, W as WILr das ahlbevormundungssystem Innocenz’
geheilsen haben, wurde kirchenrechtlich nıcht fruchtbar D
macht; CS War eine vorübergehende, aber eigenartıge Er-
scheimung der päpstlichen Politik. Das Bestreben, nıedere
un! hohe Kirchenstellen ın ihrer Besetzung VO apostoli-
schen Stuhl abhängig machen, schlug eıne andere Bahn
ZUr Erreichung des Zaels en : den C der Reservationen
un Provisj]onen. uch hiefür haben WIrLr Beispiele 56
funden 1n der Provision für Jakob VOon Jroyes durch Inno-
CCNZ, und 1ın der Präfektion Roberts durch Alexander, ob
NU. die etztere als Beispiel einer durch Promotion, Zess10n,
"T’ranslation oder Vakanz der Kurie veranlaflsten Reser-
vatıon anzusehen ıst. Die kanonische Legalisierung dieser
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Entwickelung wird bezeichnet durch die Bullen: Iucet eCcC-
cles1iarum VolNn CGlemens (1265  S,  ) tsı temporalıum VOon

(Clemens 13055 x debiıto VO  S Johann XE (1316)
Wie nahmen dıe beeinträchtigten geistlichen und elt-

ıchen Faktoren das eigenmächtige, absolutistische päpstliche
Vorgehen auf

Die Domherren VOL einer merkwürdigen F üg-
samkeıt. Viele unter ihnen em Papste verpilichtet
durch KErteilung VO  a Dispensen , durch Provısionen A ,
Andere Kapıtel WI1e die VOL Salzburg, W orms, Mainz, W ürz-
burg haben sıch dıie päpstlichen HaDd- un Übergriffe
energischer gewehrt.

Die Z wischeninstanz zwıschen Sstiftsklerus und Papst, die
Metropolitangewalt erlitt ebenfalls eine Einbufse Macht-
befugnis. Der Metropolit hatte in erster Lınıe das Recht
‚Ur Wahluntersuchung be] Streitigkeiten, Konfirmation
und nach dem Grundsatz der Devolution ZUL Besetzung
nach mehr alg dreimonatlicher Vakatur. In allen diesen
Rechten wird eT beschränkt durch den direkten Verkehr
des Papstes nıt dem Kapıtel. Nır haben 1Ur eine An-
deutung gefunden, dafs Arnold VON Isenburg, der Erzbischof
VON Trier, dieser Kintwickelung nıcht ul gesehen hat
Im Jahr 124 Wr freilich dıe Sache se1iner eigenen Wahl
noch nıcht SANZ erledigt, und 12592 € 1° WESCH eines
Z wischenfalls mıt KÖönig Wilhelm selbest ın Untersuchung
gerafen. afls übrigens dıe Parteistellung aufseıten des
Papstes die Wahrung der zukommenden Rechte gegenüber
der Kurie nıcht ausschlols, beweist das Verhalten DieEX-
{rieds 111 VO  ] Maınz. Kr bestätigte in Worms und Hildes-
heim gerade dıejenıgen Kandıdaten, welche VO  S dem celh-
ständigen Teil des Kapıtels den ach dem kezept des Papstes

Legaten ernannten Männern enigegengesetzt wurden.
Indessen War natürlich der W ille oder Unwille des

Metropoliten VO  es] geringem Einfilufz autf dıie Gestaltung einer
ahl und ihres Kesultats, wenn nicht schon andere Momente

eine Störung herbeigeführt hatten , nıcht Interessen

1) M' Kp JEr P 148
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der Reichs- oder Hauspolitik die Wähler Iın Z7zwei Lager
schieden.

KEıine Hauptquelle uneiniger Bischofswahlen War die Kon-
kurrenz zweıer oder mehrer Bewerber, die gewöhnlich AUS

den benachbarten mächtigen Adelsgeschlechtern stammten.
In dieser Beziehung sind die Personen , die AUS den drei
ersten ahlen hervorgingen, VONn den beiden etzten Kr-
wählten scharf A scheiden. Die dreı ersteren Waren Männer
AUuS einflufsreichen Familienkreisen , dals 1U einmal der
schwache Versuch e]ıner Gegenkandıdatur gemacht wurde.
Wiıe wenıg Aussicht der Propst ' ’homas VON Rheiıms hatte,
zeigt besten der Umstand, dals er ach dem plötzlichen
T'ode se1INESs Nebenbuhlers alsı Kandıdat Sal nıcht mehr in
Frage kam Veremigte sich daher mıt dem Vorteil der
persönlichen Stellung dıe kurijale Begünstigung, dıe
Wahl vollends gesichert.

(+anz anders steht es mıt Jakob Pantaleon, dem Schusters-
sohn Vvon Iroyes un! Robert, dessen Bezeichnung „ VON Maı:
land““ ebenfalls auftf 1ıne nıedrıge Abkunft schliefsen Jälst.

Es ist begreiflich, dafs dıie beiden Päpste hlieber kraft
der apostolischen Machtvollkommenheıt ihre beider Schütz-
linge beförderten , q|s dals 1E dieselben den Domherrn
einer rechtmälfsıgen ahl empfohlen hätten. Man kann sich
wundern, dals die Fremden 1m wesentlichen gutwillige
Aufnahme in Verdun fanden. Ihre yuften Figenschaften
dürften nıcht allein schuld daran se1n ; denn zurückgesetzte
offene oder heimliche Bewerber pfiegen sich dadurch nıcht
ohne weıteres abtreiben lassen. Das durch die Vernich-
Lung der Staufen gesteigerte päpstliche Ansehen darf qls
eın weıterer Grund angeführt werden ; eın or der Kurıe
galt den okalen Gewalten damals och mehr, als ach der
Erstarkung un Verwilderung dieser Mächte während des
Interregnums. Ausschlaggebend aber wıird das FEinverständ-
N1IS der Kurie mıt dem mächtigsten Grafen ın der ähe
Verduns SECWESCH sein, mıt T’heobald VO  ‚e} BDar An ıhm,
seınem „Gevatter “, fand Jakob einen eifrıgen Freund un:
}Hörderer, un auch Robert stand ıhm in - eınem guten
Verhältnis. Rom bliehb den ank nıcht schuldıg; im Maı

e
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1255 erhält der raf Dispens für se1ne kanonisch
nıcht erlaubte Ehe miıt Johanna VOon Tocy

Blieben somıt der Kirche VO  am} Verdun TOLZ des häufigen
Wechsels der Bischöfe Streitigkeiten un Kämpfe, die 1
K onkurrenzneıld ihre Quelle haben , erspart, auch In der
Hauptsache diejenıgen welche AUS dem Streit zwischen

Die staufische Po-Kalser un Papst entspringen konnten.
lıtik be] den Bischofswahlen War eine eigentümlıche. WAar
hatte Könıg KXonrad och 1m Jahr HA, 11 Trier den 4US-

gebrochenen Wahlstreit durch seıne einseltige KEntscheidung
Der Kandıdat derbeizulegen gesucht, aber ohne Krfolg

Iirchlichen Parteı behielt die Oberhand. In der Folge V!  -

zichtete INan Von staufischer Sseıte fast SaNZ darauf, Fın
Aufs auf die Wahlen gewınnen. Nicht blofs ın Verdun,
sondern auch ın andern Städten W1e In Speyer, W orms,
Regensburg, WO überall e1ın (regenkandidat der Büger-
schaft eine gyute Stütze hätte finden können, wird dıe Auf:-
stellung einNes solchen nıcht betrieben, ähnlich wıe der K alser
nıcht ur Erhebung eınes Gegenpapstes schritt. Man Wr

zufrieden, die Städte, teilweise auch die Vasallen 1m Parteı-
anhang ZU haben, un dıe Bischöfe farn oder im Schach
halten. ber das Mittel Wr nicht eben gutß Die Bürger
konnten durch Zugeständnı1sse auf dıe andere Seite herüber-
SCZUSCH werden, WI1e ın Stralsburg un Mainz geschah,
oder unterliegen, worauf dıie prinzıpielle Gegnerschaft bälder
erlahmte, als WENnN ES sich 198801 das eın oder Nıchtsein
e]nes Gegenbischofs nıt se]ner Parteı gehandelt hätte Unter
diesen Umständen annn CS nıcht auffallen , dafs die elt:
lichen Fürsten un! oyrölseren Herren der Nachbarschaft,
weıt und Jange G1E dem Kaiser anhıngen, WI1Ie Herzog
Matthıas VOIN Oberlothringen, raft Heinrich VON Luxem-
DUrgX, jenseılts der (Grenze der Herzog VoNn Burgund und
der raf von Bar In ahliragen nıcht AUS ihrer sonstigen
Lauheıt heraustraten. Übrigens gaben die meısten VvVvon ihnen,
WI1e der Herzog VON Lothringen und der raf ÖOn Bar dem

1) MG En ILL, Anm CIn et 1L, 460
2) esta Trever. MG XXLV, 404 SQd.
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Hochdruck nach, nıt em Innocenz VOor nd nach der Wahl
Wıiılhelms VON Holland die Hürsten un: Herren der NnOord-
westdeutschen (zrenze bearbeıtete.

Es bleibt och e1in wichtiger Punkt besprechen übrıg:
die Stellung der Kurie ZUTL Investiturfrage. In erster Linie
ist hervorzuheben, dafls Von der Kirche TOLZ mannıgfacher
günstiger Gelegenheit nıcht der miıindeste Versuch gemacht
wird, B der Ordnung der Investitur als solcher Zı rütteln.
Im Gegenteıil, der aps selbst bıttet den König Wılhelm

die Belehnung e]INes Erwählten. So lange eın on der
Kıirche anerkannter Könıg vorhanden ist, trıt dıe Kurie
Malsnahmen, dafls einem Elekten die Kegalıen vorläufig
gewlesen werden, e1INn Fall, der auch In Lüttich vorgekommen
ist Statt dessen würde 190028  b erwarten, dafs das Bestreben
sich geäulsert hätte, die Bedeutung der Investitur abzu-
schwächen un die der eihe In en V ordergrund
rücken, die eine durch die andere aufsaugen Jassen.
Allein, WEeNnN auch manchmal nach Lage der Verhältnisse
die Weihe der Belehnung vorangıne, wurden doch dıe
Investitur als Reichsıinstitution un dıe hergebrachte Zeit-
ordnung VON Belehnung und eıhe In ihrem Bestand nıcht
angegriıffen. Eıne künftige Investitur wıird ausdrücklich ıIn
AussichtS

CII Innocenz den König Wilhelm, der se1ine planta
War, durch Mifsbrauch seines Übergewichts unbilligen
Forderungen in der Kegalienirage nıcht in dem mühsam G1T'-

worbenen Ansehen schädigen wollte, ist das ohl erklär-
ich Wenn aber Alexander nach dem Tode Wiılhelms die
yleiche Linije innehält, erhellt, WI1e die Frage der Inve-
stıfur, die durch das OTrTINusSer Konkordat keineswegs end-
gültig erledigt War, 1n ihrer bisherigen FKForm vollständig er-

storben ıst, aber NUur ihrem Kerne nach, dem gesicher-
ten päpstlichen Einflufs auf die Reichskirche und das Reıch,
in Weise wıeder autfizutauchen. Das Noyum besteht
darın, dafs der Papst die Kegalıen zUuwelısen Jälst, nicht SO,
als ob mıt den kirchlichen Akten der Wahl un Weihe

Kp 1L, 6 Berger, Reg. 1100 (31 Januar
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die Besitznahme des ZUTL Stelle gehörigen Keichsguts sich
VO  e selbst verstände, nein , der aps handelt qals Stellver-
tretier des Kön1gs; Innocenz thut es och In formloser W eise,
Alexander aber concediıt regalla 1C@e reg1a auectoritate. Da-
mıiıt erklärte sich thatsächlich ale Reichsverweser! Von
da AUS WLr 1Ur e1n kleiner Schritt ZUTF Behauptung, dafls
der aps das eigentliche Reichsoberhaupt, der Önıg 1Ur

se1N Vogt un Vasall E1
Wır sehen, WI1e ın einer Beziehung dıe Mitte des

13 Jahrhunderts das nde eıner alten un den Anfang
elner nNneuen Entwickelung bedeutet. Freilich e1in Anfang,
der In se1ner prinzıplellen Tragweite och aum erkannt
wurde; N aollte seinen orfgang erst unter Bonıifacıus und
den Päpsten VO  S Avıgnon nehmen. uch auf diesem Ge-
bıete Lag dıe Neuerung den <sehon anderweitig namhaft
gyemachten Charakter des Episodenhaften.

Von der xyleichen Bemerkung lassen WIT unNns leıten, WeNnn

WITL auf Grund des typıschen Verlaufs der Verduner Wahlen
ber dıe Gestaltung der Bischofswahlen überhaupt ıIn den
weltgeschichtlich hochbedeutsamen Jahren 1245—56 e1n Ur-
teil fällen. Die N ahlen welısen In reichs- und kirchenrecht-
ıcher Bezıiehung interessante un wichtige, aber ın der
Hauptsache für die Folgezeıt nıcht fruchtbar gebliebene und
gemachte Züge auf; ihre eigentliche Bedeutung hegt auf
dem politischen (Gebiet. Die energischen kurjalen ahl-
malsregeln haben eıinen ergebenen Episkopat geschaffen, aıt
dessen Hılfe das Papsttum den Kampf das staufische
Haus In Deutschland siegreich durchgefochten hat,



Za Geschichte des Anabaptısmus In
Ungarn.

Von
Prof. Dr Mathias Szlavik

1n Eper1es Ungarn

Als Kaıser arl mıt den vereinıgten Fürsten dem
Anabaptistenkönig Johannes VOL Leyden SOWI1E dessen Reich

unı 1535 1ın Münster e1INn Jähes Ende bereıtete, Z6I-

streuten sich die 1n deutschen Ländern nıcht mehr gedul-
deten W iedertäuter nach allen Richtungen, insbesondere ın

Dasden österreichischen Proviınzen Böhmen un Mähren.
erste Erscheinen der Anabaptisten ın Ungarn Fällt ın das
Jahr 1546, ıIn welchem dieselben durch Kaiser Ferdinand
SCZWUNSCH wurden, AuUuS Böhmen un: Mähren auszuwandern.
ber dıe Ankunft und Verbreitung derselben SOWI1e über
deren abwechslungsreiche Schicksale hıs ZUT EZWUNSCNCHN
Annahme des katholischen (GHaubens während der KReg1e-
rungszeıt Marıa Theres]as 1m vorıgen Jahrhundert belehren
unNns teils gyeschriebene Chroniken, teıls die Ermittelungen
Öösterreichischer un ungarischer Forscher (z Beck, Die
Geschichtsbücher der Wiedertäufer, Wien 1883, und oh
Aldäsy, Die Anabaptıisten ın Ungarn und Siebenbürgen
1mM un Jahrhundert, Budapest 1893 In ungarıscher
Sprache|), welche e1n ziemlich ZENAUES Bıild diıeser höchst
interessanten Kpısode bieten. Hauptsächlich aber hat der
bekannte Sammler un Forscher Moritz Spitzer 1n Szeles-
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kut viel schätzenswertes Material ber dıe Anabaptısten S
sammelt, VO  (a welchem schon manche interessante Funde
1n un neuesten historischen Zeitschriften veröffentlicht
worden sind.

Als Kaiser Ferdinand dıe Anabaptısten AUS Böhmen
un Mähren vertrieben hatte , überschritten 1E den March
und kamen ın dıie Holitscher un Sassıner Herrschaften,
welche damals dem Grundherren Peter Bakics gehörten.
och bald durch ihn verfolgt oingen S1e nach etlichen Jahren
iın die Bereneser Herrschaft des Graten Hranz Yyary über
un: «sjiedelten sich In dem äaufsersten nordwestlichen Ninkel
Ungarns, unter andern 1ın den Orten Szobotist und Broczko,
später auch in St Johann, Grofs-Schützen, St Georgen,
Dejthe, Vıttenz un: Kosolna AI , iıhre este freilich ın
sehr geringer Zahl inmıtten einer gemischten olovakisch und
deutschen Bevölkerung auch heute noch finden sind. Sıe
kauften siıch Grundstücke, W eingärten und Häuser, und be-
trieben alle Gattungen Gewerbe mıt Ausdauer un: gyroflsem
Eleißse. Laut un Geschichtsquellen 1E eiNn fried-
liebendes arbeitsames Volk, bildeten kleinere (Gemeinden
und lebten be1i gemeınsamer ÄArbeit ın Gütergemeinschaft.
Sie hielten sich das apostolische Symbolum, gylaubten
Christum , den sündlosen eingeborenen Sohn Gottes, die
allgemeıne Sündhaftigkeit der Menschen, dıe 'T'aufe der
Erwachsenen, AIl das heilige Abendmahl q |s commemoratıo
Christi, Ja alg e]INeEe Art Sakrament betrachteten s1e Sal
dıe Ehe un dıe 1n Handauflegung bestehende Priesterweihe.
Ihre Gottesdienste zeichneten sich durch Innerlichkeit un
Einfachheit AaUuS. Gebet, Gesang un Predigt wäaren deren
Bestandteile. In ihren Gotteshäusern Wr keine Spur VON

Pomp, Musik und Bildern finden , ]Ja auch 1Lürme un!
Glocken ehlten Anl ihren Kirchen. Ihre kirchliche Ordnung
un:! Diszıplin äulserst streng; Krmahnung, Ausschlielsung
nd Kxkommunikatıion Wr In ihren Kirchenbüchern häufig

finden Von andern Religionsgemeinschaiten sonderten
S1e sich gänzlıch ab, lebten In gemeinschaftlichen Häusern
und DCN iıhre Kinder autf spartanische W eise fern VOIN

Elternhause 1n gemeinschaiftlichen Schulen. An der Spitze
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ihrer (+emeinnschaft STAn der 2uUuSs den (+emeindeältesten (1°=-

wählte Bischof, xeINET seite die ZU I Predigtamte un ZU

Verwaltung der Taufe und Abendmahl berufenen ‚„ Diener
des Kiyangelıums“, während die Verwaltung der materiellen
oder sonstigen Gemeindeangelegenheiten den „ Brüdern
der Notdurft “ oblag. ach ihrer strengexklusıven Lebens-
Wwelse wurden S1e schon damals (und der Name ist; ihnen
bıs heute geblieben) „ Habaner“ genannt. Ihre mıiıt strengem
Formalismus verbundene KExklusivıität hat ihrer Sache 1n
den folgenden Zieiten 1e  | Schaden und Unheil verursacht.

Die ersten Jahre der Anabaptısten 1n Ungarn
schr wechselvoll und schwer. Auf (+rund des K (+esetzes-
artıkels VO Jahre 1548 wurden S1Ee wıederholt AUS ihren
Niederlassungen vertrieben un beraubt. Jener (G(Gesetzes-
artıkel verordnete: „ Anabaptistas ei Sacramentarios, 1uxta
admonıtionem Regı1ae Maiestatis, Qquı adhue In rCSNO SUDEF-
Sunt, procul expellendos GCSSC de omnıum bonıs, Ordines ei,
Status regn1ı statuerunt, NeCc amplıus illos, auft quemplam
ıllorum intra kegn1 nNnes ESSE recıplendos.““ Noch verschärtfte
diese Verordnung der Gesetzesartikel VO ‚Jahre
1556, der da lautet: „ Statutum est et1am, ut anabaptıstae
OMIMNLES de omnıum dominorum bon1s, nobilium ceterorum-
Yyue possessionatorum, infira spatıum QUatuor hebdomadarum,
u19 grayvıssıma egıe Maijestatis indiıgnationıs PENA, egXNO
penıtus eiclantur.“ Sie Hüchteten sich ın die W älder un
benachbarten Gegenden, nd erst nach Jahren konnten S1Ee
wıeder ın ihre Niederlassungen wiederkehren. uch der An
stand Bocskays 1m Jahre 1604 un die auf der Bereneser
Herrschaft durch den kaiserlichen General Basta verübten
Grausamkeiten LAWANSCH S1IEe ZUFLF FElucht iın die Wälder und
iü.Der dıie ungarischen (+renzen nach Osterreich und Mähren,

S1e biıs Un Jahre 1615 verweilten. Äm Georgitage
dıeses Jahres wurden Q1ie durch die Herren Hederväry, Nyäry,
Mayjthenyi, AÄAmade VO  e Berenecs nach Szobotist, un
1616 durch den mächtigen Grundherrn Czobor ach Broczkö
auıtf Grund eines durch die Beckschen Geschichtsbücher
wörtlich mitgeteilten Kontraktschlusses wıeder zurückberufen.
Als ihre Vertreter finden WITr die Gemeindeältesten Seb
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Dietrich, ‚Joh Hauser und Daniel Hellriegel verzeichnet.
Die Punkte des Kontraktschlusses gewährten ıhnen Re
ligionsfreıiheit, bürgerliche Gleichberechtigung , {reıje In- und
Auswanderung. och schon 1m ahre 1619 hatten S1Ee unter
der österreichisch - kaiserlichen Soldateska, welche nach der
Niederlage des böhmischen Graftfen 'T’hun VOTLT Wien SCSCNH
General Dampıerre das Land überschwemmte, 1e]1 leiden,
spezıell 1n den Orten Broczko, Szobotist, St. Johann nd
Gro[fs-Schützen, Nan G1E qls „ böhmische Brüder“‘ Vi  -

folgte. Und aum VON dieser Plage befreit, kamen ıhnen
dıe Polen nd Kroaten aut den Hals, welche Juli

den Elufs March überschritten. Infolge der dadurch
entstandenen politischen Verwicklungen zonnte eıner
standhaften Konsolidation der Sache des Anabaptismus ın
Ungarn keine ede se1n, 7umal auch der Fleifs un orolse
Erwerb qe1ner Gläubigen ihnen viele Neider un Feinde
seitens der anderen Nationalitäten verschaffte.

Im Jahre 1629 erhielten die Anabaptısten ın Ungarn
eCue Zuzüge AaUS Mähren, Böhmen und Österreich, da Kaılser
Ferdinand 1l AIl September auf Vorschlag des schlauen
Kardinals Fürsten KF'ranz Dietrichstein den Befehl xab, dalfs
alle Anabaptisten AUS dem römischen Reiche deutscher Nation
auszuwandern hätten. Infolge dieser Ausweisung mulsten
die Anabaptisten (+2meınden Mährens, Böhmens
un Österreichs verlassen un über die March ach Ungarn
ziehen. Die Chroniken erzählen, dals die Anabaptisten,
welche ın den genannten österreichischen Ländern
einem groisen W ohlstand gebracht hatten, beim Verlassen
des Landes Sal nichts Voxn ıhrem Kigentum mıft sich nehmen
durften. YWerner erfahren WIr AUS diıesen Chroniken, dals
der Fürst VOLn Siebenbürgen, Gabriel Bethlen, 1M Jahre 1622
einen Teil der Anabaptisten 94 orolsem Schaden der Aarmen

Sachsischen Handwerksleuten “ nach Alvyinez un: dessen be-
nachbarten Gegenden ansıedelte un ihnen verschiedene Privi-
legien siıcherte. och grölsere Brände 1ın ilLren Gemeinden,
ferner der Aufstand des Fürsten Georg Räkoöezy un
später dıe Invasıon der Schweden unier dem General Dürsten-
ste1n un dıe allgemeıne TFürkennot 1ın Ungarn hatten ihnen
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je] Leid un Schmerz bereiıtet. In den Zeeiten der Türken-
invasıon W aA_reIl vıele der Anabaptistenbrüder als Gefangene
fortgeschleppt worden. Kıne In Szobotist abgehaltene Ver-
sammlung VON zehn (+emeimden beschlolfs, den gefangenen
Brüdern Hiıltfe bringen. Ks begab sich daher eıne De-

putatıon mıt Geschenken ZU türkischen Pascha nach Öfen,
welcher auf deren Bitte dıe gefangenen Brüder freigab.
Eın hierauf bezügliches Schreiben des Pascha ın arabischer
Sprache wiıird eufte och durch dıe Habaner ın Gro(fs-Schützen
als Andenken aufbewahrt. Die erwähnte Versammlung 1
Jahre 1639 erwählte den G emeindeältesten AÄAndreas Ehren-
preis 5 ZULL treuen Hırten und Bischof“. Unter andern
wurde auch beschlossen , die Gläubigen möchten 5 8iCch mıt
Lesen nd Betrachtungen des (Gesetzes Gottes Heiulsig üben,
die Predigten abschreiben, Hauspostillen un: Lesebücher
schaffen “ Schliefslich entsendete die erwähnte Ver-
sammlung eıne Deputatıon den Glaubensbrüdern 1ın Hol-
Jand , welche In Frisjen , Flandern, Fellanden un! Amster-
dam freundliche Aufnahme un reichliche Unterstützung
fand Das VO  H der Deputatıon ach Ungarn gebrachte
eld wurde durch die Altesten die (+emeinden Szobotist,
Broczko, Johann, Gro[fs-Schützen, Dejthe, Gutwasser,
Csaskov, JLrencsno, Puch  O nd Seblahov verteilt. uch eETr-

fahren WIr, dafls der Würst Georg Räkoczy 1m Jahre 1645
etliche Habaner aut seinen grolisen Gütern 1n Särospatak
ansiedelte, VOI S1e aber ach dem 'Tode des FWFürsten
unter der Herrschafit seiner fanatisch katholischen Wıtwe

Sophıe Bäthory durch die Jesuluten troiz des Religionsfriedens
VO  e Lınz 1647 wieder vertrieben wurden.

Das meiıste hatten die Anabaptisten aut ihren Chroniken
unter dem Fürsten on Siebenbürgen Emmerich T’hököly
Jeiden , der das Land und auch iıhre Gegenden miıt seınen

grolsen Heeren 1678 durchzog un überall Schrecken un
Unruhe bereitete. Dazu kam 1m folgenden Jahre eine furcht-
are Pest 1 Lande und 168 der zweiıte Türkenkrieg,

In demwelcher miıt em Karlowitzer Frieden endete.

Krıege ge Franz Räkoczy ı88 Ya standen die
furchtbar heimgesuchten Reste der Anabapftısten den kalser-
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lichen (+enerälen Thübenthal un! Heıisler, welche mıt
Mann nach Szobotist kamen, hilfreich bel und erhielten
hierfür VOL ihren Grundherren eue Privilegiıen un! F'reıi-
heiten zuerkannt.

Krever Sagı In seinem böhmischen W örterbuche ber
dıe Anabaptısten : ‚„ 1E nannten einander Bruder und Schwe-
ster, und ZW ar ach ıhrem W ohnorte Dejtheer, Szobo
tıster , Gro(s - Schützener Bruder oder Schwester. In jeder
(+emeinde bildeten S1e elInNe eıgene Gesellschaft, wohnten 1n
einem grolisen Hause unter einem Dache, alsen eiInem
Tische, und 1Ur als sich ihre Zahl vergrölßserte , bauten S1e
sich NEUEC Häuser, welche ımmer den Namen ; Ho< führten.
In einem solchen Hause herrsechte Ordnung und Reinlich-
keıt : 111 AL fand unter ihnen beinahe alle Handwerker, haupt-
sächlich aber: Schneider, Schuster, Jöpfer, Messerschmiede,
W eber del In Jjeder ‚„ Gemeinde ““ wurden einıge der
Alteren Vorstehern gewählt, deren elner der urator der
(+emeinde Wal', eın anderer zaufte die nötigen Sachen eın,
eın drıtter teılte dieselben wieder AaUS, un WeNnN jemand
eIiwAaSs für seine Familie benötigte , brauchte
dem uraftfor anzumelden, und er erhielt es AaUus der geme1ln-
aAaInen Kasse. Die Buben wurden VON den Männern, die
Mädehen von den HFrauen In gesonderten Schullokalitäten
unterrichtet. 27 W enn e1InNn Mädchen aqaulser dem 7  ofe sich
verheiratete, bekam S1@e aufser den Kleidern Sal keıne Aus-
steuer.“ Laut ihren hronıken bestanden ihre Gottescienste
AUS Liesen un Krklären der heiligen Schrift, AUS Beten und
Singen, AauUusS Brotbrechen und (+2enielsen des Kelches
uch hielten S1e relig1öse Zusammenkünfte ın der Abendzeit.
Sie nahmen nıemanden In ihre Gesellschaft: auf, ehe Cr ZC-
prüft WAar. Wenn der Aufzunehmende alle Vorschriften un
Satzungen ihrer Religi0on nalten sich verpflichtet hatte,
wurde Gr Neu getauft un in die (+2@2meınde als Mitglied auf-
e

Der römischen Kirche diese Anabaptistengemeinden
STEeIs eın Dorn 1 Auge, und wıiederholt wurden ZUT Be
kehrung derselben ZUIN katholischen Glaubensbekenntnisse
iın strenger oder milderer Horm Versuche gemacht. So
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unter andern berief Primas Georg Szelepesenyı 134 März
1674 die Altesten der Anabaptistengemeinden ach Preils
burg‘; doch erklärten dieselben standhaft, be] ihrem (}lauben

leiben s1e mulsten 1]1er eE1INECI VO Primas selbst SC
esenen Messe beiwohnen , erhielten C116 vierzehntägıige DBe-
denkzeıt und wurden entlassen uch die Versuche des
Primas Kolonıcs Jahre 1688 schlugen fehl, nd S@C111

DBefehl dıe neugeborenen Kinder tauten lassen , wurde
kaum beachtet Nun würde strengeren Mıtteln gegriffen
Kıs wurden jesuitische Missıonare dıe Anabaptıisten-
gemeinden geschickt und den Behörden aufgetragen , stren&z
darauf 7i sehen , dafs alle neugeborenen Kinder getauft
würden Kıne diesbezüglıche strenge Verordnung der Kai1-
SeEerıInN Marıa T’heresia AUS den H0er Jahren CcCh Jah  —
hundert befindet sıch bıs heute Szobotister Pfarramte
In derselben wird anbefohlen, dafls der Anabaptist Zacharıas
alther dessen Nachkommen bis heute Grofs Schützen
leben, welcher de1 Bekehrung SCcCINeETr (+x2nossen den orölsten
Widerstand entgegensetzie , gefangen CHNOMMEN un nach
fen abgeführt werde Ihre Religionsbücher wurden V  -

brannt und durch katholische Yrseizt Dıe) CHISCH welche
sich wıdersetzten , wurden gefangen un 111 En

So wurden AaUS Szobotist fünf Aaussuntenklöster gesteckt
Grofs Schützen rel Anabaptıisten den Jesuiten gebracht
schliefslich ergaben sich dıie ihrer Führer beraubten (+2
meinden Zuerst die Szobotister Jahre 17653, insgesamt
113 Seelen , ihnen folgten dıe (zrofs Schützener, Boezköer

Diejenigen, welche nıcht nachgeben wollten W all-

der ten AUS Viele SZINSCH nach Holland andere nach uls
land, speziell 111 die Krım Von hile1 ebenfalls verdrängt
wanderten S16 nach Amerıka AUS y S16 heute noch als
Mennonitengemeinden Gütergememschaft leben nd mıt
d  ihren eınNstLgeN Glaubensbrüdern Verbindung <stehen

Seit diesem Zeitpunkte erwähnen ihre Chroniken mehrere
Fälle der Apostasıe So berichten dıe Geschichtsbücher
VO  z Beck Wie dan uUunNsere stief brüdeı (die
mıschen Glauben UÜbertretenen) KEıner Sar auft W ıen mı1t
SEINEN Kindern ist den Cardınal (}vater anzurueffen:
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vileicht gyhofft der welt orolfs ansehen kommen
Der 1ST aber schon m1T SECINET pracht und gotlosigkeit hın-
gefahren, und ott wird Belohner SC111 Der weiıls alles
und sjeht alles CC Die U1n katholischen (+auben durch dıe
Raaber, Erlauer und Kaschauer Jesuiten, insbesondere durch
Delpinı bekehrten Anabaptisten erhijelten deı Kaiserım,

VO Erzbischof F'ranz Barköczy nd Von den Grund-
nerren zahleiche Privilegien, WAarelnln VO1 Mili:tärdienste be-
freıt zahlten zeine Steuer bekamen eEiN EISENCS (Gemeinde-
gericht CEISENE Richter, Geschworene, CISENE Kirchen, Schulen,
Lehrer, Regalienbenefizien, wurden on jeder Komitats- und
(Gemeindearbeit befreit dgl Sogar der päpstliche Dispens
für Ehen zwischen Blutsverwandten wurde ıhnen erteilt da
S1e 11UI selten sich mı1t aulser ihreı ((emeinschaft Stehenden
verschwägerten In dıesen Rechten und Priviılegien wurden
S1e 7, W häufg gyestört, aber darın 1LMINer wieder zuletzt
mittelst kaiserlichen Dekrets dato Preifsburg, 13 Jul: 1751

bestätigt uf diese Weise 1stT CS den Jesuiten gelungen,
die Reste der ungarischen Anabaptisten rekatholisieren
Sıe haben sich aber als abgesondert ebende „ Habanen “ biıs
auft den heutigen Tag erhalten.

Die politischen Umwälzungen der Jahre 1848 machten
den Privilegien der Habaner C111 nde Allgemeine (xleich-
heıt und Hreiheit de1 Staatsbürger W al das Losungswort
unNnserer Freiheitskämpfie, wobel dıe konfessionellen nier-
schiede berücksichtigt wurden , aut (xesetzes-
artiıkel des ‚Jahres 18548 wurde den konzıpılerten Kon-
fessionen Staatshilfe Aussicht gestellt Die Habaner
j1efsen Z W al keıin Mittel unversucht ıhre gesichel ten
Privilegien retiten , un sendeten CIn Deputation
ZU Gubernator des Landes Ludwig Kossuth och schon

Jahre 1863 wurden die Habaner se]ltens der absolutisti-
schen Bachregjierung der polıtischen Obrigkeit untergeordnet
und mıt den betreffenden (+52meinden veremi1gt Ihr früheres
ZEMEINSAMES Gut wurde unter den Mitgliedern verteilt un!:
damıt begann 6> mıiıt dem Wohlstande de1 Habaner Jangsam
abwärts gehen

Von allen Niederlassungen der früheren Anabaptisten
Zeitschr }
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Ungarn haft sich och jene In Gro(ls-Schützen AIl besten C 1 '—

halten. Hıer wohnen gegenwärtig noch C 200 Seelen
ın äusern beisammen. W enn iıhren „ Habaner-
Hof“ betritt, gy]aubt I1a  — sich in eine andere Weltgegend
versetizt. 1r aehen VOLT unNnSs elne Jange Reijhe eigentümlıch
geformter einstöckıger Häuser, welche ZWel bıs dreı Stock-
werke hohe Dächer tragen, die mıiıt der SZaNZCH Kintellung
ihrer Häuser e]ınNe interessante Spezlalıtät der Habaner bılden.
Ihre Reinlichkeit ist geradezu beispiellos. Heute siınd S1e
alle Handwerker, und die Krzeugnisse ıhres (G(ewerbefleilses
verwerten S1e auft den Märkten. Heute plant dıe khKegJerung
unter ihnen ıne Produktionsgenossenschaft VO  e Zeug- un
Messerschmieden 1Nns Leben ruten. Geistigen Berufen
haben sich 1Ur wenıge gew1ldmet.

Was schliefslich die Herkunft der Habaner anbelangt,
sind jene In Gro(s- Schützen ohne Y weiftfel germanischen

Ursprungs. Auf diesen deuten ihre Namen: W alter, Müller;
Weıls, Horn, Pıtt, Maier, Kleinadler , Schmied 1 8i hın
Die Alten sprechen heute och „habanerisch“, e]ınNe AÄArt
Plattdeutsch un: NEeCNNEIN den Dienstag Kırchtig (Erichstag),
den Donnerstag „ ränesS “ W. Die Jüngeren können
aum mehr habanerisch. Sie sprechen deutsch, slovakisch

Sehrun! ungarisch. Ihre Kinder erziehen S1e musterhaft.
schade, dafls S1Ee ihren protestantischen Charakter un Dr:-

Kın Stück Kirchen- un Kultur-Sprung verloren haben
geschichte OIM damıt für uns verloren sagte unlängst
SANZ richtig e1InN politisches Tageblatt.
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Die tatuten der Sei1ule Ol Nisıbis aUus
den Jahren 496 und 590

nach dem VON (7u1d1 herausgegebenen syriıschen Text
übersetzt

VOLL

Nestle.

Die Ende des ‘J Jahrhunderts gegründete theologısche
Schule voxh Nis1bis War weıthın wirksam, bıs nach Afrıka und
Italıen. Ich erınnere NULr Junilius und Cass1ıodorius. In
einem Ostsyrıschen Synodicon, as  ul ın der ZDMG 4S 185
näher esprach, fand ihre Statuten. So W1e das Stück ]Jetzt
vorlıegt, stammt AUS dem zwölften Jahr des Cosroes Parwez

602 ; aber hat ältere Stücke 1n siıch aufgenommen :
„ die alten Statuten “ VO  3 Jahr 4.96 , als der berühmte

Lehrer der chule, Ho sSe Metropolıt War; diese selbst
aber gehen schon auf Verordnungen ZUurück, die unter arSauma,
dem Vorgänger des 08Se24, erlassen wurden;

eıne Zustimmung den atuten AUS der Zeit des ersten
Chosroes; Metropolit War ET „Kxege der Schule Abra-
ham, wohl und Nachfolger des arses;

Neue Kanones, die 1m 12 Jahr Hormizds L 1m Ke-

Das mittlere dieses Namens ist 1m Semitischen Jang, als
Sse1In kann A1X5), ebenso 1Im Griechischen, WwWI1e NO ß als

Hexameter - Ausgang In der bekannten Grabschrift des Abercıus von
Hierapolis bewelst, daher Nisibis und nicht Nisıbıs Z wÄäre.

J4n



192 ANALEKTEN

Hruar und Junı 590 hinzukamen, als Sımeon Metropolit, Han-
nana Meister der chule Wal.

Mit e1inNer kurzen Einleitung hnat ul dieselben ın dem 10Y=
nale Socıjeta Asıatıca 4a11ana 1890, 169— 195 die
Einleitung 65—168) herausgegeben; m1 Recht sag%t CL, dafs
WITLr damıt eın wichtıges Kapitel TÜr dıe Geschıchte
G8ar Kultur und des nestorianischen Lebens gyewınnen
können; mıt se1ner Krlaubnis mache ıch dasselbe HC Über-
SEtzUNg hıer den deunutschen Theologen zugänglıch. Aus (4u1dıs
Eınleitung führe iıch NnUur noch A dafs diese ‚atuten miıt den
anderen Teılen des Synodıcon ım Jahrhundert durch A NS i=
farag ab- Lajjib iNns Arabısche übersetzt wurden, aber mıt Sfar-
ken Verkürzungen und Veränderungen.

Den Gegenstand weıter auszuführen, mulfs ich andern über-
1assen; Materialıen sınd vorhanden ; möchte der Schule
VOnL Kdessa und Nısıbıs einmal e1ne Bearbeitung zuteıl werden,
W16 S1e Kıhn für dıe antiochenische 1eierte.

Kanones der eilıgen chule der Stadt Nisıbıs
Monat Ilul des 1628 UuUNSeIS barmherzıgen und wohlthä-

tigen, durch dıe Na VOoO  = Himmel bewahrten und siıch ewah-
renden der Weit Frieden gebenden, ın KEwigkeıten sıegTEICheEN
errn 0ST0ES, Könıgs der Könıge und unter der Leıtung

lıebenden, von ott erwählten, benedeıten Vaters des eIrnNn
Acha-de-abuCh)i, des Bischofis, etropolıten voxn Nisibıs en WILr
dıe bekannten und studıerenden Brüder samt den Lehrmeistern
und dem Hausvorsteher und dem Meditations| oder Buchstabıier-| 3

me1ister der Sammlung, derer die ın Nisıbıs wohnen, deren amen
unten geschrıeben sınd, uUunNnS alle 1n egıner Übereinstimmung 50-
nähert und en die Väterlichkeit des errn Metropolıten be-
stimm6, dals el befehle , dafls jene ersten Kanones, welche auf-
gyeste und festgesetzt wurden VON den heilıgen Lehrern und
selıgen Vätern und Leıtern der Kirche, welche dıe (Gründer dieser
Sammlung (College!) ın dieser WAaIilCH, aufs Nneue aufgesucht,

Der Ausdruck &7gfi'fi::) 722773} m7A9 ist sprachlich schr
interessant; die persische Formel, der entsprechen wird, ist MI1r
leider fremd.

ND17} NM , PSm hat für das letztere Wort NUur die Bedeu-
fung investigator, magıster, doctor ; hiler heilsen stehend die Schüler,
die Forschenden Studenten.

3) Für NI  Yı (vom Afel oder Pael) ünden sich bei PSm UUr Be-
lege der bekannten grammatikalischen Bedeutung.

4) NT H J NI NYDIDT:; der Lücke VOI N5 bemerkt (7u1dı
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erneuert und festgestellt würden, ın uUuNnSsSITer ammlung, und gye1l-
stigen Gewinn, der enen, dıe 10 erfüllen , daraus IA erwarten
1S%, sollten auch ]Jetzt dıejenıgen erwerben, dıe darın geleıtet WeOeTr-

den. ANz besonders aher wurden WITr veranlalst dieser Bıtte
und Überredung ZU kommen durch die höse Wiırksamkeit des
Teufels und der enge der allgemeınen Sünden In diesen schweren
und hösen Zeıten, die uUNXNs betroffen aben, sodafs gleichmälsıg
1m Sıeb gesiebt und nicht erkannt wurden die wahren Brüder
VOxnhn den Jügnerischen , und Verw1ırrt wurden dıe Kanones und
n]ıedergetreten die (Gesetze und aufgehoben der ewige Bund, den
S1e festgesetzt hatten, und verändert wurden die ersten Grenzen,
welche festgesetzt hatten unserTe geistigen ater in ihrem Krbe
(Prov 2 28)

uch d1ese Kanones, weiche aufgesetzt und uns zeigten
den Weg des Lichtes und den Pfad deas Lebens und abhıelten
und einschränkten dıe Faulen, und ermunterten und antrıeben dıe
Tüchtigen, wurden durch die Charakterschlechtigkeit der “rechen
versteckt und verborgen und Yesucht und nıcht gyefunden. Und
deshalb wurde bewegt der Sınn der Verständigen we1Sse suchen
und deutlich forschen nach dem Kxemplar jener Kanones, dıe
irüher in dieser ammlung j Und werde erforscht und
bekannt nd komme 1n dıe Mıtte und werde gesichert uUurec
Schrift und Siegel und werde niedergelegt 1m Archıv der Schule(n)
un gelesen Jahr für Jahr nach der früheren Gewohnheıt ZU

Antrıeb der Tugenden und ZULI Beschämung der Genufssüchtigen
und Hohlen, dıe iın yegenwärtiger Ze1it den entlehnten und Jüg-
nerischen Namen WALT: Täuschung brauchen, indem Q1@e bekleidet
sınd mıt dem Schein (O0YNLO) der (Aottesfurcht und Lernbegierde,
VOxn ihrer Kraft aber ferne sınd, und Jassen sıch hıinzıehen nach
weltlıchem Krwerb und unreinem Gewinn und elecken den gyuten
amen, den WIT gelernt aben, urce die Mehrung VON ert-
sachen und dıe enge des Sılbers. Und durch geringe ersonen,
weiche sıch abgesondert haben ZU leerem un unnutzem Dıenst,
der ATı (0XNUA) fremd 1St, wurde NSere ammlung g_
schändet un sınd WIT beschimpft worden VOL den Einheimischen
ınd Auswärtigen (Chriısten und Heiden ?), welche 1ın dıeser
wohnen.

Dıeses und Derartiges als Vater der err Metropolıt
OTTtTe un miıt uUuNs lıtt und uUXS beengt Wäal, w1ıe das Mark
1m Kopf des 1.e10es, das leidet he1 der chwache der Glıeder

forse ea mM1r cheit dıe Krgänzung einfacher; S,

144:;
‚„ der Gottesfurcht “ fehlt 1m Text, die Ergänzung der Lücke

ird ber ach 2 '11ım Ö, nicht zweıfelhaft SeIN.
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Leıbe, befahl uns, sorgfältig ZU suchen dıie Exemplare jener
alten Kanones, dıe aufgeste. und festgesetz ware VOxnh dem ein
XULES Gedächtnis verdienenden errn Ho Bischof und Metro-
DOolit und errn arses, Presbyter und Lehrer, und dıe Z
stimmung denselben der Lehrer und Brüder, dıe nach der

durch dıe Wirksamkeıt dere1t ın dieser ammlung N,
anner selıgen Angedenkens des errn Paulus 1SCHOIS Metro-
polıten und des tugendreichen Herrn Abraham Presbyters und
Lehrers und den Zusatz der andern Bestimmungen, welche unter
der Leitung des sanit ruhenden Herrn Sımeon, ischofs, Me-
tropolıten , derer die aufgestellt wurden während der Lehre des

vVomn 1abene (Hannäana
ach dem Befehl, den WITr empäüngen, forschten. WITr und fan-

den das Exemplar jener ersten Kanones, dıe festgesetz ın
dieser ammlung und Z weck und Ze1it ihrer Aufstellung, Was dies
Wal

Im Monat Tischrn des Jahrs der Griechen S08 4.96],
weilches War be1 den ersern das Jahr des Kawad des Könıgs
der Könige, dieses Monats trat die Sammlung der ÖSTt-
lıchen Brüder, dıe gegenwärtig ın Nisibis der Stadt der Perser
wohnen, VOL den heiligen und Gott-Lliebenden Herrn 08562 VvVoxn

Nısıbıs und sagten:
„JIndem durch den Neıd des Teufels, der urc Leute, die

selinen ıllen thun, yewÖöhnt ist P tOren den Frieden der (4+1äu-
bıgyen, damıt nicht verklagt werde se1ne Bosheit und };  I8  ,  Jar werde
Se1n Betrug durch dıie Lehre der Wahrhaftigen, und durch den,
der Macht über dıe Kırche hatte ıIn Tyrannel und G1n trügerischer
Arbeiıter und eın wütender Hund und ein Liehrer der Lüge Wäar,
ınter Gründen, dıe keiner Untersuchung ert sınd, wurde diese
Sammlung der Schule AUS der Stadt Kdessa vertrieben und ent-
fernt und kam unter diıesem Umstand nach dieser gläubigen
Nısıbıs und wurde weıter eben ın Nis1ıbıis VON dem Gott-liebenden,
e1InNes gyuten Andenkens werten Herrn A&  umas, Bıschof VvVoOT

dır aufgenommen. Und XrOISe orgfia. zeızte D iıhr durch
dıe chönen Kanones, dıie el ihnen ga0, dals S1e dadurch gele1te
würden ohne Streit und Verwirrung. Und auch die Samm-
ung ıIn eıner Einstimmung stimmte den anones Z1U , die ihnen
Barsauma der Bischef yab, indem 1E auch schrıftliıch mach-
ten und durch ıhre Unterschrift bestätigten. Und ın eben diesen
Kanones, SOWeIlt es möglıch ist bıs auf diesen Tag gyingen WITr
teils durch den Wang der Notwendigkeit, te1ls miıt yutem ıllen
Und weıl nach dem cheıden des heılıgen errn Ba  TSauma des
Bischofs ein1ge VvVoxn den Brüdern, welche freiwillig sıch leijten

Hier NI D, vorher
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1efsen In dem Was S1CT  X nıcht ziemt und Tem wurden dem Z1e1
unserer Sammlung, indem 10 y]aubten freı werden VON dem
(+e82tz des Tadels und VODN dem wan der trafe durch S16,
wurde dıes, indem dies von Geringen gyethan wurde, egine Ur-
sache der Lästerungen für dıe ammlung und ab Anlals
den Fremden, Anstof(s nehmen, und den Heimischen getade

werden. Im Vertrauen auf deine Mıiılde traten WIT VOL Dich
und thun kund, dafls W1e es Deıiner 1DS1C erscheıint Du darüber
hefehlest * und durch Deinen Befehl Gesetze und Befehle und
Kanones 1n dieser Sammlung aufgestellt werden, indem S1e be-
stätigt werden durch Deine Unterschriuft und eın Siegel. Und
auch WIT stimmen und bestätigen durch NSeTeE Unterschrift,
dafs aufgerichtet werde diese Sammlung durch Studium und
Lehre der gyöttlichen Schriften und 1m beständıgen und chönen
Namen und nıcht zerstreut werde und In iıhrer hre gelästert
werde.‘“

Der heilıge und (Aott-lhebende Herr Hosea aber, der Bischof,
IS dies hörte VON den Brüdern der Schule PrIeS und erhob
dıe Kıfrıgen und Beständigen unter ihnen, und die echlaHen und
Arägen unterwlies und ermahnte Gr In dem W as sıch yehört, und
Zu jedem iInsgemeın sprach 6L:

„ Da ihr selbst gyuten KEıfer habt über den Bestand und
den chönen Namen und da iıhr dıese org{fa yezeIgT habt
über dıe Verbesserung Kurer Sammlung, soll keıin anderer
euch Gesetzgeber Sein, a1Ss ıhr selbst. +@ und ın der Gegen-
WwWar des Tommen Herrn arses, des Presbyters und Lehrers,
und des Herrn A des Presbyters und Schreıibers der chule,
Sgetfzet euch alle dıe schönen (zx+esetze dıe euch ur scheinen und
machet es schrıftlıch, ekannt, dafls ohne wang ure (+üte Sel,
ondern mı1t Wıllen und durch Unterschrift besiegelt und bestä-
Ug% eS. Und auch ch und meine Kleriker tımmen und be-
stätıgen es miıt UÜUNSernNn Siegeln.  6

Dıie Brüder der Schule aber, nach der Ermächtigung, dıe S10
emphugen VON dem vorzüglıchen Herrn Hosea dem Bischof, VOI'-
sammelten sıch einmütıg und In Gegenwart des frommen erIrn
arses, des Presbyters und Lehrers und des Herrn 0N AS, des
Presbyters und Schreibers der chule, machten S1e diese chrıft-
stücke, 1ın denen dıe vorzüglichen und erhabenen Liehren sınd.
Und der Zweck der Gesetzgebung und der Gebote, welche gegeben
wurden, für die Vernünftigen In der Gröfße der Weisheıt
unseres gyuten und barmherzigen (+0ttes und W1e durch dıe Vor-
trefflichkeit der Erkenntnis unNnseres Schöpfers er unseTe Aatur

Das Manuskrıipt hat PI5M, ber (Ju1di wird mit :éeifiem forsé
71a0 recht haben
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herstellt, dals S1@ 1m stande ist, empfangen und vernehmen
das Was nötlg ist für se1nNe Belehrung und für die Ausbildung
der Vernunft gemäls der Bereıtung SEINES Wiıllens; un Se1INEe
Lıiebe, die A  n ist über das ZADZC Geschlecht der Men-
schen hat Or VONn Anfang gezeigt durch dıe Stimme, die
Oren lıels, als er iIhn herstellte und da und dort durch dıe orge
und Vorsehung über uNns, qQ1’s durch dıe (}+2be Vvonxn Befehlen und
Gesetzen, S@1’sS uUre qe1INe andern Wohlthaten uUNS,. Hs
ist aber der Anfang der Belehrung folgender

„ Weıl dıe sterbliche Natur edarıf, solang 108 In der erb-
lichkeit ist des Studiums und der Belehrung Uun: nıcht Vonxn Natur
erwirbt dıe Kenntnis des andels unsterblichen Lebens, indem
A1@e die Leidenschaften der Sterblichkeit enden vyon der Bere1-
tung des Wıllens und der Erwartung se1ner Hoffnung', indem:
vermindert ZULE Lust 1n ıhr mehr A der Keind auliser ıhr und
hinausloe seınen Sınn hinter der Veriırrung der üste, dıe sıch
seiner Freiheit nıcht yeziemen : eswegen braucht dıe Zurecht-
weilsung und ist ıhm erforderlıch dıe Besserung und nützt ıhm
dıe uC  ® dıe ıhn wecken und reizen, dafls nıcht nachlasse
und aunufhöre VO.  B Dienst SE1INES Lebens. ennn e1n tüchtiger AY-
beiter ist die vernünftige und ewulste atur, WEeENN 10 studieren

Und ennn auch derwıll 1n dem Handwerk der Vernünftigkeit
freie Wiılle gyesetzt 1S% zwischen +Üut un Böse, SÜ treıbt iıh dıe
Lıiebe des Guten, dıe In ıhm IST, Will, und er halst und

Und r ım ge1n Bewulstseinverwirft das Ö0se IS 08S6esS
e1n Prüfofen, In dem dıe sehönen und häfslichen Trien prüft
In diesem unterscheidenden Bewulstsein, das sıch selbst we1se
Ma und seinen Schöpfer prelst, wollen auch WIT dıe christliche
Sammlung der Brüder, welche versammelt sind 1m Lehrhaus ın
der Nisıbıs und uUuNXSs beschäftigen mit dem Studium und
der Lehre der gyöttlichen Schrıften , zeıgen dıe Kraft der Nier-
scheı1dung, welche In Natur eingepilanzt ist, durch dıe Hür-

und Bemühung den reinen Wandel UnNSsSer Lebens, 1N-
dem WITL pllegen D dıe Gesinnung, weilche für unNnsernh Namen und

Und weıter haben WITunsere Lehre sich geziemt und schickt.
erweckt und ermuntert HNSeTN Siıinn SOTSCN für das, WaS für
den wahren Zweck uNnsIiel Berufung nützlıch und erforderlıch ist,
indem WIT überzeugt sind, dals dıe Leıiden schaffenden Leiden-
schaften, dıe uUNS ıimmerdar ankleben, dıe den Sınn verwirren und
schlaff machen ZUMM Dienst des Guten, indem A1@e uUNns verführen
und hinaustreiben hinter die Verführung der schändlıchen Gelüste
und ehr als Räuber unNns berauben und den Besıtz der (GAottes-

NT 3:
2) ach fehlt. eiN Wort; ohl e1N Verbum In der ersien Person.
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furcht von uns nehmen. Furcht 2180 VOI dem Was beständıg
uXnsS schädigt den aNzZeEN Tag hat, ÜUNXS zıttern emacht und macht
uns zıttern, dafs nıcht das Gewicht UNSTeT Nachlässigkeit ÜUNS wI1e
1m Schlaf verstocke, und WILr zurückpleiben un ablassen VOl der
Arbeıt der LJıebe ZUL Beschäftigung miıt geistlichen Gütern, weiliche
[ Beschäftigung | WILr erwählt haben UrCc dıe Macht Telen
Wiıllens, indem WITr Z Erfahrung lernten, dafs uUunNns O1t yeschä-
diet hat dıe Vernachlässigung der Zurechtweisung über NUSernhu

T'horheıten. Und diese Erfahrung macht uns welse und hılft 19808

und lehrt unsSs darzustellen das Biıld uUuNSTer Nachlässigkeit VOL

dem Gesicht unNnstTeSs SIinns und dals WIT uns gelber sehen miıt den
Augen * UNSeTS unterscheidenden Bewuflstseins. Kıs püegt N1eNl-

ıch das bewulste Erkennen, sich darüber elehren, Was für
se1ın Verständnis notwendie 1st. em WITL 2180 VO  S Verstande
solches begehren, ziemt sıch uns offen zeıgen dıe Kraft
unsrer Unterscheidungsgabe und VOr jedermann ofenbaren die
Ursache uUuNnsSrer Schriften, dafs das Ziel 10STES ıllens Ilar und
ekannt sel, denen dıe bereıit sind laufen anf dem Weg NSI er

Beschäftigung.
Indem WIT unNns f  also befassen mıt dıieser nutzbringenden Be-

schäftigung un beständig sınd 1m Studinm der geistlichen Worte,
die uUNXs weise machen ZU zeitlichen andel dıeser Welilt und
ZuU ewıjgen, zommt uÜuns e1IN Hauch WI1e@e der ZUI0 selıgen au-
lus (Act 27, 14) mitten 1m eere, das genann wırd anch das
des Neıijdes und Streites un vertreıbt den Frieden 1NSTES Sıinnes
durch übermütige un betrügliche eute, deren trügerischer Sınn
1n ıhnen versteckt Wäal, w1e Felsen, dıe 1mM Veer verborgen sind

Mehr aberund denen unvermutet Sorglose Schiffe zerschellen.
a {S artie Felsen haben getrofen das Schiff NSTeEeT Sammlung diese
Neıidischen und 1n ihrer Streitsucht übermütigen, bıs dıe Zusammen-
Setzung üÜUNnsSserTeSs Sınns nahe daran Wr sich aufzulösen. Und da
hat uUNXNn> plötzlich und unerwartet die Stimme ermutig%, welche
die Jünger ermutigte inmıtten des Meeres, und obwohl UNSern
Krlöser offenbar sehen jene 1mM Sınn ıhres Herzens übermütigen,
haben S1e nıcht aufgehört und abgelassen VON ıhrer Streitsucht,
ondern ylıchen In ihrem Kämpfen dem wılden 1er und bissen
und schlugen AUuSs gegeneinander W1@ vernunftlos und lıefen durch
die Stadt heulend W1@ un und haben WI1@e hoffnungslos die
ofÄinung auf hr Leben abgeschnitten und aufgegeben und tılgten
AUS ıhrem Herzen dıe Kraft der Natur und der Schrıft, indem
neijdische , seelenbiıttere , ıhnen gyJeiche Leute ınnen ZU Helfern
und (Genossen wurden; un Q1@E stützten und förderten das BHöse

Im ext ist eine Lücke Guidi:
871 1932275

forse da supplire NS
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AUSs Kanzer Kraft und verwarfen und verstiefsen das Gute VONX

Und indem WITr sahen, dafs nıemand da, Wargyanzem Herzen.
ınterstützen und elfen, tadeln und 711 bessern und he-
schwichtigen durch das Wort den 1Ier iıhrer Wiıldheıt, 1elsen
WIr'Ss auch und verzichteten dıe Streitsucht dieser HKrechen T:

rächen, W1@ WITL esehen haben, dals der selıge MOoses that e9CN-
über jener Rotte des Korah, indem überliels das (+ericht iıhrer
Frechheit dem gerechten Rıchter So sınd 3, 180 auch WILr al
diesem Pfad der Sanfitmut, auf dem jener Sanftmütige oINe, DO=
gyangen und gehen noch darauf und en das (Aericht der Rache
dieser Streitsüchtigen , dıe ın 1DSTeIr Mıtte sıch fanden, Chriıstus
übergeben dem gerechten Rıchter er Vernünftigen, indem WITr
auch das, WÜS WITr schriftlich yemacht haben, eine Erwähnung
ıhrer Frechheit nıcht aufser ! des Z wecks der [heiligen ] Schriften
behandelten 1elmenr sınd WIr auf dem geraden Pfad ihrer (der

Schriften) Worte gegangen und haben VOx ıhnen gelernt, die
beständıg dıe Thorheıiten der Thörıichten erzählen und den Tanz
des Preises der Tüchtigen Nechten, indem 310 überzeugt sınd » Ks
schreckt Drohung dıe Schlechten und ermutigt Preis dıe (xuten.
Und 1in d1iesem Sınne ıst In ihren Büchern gemalt dıe (GAastalt
des (Aedächtnisses des (Guten und 0sen und hingedeutet “ aul
dıe Beschäftigung des Ösen, dıe VOIl Leuten, dıe das (+ute
eifern, verhetzt und vernichtet wIird. Und traf auch bel uns

Z  q Was zutraf beı dem Buch des selıgen Jerem1a des Propheten,
der , IS der xottlose Könıg JojJakım nıcht ertragen onnte den
Ernst der (Aerichte der Verweisung 1n frecher W eise wagte
und Q18 1mM Feuer verbrannte. Da bekam der Prophet den Be-
fehl VON (Ü0%%, der S1e gegeben @&  O, dals er dıe Weiıssagung
ZU zweitenmal machen sollte, ZUr Züchtigung des Königs und
ZUr Anklage des Volks Ktwas 9,1S0 W4as dem gleicht, haben auch
WILr gethan 1m Gedächtnis uUunNsSTeTrT Schriften: eıl die ersten VOeI-

eSSCH wurden ın der W eise der Worte des Propheten, wollten
WIT S10 16U6TN, W1e 910 sınd einesteils; andernteiıils aber suchten
WIT ıhr (GAedächtnıs machen, nıcht entgegen ihrem Zweck, das
verloren War; sondern WwW1e dıe ersten urc Zeugnisse sterblıcher
Leute bestätigt und dureh Siegel AUS 'T’hon VvOxnhn der rde hes1ie-
gelt &.  N, bestätigen WIr 6S jetzt stait durch Zeugnisse sterb-
lıcher enschen un vergänglıche Thonsiegel durch dıe hel-
lıgen Namen der anfangslosen W esenheıt des Vaters und des
Sohnes und des Geistes, indem WIT en und uUunNnsre

Schriften diesen heilıgen amen anbefehlen. Und durch die Ver-

Vor \ ist eine Lücke; Gu1dı iragt ob S .5 Er-

ganzen R1
Statt A 178 M wird P 2 ZU lesen seInN;

der nächsten ejle 71 anı
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mittiung uUNSTEeS nfangs ist Und nach dem iıllen unsres

Schöpfers und Erneuerers en WIr VOT uns YeN0oMmMeEN auch dıe
anones, dıe nützlıch und erforderliec. sind uUunNnserTer Besserung
vonxn heut’ . und weiterhin. Jeder VOxn uns, der eine Ursache
des Streites oder Haders ist und dıe Sammlung se1ıner Brüder
durch lügenhafte Ursachen bedrängt und StÖTT, und eXinNn weıter
über se1inen Thorheıten gezüchtıgt wird, hinausgeht und ufllucht
nımmt nnern oder Frauen oder Kındern der Welt oder
Stadtklerikern, oder irgendeinen q |S seinen Rechtfertiger Will,
quliser der Versammlung', der gehört und nıcht gyehorc
den W orten oder der Züchtigung‘, dıe ıhm nahe gebracht 1ırd
VON der Yanzen Sammlung seiner Brüder, der soll verxu«G. se1INn
VvVoOxh der (+emeinschaft Christi und von der Verbindung mı1t den
wahren Gläubigen, nıcht VON uns und nıcht VvVOoxn un W Ort,
sondern durch das ort 1rıSt1 selbst, der diese Vollmacht den

nd verlucht <d01 weıter durch diesesSierblichen gyegeben hat.
allbeherrschende Wort jeder ann und jede TEn irgendwelchen
Standes (TOyLLO), dıe aufstehn und den rechen Sınn eınes olchen
unterstützen, der Ursache des Schadens War für dıe Sammlung:
der nıcht selbst der Streitende ıS, sondern der Unterstützende
und Helfende für dıe Streitenden und Frechen. Auch dıeser soll
iın eben diesen Fluch verhaftet und soll auch sgeinerselts auS-

geschlossen sSe1n VON der Sammlung der Brüder nach der Gebühr
se1INer Thorheıt, nach dem W ort der Schrıift: diese haben WIr be-
zeichnet ın uUunNnsSsernN Schrıften : nıcht IS wollten WIr das hor der
Bulse für den T’hörıchten verschliefsen, und nıcht q IS reuten WIT
XS über den Unitergang un die Schmach iıhrer enossen, SON-

dern q IS solche , die den wahren Sınn der göttlichen Schriften
treffen, weich letztere beständıg erzählen jede Kunde VOxXh den
Gerichten über die Thörichten und S1@E abschneiden VON der Samm-
lung der Wahrhaftigen, IS kranke un unheılbare Glieder , und
das ıld iıhrer Häfshchkeit jedem Beschauer Ze1genN. So wollen
also auch WIr nach dem Sınn der heilıgen Schriıften malen In

Schriftstücken das Bıld der amen dieser Streitsüchtigen,
die uns Ursache wurden dieser Schriften , dıe WILr uUunNns (bisher
auch dessen enthalten aben, damıt WIT nicht rachsüchtiıg schel-

und sıch ergötzend der chmach ıhrer Brüder, indem WITr
ihre Namen und hre Werke überliefert haben dem, der innerhalb der
SsSumme Se1INes Wiıissens dıe Summe der Worte nd Werke aller
Vernünftigen hat, Das aDer wurden WIr getrieben schreiben

m\ 3 ist Inır nıcht. klar; gehört Vorangehenden
der Uum Folgenden ? Ist ott der ater mıt gemeint und unter dem
folgenden Schöpfer Christus, unter dem Erneuerer der Geist ?

Der ext ist verderbt.
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gleichsam ZUr Besserung unserer selbst und ZU (+edächtnis derer,
weilche iIm Weg unNnserTeS Sinnes gehen werden, und WITr wollen,
dafs dıieses Gedächtnıs uUunNsSTer chrıft 1n der ammlung un

Lehrhauses aufbewahrt werde bıs ANS Ende Wır en aber
auch diese Bestimmung be1ı uns geiroffen , dafls ennn einer der
Neidischen und sıch erfrechen sollte 70 vernichten,
oder aDer daran eLWAS 1Ns Gegenteil andern: der q011 Aal1S-=-

gyeschlossen S81N VOL der Teilnahme An den Geheimniıssen der
Kırche und VOxh dem (+eNUusSse der Güter, dıe aufbewahrt sınd
für die Gläubigen, und auf bewahrt 41 das Gericht se1nNer FHFrech-
heıt fÜür den yroisen Tag der OÖffenbarung Christi1. Wır alle ahber
In einer Übereinstimmung nehmen und stimmen diesen
Schriıften und besiegeln 1E mıit den Bewegungen uUNsSTtTesS Herzens
und mıt den ]1edern uUunNsSTer Körper. Und jeder VOI uNs , der
wıderstrebt und A108 verachtet und nıcht in Liebe aufnımmt, über
den en WIT unabänderlıch die Abtrennung verfügt, dafls
dem Tag, dem diese Gesinnung ze1g% , ausgeschlossen <E1
von Versammlung und nıemand miıt ıhm sıch einlasse
se1ner Beschämung.

Krster ZNON In der Zeit, da es sıch ziemt, dafls ‚US=-

gesondert und bekannt werde der Vorsteher des Hauses nach der
Ordnung und Gewohnheıit Jahr für Jahr, anuf den Rat UiNSTeS

Meisters, des Krklärers der Schule und der SV Gemeinschaft,
sollen alle 1n Einstimmigkeit eine beständıge Person wählen, dıe
tauglıch ist, für die Leitung der ammlung Und keiıner ist be-
rechtigt aufzustehen und Parteı und Streit und Verwirrung
machen über ırgendetwas, Was recht eschah; und WEr gefunden
wiırd, dafls er 1nNs VÜüNn diesem thut und sıch erhebt dıe
Wahrheit und streitet, soll Strafe bekommen un ausgeschlossen
Se1n VON der ammlung und VODN der Wohnung In der Stadt.

welılter anon. Der Vorsteher des Hauses aber, der D0=
wählt und betiraut wıird mı1t der Leitung der sammlung, soll nicht
parteusch richten und sıch nıcht durch seinen eigenen Sıinn leıten
lassen und ohne er Zeugen Eınnahmen und Ausgaben der
Schule nıcht machen und ohne den Kat uUunNnsSserTes Meisters und
der angesehenen Brüder Atrafe über die Fehlenden nıcht brıngen,
sondern alles Was thut, s@1’s Strafe oder Nachlals oder
etiwas anderes auf den KRat der Brüder thun

DTI1ILteTr an on. Wenn eIN1Ig’e voxn den Brüdern, die ZUrL

Schule kommen, die Lehre lernen, ihre Versprechen VOr-

Jassen, und herumlaufen un Weıber nehmen oder ertappt WT' -

den 1m Ehebruch oder urerel oder Diebstahl oder Zaubereı oder
auf einem Sinn, der verschieden ist VO wahren Glauben, oder
sıch verführen Jassen leere Dınge anszubreiten (vgl Tim D, 13),

Lästerung und Verleumdung und Verwirrung und Lüge und
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(maulwurfsmäfsiges) Eindringen * in die äuser AUS Anlals vOoxh

Gelagen oder Streitsucht oder Aufrührerel, entscheıidet dıe
Sammlung, dafls S1@e 1n dıe Schule nıcht aufgenommen WEeL-

den und auch ın der Stadt nıcht se1n s<ollen.
Vıerter an oOn, Von den Brüdern, dıe in der Schule

sind, darf reiner ıIn das Land der Omer gehen, weder AUS Ur-
sache der Lehre noch unter dem Namen des Gebeis, uch nıcht
eiwa ZUu kaufen oder verkaufen. W er aber AuUuSs Ursache
der Lehre oder des (+ebeifs ohne Genehmigung hıineingeht, ırd
in dıe Sammlung nicht aufgenommen. Auf Angabe ÖNn Handel
qO1l] auch keine Ermächtgung erteilt werden, e1l das aulser dem
Wıllen der Kanones und der Beschäftigung der Schule Yanz fremd
ist. Wer aber wagt und ın das Land der KRKömer geht,
e1n  Z Geschäft (TOYUOATELO) dort vollzıehen:! auch der soll in

Wenn aber dendıe Sammlung nıcht aufgenommen werden.
Meistern (N2a9) und den Brüdern der ammlun scheint SO1-
chen Gnade erweisen , während S1@ 65 nıcht verdienen, eıl
S1e NUüur einmal ergrıffen wurden, dafls S1e aulser der (GAewohnheıt
der Sammlung gyıngen, SO sollen die, welche Lehre und
Gebet hineingıngen, unter wahrer Zusage versichern, nıcht mehr
hingehen wollen und indem 441e KÜü  e und empfangen,
den 1E verdienen , sollen 310 dann wıeder aufgenommen werden ;
und diejenıgen, die Handels hineingıngen , voOn enen soll

werden, W4S S10 AUS dem Land der Omer brachten
und soll In den Schatz der Schule QTOomMmen und dann sollen S1e
aufgenommen werden. W enn aber Brüder, dıe einen yuten Na-
ineN en und dıe nıchts gehört wurde weder In der
Schule noch einem andern Ort, ıne 4C verrichtet en

soll dıe Hälfte dessen, Was S1@e gyebrac haben, 1n den Schatz
der Schule und S1e sollen 1n dıe Sammlung aufgenom-
nen werden. Beıl eınem zweıten Weg (Mal),, ennn S16 efalst
werden, sollen S10 durchaus Von der Sammlung entfernt werden.

un  en Keıiner Von den Brüdern agl e1in Geschäft oder
andwer treiıben. Wenn 8Ss aber nötig ist, Z kaufen und
verkaufen, So soll | eS geschehen | VO  B 0n2 Ab (Augus bıs ZU  B

Monat Tischrı (Oktober) aufserhalb voOxn Nisıbis in andern(
den; 1n Nisibis aber aulser den Arbeitern ® sınd S10 nıcht OTI-

Eın Handwerk aber, welchesmächtigt e1nN Geschäft reıben.
N1C schjmpf lich 1st, mögen sS1e reiben diese dreı onate

1) Für Saln und RA hat PSm keıine Belege, das folgende
Wort NT EAYIODORN fehlt bel ıhm völlig,

NYOHAND m55— l A  i AD ü v A
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echstens Einer der Brüder, der übrıge Denare hat über
seinen Bedarf und der S]1E ausleihen wıll, darf S10 nıcht auf
Wucher geben; auf Ziıns aber, wıe es In der Kırche ist,
auf e1Nn Hundertstel VOIl Denar 1m ahr darft e>s gyeben, damıt
nıcht, WO mehr niımm%t, seinetwegen dıe ammlung gyeglästert
werde

Sıiebtiens Brüder, die DE 1ın die ammlung eintreten, A0 ]-
len nıcht aufgenommen werden, bıs S1e siıch dem Hausmeıister
und den Brüdern yeze12% und Belehrung empfangen aben, WI1e
S1e sıch D verhalten en

Ach ten Brüder, welche den Namen Scholaren aben, sind
ohne dringende Ursache nıcht ermächtigt VONn dem Schreiben und
esen und Erklären der Schule und der Lektion der Cöten fern

leıben
Neuntens In der 7Z.e1ıt der gyroisen Sitzungr aber ennn

S1@e den Abendpsalm gyesprochen aben, so1l jeder In seine
gyehen; und ennn der ahn kräht, soll jeder xommen und seinen
Platz einnehmen. Und WeI VO  5 Abend her eingenommen
eleg haft, 1st nıcht gültig; diejenıgen aber, dıe ommen beım
Hahnenruf, sollen eıne Reıhe VOL dem Snuhselliıum leer Jassen,
dafls S10 TÜr dıe Brüder Presbyter sel; und ın der andern Reıihe
sollen 10 ihren Platz einnehmen

Zehntens Die Brüder aber, welche In dıe Schule rommen
e1INs und zweılen , collen In der Zelle sich nıcht aufhalten,

sondern mi1t den andern Se1n ohne Störung.
ens Die Brüder, welche In einer wohnen, en

es sıch trıfft, dals einer zrank wird, sollen VOI e1 ıhm SIN
und iıhn bedienen, W1e S1C1 gyeziemt.

Zwölftens Eın Bruder, der einen Streit hat mıt seinem
enossen oder sonst jemand, g011 VOTI das Gericht der Aus-
wärtigen (Heiden nıcht gehen eigenwillig ohne Ermächtigung der
Brüder und des Hausvorstehers. Und e1n Bruder, der frech ist
und einen VoOn diesen anones übertritt, ohne 65 bereuen,
soll voxh der Sammlung und der Stadt ausgeschlossen S@e1N.

S, Brüder, welche In der Schule sınd, ehe J1@e
erscheinen, dals S1@e geü sind und die Ordnung des ortes
xennen ( 0001 s16€ erfunden werden, dafls G1E In der Schule über

1) ber den Unterschied VvVOxn NX? (Wucher und N 337 (Zins)
S, Barhebraeus, Nomocanon bıs jetzt W erklärt wird, als
e1In  i Denar VOI Hundert 1mM onNna

N 3771172 XULO
Der arabische exft ist kürzer, ber inhaltlıch identisch..

4) Der ext lieflse auch dıe ersetzung ehe die Ubenden
(Lehrenden und die vernünftige Ordnung Kennenden erscheinen.
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eine gyewöhnliche D ün sprechen und Störung ın der Schule
machen, sollen entfernt werden AUS der Sammlung und der Stadt.

7 11 Eın Bruder, der eiLIwas Verlorenes findet und
nıcht kommt und dayvon dem Hausvorsteher AÄAnzeıge macht, wIıie
dıe Sache ın der ammlung gyesagt worden ist, und der dem dıe
verlorene aCcC gyehört erfährt und nımmt das deINIZE  ° oder
ıll e1N uch Vvoxn dem Hausvorsteher, drın esen oder
daraus abzuschreıben, und e trıfft sich, dafs der Hausvorsteher
sıch Irrte |es vergifst| und der kommt nıcht iıhn benachrich-
tıgen, der soll Strafe empfangen und AUS der Stadt gehen

Fünfzehntens. Eın Bruder VOxn den Brüdern, der merkt
seiınem (GENOSSEN, dafls efwas 1n der Schule verübt haft und

ıh eıne Zurechtweisung zuteil werden 1älst und esS nıcht be-
reut und nicht ablälst und nicht kommt, es dem Hausvorsteher
kundzuthun und die aC. ırd bekannt nach der Zeit durch
einen andern, S0111 die Strafe dessen, der gefehlt hat, teılen.

Sechzehntiens Eın Bruder, der se1nen enossen verklagt
über einen Fehler und nıcht beweilst, und e5s stellt sich heraus,
dals lügnerisch ıhn ausgesagt hat, <gl dıe Strafe
pfangen, welche der Fehler yverdient, über den seinen (+enossen
yverklagt hat.

Siebzehnten Wenn einer voxn den Brüdern krank wırd
und dem Tode nahe kommt: ennn e1n Testament macht 1n
Gegenwart des Hausvorstehers und der Brüder, qoll gültıg se1IN,
Was er gemacht hat; WeNnNn e5s aber ıIn Abwesenheıt des Haus-
vorstehers macht, <oll das Testament ungültig se1n, das g‘-
macht hat, und alles, Was Qr hat, der Schule anheımfallen.

Achtzehntens enn einer von den Brüdern die Hand
ausstreckt AUS irgendeiner Ursache, weiche es SE1N Mas , und
schlägt seinen eno0ossen oder beschimpft ihn und 1rd üÜüber-
w1lesen, VOxNh denen dıe cSs gesehen aben, soll geprügelt * WEeEeI-

den VOTL der Yanzeh Sammlung.
Neunzehntfens. Wenn einer VONn den Brüdern geprügelt

ırd ıIn der Sammlung AUus Anlals eines Vergehens, bıs dreı
malen, und bessert sich nıcht und begeht nachher e1Nn anderes
Vergehen w1e e1inNes VOL den erstien, soll el Strafe bekommen
und dıe Stadt verlassen.

Zwanzıgstens. Dıe Liektoren aber und Leselehrer, die 1n
der Schule sınd, ennn 10 verachten und versaumen dıe OÖrdnung
des Buchstabierens und Lesens, die ihnen aufgetragen ist, ohne
AUSsS Anlafs vonxn Krankheit und Genehmigung unsSeres Vorstehers
sollen hKüge empfangen, und ırd iıihnen dıe Verpliegung Ver-;

DA 175 könnte SOSar ‚„ gefoltert “ heifsen.
x An
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weigert, weiche S1e Z empfangen schuldıg sıind  ° hören aDer
das (Aericht der chule sınd S1e nicht anwesend.

Einundzwanzıgstens. 41n Bruder, der ergrıffen ırd
über einem ergehen, und es bestimmen ihm der Hausvorsteher
und dıe Sammlung dıe Strafe gyemäls seinem Vergehen ; GL aber
nıcht der Entscheidung zustimmt, dıe S16 über ıh getroffen ha-
ben, und geht und nımmt, Zulucht einem Kleriker oder eiınem
Weltlichen und sucht sıch Patrone und Verteidiger *, qn ] keıins
Erbarmens gewürdigt werden, auch wWeNnn sSe1In ergehen klein
und ausgestolsen werden AuSs der Verbindung der Sammlung und
der OHNUN; 1n der Stadt, eıl wıderspenstig War und die
Entscheidung nıcht annahm, dıe über ıhn getrofen wurde.

Zweiundzwanzıgstens. Jeder Hausvorsteher, der nıcht
ermächtigt 1st, anders thun aunfiser dem , Was geschrıeben ist
In diesem Buch, und ennn erscheıint, dals anders thut, 30
er der Schule * a1S Bufse geben (J0lddenare und mi1t Schmach
die ammlung und die verlassen.

Xxpliclt.

Auch WITLr die Brüder In dieser Ze1t der Reglerung des fried-
vollen und mılden Chosroas des Könıgs der Könıge, ın der rühm-
lıchen und geraden Verwaltung des Hohepriestertums des heilıgen
Herrn Paulus, Bıschofs, der In NSsSTeTr Ze1it betraut 1st, Z weıden
dıe Schafe hrıstı und unter der erhabenen und yewandten Lehre
UNSTITer Gott-liebenden ater und Vorsteher des errn Abrah
Presbyters und Auslegers der göttlıchen Schriften, und des errn
21Tses, Dıakons und Leselehrers stimmen und ıehmen
diese Kanones, dıe VOx uUuNsSernN heiligen Vätern aufgeste und
beglaubigt ® wurden, mıt aufrichtiger Zusage, dafls WIr thun und
eriulien alles, W as hıer geschrieben ist, ohne Wiıderstreben und
ohne Hartnäckigkeit Und WwWer gyefalst wird, dals er übertritt
e1nes dieser G(GEsSeTZe, nach dem Was oben geschrıeben 1ST, ın Eın-
stimmigkeit fällen WIr über ıhn das Urteıl und zeiner ist OLI-

ächtgt ıhm helfen ın irgendeiner Weise oder AUS ırgend-
einem Grund * und bestätigt und beglaubıgt ist dieses Buch

N 020775 das Wort fehlt bis jetzt 1m syrıschen W örterbuch
2) ND, KXUTaOLKEN. Auch dies Wort war bis jetzt hne Beleg,

NUTr AaUus den Wörterbüchern bekannt.
SN 1979 N] 185, nach 169, FF 188, nicht

schreiben ist.
ist das Masculınum In 1255 9 S a hinter 79 ea e1In

Schreib- oder schon Sprachfehler?
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durch (den oder das) Amen *, der (oder das) nıcht ZUr Lüge
wIrd.

Zu Ende sınd die Kanones, welche aufgeste. wurden 1n
den Tagen des errn Hosea und des Herrn Narses, der
Lehrer der ahrheı

ı1eder andere Kanones der Schule
Wieder andere Kanones, welche aufgestellt und festgesetzt

wurden 1mM Jahr des Sieges des barmherzigen und wohlthä-
tıgen Hormizd, des Könıgs der Könige und unter der Leitung
des wachsamen Hırten und welsen Leitung unNnsSseres benedeıten
aters, des Herrn Sımeon, ischofs, Metropolıten und unter
der Lehre des 1ın se1INer Krkenntnis yewandten und 1n seiner
Sanftmut gygepriesenen Hannäna, Presbyters und des Herrn
QasSSa eKTOTS und FWForschers, und des Herrn HenaniSu;,
Presbyters und Leselehrers samt E dem Hausvorsteher und
den bekannten und verzeichneten Brüdern, dıe Iın der Sammlung
In dieser Zeıt Sınd.

Der Xenodarch (-docharıus), der 1m Xenodocheijon der
Schule ist, q0 11 dıe kranken Brüder sorgfältig verpüegen und nichts
fehlen lassen VON dem, Was ZAUE Nahrung oder Heilung erforder-
ıch ist und soll weıter nıchts tehlen oder ableugnen, Was ıhm
ZULE Verwaltung anvertraut wurde. Öhne den Lehrer der Schule
soll Eınnahmen und usgyaben der Schule nıcht machen. Und
ehinNn es sıch indet, dals e1Ns VON dem , Was In diesen Ka-

vorgeschrıeben 1st, nıcht thut, qol] alles, Was sıch
rechtmälsıg angeeignet und verborgen hat, VOxNhn ıhm
werden und a ls Bufse Münze (im Betrag VOon) Statern
(Stater-Drachmen) * zahlen den Spital ınd dann mi1t Schande
dıe Schule und dıe verlassen,

Die Brüder, welche ın dıe Schule kommen, dürfen,
ang dıe Zellen In der Schule leer sind (genügen), nıcht beı den
Nısıbenern (in der Stadt) wohnen. Und ennn einer wohnt, ırd

1n dıe Schule nıcht aufgenommen.

ber die merkwürdige Geschichte des Wortes In der
Kırche und aufserhalb derselben habe ich Sschon reiche Sammlungen.ND 1m syrıschen Wörterbuch bıs jetzt 1Ur} als (arabische)Nebenform VON NWYOT Presbyter belegt mulfs ler Kıgennamen seIN.

ber F5 ist 1m syrıschen W örterbuch nıchts finden Ent-
weder ist ıne Horm VOoNn V mnm 1M Sinne VON AT mıt der
Bereitwilligkeit, oder mu[fs es Name seinN.

Hier scheint 197 HUr die allgemeine Bedeutung Kleingeld a haben,während anderswo einNe bestimmte Münze, den vlierten e1l eiINesStaters, bezeichnet.
Zeitschr. Kı 13
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Der Hausvorsteher der ammlung uls den Befehl UNSIe>S

Vorstehers erfüllen , indem QT umhergeht (terminlert) der
bedürftigen Brüder, SEeI’S, dalz Brot erforderlıch 1ST, ihnen -
zulegen, oder 1n Gericht erforderlıc 1st., ihnen helfen Und
einer VOxh den Brüdern ist nıcht ermächtigt Brot für einen
nehmen, auch nıcht unter dem Vorwand VODO eLWAaSs Rechtem | des
Almosens ?| Se1Nn eSCHA; AA vernachlässıgen und ıIn der
umherzulaufen.

nNter dem Vorwand des Almosens darf keiner dıe Woh-
HAun S beı den Brüdern verlassen und hinausgehen und sıch eine
Hütte &M 15) bauen aufserhalb der oder ZULEr Seite der
‚& sondern dıe gesetzliche Wohnung muls festhalten , und
eKin sıch auszeichnen Wwıll, möge ins Kloster gehen oder
1n dıe W üste

Die Brüder, weiche ZULX Ze1it der Vig1ilie oder des Lesens
oder der Erklärung oder des Cötus sıch nıcht einfinden ; bıs S18
eıne genügende ac vorweilsen, deren 16 die u Lernen
bestimmten Zeıten versäumten, werden nicht entlassen (bekommen
keine Verzeihung oder S1e werden ausgeforscht von den Zellen-
äupter oder VOI dem Hausvorsteher der Schule, WEOeNnNn S16 den
Zellenhäuptern nıcht gyehorchen.

Brüder, weiche vorzeitig voxh der Schule sıch entfernen
oder während S1@ auf derselben sind oder aulser dem beständıgen
Leben und dem gesetzlichen Umgang m1t den Brüdern Sınd, ollen,
ennn S10 sterben, allgemeinen (4+es8etz der Achule nıcht teıl-
aben, sollen aber mehr öhre a,{IS e1n Welitlicher haben, eN1

dem Hausvorsteher und den Brüdern selbiıge Person dessen WUr-
dig cheıint.

Brüder, dıe sıch 1m Liernen auszeichnen und genügend
SB1N erscheinen andere lehren und voxn dem Lehrer den Be-
fehl bekommen gehen und Jehren, enen aber der
Schlıefsung der Schule und dem Jangen Aufenthalt, den Q1@ in
der Stadt aben, e5 schwer 1ist Zzu scheiden, dürfen nicht iın der
Schule se1n, auch nıcht 1n der le1ıben.

Dıe Bücher, weilcher der Schule VONO scheidenden BrIü-
dern bestimmt werden, eiıner Vvoxn den Hausvorstehern oder
Brüdern efalst wird, dals austilg das Gedächtnis der (7+6-
schıedenen oder verändert oder stiehlt, darf nıcht ın der Schule
SeIN und atuch keine Wohnung In der Stadt haben

on Brüdern, welche zusammenwohnen, soll nıcht jeder
voxn ihlnen das TOL für sıch CSSCH , sondern ihr en @1 g'-
meınsam W1e ıhr Liernen.

Zur Zeit der Ernte und der Taglöhner soll e1Ner seineri



NESTLE, DIE UTEN DER SCHULE VON NISIBIS. 207

(+eno0ossen nicht verleumden und 1n se1ner Bosheit SE1INES
(401zes umkehren und yverleugnen die Bestimmung, dıe er Irüher
mıt seinem Bruder über die Arbeit getrofen hatte.

Vom Dienst für dıe Verstorbenen oder der Vıgılıe der
Brüder darft keiner aulser durch Krankheıt oder eine bestimmte
Notwendigkeit wegbleıben Und wer E1 ©  9 soll urecht-
gyewlesen werden VOLr der S40ZEN Sammlung.

Dıe Brüder, weilche ZULC Schule kommen des Ler-
NENS, sınd nıcht ermächtigt Knabenschulen 1n der dit OT -
rıchten, dals S10 nN1ıC. nfolge davon andern umherlaufen.
Denjenigen aber, welche VOTIT Alter oder Chwäache nıcht arbeıten
können, wird gyestattet bıs oder Knaben sıch VOI -
schaffen ; WENN 6S sıch aDer herausstellt, dafs S1e mehr als diese
Zahl nehmen, werden S1e In ann gethan von der chule, S16
und hre Schüler.

13 Ohne Genehmigung des Hausvorstehers darf keiner Von
den Brüdern der Schule Iın der Vıgılıe halten oder G(GEedächt-
nıs| mahlzeiten ] Und enn sıch beündet, dafs 1E das
ohne den Hausvorsteher thun, sollen 10 In der Ausschliefsung
von der Schule SeIN.

Brüder, welche 1m Namen der Scholarenschaft * stehen,
ennn S1e AUuSs Schwac  eit oder einer Beschädigung N1IC. arbeıten
können, sollen ıhr Bedürfnis dem Hausvorsteher der Schule
zeigen, der ihnen, SoWweılt möglıch, helfen ırd. Be1 den Gläu-
igen aber betteln, den Thüren der Reichen oder unter
Frauen eiwas ZU bıtten , unter dem Vorwand, als ob S10 VOxh
DHSTeEIN Meıster oder dem Hausvorsteher oder bestimmten Brüdern
gesandt se]en , ıtten, r nıcht gyestattet. Und ennn 65
sıch iindet, dafs S10 1m Namen der Lehrer oder Brüder (+el1d
erbıtten NIVWA: derartıge sollen durchaus VON der ammlungund der ausgestulsen werden.

15 Brüder, welche ZU.  S Unterricht kommen VOL der be-
stimmten Zeit für das Lesen der Worte der Schriften und das
Hören der Erklärung, sollen sıch dem Lesen und Hören des OTtUus
nicht hingeben; und S1e sollen mıt; dem Kanon Von dem Haus-
vorsteher und den bekannten Brüdern eprüft werden.

Die Brüder UT der chule, lange S1e au der Schule
sınd, sollen In den Kneıpen und Weinhäusern nıcht CSSCH, auch
keine Pıcknicks (0V40020) und Mischtränke In den Gärten und

bische ext hilft nıchts
Der syrısche ext hat 2 1 12 10555, Was kein Or ist; der Ara

noch fehlt.
NS SL, wıeder e1N Wort, das ım syrıschen Wörterbuch

15*
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Parken veranstalten, ondern ın ıhren Zellen en aushalten, W1e
8S Ssich gyez1emt {Üür Zweck und Art ihres tandes undes).

14 Die Brüder der Schule sollen neben dem Lernen auch
ıIn der Art der Kleidung und des aares sorefältig sein, indem
3718 siıch nıcht S AUZ rasıeren, auch keine Locken wachsen lassen
w1ie Weltliche, <ondern mM1 ehrwürdiıger Tonsur und anständıger
Kleidung, dıie tiern ist VON Geringheit, ın der Schule und quf den
Strafsen der sıch bewegen, dafs 918 dıesem beiden
jedermann ennt, Fremde uınd Heimische.

18 Kıner voxh den Brüdern der Schule darf nıcht VON Frauen,
Ordensschwestern AUS der Stadt oder aunfserhalb der unter
dem Vorwand der Gerechtigkeit | das Verbum fehlt; der arabısche
T ext hat darf keine Nonne (er)kennen]; auch keın Janges Ge-
spräch und keine ausgedehnte Unterhaltung miıt HKrauen püegen.
Und WEln sıch n  © dafs anders u qoll VOIMN der
Sammlung ausgeschlossen werden und die Stadt verlassen.

Brüder, welche des Unterrichts yekommen sind,
dürfen mi1t Arzten nıcht zusammenwohnen, damıt N1IC Bücher
des weltlichen Gewerbs miıt Büchern der Heiligkeit ın einem
aum; das Substantiv fehlt| yelesen werden.

Brüder, welche dıe Scholarenschafit verlassen haben und
ZUX Mediein hinausgegangen sind  * enNX S16 kein XUbES Zeugnis
au sich haben, dürfen In der Schule nıcht hören, quiser den
Ärzten, den Stadtkindern

Eıner vVvOox den Brüdern der Schule darf [auch ] ınter

yutem Vorwand nicht Gefangene verbergen oder <1aven
VOT ıhren erren Nüchten, damıt das nicht Anlals werde ZUL

Schädigung der heiligen amml1un

en diesen Kanones, welche Jılfen SINnd der Vernünftigkeit
und ın Ordnung-Bringer der Te1NEI und Orderer und esserer
der eele W16 des Leibs en WIT zugestimmt und stimmen
WIr a 116e hbekannten und bezeichneten Brüder, dıe In diıeser Ze1it
1n der heilıgen Sammlung der Schule von Nisıbis sınd, IS indem
WIT Wwissen und überzeugt sınd, dafls dies Befehle NUsSTes Herrn
sind , un WeT VvOoOxh iınnen abweiıicht und von ıhrer Beobachtung
nachläfst,, der 1s%t TeEm: UuNsSTer Sammlung und dem andel
unter unNnSsS.

Und in diesem Jahr des Siegs des barmherzigen und
wohlthätigen 08r00S5, des Köniıgs der Könıge , 18 gyesucht und
gesammelt und gyeschrıeben wurden diese Kanones, da erschıen

der Yanzch Versammlung, dafs durch das Siegel und Unter-
schreiben der bekannten und bezeichneten Brüder samt dem 0S0-
meılster und Hausrtvorsteher diese Kanones bestätigt und ın Sicher-
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heıit gelegt würden 1Im Schulhaus, und dafls Sıe Jahr für Jahr
einmal yelesen würden VOL der SaNzZeh ammlung, dafs VoOxh dem
Hören ihrer Lesung dıe Tüchtigen noch mehr ermuntert wurden
und dıie Trägen und Heuchler entweder ihre Gewohnheıt anderten
und Besserung annähmen, oder gyezüchtıet würden und weggıngen
und nıcht andere In dıie böse Ahnlichkeit mıt ihnen ziehen.

Und WIr, die bekannten und bezeıchneten Brüder, deren Namen
neben HÜSeIrIN Sıegeln geschrıeben sınd, ZUEX Urkunde unserer

Übereinstimmung mit diesen Kanones haben Jeder einzeln VOüNn
UÜUNXS unterschrıeben und gesiegelt,, und WIr bıtten auch dıe Hr-
wähltheit uUuLNSLEeS benedeıten Vaters,, des errn Aha de abulCh)i2

ischofs, Metropoliten und dıe Heiligkeit SereSs vorzüglichen
Meısters, des Herrn Hannana, Presbyters, und auch S1e6 haben iıhre

Und SIe sındSıegel auf diese Schriften xesetizt und S10 bestätigt.
gültig und beglaubıet ohne Änderung und Vertauschung.

Zu nde sınd diese Canones der Schule VOxn Nisıbis, der
Mutter der Städte

Anmerkung bel der Korrektur: Vergleiche jetzt Z dieser 1
März J1 Nlr gecfertigten Übersetzung: L’ecole de Nisibe, SOn
histo1lre‘; SESs Statufs, Par NL }= Chabot, Lecture faıte la SeEAaNcCe
generale Au Juin 1596 (Journal Aslatique. NeurvJıeme Serie. JLome
111 11896], 43—93), Nur eıne kleine Berichtigung SEe1l gestattet:Im Nomocanon des Kbedjesu (Bibl orJent. LE 939) wıird 1ne Be-
stimmung der Statuten VON Nisıbıs aufgeführt, dals die dortigen Stu-
(jerenden der Theologie 1Im ersten Jahr ihres akademischen Trienniums
schreiben ollten prımam partem Sessionum e lıbrum Paulı et Penta-
teuchum, 1Im zweıten secundam partem Sessionum el Psalterıium Darvıdis
et Prophetas, im dritten tertıam partem Sess1onum et, Novum esta-
mentium. Chabot (D 69, 11. verste unter en Sessiones „Dartıes

der SAe V’oifice, Qqu1 correspondent uxX KXUTLOUATE des Grecs“
sammenhang dürfte Genüge ze]lgen, dals darunter der zweıte el
des alttestamentlichen kanons der Dyrer verstanden ist, (Hiob, Josua,Richter B W.); Lhesaurus SyraCcus, 16546 the book of the Bee
ed Budge, PRE}® 1  s 1965 d 170
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Brief Leonhard Käsers und artınLu jf_51'S
mitgeteilt

VOoOn

Walther In Rostock.

eonAäar Mäser Michael Stiefel

März 1527

chrıfft Herr Leonhart Keisers des gébunden Jhesu Christı
Michel

Gnad vnd frıed voxn (+0t% VDSerH ater, dem
Jhesu Christo KFrewet euch miıt mMI1r, meın allerliebster Bruder
ın Christo, das der ew1ge allmechtige ott der ater der barm-
hertzigkeıit , mıch se]ınen Ynwirdıgen dıener, nd YTrÖSSEN Sünder,
erd acht des selıgen Beruffs, das ich iur der elt S@1-
nen eıligen SÜsSsen vnd gebenedeıten amen bekennen sol, (7@-

Soy Kr 1n ewigkeit Amen. Derselbe vnd vater
YDS@eTS ITn Jhesu Christi, der In MTr angefangen hat Se1n
werck, der volfure esS auch, stercke vnd rıchte meın ertz, alle
meıne SINNe yn Was ıch fur habe anıft den W6S6 der seligkeit,
regir auch meın lıppen und vnd ZUDS 0, nach wolgefallen SeINGS
veterlichen willens, das S1e aussprechen Se1IN 10b vynd preis,
ang ıch S16 kan das 12 durch mich, SeIN schwaches VO-

tuchtiges Yyeiesse , nıcht gyeschmecht noch verlestert werde SE1n
eilıges Yeın vnd lauter Kuangehu, das ich Jang vynd o1It S
hört habe, ob wolt (}+0tt miıt Tucht, 7 eher vnd preis SE1INES
eılıgen Namen. q Das ich dieser melıner Bıtte gyewheret (!
werde vnd S10 erlange, sey%t (?) miıt ernst mMIr m1% ewTEeLN

ıtzıgen (?) hertzlichen gebet, vynd lasst euch 12 . ID dem  66 kor=-
yıg16r% ZU :} hierıin Leonhard eiolhen SEIN. Vormanet auch
vleıssıig das Volck, das VUÜSeINH lıeben (x0%%, 1m allenNn VASeEeIS

v b i C m echtem Jauben vnd zuversicht fur miıch ATME@

Sunder bıtte, laut der herrlichen trostliıchen verheissung, Wo ZwWwenNn

oder drey versamlet SInd In meıne amen, da bın iıch mıtten
VNTter jnen, vnd warumb S1e bıtten, das S01 Juen ynversagt SeIN,
sondern widerfaren VON meınem ater 1m 1me Lasst euch
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1NE1NeN Hulrıch eiolhen SC1IH Grusset dıe erbare tugentreıiche
ynd gyottselige TAaW vnd er den gyetrewen diener Gottes,
vnd alle YnNnSeTe Brüder Dıie gynad (xottes Soy m1% MIr vnd euch
en men. Aus me1inem gefengn1s Sonabends VOT Jnuocauıt
Anno 15927 (am Augusti hernach 1S% Kr verbrand, dauon
der Hıstor1a Luhters (?)

Dieser Brıjef sıch voOxnh der and Rörers DO-
schrjıebenen Bande der Unıiıyersiıtätsbıibliothek Jena, sıgnı1e1
Bos 174 der Anfang anuf der chlufs auf Bl 158592
Da AaSsSer N März Raab verhaftet und VoOn dort
nach Scherding, weıter nach Passau abgeführt wurde,
ist der Brief efängn1s Raab gyeschrıeben Unleugbar ist
6S auffallend da{fs dieses erbaulıche Schreiben nıcht schon bald
nach Kalsers Märtyrertod gyedruckt worden 1ST obwohl dieser e1nNe
oppelte Darstellung gefunden haft Zuerst erschıen ANONYM Q1nNe
Schrift unter dem 'Tıtel „ Hystorı er das warhafftig geschichte,
des Jeydens vnd sterbens Lauenhart Keysers“ ü Diese OI-
zählt Kalser habe, q, IS er das erste Mal gefangen yesetzt
Wal, hebeı den Tod erleıden wollen, a IS Lehre wıderrufen;
und nachdem dann Wiıttenberg studiert, S61 er SC1INer
Heımat ‚nach dem Kxempel der Apostel wıeder aufgetreten und
etliche Predigten gethan“ Beıdes War 106 günstıge und
VOnQ den römiıschen Gegnern wıderlegende Darstellung Darum
55  ab Luther Qg1nNe andere, unanifechtbare Schilderung 39 Von Er
Lenhard <e18er yn Beyern Yym des Kuangeli] wıllen verbrandt
1ne selıge geschicht Den Stoft hlerzu hatte ıhm ZU. gyrölseren
"Teıl der Kreund Käsers, 16A246 tefel zugesandt Enders, Liuthers
Briefwechsel 103 107) Wıe 1st 1UDN erklären, dals
der obıge Stiefel gerıchtete Brıef nıcht miıt abgedruckt wurde?
Dıie Annahme, dafls erselbe unecht Sol, dürfte doch kühn SCINH,
da andere KErklärungen noch möglıch hbleiben So lıegt die Mög-
lıchkeit Vor, dals der Brıeft vVvOxh Raab AUS nıcht befördert werden
zxonnte und daher erst viel sSpäter 1e1els Hände gelangt 1ST

Luther “ ambertus Hemertus.
Junı 5

Epıstola martını luther . Iudımagistrum tzellensem
Tacl1am ei; mM ertus h1ıe noster te de omnıbus GOTr-

tum facıet quUe A1IC gyeruntur, amberte Quod autem ludima-
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giéter iactus C O Commendavıque te Sse Van Cramme d1-
lıgenter Qul te miıhı audaryı Ceterum refertur mıhı esse apud
VOS allıquos noul xeNeES homines spirıtLuales, Qqul negent apud Da-
PISTAaS CSsSC SaCcramentfum COrPOCIS Christı sed qul ale OTe-
dant NOn Nısı mM e0OS habere In his 81 quı1d HOO0
testimon10 prohfcere notes Dieito ut desistant hoc ecredere et docere..

ATIOSRes enım 1deo NOn est 1chll, qula UuUSus 1US malus est.
Qquin dieendum er1ıt, ewangelıon NOn SS6 Qquando imMp1u 2udıunt,.

solem ESSE YQuem ingTat] vıdent, HeC deum 1psum eSS56 deum,
QuUeEmM Imp1 colunt. Chrıistus nım NON In nostram iidem.:
aut virtutem <ed In SUuh verbum et potestatem uUundavı unda-
mentum um.,. Ipse dıcıt, 1pse facıt qu1d dicıt, S1V@ eredamus.
SIve mıInus. Ltaque moneto il1os ut HON papıstas IMP10S qed VO-

et potentem opıficem TIStUmM COonsıderent, qul verbum et.
sSacramentum SUuuL apud S1VO P1I0S S1YEe imp10S 1ıdem e
uNnuhl eSSoe voluıt et, vult. 4 autem DTO N6 OT2a. NNO eifc 1527
48. te pentecoste

Carıssımo fratrı lamberto hemerto
Christi tzelle Martinus Juther

Dıeser Brief indet sıch anf der ehemalıgen nıyersıtätsbiblio-
thek Helmstedt, aunt der etfzten seıte der chrıft Das die-/se
Ort Chri- sti Das ist meın leıb et- CE.) noch test stehen wıder
die schwerm geister. — SA  — SA Mart. Luther. Y1] (Signatur
80 1 Die hıer Voxn Luther zZurückgyewlesene Beurteilung des
katholıschen Abendmahls dürfte 81n Ausläufer sein des 1m Jahre
1526 1n geführten harten Kampfes über die Berechtigung
der katholischen Messe vgl P rede, Ernst der Bekenner,

38 Nähere Auskunft über den Adressaten habe ich VOTI-

gyebens yesucht
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eıträge Briefwechsel
der katholisehen (xelehrten Deutschlands

iIm Reformationszeıitalter.
AÄAus ıtalienıschen Archiven und Bibliotheken

mıtgeteilt Vonhn

Walter Friedensburg.
(Fortsetzung

Cochlaeus an eander Rückkun nach Dresden;
Absıcht nach Leipzıg ZU gyehen, um dort eine gyenannte chrıft
drucken lassen. offt aul dıe Unterstützung der Kurle,
seiıne übrıgen Schrıften drucken lassen xOonnen.,.
Junı 8 Dresden. 153?

Aus Cod. Vat. 6199 fol S eigenh. ÖMı mıt Aleanders Ver-
merk  s  E Ratısponae Juhi.

redii * hue domum ante LrLdUUM ; nıhıl COomMpeEr10 Q UO de
dı  S  ne serıbere . 165 apud NOS 1n antlıquo SUNT statu, hoc
est 1n ei ambigu0. OCras hine Lıpsıam SUuS abıturus
Sum, utL 101 edam psalterıum Brunonis, Dro Q UO suppete impensas
honestus e pIUS quıdam decanus Budissinensıis. eaeterum de
OPUSCULIS meis quıid HUn edere Q u6am nNesSC10. Corrası Horenos
Khenen.; sed quıid haec summula. ad chalcographiae ıimpensas
iIlicere quea bene autem Rm O inftercess1ione a ]l1-
quı1d obyenturum CuUumM LeEMPOre, unde possım habere impeNsas UTO
oPpuUusSCulIS me1s, de quibus dixı alıquando Rma‚e s nostrı
hıe praelatı oneratı SUunt HUNG mılıtum contra 'Turcas impens1S,.
de Lutheranıs nıhiıl cert1 a1d10. In ltinere dieebat quıdam, Nuren-
bergae tantundem effectum esse quantum Sweınfordiae. Cure

1) Vgl Bd. XVL, 4704. und Bd. 9 106 dieser e1t-
schrift.

2) Cochlaeus War ın Kegensburg auf em hHelchstage SECWESEN: vgl.
Lämmer, Mon Vatic., 119 92
seine Briefe ausea in Kpıst M1ISC. ad Nauseam, 251275 SOW1e
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obsecro R‘mil. ut intercess10 vesira semel perducatur ad
effectum , S1V@ NOr pensionem S1V@ DOI AMerae Jarg1tatem ; CO
certe iidelem adhıbebo OPOTanı, ut NOn videatur hujJusmodiı sub-
s1d1ıum male collocatum. bene valeat Rm8. o domıne mı -
lendissıme, studiosorum patrone NOn ININUS QUahl lınguarum ıte-

et catholicae verıtatıs assertor.
Kx Dresda Juniı 15392
1gnetur QU2aESO Rm a salutare nomıne Me0 inclytum

tuum dominum Dominıcum, capellanum, ıtem e1 Janıtorem Cameras,
et roZ 0 ut ecommendatum habeat Loannem Nauseam

ochlaeus eGander: Briıef beförderung. Diıe VvVon

Aleander In USS1IC. gestellte Unterstützung. Verbindung mıt
Gleichgesinnten ZuUm Kampf die Neuerer. Familiennöte.
Höhe der Druckkosten ; Schwierigkeit dieselben beschaffen.
Der Tiitel seiner Streitschrıft Melanchthons Apologıe.
Nausea und sein Neffe Verdeutschung eInNeEs Briefes Cle-
mens’ VIL Karl und Ferdinand. Ausg1arsch ZU Türken-

1532 Julı Leipzig.rieg
AÄAus Cod Vat 6199 fol 86, eigenh. Orig. 3 mıt Aleanders Ver-
merk: KRatısponae 15 augustl. Der Brıef Lragt auf der Adresse
den Namen des Campegg1; Cochlaeus strıch denselben aher AUS

und ehrı1eb darunter: errayvı In liıterıs; 18N0SCE DT6GCOL,
anxıe VeTGOL ue ıterae Cag ad mM NOn DETI-

ven1ant; multo tamen Mag1s t1imeo N6 tuum a me reSPONSUNL
intercıplatur. Ccerte dominus Julius Pfiug fürmat H645 Dresda
ıteras D Ratisbonae redditas 0S  9 LLaque Der um reditu-
IU ad 001° respONSUN. quod S1 NOn ne%, hecebhit SCHM DE ad me

Dor bancum W elserorum scr1bere, cautione ut ıterae tradantur
Hieronymo Walthero Lıipslae, quli W elserorum SOC1IUS et factor
(ut vocant) miıhıque MUS ST aMICUS. memi1n1s5se potest Rma

BEOTULL QUa®6 colloquuti SUMUS frequenter ; obligatam 602411

habeo NOn Sdalue mer1ıtıs mels, d STAatUllIS et XTatl0sIs
pProm18818 SU1S. vıde 1g1tur, excellentissıme tum tum
iıterarum et OomnI1s bonae p1ae erudıtionis antıstes, ut 1n tem-

Mıt diesem Brief ist nachträglich ein undatıertes Billet. VOL der
Hand des Cochlaeus . 'zusammengeklebt worden, des Inhalts, dafs au
eines DBriefes des KRmus dominus Capuanus | Nikolaus Schomberg‘ der
Papst - dıesem versprochen habe, ut centum aUTeOTU1LL proventus m1ıhı
allquo 1n sqcerdotio iın pensionem aser1bat. Diese Mıtteilung des Coch-
Jaeus erwähnt Aleander bereits ın seiner epesche vOomnm 31 al 15
(Lämmer I19): das Billet fällt also früher und hat mit oben stehen-
dem Brief nıchts ZU thun

N:
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DOrO et u praestes et OO ODDE tua OPOTrahı
1Hecahl praestare am . me nulla er1%t vel NOra vel des1d1a,
et. ASCLVI m1ıh1 SOGC1LOS dımıcatıonıs adversus NEQUISSIMAaH am
terram NISLAan, OS9T6S105, Qul et, StyLO ei erudıtLione valent
ut Lurmatım am aggrediamur sed nostl quıid me urgeat 1N1UNHG

elocanda est 6O sumptu aqaltera nepüs, o restat tercıa natu
redut iıtem Anglıa N6DOS, GUul Nl studia hujus ACa-

demı1ae suppeditandı Sunt SN haec
KuSu praestare potero, sed nterım a,.d edıtıonem opusculorum
nıhıl de 1n60 conierre 1cebit DUDNC edo quıdem psalterıum
quoddam Brunoniıs, quod Rm8.ß optıme probatum LLL SPOTO ;
sed ENSUS submiıinistrat venerabiılıs quı1dam decanus Bu-
dissınens1s, Y UL 1060 testamentı utiılıtatem clerı vult

Nanlhas subire Y QuU2ae6 SAane NOn 2.de0 CXÄISUAG Sunt
IO sola Papyro expendit Janı ultra 100 HNorenos Rhenenses, et
nondum inıs ST quıd de MNeO0 Praeludio Ratısbonae apud do-

de Grandrela factum SI NESCIO; SOC1IIS HN NnODN placet
hıie tutulus, Quemm abomınantur propter utherum, Q Ul Baby-
lonıcae Captıvıtatı 11  S tifulum ind1dıt lLaque 10C0 Praeludıu
DOSUL Velıtationem S 1 Rmae displiceat H06 vocabulum,
alıud 3C6C0ommModabıtur S 1 tıbı reserıbere NOn vaCcet, oObsecro ut
]Jubeas respondere nepotem domını Nauseae QUO nıhıl DrOISUusS
lıterarum hactenus ACGEPL, lıcet, 1DS6 erebras scrıpturum PIO-
mıserıt um Rm AC devote cCommendo, ut intellıgat domınus
ausea bonam oculis tuls gratiam habere m1tto DUuUNG

exemplar teuthonıcum cu]Jusdam epıstolae Ssanctilssımı domını nostrı
a.d Carolum ıimperatorem a% Ferdinandum fratres,

QUam teuthonıcum vert. ed1idı1 a obturanda OTa obloquen-
t1um 111U5 Sanctıitatı IN1G U1SSIHLO parıter et IM D1LISS1II6, nonnullı

plebsJanı dıieunt e fietitiam OSSC, 1d quod ıh1 MN1mMe videtur
cCerte O: bene edifcatur eT de papa melıus entire coep1t
q Uanı antea hbene valeat Rm8. domiıine et patrone M1 cha-
T1SS1L16

Kıx 1.1p812 Julı 1532 Domiınum secretarıum salvere
optıme valere jubeo.
Nostrates equltes turmatım hac profcıscuntur a bellum econtra

Turcas, et pedites NON AUCl1.

chlaeus An eander letztereı auf der Kückreise ;
Empfehlung &. Bischof Giberti VON Verona Thätigkeit ZUr

1) . u NI 7
Nach Nr 392 cheıint der Betreffende die Druckkosten

eckt 711 en.
Velıtatio 111 apologiam, wıder Melanchthon
Ygl Nr r ZU Anfang.
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Wiıderlegung der pologıe Melanchthons; Werbung VON Kampf-
NOSSECH. Editionsschwıerigkeiten. Das Psalterium Brunonis.
Verwendung für den ZU.  S Katholizısmus zurückgekehrten eorg
Wıtzel. Absıcht nach AChsen zurückzukehren. CNICK eiıne
Von Erasmus erhaltene Zeitung. 1532 xtOber Maınz.

Aus Cod atlc. 6199 fol S7, eıgenh. Ör1g.,, miıt Vermerk Alean-
ers:! Bonon1i1ae HEL urbem 1; jJanuarıl 1533 Anuf der Adresse
bezeichnet Cochlaeus eander a[ls Jegatus Veneciarum (vgl eutsche

Nuntiaturberichte I1L 36 1.)
ıterıs famulı 61 Joannıs Nauseae, U UAs J]le HON d

INC, sad a patruelem LYNCIO dedit 18 septembrıs, 1Nn-
ell120 Rmä'l IN postrıdıe iıllıne omam VeEISU 4D1I1ISSE. eus

ubı Rmflfaxıt ut DEr omn12 PTFOSPCLULL fuerıt 1ter LU UuM.
venıt Veronam, 034  S eCc1sse bonam mel mentionem ei COM=
mendatıiıonem apud Rmum domınum Veronensem MASAUumM iıllum

ıtıdem factu-et munıfnleum Hau Döruhl studiosorum patronum.
Ta eam I apud SUIMNLUH pontiicem, ubı kKomam pervenert.
SO Dresda et Lıipsıa SCr1ps1 a Rmam F quid 24 utLem
aCcceperıt NESClIO ; ser1bo HUunNc DEr euralem quendam , fideliorem,
ut SPETO, Uuahm solent plerique tabellarıı et mercatores.

Petebat Rmib IN Ratısbonae ut ın Apologıam Phılıppıi
Melanchthonis nonnıhıl ederem. quod utiqyue [6C1SSEM, Q1 pOotulS-
Seh. ei e]us TeE1 yratia pet L1ıpsıam et inde Hallıs 1n SaxXxon1a,
ubı resıidere solet alıquando Rm\l8 et J ]] mus domıiınus cardinalis MO=
KUNGNUS, ubı reper SOCLOS Certamınıs LNEOLO0LOS LLES, QUOTFUHL du0o
serıpserunt ultro, tercıus Qul StYLO mehnus yalet, 6O hortatu.
sed quid prodest SCT1PSISSE, 81 edere NOn possımus ? recordeftfur

Rmil A verborum MeOTUM , QU2C Ratısbonae ultro 61“
troque dıceta Sunt. edo HUNG Lips1ae psaitermum quoddam , a
CUuJus editionem hberalıter subminıstravıt quı1dam presbyter 160
Horenos Khenenses, et nondum est UN1S, DE iılle grayvabıtur piu-
res superaddere, ubı necessarıum fuerı1t. qul 1060 testamenti1 S  -
bıt et rofert eas impensas, ut SIMPÄCIO0TES el OCcCcupatlores DE  -
byter1 et monachı habeant psalterıum ıllua 10C0 enchirıdı. 2W0|
lıbros Ver©0 contra haereticos ‚H talem reper10 patronum.
{aC10 quod VOSSUN ; 31 facultas daretur, aNnımuıus et conatus non

In Lınz kam Aleander am September Al Lämmer
Ar, 116 (n 146)

(GGliovannı Matteo Gibert].
Das ist wohl der Franziskanerguardian Augustin Alveld und der

Dominikanerpropst Michael ehe (Vehus): ve über diesen Allgem,
deutsche Bıogr. XXIX, &N  15

Crotus KRubeanus.
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deessent. Rma DPTO SU2a autorıtate optıme pOotest, S1 Vult,
Consortesque 1605 jJuvare

HKeot 1 VIr quıdam egreg1e octus, 1Ssque M6 Juvenıs roObus-
tus et labor10sus, Quı ultra decennıum 1n Lutheranısmo versatus,
NUuUNG tandem a.d CL eccles1ae Dotlus UUa ectae ülıus

SCT1D1% aCerrıme INn saciam Lutherı latıne et ;eutho-pSSe Cuplt.
N1ICE, propter quod infens1issimı sunt e1 Lutheranı; sed bonus VIr

apud nOS invenıt ]Justum refug1um qauxılıumve et NS50=

latıonem. Nausea et CO bona quiıdem verba damus SR  —_- Quıd
ultra ad]ıclamus, NOn habemus. effecımus amen ut impensis
strıs 1 cu]Jusdam aM1C1 duo NUNCG lıbelli eJus excudantur. S1 ha-
ere chalcographum promptum ef voluntarıum , egregz1e ProfeGcto
confutaturus esset SOC1LOS SUÜ! QUOS deserult. ımpediunt lLaque
11ı eU.:  S uübıcumaue POSSUNT, M1n1S, calumnus, iInsıdis ei omnıbus
dolıis. euLl S1 vel ın modico adjuverit Rmfl. 1 sentiet omnın9
Q Uahl plam ei; eficacem 1bı ecerıt eleemosynam. doctus nNnım
est Jatıne, FTACGE et hebraice, NON tamen perfectione Qua unıce
ad miraculum pollet Rma A valet ıtem O0One ei,
Sty10 teuthon1co plus QUal Otto Brunfelsıius ;: Na ei; a populum
dıu ecoNc1loNAatuUs est. In secta Lutherı apud Thurimgos e SaxXxones.

el est Georg10 1cel10 opp1ıdo Jantgravıl Hassıae 14007
mine ach cogıtet saltem de 1110 Rm3. Fa ne egestate 0ACctus
ad Lutheranıismum redeat.

Fu1 NUDNG Moguntliae In residentia a % U
D plus

cCONSUMPSI Q Un praebenda CONSEQuUL valeam, hoe 300618 MINUS
est fructuum, mMInus 1nı QUAaHM 300808 Ssuperlore. HOS trıduum hine
Lipsiam AC Dresdam eETSUS abıturus SUuNl. Lıipsıam commode
mitti OSSUNT ıterae (ut dix1) NI bancum W elserorum. mi1tto
NUuUnNCG trag1icı descrıptionem, Q Ua NUDeLr domıno Krasmo
Roterodamo ACCEPL. 3,D TMIS ubıque N1UNC apud NOS quıies esSt,
dum (jaesar Cu  S regeo Romanorum bellıgerantur eCOoNtra Turcas,
de quıbus Gertiora Sunt pud -vos Q uUahmı apud 10S. bene valeat
Rma. e salutet qu2€eS0 Yyıruım optımum ei erudıtissımum
domımmum Dominicum secretarıum.

HKıx Moguntia die octobrıs 1532

1) Zum Wolgenden über (Georg Waiıtzel auch Cochlaeus In
den cta etf scripta Luther1, 253 Saq

Durch Beschneiden des oberen Randes ist die Lesbarkeıt der
Z.eıile beeinträchtigt; vieleicht: nostrı auseae.

Einige andere Briefe des Cochlaeus us dıeser eıt SIınd In Rıe-
derers Nachrichten gedruckt; Ss1e Waren B  mM1r nıcht zugänglich.K e E A e
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ochlaeus [Aleander]: Verwendun für se]nen
en Johann Bauer E 1532 Oktober Mainz |

Aus Cod Vat 6199 fol 18°% eigenhändıg', Fragment, ohne Da-
tum und Adresse

Rme domiıine. S1 0ma@g consıstas, NOn er1t, OPINOT, Rmae
ıffcıle tua aut0orıtate et practica fficere ut MEeuUs ‚J o0annes

Agricola elerı1cus Eystetens1s di0cesS1Ss, assequatur hıe d Sanctium
Vıcetorem V1carlıam, Quam multis annıs possidet Joannes ener 1n
pıstrıa famulans, Cul velım persuaderı ut 62  S sSubh Justa pensione
dimitteret, qu1a multo plus pensione QUAaM poSsESSIONE Le-

Cepturus esset. qu1ıd N1ım recıpıt, 8 vine2e ıllıus DOL negl1-
gyentlam et absentiam e]Jus jJam SInt destructae ? obsecro ut effi-
eacıter h1ie aal Rma. et reseribat domıno Nauseae quıd ODUS
S1t ACTtO. te mel mMemoTeill {or@e 1n bono apud Sanmum
domınum nostrum et apud Veronensem.

eander ochlaeus erhaltene Briefe ; weshalb
nıcht eher gyeantwortet. KErfolg1ose Bemühungen für Cochlaeus.
Nuntilatur 1n Venedig. Erbieten, Wıtzel ıIn Italıen VersoTScCh
SOWI1Ee dıe Schriften des Cochlaeus voxh Venedig aus vertreiıben

1assen. Kardınal Cajetanus und dıie arıser Universıtät.
Verhalten angones und Briardes Luther. Unmöglıch-

Hat e1Nekeit, eine Unterstützung für Haner beschaffen.
Pfründe für Cochlaeus ausgewirkt. Äugust 9 enedig

Aus Cod Vat 8075 TOL. 285 13 leı1chz Abschr., ohne
Datum und Aufschrift.

Binas abs te tantum accepl ıteras nOost MEeuUumI Germanıa
discessum et nıhıl amplıus, QqUamV1S SECUS e  S habere WL  —-
i1m1s tus, QUAS nudius ertius accep1 ıterıs S1I&NINGCAS. a eas CUr

NOn pPrIUS responderım, effecerunt LOn tam '9 QUAO undı-

Der Brief, als dessen Ausstellungsort Maınz sıch kundgiebt,
dürifte kurz ach Nr D abgefalst se1IN. An den Aufenthalt des Coch-
laeus In Maiınz 1526 bis 1528 ist ohl nıicht Z denken, weıl AUS d'ieser
Periode eine Korrespondenz miıt Aleaunder weder nachwelsbar noch ahr-
scheinlich ist.

Johann Bauer (Agricola) vOoOl W endelstein Wıdmann,ber
Presse der Reformationszeıt (Paderborn 9 9 vgl.KEıne Mainzer

auch untien 7 NT
ber das Datum dieses Briefes S, u Nr 33 erreichte en

Adressaten, Ww1e ebendaselbst angegeben, erst amn O3 November 1533.
Cochlaeus antworfiete AL April CO  Q (unter NrT. 32)

Zu diesen TEl Cochlaeusbriefen gehört 2  9 die anderen (eine
Mitteulung über einen VOxL ihnen U: 240, 1) scheinen nıicht erhalten
ZU SEIN.
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que et XTaVISSIMAE e frequentissımae SCcHM NCI fere oOppPresserunt,
Q Ua quod nıhıl tıbı expediırem YUaC aNnımo 1LeCO NCc0O=-

vel jJam Lum QqUUmM In (G(ermanı2 SSECMUS. 2deo
0mMn12 dura Inven1, HON pontificıs m3,  Fa  91 U Uam temporum culpa,
ut NUunyualı meminerım 1n alıqua proficienda, U Uahı
cepissem , infortunatiorem. 1d 10080 retardarvıt QquUOM1NUS responde-
r1m, dum partım tedio ei verecundıa rFreVOCOr, partım eXPECcLO 9,(l=
huc 1 quıd PrIuSs adsequı possım, UUO S1 HON virtutes LUAS CON-

dign0 prem10 rTEMUNETATFCHLUS , saltem =  300880 honestissımiıs
laboribus serıbendi aut excudendı alıquıid, quıbus in
ecclesiae uUuSuHhl SCMPEr dıstinerıs. UuUoOTrum neutrum QUu— 1n DIO-
sentla dsequı SpPerem , habıta huJ]us Nuncı commodıssıma 0662=-=
S10Ne@e, QqUam VIS at nNeg0CNS a,|11s 0CCUPAatus et NOn satıs

yvaletudıne, haec tamen a.d te scr1ıbere decrev1, tum ut
COZNOSCOIES bınas illas LUaS, de quıbus d1x1, a me V6-
n1SSE, tum ut SCITES ubı NÜNUNC ASerem. AD Ü enım V enetus, DOSt-
U pontıfex Bonon1a discessıt In legatıone honoratıssıma
11a quıidem , sed continuls aLque arduls GCUris honeros1issıma e%
propter nımıam LTeTru carıtatem hoe tempore NOn ALU dıspen-
diosa. 1d quod molaste ier0, SPeTrans nost tot labores afuturum
alıquod praemıum, QuUO 1980341 me tantum M6EOSQUEO, sed am1Cc0s (quo-
IU tu precıpuus) adjuvare possım. ınterım postquam tu OPptm1s
eondıtiıonıbus conductus princıpem Luum deserere HON audes H6eC6
merı1to ebes, S] doctum ıllum yırum r1ıplicı lıngua Georg1um
mıne (cognomen “ NUunNG6 10n rec0ol0), Qquem ad HOS ab ad-
versarıls LraNnsiug1SSe et ın HON ulgarı periculo VOeI«-
Sarl mıhlL SCY1PSISTL, a e mitteres, et. excıperem homınem lıben-
tıssıme maxımeque hiıları vultu et foverem apud I® cCommodiss81-
MIS honestissımı1sque premus, a3de0o ut eum HON ıta multo revVl-
sendae patrıae des1ider10 detinendum SPErare 4US1M.

Quod autem a libros LUOS attınet, l Y UOS 20l 10088 m1ttes, -
rabo eOS ,D alıquo mercatore emendos, te penıtebit
au laborıs auı impensae. tamen interım desinam ıterıis
tum pontilicem tum Veronensem antıstıtem sollıcıtare, ut ul Y Uahl-
lıbet absentis ratıo habeatur, CUJUS vot] 81 ON COM PDOS 1am, t1ıbı
persuadeas velım emporum culpa iıd fore, NOn qula ei pontıfex
e Veronensis NON te plurımı aclant e1 2ament. tantum aDest ut
1d 311 quod SCr1bIis, liıbros LUOS Komae Her NauGl; ın qQUO
HON vıdes, quod in proverbio eSt, Sub 0Omnı Japıde
pıonem alıquem delıtesecere. NON Nım lıunde putes quam abh
al1quo clandestino heretico 1d proficisel.

Vgl Nuntilaturberichte IY IIL, 31
Wıtzel
Sic?
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De cardınalı Sanctı Sixti quod serıbis NnNesCc10 QquUa® e]Jus Cyr1pta
Lutetiae fulsse damnata subolfeecı et 6D NesC10 qulid, e 0(OH-
mMONul statım pontificem, quum prımum o  O (+8rmanıa decedens Ro-
11a ven1ıssem. sed adhuc cert] nı audıv1, 181 tantum eJuSs
hbros Suh incude Parıs:ensium versanr]ı. S1 quıd
autem hujJusmodı erıt quod SCT1b1S, brevı ın Iucem exeat
est. CHO profecto nonNn paucula deprehendi in e]Jus hıbrıs QU2O vel
immutata b 10 velım vel aD 118, 3, QUOS hoc eXamnelNl prestat,
jam damnata, J1quod VIrUuS disseminent In mentibus homınum,
quumhm 9 homıne 1INn&eN10SISSIMO et In scholastıcae phiılosophliae eTt
theolog1ıae studils prımı NOMINIS, Traeter e211 UU prefulget In
eccles12 dıgnıtatem, prodierıint. sed de 11S plura fortasse quando
DOr 0G6CcuPatlOoNES lıcet.

Nune d 1d quod SCr1b1S, mıratum te plurımum atque 2deo
dolu1sse, quod PONTINGCIS et Caesarıs OTAat0ores Witembergae Liuthero
capu | denudaverint| S1 ıd sponte SUA et prımı 1pS1 fecerunt,
HON DOSSUM HON damnare ei de hoc tecum CONAUET ; S1IN- antem
rTEesSsa1utaNdo homınem, qu1l prıus G0OS 1pSse hOnoraverıt, NN ca 1 -
probo factum, Quum ıd ın alıena erra facere interdum S11 PIUÜ-
dentia@e et adlıcıendı reducendique hominıs oratia, 31 1d fecerunt.
insıt et1am prudentjae 4dm1Xxt2 pıetas christiana, qQu2e 3008088 0De
nıtı debet aberrantes 0OVeES, 1M0 et1am desperatas
ad caulam 1 aNare mıhl Mag1s olet, NOn POotuISSEe
aNero NoStro, 1d quod sperabam, abh ePISCONO, qu1ı NAaC tem-
pestate fere solus erat studiosorum Mecenas alıquid cCommodı
QUEIGLIE, HON quod defuerit studiıum eti1am pertinax, sed q u12 1a
1pse SUuoS proventus fovendıs sSUuade d10cCese0os pauperıbus

Vgl WwWas Aleander zx August 1533 us Venedig an SsSalvıatı
schrıeb : Da Saxonlia m1 1j1en er1ıtto per Chocleo, fin 1ä 1ta. fama
che g11 Parisini theolog1 hanno condennato artıcolı dıl Rmo Santo
SyXtOo 'Thomas de VIO, card Cajetanus]. desidero molto de intender
quello che et quanto hnabbıa g10Vato 11 breve (1 Nostro SIgNOore
ser1tto alla acultä di theologıa D questa CAausa. 11 qual fü eritto
oOme mM1 disse S5ua Santitä, m1 meravegl10 che S1AN0 COsS1 process] pIU
oltra et massımamente publıcar la loro rch Vat, Nunz.
dı Venezla, vol %; fol. 153 Orig.,

Hier läfst die Handschrift eine Lücke für eın Wort. (Dies
egegnet öfter In dem Codex, der Abschreiber vermochte augenscheıin-
lich seine Vorlage, vOoOnxn der schwer leserlichen and Aleanders, nıcht
überall lesen, und hernach übersah Aleander ber der KRevılsıon der
Abschriften die Auslassung.)

Lücke In der Handschrift.
Vermutlıch handelt sıch unbegründeten Klatsch; w1issen

WIr doch AuSs u  ers eıgenem Munde, (de Wette I 453), dafs d1e
Gesandten Ugo Kangone, Bischof von Kegg10, und Lambert de
Briarde kein Wort miıt ihm gewechselt haben

(bert] Voxn Verona?
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marıtandısque illıe virgınıbus e construendis templıs ebhitos GCON-
set, ur quıidquid a11ıbı eroget, 1d NN praeter ]us praeterque
fas ovyıbus q1bhı COmMISSISs sublatum putet, quod CO ut NO USYy U6-
qUaque 1audo, ita ON damnare ausım, SI Sanctus ePISCOPUS In
tam pla Suo SeNSUl tantum innıtatur.

Plura . te SCY1pPS1 sperabam iNne Princip10 DEeI
Perque valetudınem DOSSO  9 proinde finem faclam, S] PrIuUS te OB@T’ -
t1orem reddıdero obtinuisse t1b1, dum Bononmiae OSSCHLUS, nNesCI0
quod iın (+ermanıa sacerdotium * ın QU0 nomıne, [quale| YuU  -
Sumque valeat, pOoterIs reverend»s domino Theodorieco |de Rhe-
den] *, quı tıbı He6Aas ıteras reddet, COSNOSCETE. 1S enım ut
est VITr ZENEFrOSUS et omnıum lıteratorum amantıssımus , negocıum
me1ls auspIC1IS ıimpetratum 0mMae postea ad inem deducendum
CUTrAaVıIT. vale, frater GCarıssıme , et 10015 ef 1n Primis echato-
11C0 princıp1 50 €Ner05S0, ıtem et In bonis ıteris emınentissimo
dom1ıno Julıo0 Pflug atque ommendes

ochlaeus ergerio: erbıttet seıne Vermittlung,
be1ı der Festamentsvollstreckung des Administrators VONn

Prag mıt einer Unterstützung bedacht werden, die ZU
Druck genannter Streitschriften verwanden möchte. 1533 De-
zember Dresden.

Aus Venedıg cod Marc. lat el Ür. fol OI eıgenh. Ör&
Adresse: Rmo domino etro Paulo Vergerio sedis apostolıcae
21 Aanm! Domini1 Nostr1 NUuNCIO apud Sermum Romanorum

Ungarıaeque et Bohemilae eic S
NON arbıitror prımum ei un1ıcum 0550 , qul

Rma.e Dominatıioni uae 1&NOotus i nom1nıs et offic11 tu1 tum fama
tum autorıtate ilLlectus a te scr1bıt, merıto tamen precanda mıhı
ven1a est hujus temerıtatıs, UUa et facıle impetratu-
u tum le domiını Viennensis intercessione Lum aeQul-
tate GAauUuUsae et humanitatis tuae Hdacıa. NOn Nıım a fastıosum
ser1bo barbarum , sed 3( yırum Italum, qul erga gyentes
dextre utl nOoYvıt mansuetudine e% facılıtate ! VeTO serıbendi
est. SaCr0saNCta relig10 , DTO CUjUS defensione LO% ]Jam 36888 DEr
varla, ut 1Jle alt, diserimina TEr ul laboro. OCUmMm 1g1ltur Rm 0
domıno Viennensi intellexerim, pıetatem Luam sollıcıtam apudsedem apostolıcam ut inde alıquid subsıdu elarglatur 11S qul PrOcatholıca relıg10ne 1n haereticiıs depugnant, SuO SCMDET milıtare
cCOgantur stipendio meı Sane offie1 eSsS$Se arbıtror DTrO @3 cle-

Lücke in der .Handschıift.
2) Desgleichen; der Name rhellt us Nr.

Vgl Deutsche Nuntiaturberichte I7 Nr. (S 83 E
Zeitschr. Kı- XV.
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mentia tua gTatlas reverenter ABOIC, saltem PIO bona voluntate,
etiamsı efectu fraudaremur. quod S1 illıe votl COMPOS 1OoN fuerıt
Rma L alıam ostendo vlam, Ua PropInNquo facıle pOSSIS

absque ullo impend1i0 sola auectorıtate effcacıter juvare. quıppe
hospes 6 ut audl0 , KRer — geNeErOSI domiını praeposıtı Pragae,
qul testamentarıus est demortul adminıstratorIıs, Qqul dives nost
testamentum rel1quıt. 18 ultro benıgne promi1sıt
ıhl suffragıum et ODOTI al SUam In e r multum amen spel
mMei2ie accesserı1t, ubı intellexero iu4A@ QuU0QUO clementiae verbum
bonum In YECES SUDIS addıtum e6SSe. Ver©° susplcetur Rma‚

Ile6 subs1di0 110 d prıvata commoda uUuSUuTum 6SSO , pPaucıs
declarabo ad Yyua®e 1110 utı velım.

KExecudıtur 1ıhl UNG Augustae apud Vindelıcos vetus 11a et
iNSIgNIS epistola Nicolalı prımı a.d Michaelem augustum,
QuU2@ et kKomanae eccles12@e auetorıtas e sacerdotiL dign1tas egreg1ie
QSS@T1ITEUT. Cul quaedam a 112 addıd1ı, ut Justus ioret er Lipsiae
VerÖ0 9 trıa opuscula excudenda comparata est. jamdudum pa
TUuS. QqUOTUM prıimum erıit tractatus Innocenti DaDao tercıl de

altarıs myster10 , lıbros complectens, ODUS profecio 111=
s1gne tanto diıgnum pontifice atque ad 14a66 tempora maxıme
OpOortunum. na utherus P ın mıssam et sacerdotium
nostrum In]ur1as atque impJetates teuthonice edidıt: us adeo
implacabılis et 1rrequiletius est. catholicae relig10N18 hostis. habeo
praeterea qUatuor pProli1x0s 1ıbros Ammalarıl SUDET ecerimon1arum

fu1tnostrarum myster11s, HUuny ua antea dIitos chalcographis.
VITr jle archiepiscopus Treverensis Sub 4Tr010 agn et LudOvY1CO
Pı0. C0S tamen 11bros NOn edam DOSSUN, sed expectabo
tempPus oportunum u bı pOotero. relıqua duo opuscula NUuNC edenda
breviora Sunt alterum duos continet 1De1ll08s Isıdor1, quıbus in
deecretis quaedam recıtarvıt Gratianus; alterum Nnovum est, 1X10-
ata CX ordine referens contra solam iidem (QUall Lusherus
asser1t; quod 13030408 erudıtus, olım Lutheranus, COomMPOSU1t haec
sunt, Rme domine, a.(1 QUOTUH editionem 110 ut] ouhbsidıi0 velim ;
totum enım impensarum ONUS Un ul inecumbıt E1 A chalco-
Taphıs omn12 redimere Oportet. 1e 1Taque eceris eXImM1e
plam, S1 consılıio e aunctorıtate Lu2 parvıtatem Neanm Juver1s e%
Sub impensarum aNX1e sudantem C' anhelantem suhbs1ıd1i0
al1ıquo CUresS sublevarı. cCaeterum a privata commoda IHe2 nıhıl
desydero, Satıs Nım ast unde prıyatım vıyam De1 benignitate ;

Autor Wäar, w1e Cochlaeus atuch später (in &DE 32) anglebt, J.0-
hannes Haner uSs Nürnberg. Die Schrift War dem Herzog eorg on
Sachsen gewldmet und 91INg Uus unter dem T3rl Prophetia vetus
NOYVYA, hocC est era scrıpturae interpretatio ; de SYNCETA cogniıtione Christı
eque recta in illıum fide.
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a publica tenuıtas me mınıme uffecıt. certe
tıtulos honores majores requiro, sed fidem C relig1onem
CUM Caeter1ıs a.d mortem HOL Deıi gratiam de-
ensare CUPLO. habes vot] mel SUMMahl, Rme domiıine. paucı
Catholicıs In (+8rmanıla supersunt Qqul contra haereticos ublıce
serıbunt; SC1IO tres VITrOS Sane doctissımos , qu1l © Lutherismo a.d
NOS redierant, qed male premıt et; illos ONUS Impensarum, quando
ıta res habet 1UNG In Germanıa ut haeresibus avreant plurımı,
eatholhlicıs VeIiÖ0 institutis pPaucissım1. unde n ut mu cıtıus VeN-

bene valeat Rma.dantur haeretiei quam ceatholıcı hıbrı
atque hu16e uÜcae prolixiorı qUam fore utabam temeritatı cele-
menter 1&N0SCAt.

HX Dresda calend. ]Januarıas aNnNO dominı 1533

ochlaeus ergerio: bıttet wıederho e1hılie
den Druckkosten se1ner Bücher; wünscht, auf nregung

Seine Schrif-Aleanders, letztere auch In Italıen verbreiten.
ten de novıtatıbus SaxXx0n12@ und de uturo concıli0. endung
nach Schottland. Druck se1nNner deutschen Schriıften Kmpfeh-
lung Nauseas und des Magısters Hasenberg. 1534 März
Dresden

Aus Venedieg cod Marc lat. el Tr fol SE eıgenh. Örıg.;
Aufschr. Rm0 Petro Paulo Vergeri10 Nunc1O apostolico eEtC.

Pragae In qedibus Her PrePOoSITL
domine, VILr eloquentissıme, nelyte studiosorum Moecenas.

quod Rmnm aNte4 rogaVvl, HUG ıterum roOso vel
maxıme et 0DSEeCKO, ut In bonum velıt eESSeEe mel CIrca 106-

X0C1UM testamentiı Rer. e% In domıno defunet1ı adminıstratoris Pra-
XENSIS, mı1ıhı SDES ılla reddatur. breyvı enım yıdebit Rm&

In horasquod ]Justa ei; necessarı1a S16 hec mea petiti0.
enım eXDEeCcLO Lıipsıa quinque opuscula, uUnO NUunN®6 ımpetu mels
edita impensIis ef quıidem sıngula ın mille exemplarıa multiplıcata,
praeter CAaS QUas interım et hie ei ugustae 1n a llıs
patıior opPpuSCulıs. poterıt 116 certe Rma. absque mMnı 110-
0mmodo sSuo hac In L' optıme ]Juvare vel nudis verbis ei; bono
consilıo0. etenım Rmus dommus archiepiscopus Brundusinus, ega-
tus sedis apostolicae apud Venetos, o UT@e cCOomMMISsIT mıh1 Ratıs-
on2e 81 Der lıtteras ante PAauUCcOs eNXsoe>5 e’  e  O Venetnus repetivıt, ut
alıquot opusculorum Meorum exemplarıa latına Venetljas d 1psum

auft Nuntiaturberichte &. Ye Nr 51 156) mufs Cochlaeug&
UL A1eselbe Zeılt einen zweıten Briet an Verger10 geschrıeben haben,ihm YEWISSE polnische Studenten denunzieren, welche neuerdingsnach Wiıttenberg Z Studium SCTAaANLE. seIlen.

16 *
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transmıttere satagerem, quod certe Iubenter merı1to quı1dem
TaCcturus SUuNnl, modo DEL m prIus certior fiam adhuc
Venetiis degat. Nurnberga enım quıdam SCT1PS1t hıs dıebus,
mercatores ınde venjentes nescire e]us praesentiam apud Venetos
quod S1 NOl o1t; aut forte brevıus ahıturus S11 Q Ua ut ıbellı
mel ıll1ue pervenıire ad 1pSUum queant, CUup10 SCcCIre &. Rmus dom1-
NUusSs Veronensıs domı Sr aut ubı sıt, ur d ıllum saltem LutO

possıt Vas lıbrorum mM16t1, Quod Lipsia Nurenbergam aut Augu-
stam MISSUTUS sım, ut DEr mercatores ulterius transmiıttatur. quod
G1 neuter Venetis u Veronae CONSIStAT, indıiecet QU2ESO Rma.

alıum bonum e fidelem virum, a.d Quem L1LO mittı queant, ut
TO QUOQU® dissemıinentur. Nal 1bellus de novıtatıbus Ja xon142e€e
>W0| Rmum domınum Veronensem SCcr1ptus est. partım ei partım a.d
epıscopum EKlıensem in Anglıa, CUjJUS argumentum, l1ıcet Inculto
exaratum SLY10, Rmne haud ıca ingratum au% in]ucundum fore
YO. 181 ante DauCcOS dies ı1bellum de uturo CONCILIO a m

5 QquUO intellıges CAaUSahl propter ın Scotiam trans-
mittere proprlis sumptıbus NunNcC1uMmM, 1MM0 duos NnunG10S propter
marıs et insıdıiarum pericula oportet; et ]Jam arrıpuerunt 1ber,

m1ıtto NUuNCG epistolam Imlquod Deus preCcOor bene fortunet
PTINGIPIS AG dominı mel, ut et 1DSa SCOTt0OS ,D apostatarı mach!1-

lıbellum VeErO a.d Scotilae ]Jam du-natıonıb UuS praemoneat.
dum transmisı a.d Rm am in DTECOL et obsecro, ut de
vase liıbrorum 1n talıam transmittendo {fidele miıh1 det Rma.

et bene valeat.consılıum idque absque dilatione.
Hx Dresda marti 1534
De ne20610 isto  i a SCOTtOos GCGaVve 0bsSeCcr0, Rm8 domıne, forte

a.d Lutheranum quemplam POI has ıteras efüuat, Qula maxıme
timeo parent insıdıas NUuNCHS me1Ss, l resCcIvYeEerINT. quod 31

scrıpserıt propediem ad Sanı 24 domınum nostrum, poterıt g1
veracıter indıcare, q uantum premat NUusSs impensarum , ultra
abores et vexatıones Qu0qu®e, Q Uuas ingerunt adversarll; Na ın
teuthonicis QUOQqUE ıbellıs NOn ArOÖ S1C YTaVOL impens1s etiam
hoc tempore, e1 hie PIO VOLS monaAastic1ıs e Lıipsıae DrO defen-
S10Ne m1ıssae

Ely; noch (+Aams: Niecolaus W est.
Aa z Vgl den E März 1554 datierten Brief des Cochlaeus

den Primas On Schottland, Erzbischof Jakob Betoun Ol Andrews,
AT (gleichzeıt. Abschr 1m Cod.Raynaldı Annal. ecel,. 1533,
auch die cta ei scr1pta Luther1,Vat. 3014, fol. 167 — 17023);
Brief des Cochlaeus Aleander290 SOWIe den nachfolgenden

(Nr 32).
3) 111e Germanlae populos neglıgere videretur, teuthonıce

respondit tAm 1mMp10 lane diahbolico TO Luther1 |von der Winkel-
cet. ] Cochlaeus on SIC 1n den cta ei scr1pta Luther1

(p 282).
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l dominus Nausea 0ma reversus a CUC1AIM DOT-
venıt aut Drevı Vventfurus est rogro supplicıter ut le C]JUS
1711 1  5  M a versatıle HON posthabeat neglectım , sed
promoveat quantium poterı1t mnltum K1m prodesse poterıt

Magıster Joannes Hasenbergius Bohemus, @  Q raga -

dıens, laudıbus Luam extuht gratiam et humanıtatem .1
Rmfll’ll STatlSs expedituram favorem duas dıspensatlo-

ullas, QUas retardarı 21d10 defectu bıbalıum, ut vocant —

SCT1DSI quıdem at SVONSOTEM InterposSul, modo expediantur
Ccupıt VIr bonus aUGCLOr yradu et honore Bohemıi1am reveri]
sed NO DOoter1t N1ISı Juvetur 6X testamento admınıstratorıs qua

Spem ponıt promotione Rmne et Rev
Viennensıs sed Drolixi0r factus Su UUuUan ( Rma,m

l ece 19&  5 PFeCOL lterumque vale, domıne clementissıme

32 ochlaeus an eander hat 28 erhalten War bıs
]etz Unsiıchern über Aleanders Aufenthaltsort Zusammen-
treffen m1% erger10 411 Königshofe Litterarısch polemische
Arbeiten und Bestrebungen Dıe ıhm VON Aleander ausgewirkte
Pfründe Haner Wıtzel Biıschof (Gbert: Art der Beför-
derung un Briefen nach Le1pzıg Luther Erasmus
1534 prı Prag

Aus Cod Vatıe 6199 fol eıgyenh. Örig. miıt Vermerk
Aleanders: Venetiis aprılis 1534

Rme domine amplıssıme pater ei patrone SEr1US respondeo
a Rmß.e ıtteras, Q Uas yeme AG6G66 V1 NOn DOor T’heode-
9 GUl Rma tradıderat ed L1psıa Der mercatorem
quendam, ul Nurenbergae tradıtae unerant ut a1d10 GCGausa VeTrO
tardae resVONSIONIS est quod sub praelo habu1ı 1bros, U UOS ad
Rmam . destinare intendebam sed dum execuduntur 1D1,
ven1t fama, Rmam Venetils a,Hilsse ınde factum est ut

distulerım oLum q .0 colloquium Rerv
domını UuNCI1 apostolicl, domını DPetr1ı Paulı Vergerli, Quem h1e
compellavı hue venliens C ıL lustrıissımo et patrono 160
duce Saxon1ae@e (GEOTZ10 QUL a humanıssıme colloquıium atque
et1am lautum CONY1YLUM mıhı exh1ıbult aVl 1taque eu ut
has ad Rmam Lıtteras mıttere 1gnetur, quıbus intelligas
quı1d rel 1T

Anno SUDOT10T© edidi breve quoddam psalterıum domını Bru-

ber das Eintreffen Herzog (GEOTSS aAMl Königshofe ZzUu Prag be-
richtete Vergerio I88| eEINE!N Depesche [02081 Aprıl (Nuntiaturberichte I
Nr 1 S  2  I2 der Anvwesenheit des Cochlaeus gedenkt Gr nıcht.
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non1S, Herbipolensis quondam eP1ISCOPL, CUJUS ımpensae cCONsSTItUE-
runt debitorem unı VITO 1n 200 florenıs Rhenensibus

In theuthonicıis secundum varıetatem Causae et tempor1s varıa
interım edidi. NUuUDer vVvero, CU.  S Lutherus blasphemissime contra
mıssam edidisset ıbrum, CDO statım OCCUrTeTrTe volens edıdı SX

lıbros Innocentil 111 U UOS de a lfarıs myster10 SCT1PSUT.
tres i1tem DarVOs, QUOS de m1iser12 conditionıs humanae COMPOSUNT,
et duos Isıdor1 11bros de füens ecelesiasticls adjecl. sed et
Joannıs Hanerı Nurenbergensıis, Uuem Rmü Ratısbonae v1dıt,
liıbrum 600 ayıomata continentem, mels euncta edidı i1mpens1s
mutuato alıunde pecunia.

Audıat Rm& et alınd CNhH. Philıppus Melanchthon
NAaCctus quendam Scotla apostatam , Sub eJus nomine 0d1ıosam
In ePISCOPOS et MONACANOS Scotiae epıstolam edidıt a mM SCO-
L1ae, MITIS fuG1is ACCGUSaNS 1L10s, quod edicto quodam prohibuermt

testamentum transferatur 1ın lınguam vernaculam. CO
ex1ıstimans fore ut ScCotus 1e apostata testamentum s
ther1 1n vulgare SUuuLl transferat et occulte In Scotiam mıttat
NOr mercatores Jutheranos, respondiı econtra ea  = epistolam ın de-

etfensionem ePISCOPOTUM. lıbellum Augustae excudı CUTraVl,
duos MisS1ı NUunNncC10s ın Scotiam CD diversıs lıbellıs a dAC-

monendum et, ePISCOPOS ,D occultis apostatarı machinatıo-
nıbus. qul 81 perjerınt 1n perıculosa profectLone ılla, NON sO1umM
OTaVi damno x  erfuü  3 mulctabunt, sed e1 anımum eumn DPOI-
petuo moerorg eruclabunt.

Dum VeTrO0 Anglos et SCcCOt0OS PTraemO0NE6rE SatagO, Philıppus 1N-
terım per quosdam nobıles Polonos, qul bonarum lıtterarum gratia
ad eU.  S Sese contulerunt, In Poloniam QUOQUEG Lutherismum DIO=-
paSsaro satagıt. intendo ıg1tur 11ı ]Jam palam OGGUITEeTE tum DeI
Philıppicas, tum per 21108 Quosdam hıbeilos hac „estate edendos;
et S] nullum PrOISUS supervenerit alıunde auxilium, tum egO OS  -
10 DOCNAS dabo et Luthero ei 111Pn0 mels editionibus, quUa®
MO 1n NEeTrVUuNl cogent debitis obrutum. eaeterum ]Jussa Rma.e

SEQqUUTLUS alıquot exemplarıa Lipsıae In Vas quoddam inclusı],
ut ad Rm am Venetlas mıttam ; quod 1 cesserit,
mıttam deinceps forsıtan e1 plura 1 utılıora. ei QUahmy Uanı de
Rm O domino Veronens1ı nıhıl aud1ıvyı interım , Aum Ratısbona

Rma discess]1, u00 tamen fretus CONSYÜU10 scripsı et edıidı
epıstolam ad CuNn, simiılıter mM16LO, ut Rmfl. pare miıhl1
v1am a{ gratiam apud um

aeterum lıbrı QUOS egdere velım, O1 DOSSCHL, SUNT quaedam

Vgl oben NTF.
Vel ıe ecta et scrıpta Luther1, D 251 7, wONAChH die Schrift

dem König Ferdinand gewıidmet wurde.
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antıquitates ceremonus ei COoNversionNe (+ermanorum a iidem,
et a lıa pleraque h0oc tempore Jectu HON inutilıa.

De beneiti0, quod SCer1bis DOoI Rma,m Bononı1e mıh] 1M-
petratum, NOMEN quıidem SC1O, tantum 2hest ut alıquıd inde
CONSECHTUS SIM.

Pro Hanero dilıgenter SCY1pS1 Rln0 domiıno cardinalı
Moguntino, ut Moguntiam ıllum voCcCet. Wiıecelius egregıe contra
Lutheranos, QUOS deserult, pugnat tum atınıs tum teuthonicis
opusculıs. deg1t Islebi SuD protectone comıitis de Mansfielt Ho-
g'erl, qul catholicus est. Sunt aT alıl, qul Luthero defecerunt
et In EUIN SCr1bunNG, sed NOn habent unde edant. obseecro 1g1tur
Rmfl«lll S ut reserıbas mıhı consilıum LUUM, ut SC1aM qu1d spel
s1% de KRKomano pontıkce et de ePISCONO Veronensı]. habent Ve-
netius elser1ı bancum, QUO facıllıme possunt miıttı ıtterae
L1ipsiam ad Hıeronymum Waltherum , aCctorem, ut VOCant,
a3M1CcUMmM HeU SUMMUN ; ut S1 lıbeat miıttere Nurenbergam, est
ıı dOoctor Antonius Schedel medicus, fidelis aM1ICUS MEUS ; amen
facılıus mı1ıttere posset a,(1 Waltherus QUam Schedel

In Tasmum odıosam edidıit epıstolam utherus, UUa mıttere
NN POSSUM, qula un1ıcum mıhlr erat exemplar, Qquod NUuDer tradıdı
Jnl10 PRUS; Qu1 HON reddidit. bene valea Rm& et haec
bonı consulat elementer atque | XTAaLLOSE.

1D raga Bohemuie, qUO CUumMm principe HeO ven], breyvı TOeS-
dam redıturus Deo volente, dıe Aprrilis 1534

Mıtto hie Pauculos tern10nes, Qquı Llıtterarum fascem NOn

MashODeIe XTa Vant. bonı PITGCOTL consule.

ochlaeus vı eCander: der voraufgehende Brıef.
Sendung se1Ner Schriften nach Venedieg. Abfertigung von Boten
nach Schottland, England und Polen Wıtzel; Haner. Haltung

Andere Konrvertiten. (GJGefahren VON-Herzog (7E0TYS aner.
seıten Englands. Deutsche Streitschriften des Cochlaeus. Ver-
trauen aul den aps und Gibertl. Pflug; Krasmus inmıtten
der Parteıen. 15534 prı 2 Dresden

Aus Cod Vatie 6199 Tol eigenh. Orig,, mıiıt Vermer}k
Aleanders! Venetis augustl, aut der Aufschrift des Coch-
laeus sollte der Brıef, Aleander nıcht mehr ın Venedig ware,

nach Verona 1SChH0O Chberti gyesandt werden.
Dum ante OCTO dıes Pragae CSSCH, invıtarvıt 116

NnunCcCIL apostolicı domını Paulı Verger1 humanıtas ad SCT1-
bendum Rmae JG quod e1 fecı ıterum ser1bo. vasculum
lıbrıs plenum ordınaryvı Lipslae, ut Venetlas ad Rmam miıtta-
tur, vecturam persolvet forerius nomine Me0 a Nu-
renbergam. nde DEr Hanerum nostrum et. al108 aM1C0S destina-
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bıtur üulteriıus ad Rmam maxıme ProfeGt0 erubescerem a
te tantum e1 digynıtate et erudıtione virum 4T sSCerıbere al lıbros.
miıttere, N1ısı not1o0or esset m1ıhl elementla et humanıtas tua, QUaO
ut fastidiat Qquicquı1d bona voluntate offertur. execusabıt N6 aut0o-
r1ıtas LU@, qua jussıstı ut mıtterem oTrSO miıtto bre-
VO  S adjungo indıcem ODUS S1% perdere 0nNas horas in -
euss1oNe vasıs CIrca SINZULOS ıbellos bonı L6COT consule. S}

CESSEeT1T haec M1sSS10 , alacrı0r eTrO0 deinceps a cCaetera.
Magn1s cCerte N1UNCG Dremor ei GCUrıs et Jaboriıbus, atque eti1am 1mM-

et sumptuum oner1bus. duos nım emis1 NUNCIOS VerSus

Anglıam et Scotlam , DIO QUOTUHL salute vehementer sollıcıtus
exıisto. ıIn Poloniam QUOQUG MISSUTUS Su hac estate, l V1XeT0,
Hün absque UuSZ2. SunNt enım Wiıttembergae scholares alıquot
Polon1ı proptier Philıppum Melanchthonem, Quelm et ePISCOPUS Qqu1-
dam Polonıjae sollıcıtat ut ad proKcıscatur. intendo jgıtur iın
Philıppum quaedam edere, maxıme propter Polonos. ubı edita.
fuerınt, ( Rmam m1ıttentur ; modo intelligam QUO mıttere
debeam

De Georg10 Vinecelio NOn OPUS est multa serıbere. OX 1PSIUS
agıt slebirOPUuSCcULIS hominem pProp1us InsSpIC1€S et COSNOSCES.

SuD protectıone ecomitıs Manstfelt Hoger1, et d Rma.m
HOLn vadıt alıquıid Subest GausSae UUa Subesse nolım. ecausatur
erebras inlrmıtates. et COMINUS hostem ferıre erebrıus poter1%
Quahm eMINUS. dimittendus est. 1taque abundare In S SUu0,
dum res 1ta habent. In teuthonıecis multa h06 KNNO dıdit, QUa®
Lutheranos male habent. utınam at Hanero nostiro esset honesta.
utl maxıme desyderat) condiıtio Maguntlae, ubı SU0S pOoSSIT ın Ia
CC  S egdere labores. dılıgenter certe Pro SCI1pPS1 Rm0 dom1ıno
cardıinalı Mogunüno, atque eti1am sumptıbus me1s lıbrum eJus ed1idi,

SPO, ut facılıus nde bonum aCcquirat patronum. laetamur ubl-
quE6 SPC, ei ıllustrıs prıNceps ef1, domınus MEUS, ue SCPO inter-
pellatus, nıhıl oratıae 1n ıllum confert; est nım natura rig1dior
In COS, quUlcuNque c Lutherı parte unquam steterunt, ut NOn plene
18 conüdat. habet amen ın Anglıa patronum domınum Leum
archıepiscopum Eboracensem, qul bonam 81 SPCH DeI ıtteras DIG-

cDO praeter verba et.bet atque etiam honorarıo djuvit
bonam voluntatem nıhıl DrO eEO VOSSUM , hoc praesertim tempore
tot praegravatus impensı1s.

Sunt e a 111 nonnullı, et ingenN10 et, sty10 yvalentes, qul LN=
er1smo deficıentes a eccles1iam redierunt; sed, quod et.

00 SICdıxı et scripsl, ıimpensarum ferre NOn possunt.
fero ut debitis interım ınvolvar, sub bona SCHM DEr SDO de alıquo

1) Dieses Verzeichnis findet sıch leider nicht mehr OT:

2) Eduard Lee
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subs1dl10 , qüod certe Anglıa 0mnınO uturum esset, nı allor,
S1 res 1b1ı satıs pacatae essent. 21 nupta turbat 0mn1a,
2de0 ut velım incolumes recıpere NUunNCcC10S M e0S mıhl1 CONSANZUL-
NCcOS, eti1amsı OmMNnNınO nıhıl reportarent, perditıs e1 Liıbris et SUumMp-
tıbus sımul CUuUI laborıbus aLque Cur1s, tot tantısque eJus rel STA
t12a 1n ultro SUSCEPUS. In teuthon1iG1Is QUOY UG 11qu0t edıdı
1D@e1108 NuDeET. IO m1582 et chrismate; ıtem DPTrO sacramento ‚.
trımonil contra Lutherum e Brentium ; ıtem  a contra Anabaptıstas
Monasterjenses; ıtem DIO votis monastıecıs etC. ; econtra Lu-
ther1ı calumn1as dıyersas. certe S1 NOn obrulmus hostem, reniti-
IUr amen, profic1a 1n pejus, ıd quod solus eus prohibere
potest: HOS {aCımus quantum In nobiıs est.

De gratia et clementia Aygnm! domiın]ı nostrı et Rm!. do-
mını Veronensıs nıhıl equı1dem ubıto, HeC Vanla foret, ut credo,
SDeS auxılıl, 1 mıtıora essent. tempora. etferum de Sacerdotio
quod Rm @ Bononiae WIO M6 IM petravıt, nıhil audıvı
aut aCccepl, U domıno Theoderico de Rheden (quem DNDON

Vl 380 ullo mortalıum.
Litterae Rm 4E datae fuerunt Venetiis 29 Augustl, U Uas

CSO recepl H16 A novembriıs. quod anıtem ardıus respondt, fama
decepit m qua®e erebhat Rmam HON amplıus Venetils GSSe..

Dominus Julius Pfilug reverenter commendarı Gcupıt Rmae
Erasmus Roterodamus male vexatur undıque. parte

nostra plerıque clamıtant contra 1Dbellum de COoNCcOordla, QUemM a
men nobis tolerabıl1ıorem puto Quam haereticıs. cCerte nollem Un
virum INJ Uurs parte nostra 1n transversum agl malıgnissime
cavıllatur 1n Cuh Lutherus In UUO Nnım iıllum ]Judicat, se1psum
condemnat. bene valeat Rma et sSerıbat ıhlı HsSecro0 Quam-
primum quıidnam receperıt

Hx Dresda Aprilıs 1534

chlaeus ; ergerio: ist In der Angelegenheit e1ines
VON dem Nuntius zugunsten Herzog (FE0TYS verlıehenen Dis-
PENSES thätıg TCWESECN. CNICK 91 Artıkel der westfälischen
Wiıdertäufer ; ırd seine Gegenschrıft, sobald S1e ıIn lateinischer

ASSUNg erscheint, einsenden. Beabsıichtigt verschiıedene 50
Luther und Melanchthon gerichtete Abhandlungen heraus-
zugeben, welche besonders dıe 11 Wiıttenberg studierenden olen
betreffen ; hofft dafür auf Unterstützung', Se1 Von Italıen
AUS oder AUSs dem böhmischen Testament. 1534 prı
Dresden.

Aus Venedig cod Marce. lat. el Ar,. fol Sn eigenh Örıg
Anna Boleyn.
Oben Nr
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ochlaeus eander: der Büchertransport nAach

Venedig Ursache se1INeTr Vielschreiberei Kardınal Cajetan
und dıe Wittenberge aner Witzel. Haltung der 1SChHOTe

dıe katholischen Lıtteraten Die Widertäufer ın Münster.
Der Kriegszug Landeraf 1l1ıpps VvVoxn essen ZUr Wieder-
e1insetzung Herzog Ulrichs Vn Würtemberg. Aufserer Friede
1m Jächsischen. 1534 Maı Dresden.

Aus Cod Vat. 6199 fol 105; eigenh. Orıg.; mıt Vermerk Ale-
anders: Venetis augustl.

ecturam | vasculı liıbris plen1] a,.d Nurenbergam
uSsqu® persolvı Lipslae; Vvero0 inde Venetlas DL
tinget, I6 persol yı nOoN potult, qu1a nesc1ebam quantum dare

oporteat. D Rmam ın pPrec1010 NOn gTavatum 111

quod S1 Vas illud perdatur, male profecto hbebit M6 damnum

u maxıme qu1a eanl OPerahnı ei intentionem nde C  n  ©
multa Nnım et varıa transmısı. yuatuor parvulosNOn pOoSSIS.

m1tto lıbellos, 1mmo0 epistolas , quU26 fascem NOn reddunt 2,.(160

Mag uhl. NOn Lam multa ederem, nısı utarem
ternas natiıones, quı1bus Wiıttem-necessarıum ropter

bergae SI apostatas, maxıme Melanchthonis technis, parantur
decıpulae e1 impletatum Jaquel.

De Rm0 domino ecardinalı UCa1etano0 nesCc10 quıd serıbam. adıta

jam est. Wıttembergae epistola ceNsor1a facultatıs theolog16cae Pa-
risiens1ıs Cu articulıs e]Jus erronels, a addıta ın iine epistola
hbene onga Philipp1 (ut SUSPICOT) Melanchthoniıs 1Nn]ur10Sa In theo-

10g0S, QqUall sımilıter m1ıtto videtur nım mıhı plurımum eferre
ut Rmil se1at.

anerus et Wicelius, foelıcıter a.d N0S revers], sirenue Op-
pugnant haereticos; sad NeINO consyderat, niısı quod Wicelius -
mıtem saecularem reperıt patronum , Qqul plus facıt ecem

episcopl et opulent. facerent praepositı et decanı erza homıines
literatos. 6O de nostrıs ePISCOPIS e1 praelatıs NOl

querOr. duos habet ıIn terrıs SUl1S princeps ei, domınus mMEeuUus

ePISCOPOS, qul hac yeme gollicıte sategerunt‘ suis
CU. capitulis, S1ne qUuOoruhl subs1ıd1ı0 antas 1mpensas mınıme DEI-
ferre potulssem.

Insurrexerunt Anabapstistae Monasteril ın Westphalıa , de

quı1bus ingens est Üal clero et <enatu Ccunctisque tum

apıstıs LUM Lutheranıs expulsıs V1 ejectis, urbem 10C0 e1 arte
eircumferuntur DL artıculı ©  u  9 QUOSmunıtam possıdent soll.

teuthonıce confutarvı, sed iıta ut fontes erTorunhm Luthero de-
duxerım. et NQNUuUNO imprimentur latıne QUOQUE; 1a  S transtulı
propter Polonos, QUOTUHL alıquı tudent Wittembergae l
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recentlior fama de exercıtu lantgravıl Hassıae rumoreü1 um 0b-
SCUTAaCIOG videtur. jamdudum nNnım ın Cam pum PrOgTeSSUS 8sSt
ferunt O1l  S habere equıtes 3500, edites pecunıam 1N-
gentem IcDO Francıae. <[es haec domiıino mMe©0 plurımum dıs-
plicet, na  S e]us est 1le 1, lı UXOL iıllıus est
elector Saxonlae, OUu  E 1110 confoederatus propter Lutherısmum, nu
mıiıttit e1 HUG auxılıa, Qqula contra Caesarem et S Ferdi-
nandum parat restituere in ucatum Wirtembergensem exulem
ı1l1um ucem , Qqul 1ga SrTevıca ante 15 ANDNO: eXpulsus u11
propter SU2 demeaeriıta. ferunt u tem (aesarem m1ls1isse pedıfatum
a repellendum ıllum , miıttere praesidia comıtatu
Tyrolensı. Mag NUus hıe terror et metus est de maxımo inde ello,
qula veremur Jantgravio adhaereant Lutheranı A Zuing lıanı
sımul CuUumh Anabaptistis, uorum 1n oceculto ingens est NUMETUS.
iın h1ıs 2utem terrIS, quantum d TIa spectat, bona DaX est.
ceterum Luthero et SOCNUS e]us nulla nobıs DaxX relinquitur.
Dbene vale, presul doetissıme eloquentissıme , et Meam Darvı-
4Lem ecommenda Lum sanctissımo0 domıno NOSTro tum re
rendissımoa domıino Veronensı].

Kıx Dresda SEXtO manı 1534

Cochlaeus 132 Vergerio: Dank für eıne se1nem e  en
eröffinete Kxpektanz. Dıie berühmten Vorfahren des Vergerl10;
Anerbieten der Herausgabe einer Abhandlung des Vaters des
letzteren. Das böhmische Testamen und Magıster Hasenberg.
Druckkosten ; neue Abhandlungen. Briefe des Cochlaeus und
Mensings Fabrı Bemühungen der Lutheraner, das Ausland

gewinnen. Abfassung einer (+eschichte der Hussıten durch
Cochlae US,. 1534 Maı Z AA Dresden.

Aus Venedig cOod. Marc lat, el Ür, fol 94—96,
eigenh. Orıg

Rme domiıne patrone colendissime
De ıterıs expectativıs, QqUuUas RIIIB. gratios1ssıme concessit

nepot] M60, ıngentes supplicı devotione gratias AD O et habeo
nondum habeo PTOCESSUM fulmınatum et 1S ost UAUNC STAatus
CIrca KRhenum, ut nıhıl q1t 191 SECcUuTE attentandum SCr1pS1It mıhir

eus un  9 nondum acdm1ıssas 1bı eSsSe PTEGCES regales. quod
sS1 est, vereor multo minus admıssum 171 prıvatam XDPeCtia-
tıyam. eXPECcLO Rev, domını administratoris adventum, ut e]us
autorıtate fulminetur DTFrOCESSUS. ın s182num orat] anım],

Kılısabeth, Herzogin ON Rochlıitz.
Der Anfang des Briefes betrifft die in NrT. erwähnte Dispens-

sache, ohne dafs erfährt,. um Was sıch eigentlich gehandelt 1at.
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qul ultra verba nıhıl possıt, m1ıtto In munusculum Rmae quıdem
imagınem Paul1ı, quU0 alterum tıbı 1n 0onga

Na  S In chroniecis reper10patrum JOET1@E mutuatum ESSC video.
Petrum Paulum Vergerium celarissımı nom1ınIis ante un plus
MINUS CeNtUM, quod xn Sane aNnımı jJucunditate eg1 SCY1PSIT
et q |1Us quıdam amıcus, inclytae memoriae patrem uum, vırum
doctissımum, 11quot eruditionıs u40g monumenta praeclara apud
p OoSter0S reliquisse , qulibus praedicat lıbellum de educatıone
umnl, Qu6Hl certe, S] haberem, ob Nn OMmM1NI1s tu1 aAM O0TeHL et
reverentiam (Aermanıcae juventutl DEeI typographıam COomMMUuUnNl-
cCaturus eSSCHl, 1dqu sSub tu1 nOm1n1s auUspP1C10. m1ıtto ıtem fNore-
uu  B uUunull argenteum domino Bonaventurae famulo LO DPro labore,
quem iın expectatıva seriıbenda pertulıt. tenultas Mea noOn S1N1t
ut mıttam quantum velım e1 uantum deceret.

KıxX testamento nıhıl adhuc pPrOTSUusS aCccepIMUS Hasenberg1us
et SO miseTe eruc1latur onga expectatıone Hasenberg1us, CUul
immınet LeEMPUS accıpiendı gradum in Jure, 1 urgent LY PO-
graphlae impensae , ut de aANie2 contract]ıs pOor hyemem debitıs
taceam. mM1 Rma.e tLres lıbellos latıne interım edıtos
(teuthon1cos en1im ad mittere NO ausim.), ın quıbus
D acerrıme ad respondendum Provocavı Justum onam, qul
tercıus abetur apud Wittenbergenses inter Qquatuor EV.

gelistas 1 ıbellı stl NOn O0MN1ınNO displicuerınt Rl'ml0 I
oter1ıt 05 In I1talıam transmiıttere a indieandum Sm0

dilıgentiam MCa ; sed bene quatuor Philippicas et quaedam
9112 magıs probatum 171 Rmil

Kx Dresda 2 mall 1534

Adjungo ıteras d Hert. ep1scopum Vienensem tum 1N6e4Ss

tum Joannıs Mensing]1, Cul urp ın subsidıum transmıiısı DTO
editione teuthoniıcae ın Philıppum antapologıae SU4C florenos

1n0P12 MEeA, et eIe in0pla, qul1a alıunde ın mutuum A

cıpere COAaCctus fül, dum lıbellı mel ıhl pecunlam dAC-
r1pulssent, PrIUS ın mutuum ACGEePETANl e NO 0tam 1n
160S expendendam putaram. certe S1 Smus sciret, quantum

Auf besonderem Blatt findet sıch VOxn Cochlaeus Hand folgendes
Nurenbergen. Petrus Paulus Verger1us Justino-geschrıeben: Kıx chronıc.

politanus patrıa philosopus et, OTraftor jurisconsultus et
lıngua TTYTAaCCA latınaque yY! eruditissımus , Chrysolorae Byzantinı philo-

rrariıensium princıpum olım familiarıssımus, per hOocsophı audıtor e Ua
temMpus |Randvermer LEMPUS inquam Florentinı concılıl sub Eugen10 IV]
praediet1is virtutibus celebrALUSs fuit In preclo. Qqu1 eloquen-
t1ssımus haberetur } inter caetera histor1am Satlıs elegantem de gest1s
Carrariensium domiınorum edidiıt et (de ingenu1s morıbus liıbellum et in
1V1 Hieronymı laudem cultissımas oratıones COMPOSUIG et lia multa.
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necessitatıs ei, angust1ae ultra abores patıar ın eXPeNSIS Lum
lıberorum tum Nnunclorum , NON dubıto de eJus clementı2a ei pIe-
tate, quın procuraret vel alıquıid pens10nNiIs vel temporalıs Subs1dı1

PTO impens1s.
Rme domıine, studiosorum patrone benignıssime.

ante trıduum mı1ısı Rmd 6 r_[\ tLres 1Dellos nostros, Y UOS
Poloniae quibusdam epISCcOPIS INSCK1IPSL, sed inter festinandum ob-
lıtus ful lıbrı Lutheri, qul teuthon1co in atınıum VeISUS est
propter al1as natıones inficeiendas. hıne CISÖ elarıus intellıget
Rmfl. I Q uUan necessarıum 1T latıne NUuNCc serıbere propter
Xieras natıones, quibus variae parantur insidi2e Lutheranis

Nune certe Hussiticam histor1am cCoep1 serıbere QuUamhm Deo
4ante 1ta deducam ut ACTeENUS nullo (quod SC1am) tam certis
probationıbus enarrata f{uer1t.

Hx Dresda Junil 1534 her1 Sub Navig10 advenıt
lels et Illmus domınus Patavı]ensis

ochlaeus p ergerlo0: Brief erhalten. Kek uınd
dıe Angrıiffe Luthers wıder Cochlaeus. Alexander Ales1ius.
Scheitern der Sendungz des Cochlaeus nach England; Hoffnung
ın Schottland eLwas auszurichten. Hilfsbedürftigkeıit. Diıe (+6-
schichte der Hussıten. Der Junge Könıg von Polen. 1534
ulı » Dresden.

AÄAus Venedig cod. Marc. lat. el LAr, 66 fol O4
eigenh. Orıg.

ıteras Rmae DE accepl HEL quendum nunec1ıum
nostratem, quıbus intellig0 et celementem In MmMe anımum Luum
e ]Justum advVversus negatores indıgnatıonem. de LUA In Ine cle-
mentia et bonıtate mMInNus 1ffido, QUO historus mMag1s COM-

per10 antıq uum IC  Sac famılı2e tunuae ersga ıteras et; lıterarum
studi0s0os benefeium institutum, 2A60 ut eti1am atavyıum au trıta-
Vumnm tuum sub eodem nomıne 00 in 1ıteris SN CuUum voluptate
1nvenerım.

Negocıum de 65 diıspensatıone probe expedie hoc dıe Rery.
el ING1ytus domınus admınıstrator, Rmae hospes a

Eckıum honorılice (ut debeo) Rmae mentionem faclam,
quem 81 alıa de interrogare debeo, qul1a Liutherus NUDNG LEeU-

ber den Anstolfs Abfassung A1eser Schrift S. I Nr.
rnst, Herzog on Bayern.

In Nr. 31 dıe Adresse.
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thoniıce valde contumelıiosum 1n me 1ıbrum edidıt 881 quUO et.
Kekıum econtra in testem producıt, sed mendacıter, ut] eredo.

qualem autem replicam In M6 scripserıt sub Alesi Scoti nom1Ine
Philıppus Melanchthon e]us 1bello (quem m1tt0) probe 10 -
tellıget Rm’\ adversus Lutherum ın tenthon1co ]jam respond1;
utinam Rma. nosset Jegere nostra, ut scıret quanta CU.

alacrıtate ı1lı obsıstam eti1am 1n a ltissımıs artıculıs fide1 nostrae.
excerpsit nebulo duobus lıbrıs me1s teuthonicıs bene Jongıs
quıinque 10c0s brev1ıssımos, ubı vult ostendere eti1am ide et

ScCOotoPapistis (ut Romanae ececles1ae fideles vocat) deficere.
respondere dıffero, qula EeXPECLO alterum nunc10rum eOoTuUuHl.

110 re2N0 ; unNnus nım Anglıa a 1001° redut, sed.
Oomnıno VaGculs manıbus, inanıter factıs L0% sumptibus e vectiurae
impensıs et ]Jacturıs In ACIC, In 1bris, In vestibus etC. , Qqula 3D
2M1CIS praemonitı nullas 0omnıno 1lteras praesentare uUs1ı uerunt
In tota Anglıa. nıhiıl OomMnNıno esset 1n ıterıs me1S.
omnıbus contra VU: reg1s matrımon1ıum.

Alter nunc10rum 1Dı mansıt, Londını sc1ilıcet, qu1a reperıt 11
ep1scopum Aberdonensem ® Scotia, Qqul pacıs gratia 690
Scotjae 9,(1 Anglıae mM1sSSus fuerat. CUuM QUO 1n Scotiam:
abıre intendit. affunt 1tem al1ıUus quı1dam reg1s Scotiae ambasıator
GCUuHhl 1110, Qqul ubı vidıt priorem Alesı epıstolam, dixıt NOn dim1-
dıum eSSe 9 1M0 uncta DeENHC mentita ESSE. ltaque
alterum NuNcCLOTUM aet1us Scotija SuUurum, Quah alter

Anglıa Teve est.
Misı tem Vas plenum lıbrıs ad Rm03 dominos archiepıscopum

Brundusinum ei epıscopum Veronensem, de UUO Sane Vase nı
interım 2CCEP. rosO 1&1tur e SUuPPLICO humillıme ut Rmi!.
absque. Omnı damno SUO promoveat mMe et ad]uvet ortare
istud eEXPDENSACUNL, 108030 SUuO, sed amplıorı reddiıitu MASDNa-
Orum, quales maxıme sunt umMmmMmMus ponNtlfex et Rmus Veronensıs..
quıid 11 e1S obesse queant SUmMPtUS 200 ducatorum DIO GEeS-

S1t2tO publıca In hıstor1am antıquorum 6i NOVOLIUH) Hussıtarum,
ME N sumptu et labore propediem dendam non SINE multo
(uti Spero) iın eccles1a Pro honore e1 defensione sgd1is apostolicae
fructu ? ere nNOoMN de S9012 (+ermanıla perı1culum agıtur. Wiıtten-
erga undıque adyenjentes nutrıt apostatas, HOL QUOS 0M IU

dedum corrumpet, N1sı melıus QUaH hactenus provısum {fuerıt.
Scotis videre potest Rma AAy QUaM vafre Iudat SuD person&

1) Die Schrift War benannt die kleine NiwOor qauf erZz. Georgen
nächstes Buch Köstlın L

ber den xchotten Alexander Ales1ius und seine miıt Melanch-
thons Hilfe herausgegebene Schrift DECSCH die schottischen Bischöfe

Köstlın 1, 288 3731
3) ıllıam Stewart.
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Alesu Phılıppus Melanchthon. ıtıdem agıt de Polonis HON qul-
dem DOor talıa scr1pta, sed multo nocentius DOT scholares SUOS
obıles et barones Sn Polonıjae. ei ]Jam NOn semel audıvı
junı1orem reSCNlN, hoe est filıum regı1s Poloniae, Iuther1c0 fermento
infectium 6SSe 60 elıter PracmonN6O ut catellus domesticus:
Sl VOS dominı et custodes ovilıs hrıstı atratus MEeOS fideles CON-

tempser1tıs, eus inter HOS judex erıt. bene valeat Rm8 JS
V1r celarıssıme et mıhı perpetuo reverenter et manter He
rande.

ıx Dresda Juli 1534

38. ochlaeus an eCander: Editionen. Ausbleiben
vOxn Nachrichten über den nach Schottland gyesandten Boten.
Die tödlıche Erkrankung aps Clemens’ VIL ıtzel ; Haner.
Anlafs ZULC Abfassung der Geschichte der Hussıten ; gleichzeitige
Beschäftigung miı1t der Geschichte des uen Iutherischen Van-
gyel1ums. Bıtte Unfterstützung. W ürttemberg lutherısch ;
Melanchthon berufen. Der aps und Wıttenbereg. Grofse
Verlüste des Katholizısmus ın der neuesten Zeıt. 1534 Sep-
tember Dresden.
Äus Cod SE 6199 fol 106, eıgenh. ÖOrıg., mıt Vermerk

Aleanders:! Venetiıs octobrıs.
Rm8 ın hrısto pater, amplissıme ef colendissime patrone

domine interea, dum bona SDO Rma 4M respONnsum bonum
über die &X] UuCcKkliche Nkun der Schriftensendung‘ eXPECcLO, duo-
decım a,1108 lıbellos hac qestate edid1, 0OCct0 latınos , Quatuor teuU-
thon1c0s, hOs quıdem ropter Germanos, ıllos VETO propter alıas
natıones, maxıme propter Polanos e1; COTOS, quıbus Nıtten-
berga parantur haeret1corum insıdıiae. Scotis quıdem PEr trans-
ugam quendam SCcotum, Qquı dicıt eCanOoNICcCUM metropnolıtanae
eccles1ae sancdctı Andreae In Scotla; Polonıs Vero PEr alıquot
scholares nobıles, Qquı Phılıppum Melanchthonem audıunt. mI1s1ı
praeterea NOoSs NUuNCIOS ın Anglıam 1 Scotiam GUuUuh multis ıterıs
et lıhbrıs et SUmMHUDUS, UUOFrum Br Anglıa redut inanıssıme,
qu1ı nullas 0OmMN1ınoO ıteras aut lıbellos ıllıs, ad QUOS dederam,
reddere fult, quod praecıpul EX 118, ePISCOPUS Roffensıs
et T ’homas Orus, tenerentiur röR6 CaptıVvl. alter ın Scotiam

Anglıa Drofecius GCUum 'amılıa ePISCONI AberdonensIis, qul tum
reoC Secotarum egatus 1n Angliam MISSUS {uerat, nNavlg210 In

Scotjiam abıit. UuUuO ayntem pervenerıt, SCcIre HON POSSUN!., intra

1) Schon unfier dem August 1534 berichtete Verger10 über die
verdächtige Haltung des jungen Königs nach Kom (Nuntiaturberichte,

I’ 1L, 108, 291)
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quatuor nım e1se5s5 nıhıl ad e SCcY1PSIL juven1s San eOTEZ1IUS
et studiosus, de GUJUS vıta vehementer sollicıtus ex1isto. quantı

quantıconstet miıh1 transm1ıssı0 , nolım SCIre iN1im160sS 1N605S5.

praeterea constet edıt10 Aduodecım liıbellorum iın millen1s eXem-

plarıbus , Rl'l'lfl« HEL SeSsSe facıle qestimabıt ei; CONJ1CLET.
omn12 enım pDer mM 605 SumMptuSs e1 impeNnsas absolvı oportult. m1t-
erem ad Rmam aILerum ]Jam vasculum recentium lıbellorum,
81 scirem TE  = Rmae NOn iIngratam fore, al sa ltem 1 Gerto

10828 eiconstaret miıhl, Rmam AhuC Venetiıs ASg6I6,
raga et Moguntia ıteras D ACGEPL, QU2E dırum afferunt
nunNcı1umM de Agnm! domiını nostrı (lementis VIL morte, aut
saltem extiremo0 desperato vıitae per1cul0 quod S]

arbıtror Rm AI kKomam proODETASSC. utcumque LreSest 3

habet D Q] Rma dıgnabıtur miıh1 respondere, habet yem1-
NuUumhH banucum Fuggerorum e% W elserorum, qu1bus facıllıme Lıp-
s1am ad Hıeronymum W altherum ıterae transmiıttı poterunt.

Georg1us Wicelius a2dhue ser1ıbit et belligeratur SsStrenue contira
Wıttenbergenses, qed maxıma parte teuthonice, NOn absque
Iructu, qed 1n X: e1 tribulatione et penurla constitutus. QquOH1
jamprıdem subs1dio0 al1qu0 sublevassem, 31 SPe mea NOn

undıque frustratus. lıber Joannıs Haner1, Cul titulus est DrO-
phetia VeLUS e% NOVa ceonstat miıhl uV. floren0s, et Joannı
Mensingo 15 Horenos dedı PTO edıtione teuthonıca In apologıam
Philıppi Melanchthonıs: 3060 ST bonıs VINS DTrO imprimen-
dıs librıs subsıdıum.

Egz0 GCU  = 1n fer11s paschalıbus Pragae CUL prın-
cıpe et domıno 1Me0 duce Georg10, recepl CAaNONICIS Pragens1ibus
ommodato tres cCOodices vetustos, Qqul 1h1 dederunt A SA SCY1-
bendıiı histor1am Hussıtarum, 1n QqUaNl LO et b eP1SCOPDO Misnensı
et quıibusdam al11s plures 1lıbros SCT1Pt0S accePl commodato.
unde factum esSt, ut hac qestate haud evyl CUu labore scripserım
04 hıstorJ1am, observata dilıgenter emporum serl1e, Carolo
qU! d jön Ladıslaum fOXIGO extinetum. e% Ratısponae ostendı1
Rmae quaedam SCT1Pt2a de Tebus XESS DeTr evyangelıum, mmo
cacangelıum Luther1 intendo ıg1ıtur ıIn un uL volumen redigere
et veterum et NOVOLULL Hussitarum historiam , quod certe OPUS

Vgl Nuntiaturberichte Nr. 11 924E
Folgt ausgestrichen: CO has ıteras pEer dominum Antonıum

uggerum ad Rımam transmıtto, Cul PEAS per proprium nunc1um
hine mi1tto. SPEIO enım certlus DEr QUaln per alıum transmitti
.

0, Nr
istor1a de act1is et ser1pt1s Luther1 gemeint, derenKs ist. d1e H

ersten bı 15534 reichenden e1l Cochlaeus bereıts 1n eben diesem TrTe
: Abschlufs brachte, WI1Ie Er selbst .1l nde 1554 bemerkt.
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erıt 108038 2de0 ALCVUN, 1n quUO ecertissımıs documentis explicabıtur
utrorumque Hussıtarum , Bohemicorum et Teuthonicorum , malıcıa
et PerN1c10Sa machinatıo. Q Uan Sane LeTUul notie1am hoc
tempore multum fore utilem, praesertim apud externas natıones,
QUaS Philippus Melanchthon 0Mnı studio inficere et 1n partem
SUAaul trahere eonatur. 1 SINe externo au hs1d10 1d minıme potero
efficere. Rmfl cog]tabıt D hac de dıligentius. CO
aborem praesto SUumptus hoe ANNO ıta praestiti, ut multis pr1-
vatım INNeEeXUS S1mM debitis propter Vvarıas edıtiones, ÜeC6 possım
ultra, N1ısı alıunde adıutus. opusculıs U UAC 1N1UNC6 ed1id1, nullum
aequat psalterıum ; o sunt, nNn1ısı quod QquUatuor Phılıppicae Inno-
centnu SEX 1ıbros de m1882 vıdentur. abemus guidem

dux Nnım Wiırten-NUNCG In Germanla, sed secandalosam.
bergensis totum ducatum Der TINa recuperatum ın Luthe-
rısSmum ,D egecles12 averiere dieitur DEr Iutheranos conc]ıonatores.
uuın et1am Phılıppum Melanchthonem VOCA4aSSe dicıtur, ut acade-
mıam Tubiıngensem reformet, hoe ast Wıttenbergensı reddat S1M1-
iem MI1roT equıdem Lam dın dıfferrı sede anostolica NeCcEeSSAaTIOS
PTOCOSSUS et eonftfra 2cademıam Wiıttenbergensem, UU@
in totum orbem tot aNnısS tam late dıfunduntur venenäa pessima.
S1 dormit Petrus, certe NOn dormit udas, CUJUS ut Canr
serpit T SanNls COrpOor1S ecclesi2@e partıbus Ua DosSt alteram
inficıt paulatım serpit In ımmensSum. aCcQquilsıvıt enım hoe NO
dAuos princıpatus, Wırtenbergensem et Anhaltinum 1n manıfesto ;
quantium ın 0cculto aeerıt In regNIS ei ProVINGUS externis, SCTI-
bere non OSSUM. e7e0T tamen longe plus e6S5e quod 111
manıfesto actum SSe UCIOL et doleo nıhıl hlıbellorum
hıs ıteris includere 2ZUusım: mMetuo Nnım ne forte Fuggerus STA-
vıter ferreiti

Kıx Dresda Miıisnliae ıdus septembrıs ‚NO domiını 1534
domınum Dominicum, secretarıum Rmae virum optımum et;
doctissımum, amanter saluto.

ochlaeus iden Bischof © Wien Johann
Fabri] 1 Empfehlung 4a4nseas. Arbeit der Hussıten-
geschichte. Die Kompaktaten a IS Mıttel ZUTTE Kückführung der

VermittelungBöhmen und eines xrofsen 'Teıils der Lutheraner
Ferdinands, dem SO WI1@ den Böhmen Cochlaeus Se1INn Werk

VOTrT der Herausgabe vorzulegen wünscht. Schıickt HNeEUe pole-

Der Brief ist hne Adresse. Obschon er unter den Papıeren
des Vergerio sıch ndet, kann dieser N1C. Empfänger seIn, weıl ın
dritter Person yrwähnt wird. afls anderseits Fabrı TEessa lst, Er-

gıebt sıch ‚us der Ansplelung auf die bischöfliche Würde des Eım-
pfängers und besonders deutlich AUS der Erwähnung des Paulus Kicc1us,
Gegners Fabrıs, Schlufs.

Zeitschr. E K;>-
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mıische Schrıiften , verzeichnet die übrıgen. Sch egıtern seiner
englıschen, Erfolge der schottischen Missıon. Dıie schottischen
ischöOöTjTe und Erasmus. Petirus Dorpius. Magıster Hasenberg.
Angebliche Beraubung der Klöster durch Fabrı Paulus Ricc1ius

Der Bischof VvVOxXn Meılsen. Kxt0Der'T'od Clemens’ VIL.
S Dresden.

AÄAus Venedig cod. Marc. lat. el Hs 66 fol 100—101, eigenh.
Orıginal.

Rm C domiıine patrone ecolendissime.
nullas cl Rma. ıteras ©  i Yıenna (quantum SC10) ho6

2C6EPl. jam vobiseum eSSe eruditissımum facun-
dissımum Friderieum Nauseam, quUecIm Rma.e supplıcıter
mun GCU.  = dılıgentla et devotione cCommeNdo, Lanquam eEU:  S Y1ırunm
qul O:  S tempore (posteaquam aınlae 4SSNEIUS fuer1t) kegıae Ma-
jestatı a multa utilıs esse poterıt. OSO inutiılıs exXIstO, 1deo
angulos potius QUal QU1Aas 4AMMO0. eterum He rustra Pragae
fuerım, totam gqestatem (quantum DEr allas 0CCupatliones 1cult) 1n
Trebus Bohemicıs detriv1: SCY1pSI lıbros de histor1a Hussıtarum,
ın quU%a HON solum res YESLAS ellorum, eti1am tractatus
eoncilıorum Basıliensis e% Constantiens1s Jegatorum GCONl1-

plexus Sunl, multas praetferea epistolas Romanorum tum pontii-
Cu  s tum imperatorum e1 TeDZUN, qQqui® a.(1 cogn1ıtL0nem fa-
CeTe V1!|  s  4e SUunt. quUanto miıhl constiterıt TeSs ista abore, NOR

facıle dixerım ; novıt Rma. oculorum IHEeOTULL hebetudinem et
imbecillıtatem. qT historı12a ista ıhl Q Ua plurimis 1brıs, 1n
quıbus Sparsım e absque ordıne quaedam ponebantur a.(}
Te  = deservıre y1debantur, colligenda fu1t, et 11 TI minute, hbar-
bare M1r1Sque abbreviationıbus plerumque scr1pt erani, ut dıff-
cillıimum fuerı1t mıhı 0mn1a 1n certum ordinem redigere et qer1em
emporum de ANHO 1in Au DL SErVAaLO. coep1 (CaTolo e1 de
NO 1n process] a.d mortem Georgn SEU Gyrzıkonıs
re21S, hoc est. aD 508608 1400 a 1TArI scr1ipsit QU1-
dem egreg1e de gyeSÜs Bohemorum Aeneas Sylvius, Papa 1Us I
Qqul VICINUS erat Hussıtarum temporibus *; a{ 1s NEYUC ser1em
annn OTUM observarvıt tractatus et epıstolas publıcas , qu26
narrationı et i1dem et Iucem superaddunt, interserult. multo m1-
NUuS fecıt er Krantz chronographı teuthonic!] quaedam

hıs attıgerunt, iıtalicı pen6 nıhıl cCDO HON mMinus q haereti-
ins1d1i0sas doctrinas et machinatıones, quUaml ad bellatorum

Historia Bohemica sSeu de ohemorum origıne gest1s histor1a,
bis 1458, zuerst gedruckt 1475

Hystor1a VO1L den en Hussen Behemen In Kaiser Sigmunds
Zeıten, gedruckt 1523
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res KESTAS aNıMUumM applicul. Compactata, de quıibus Magn0oPCTO
gylorl1antur Bohemi, ıta tractavı ut SDEerONl, l e1s DoI sedem ApPO-
stol1icam admiıtterentur, S1CHTt admıssa uerunt Lum Pragae tum

glavlae egatıs cCONCULL Basıliensıis, NOn modo Hussıtas in Bo-
hem1a, sed et Lutheranorum Mag Nal partem 1ın (+ermanıa ad pa-
Ge.  B et unıtatem eccles12e reducı SSC. ununl au alterum est
relıquum , quod Bohemis ollere diffieilliımum fore tımeo, qU2O
men Oomn1ıno tollı necessarıum oret, l Catholie1 diel debeant.
publica enım et, longaeva consuetudine venerantur memor1am et
festum agunt dıem Johannis Hus, forsıtan et Hieronymı Pragen-
918 e1 trıum lorum martyrum, qUO0S 1pse Hus eanon1ızabat uGC
VIYUS. quod Sane NUuNY Ua admıttet ececlesı1a. cComMmun1cant ıtem
eauchariıstia puerulos, quod 1psa QquUOQU6 Compactata execlu-
dunt. quod S1 C1ITC2 haec duo velınt SUO cedere Hus-
s1tae, aYbitror profecto CITCcA alıa M1INUS difficultatı fore, 1 Eo-
barentur e1s Compactata. quıd auııtem posSsIt Reg1a Majestas vel
utılıus J04 Bohemiuae vel gy1071081US nominı Suo vel salubrıus
innumerI1s anımabus efücere, QUahl anhlato schismate Bohemis
sede apostolica impetrare 01 archıiepiscopum et ecclesıae un1ıta-
tem ? quod A1 redirent Bohem1i1 Inte2TO0 Sal Vylıs Compactatis SuU1S,
NO 0Tre SPCS, 0 Germanıs QUOQUO multos TeCc0OZ1tatur0S esSsSe

unde ceciderınt aCcturosque pen1ıtentiam. qUOTSUMHL 12160r prolixa
haec insinuatıo ? huc certe ut, 31 videatur Rma.e Dm1 consul-
tum aut oportunum, Reg]lam Majestatem hac de certiorem red-
das, qUa6 PrO SUu2 onge ultra qetatem sapientia et. PrUu-
dentija conN]ıcere poterıt expediat e]usmodiı historl1am 1ın Iucem
emittl. mıhı Sane OPEIAO precıum fore videtur ut, pPr1usquam eda-
LUr, (5U'  S 1PSIS Bohemis de a.M1C2 Heret collatıo, qUaC GU.  -

iructu erı queat, 1 Keg1ae Majestatis autorıtate institueretur.
GU.  S VOer©QO Sn ımıhı unıcum exemplar , nollem illud a,(} ohe-

paratusMOS importare, nısı sub ublıca üde ei Sa 1VO conduectu.
VOerQÖ0 6SSCHL 0mn12 emendare aut mutare In melıus, QUaEGCUNYUO
adhibıtis b Kegı1a Majestate eensorıbus emendanda Au mutanda
erenNntur. quod G1 Kegı1a Majestas a proximum pascha iıterum
reditura r Pragam, ut plerıque dicunt, NOn foret 11061108 H6

hıine uc ev0ocarı OUI exempları, ut Pragae a,.D eruditıs Xam1ına-
retur et COorrıgeretur In Oomnıbus offendieulıs, pPr1usquam ederetur.
cogıta QUAaGSÜ hac T' et, 31 videbitur Reglae Majestatı aut
Rm0 domıno cardınalı Tridentino , insınua mihıque rescerıbe. i
benter nım Ou doctis Bohemis hise de rebus conferam , 1
modo 4SS1INT aliquı Regl1a Majestate designatı arbitrl, quı lıtem,
S1 u& incıderet, benigne ComponNerent. et Bohemiı plur possınt
SUSSCIrEIE, qUa® a iıllustrandam atrıam DOoSSINT historlae interserl1.
facıle ıtem patıar quaedam exXx1im1 tollı librıs mels, qUAaO SC

dalum aut ofensionem DAareLe possenNt.
o
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Miıtto QUDNC Jihellos tres breviculos 118 Q UOS hac qestate
edid1ı de reliquıs nomına tantum mıttam, qula 1600241 possunt 6OI -

mode 1n fascem lıterarum redig1. edidı In atınıs praecıpue
ropter Polonos auaedam, utpote quatuor Philippicas, Velitationem
In eJus Anpolog1am, et Confutationem in eJus Dıdymum ; In Luthe-
LU iıtem alıq uot exhortatıones et QUa6 ad Bernenses olım
teuthonıce SCY1PS1. in teuthonicıs trıa aut Quatuor opuscula , in
Qquibus oönam tuum efi; Cordatum quendam EXaZ1laVl.

Cordato petll ut sıg1llatim ad haec 15 respondeat:
uod Luther1 doecetrina ugustae NOn VICt1X, qed victa I1T
Quod 07rdatus infamıs est verborum meorum falsarıus et

decurtator.
Quod Lutherus Arrı]anus est, dum re]1icit homousıon.
Quod TO ePISCOPL Roffensis scelerate Turcıca dogmata

ıimputantur.
SCr1ptUrISs doceant quomOdo HOoSSINT prophanı Ger-

0Ttes In a ltarı eonhnicere.
Quod merı panıs devoratores SUnt, dum transsubstantiatio-

N6  S negant.
Quod in sSacramento MerAa falsıtas ei; OT est.
Quare nolınt nobiseum eonüterı m1ıssam purgatorıum chrı1ı-

Xahna etC., quemadmodum nobiseum conkitentur tres TSONAS.
Quod de indulgent11s UUOGUE nequiter ecalumnıatus est.

Quod Lutheranı venerabıle SaCcTamenNtTuUum altarıs
indigne umunt.

Quod mıhl nullum de utraque specıe argumentum S01-
verunt.

Quod cCadaverıs devoratores sunt, dum negant 0ONCOMI-
tantıam.

Quod de AaCT1IS QUOQUE ordinıbus nullum argumentorum
InNB0TUumM solverunt.

Quod prophanı et NOn ordınatı eOTULNL sacerdotes Sunt
Canını presbyterı et Porcını ePISCOPL.

15 Quod HNO 0mn1a eredenda Sunt, ın SCT1PtUrIS
posıta reperiuntur.

Haec ın uUunO lıbello , et in a ILer0 onae LO ecem PropoSsuUL
quaestiones circa eandem mater1am ; In 2110 ıtem septem quaesti0-
N de rebus matrımonlalıbus. al 11ı ad 0omn12 acent!
20 LeM O  B inc1ldisset in 30808 epistola Meca, QUam 15

‚tuus , ohl ilronisch WESBEC der wider Kabrı gerichteten Schrift
des Jonas: defens10 PTO CON]JUug10 sacerdotali.

2) Konrad Cordatus War der Nachfolger Wiıtzels In der Pfarreıi
Nıemeck unvweit Wıttenberg.

John Fisher, Bischof VON Rochester.
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august] ad Vicelium SCT1PS1 M1rIS CONYV1IC1LOTUM e ealumnıarum
qcerbitatıbus agellant e1 162 contemptibılem facere satag uın
ut HON S1mM dignus ulla doctorum homınum respons10ne.

Haec est studiorum et laborum hu]jus semestr1s. 10870008

AUC: subjungam de externI1ıs. In Anglıa nıhıl VIOÖFSUS effec], quıia
summ1ı am16]1 et, patroniı mel dejectı jJacent 1n squalore CAarGcer1ıs:
Her ePISCOPUS Roffensı1s, 'Tho OFrus baro EL 0Dertus Rıdlein
SUHMIMUS theologus. ePISCOPUS Durmensıs Cut  N  bertus un
stallus 308441 ulsset Londinı a aGcePISSEt quod zdesset NUNCIUS
CU. 1lterıs me1s, jJussıt el diG1, quıdem {avere mihl, qed 162
Te  S habere un In Anglıa üt NOn asıt He recıpere

ad dare ullas ıteras. Roffensıs episcopatu privatus
mortique adjudicatus vıta donatus est et 30 perpetuos Carceres

amnatus, scilicet. ut vota a1t e1 supplıcıo at MOS solatıo, Tan-
QUal TeO 28426 majestatiıs

| D Scotla VvVer0 HUDE redut er nunc10rumM 1LLe0Fruhll mMn

GCUl Zaudı0 MeO, aNXIUS nıım perpetuo de illıus vita,
alforte perlsset 81 CO parentibus e]Jus respondere HONn POSSCH.

rediuit incolumıs e% honorılcas reportavıt ıteras Lum a 1PS0 ro5 ©
CcCOtTOrum MAaSiac spel adolescente (qui gqetatıs 20840808 NON-

dum eSTESSUS adhue solutus est e absque uxore), tum d duobus
archiepiscopls S® Andreae ai Glasguensıs, QuOruh h1ie
est regnl cancellarıus, lle prımas Scotiae. attulit ıtem ıteras ab
eX1Im10 601020 ohanne Majorı1s , Qqul Parisliis magnı jJam prıdem

0ONnatus fult rcsScfuıt nominı1s, et, quibusdam ePISCOPIS
COYORIS; aı tamen ]Jussısse ut entum GCOTON2E@ 1e=-

rarentur, sed thesaurarıum, epIsSCOopUuUmM Aberdonensem, NUumeTasSsSe

tantum redit ltaque absque jJactura Me6a, hıcet Iuerum VEeI-
enue sıt, 1 SUmMpPtusS e e mısl, econferantur a UUaC
iılle reportarvıt. CO graßias AD O De0o 0PtImMO mMaxXımo, Quı adole-
ScENtEM Meum duxıt et reduxıt incolumem GCUL honore. Na

SCOotl, ut sunt constantıssıme catholıcl, H (U oyratia et be-
nevolentıa Lıbellos receperunt, offensı amen In uNO, quod Qul-
busdam adjunxeram Krasmı lıbrum de eoncordıa eccles1ae. Na

1) Vgl efs A492f.
Sic?
Der letzte Bischof vonl Durham.
Bekanntliıch wurden 1m folgenden Jahre sowohl Bischof Fisher

w1e auch '"Thomas More doch och hingerichtet.
Der Brief Jacobs o Schottland findet sıch, 1n Abschrift

vOoOn Cochlaeus’ Hand, In der gleichen Handschrift tol 9  9 datiert
reg1a nOosStra Sanciae Orucıs calendis Juhu ANMO aD incarnato domıno
triges1mo0 quUarto SUPTa millesimum ei quingentesımum enthält den
ank für das dem König gewıdmete und überreichte uch In Alex/1ii
cujusdam Scot1 assert10nes.
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ametsı LeOX Krasmo YTaL10SE respondit, eP1ISCOPI amen et monachı
lıbros eJus NOn amant, sed Lanquam SUSPECTLOS ye]1c1unNt. hOC
ereto Rmae dixerim, He a l1s d1icas, QuUuuhn HON expediat ut
irrıtetur amplıus TAasSsmus.

ene vale, Rme domine, et. 15N0OSCE obsecro prolıxıtati, Qqu1a -
r1ssıme datur hıne ad te NUNCIUS. quodsı] ın aula sunt le do-
mını cardınalıs Trıidentinus et; NUNCIUS apostolicus, OS O ut
verentissıme nomıne iNe0O alutes utrumaque, utrıque offeras pPreCcEeSs
MOS , utrıque devotionem eal e1 obsequendiı promptitudinem.
erat m1ıhı nonnıhiıl spel de refundendis iImpensıs QU2aS fec1 ın trans-
miıttendis lLibris a.(1 talıam ei, iın Poloniam, sed hactenus Vane

deludor Q1V@ perfidia nunec10rumM S1V@e fastu aut neglıgentla Ma ld-
torum. sad valeant hae dominus benıgne provıdet A0

procurat, unde s1t VICtiUS IO h0C COrpusculo; digenitates enım
plas aM b1l0 eXPECcLO u etfL1am aCcceptiurus, offer-
rentur TO placet miıh]1 angulus privatae vıtae, QUaL Y Ualll oculı
vehementer NUNC CX labore Janguent. 7  Y  terum vale LuUOSqUE ÖOIe-

tarıos et Jodocum QuUam amı1ıc1ssıme nomıne nOsStro agaluta.
Kıx Dresda octobrıs 1534

ut urn anpud H6 Petrus Dorpius Brabantiınus, qul, ( U

salutem dıieeret mM1 nomıne Rmn.e S mMutuo 26CcEePHIT c  A} me

I QUOS NUHNY Ua eredo reddet, NO reddidıt ut promisıt.
Jactıtabat multa de SU1S eanonıcatıbus Trajectens1ı e1 Antverpens1
atque eNam de Patrımon10 SUuO A de princıpum stipendus. video
mıhı data 6556 verba.

Rmß domine patrone plentissıme. hısce ıterıs jJam SCY1pT1S DEI-
latae sunt a.d IHne ıterae Rmae datae 14 octobrıs, ın quıbus
9,.d longum S1eN1ÄCAaSs de Hasenberg10 nosStro, UU cOO aqgerıtaer
quıdem temerıtatıs Incusabo, quemadmo0odum et, ante2a admonur ne
temere eredat quıbuslibet. ceterum quia PrO mMe2 Orga ‚4IM

charıtate et observantıa lıberius SCT1PSI, te DOoSt infulam haber]
ad TE  e avıdıorem, NOn Hasenberg10, sed 41118 plerisque
multo ma)joribus Q U al 1lle q1t aCcCEP1, Qul mihı SCDE DOL-
strinzerunt ei, obtuderunt 1n v1d108a 1la exactione monaster10rum,
Cu1l te mıiniıstrum praebulst. dixerunt ıtaque et dicunt, te 1deo
provinclam illam _ SUSCEPISSE ut exactıone debıtum acquıreres.

admıinıstrator efi A0 constanter NCSAIMUS ; C0 tamen totıus
rel 15NAarUS HON DOSSUumM econtrarıum docere.

De Rıtio CUP10 Rma. SCITE quıdnam machıinetur aut
quıd N6 fer1 velıs. de morte pontificıs Romanı doleo; puta-
bam figmentum S56. LU épiscopus noster omam pProfectus

Vgl Nuntiaturberichte E 143 Anm
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coad]utorem aGCc1pLET reserıbe QuUa0SÖ0 sep1ius, per admıinıstra-
o0Tem nım Pragensem facıle poter1s et necessarıum erıt eredo
maxıme propter hıstor1am Hussıtarum, Cul ilutheranam QUOQU6 ad-

Jungere intendo.

4 . eander an ochlaeus: Ankunft der Büchersendung,
a‚Der unvollständig und schlecht erhalten. Schwierigkeit des
Vertriebes Demnächstige Abreise nach Rom Gibertis Frei-

gjebigkeit Cochlaeus 1535 Maı Venedig.
Aus Cod Vat 8075 fol 108°, o’]eichz. Abschrift.

Uno eodemque tempore renuncıjata est mih. MOÖOIS Cle-
mentis VIL pontiÄicıs MaxX1ım]1, optımı patronı mel, et adlatum est
dololum quoddam HI8 lıbrıs tu1s, 0n minore NUmMmMeTO QqUaHl d

In Cata. antea SCr1pPSeras , ei plurımum vel etiam fAulalı
Au contaminatis. PFO UuOTUuNHL vectura trıbus scutatıs auUrels
solutis dedı statım 0ODerahı ut, Qquicqulid integr1 reliquum erat, COl-

lıgeretur iın un ul et quod madefactum Q1CCAaretur. amen
l1ıecu1t hactenus e0S VeRnÖ 9 tum qu1a bibliopolae divıtes
1d CUT@O maxıme renuunt, intent. solum librıs S18 vendundis,
pauperıbus VOeTrO nNnon vyldı quıd ere pPoSSIMUS tum ob multi-
plices CUTaS r perpetuam aNımı agıtationem , dum aulo DON-
tifice hie conlirmor, NUNC ın urbe TrevVOCOL, s1icut! ProXim1s
ıterıs factum est, quibus me ad Magn stud10 vocat ita-
qu6 ıntra quatrıduum hine urbem VerSus 1ter arrepturus NOn

pT1IUS discedam Qquamı lıbros alicul, I potero maxıme fidell, blı-
bliopolae CONS1IENAVETO, 1t2 etiam Eegnatıl virı doctissimı CUra,
qul pecunlam , QUaO inde collıg1 poterit, . te transmıittet. eDO
VeTrO quiecquid auctorıtatıs et gyratiae apud SUMLUL ponti_cem
SUum habıturus, ıllud velım esS$Se mıhl ecum COMMUN®, tu S1 quid
iNe VIS, Romam serıbe.

Mitto 9 te amplıssımı patrıs dominı epPISCOPL Veronae lıteras,
mM1ısSSUrus et, quinquagınta florenos AUreOS, QUOS ın coronatıs
mıh1 ad te dedit, S1 HSEL W elzerorum Procuratores lieuısset. h1ı
nım HON semel INne hac de interpellatı negaruntg
transmittendiı pecunlas dominıs SU1S facultatem habere; ltaque

urbe facilıus id Ine facturum 6IV. tu 02  = pecunl1am In 10=
bene vale et ad IO serıbe Der pPr1-eulis habere ]Jam te puta.

Der Bischof Ox Meilsen, Johann VII VOmn Schleinitz, erhält
damals 1n der Person Johanns (VIIL.) vOx Maltitz einen Koadjutor, der
ıhm später ın der bischöflichen Würde nachfolgte.

Hs
Vgl Nuntiaturberichte, Bd I: 37 Anm 2
Das Nämlıiche tejlte Aleander gleichzeitig auch ausea miıt:

Kpist. miscell. a Nauseam 152
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1 u quemque, * quıd de te deque princıpe tu0O et, VeIie relı-
10S1881M0, et, quıd partıculatım ıIn idel istic agatur. ıterum
vale, Irater Carıssıme.

Venetis ma]ı 1535

41 ochlaeus eGander Briefe Aleanders und Gibertis
erhalten. Ankunfit seıner Büchersendung ın Venedieg. Das Geld-
geschen Gubertis. Ausgaben Druckkosten. Seine Hussıten-
geschıchte und andere HNeue rodukte Zwel Gratulationsschriıften

Pauls FIE Erhebung. Der heıliıge Stuhl und die Uniyersıtät
Wiıttenberg. Die Lutheraner und das Konzil. Junı 25
Dresden

Aus Cod Vatic 6199 fol 114, eigenh. Örig., mı Vermerk
Aleanders: Venetils august.

Rme 1n hrısto pater, VIr amplissime, domine clementissıme
her1 aCccepl ıteras tum Rmae datas Venetis maj]l, tum
le domiını Veronensıis datas Veronae dıe decembrıs, Utrasque

clementia ei, benıgnitate plenas certe S1 seiırent Lutheranı,
quantum profuerint ıhı GCONVICUS oi impletatıbus SU1S, arbıtror
eOS ın odıum mel aD Inı 1n ME CONY1ICIO CESSaturos. 1ps1 mıhı
tales tantos concıliavere VIros dıgnıtate eruditione Pr  I
cellentissimos, quıbus alloqui d1gnus HON matellam POFr-
rıgere.

De doliolo liıbrorum quod mis1, 0160 equı1dem ei am SeEeTO
Venetlas pervenisse ei tantı redemptam vectiuram , YUAC luviam
admisıt In lıbros. 0O PIO vectura Lıpsıa ugustam q
(arbitror autem ugustam HON Jong1us Venetius Lıpsı2
istare satısfecl, sed multo m1ınor] Prec10. utcumque ITes ha-
beat, de prec10 lıbrorum 1080381 Suü sollıcıtus; sufhecıit mıhı inde
intellexısse Rma.m D me mandatı tul 1n immemorem HON
{u1SSe, et e  S Te 1n notıc1am le domiını Veronensis perven1sse.
de 50 floren1ıs 2Ure1S, Y UOS Rm0 domınoa Veronensı te recepIsse
SCY1D1S, utr mıhl transmıttas, plurımum profecto yaudeo. 1a CULlL
18 dixıisset ePISCODO NOsStrO Mısnens]ı, destinasse mıhı 50 AUTe€OS
DOor Rmnm e diu verıtus Ssuü  S infideliter essent HCI ban-
CU  S intercepti aut etentl. NUnNC ab E3 tristı op]ınlone ecommode
relevant AvC ı1beran benıgnissımae ıterae Rm A0 A merıto
1g1ltur amplissimas ag0 abeoue gyratlas utrıque vestrum , illı ut
larg1ssımo donator1, tıbi ut benignissımo procuratorı et uner1ıs
custod.. quantas VeTO ulerım intra SESQUIANNUM, 1Immo intra
annnı spacıum impenNsas 1n LyLogTaphıa, ad]ecta intelliges scheda

1) Liegt N1IC bel ; ebenso wen1g der gleich erwähnte Auszug AUS
der Hıstoria Hussitarum.
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interım levıs miıhl1 OTr funt ın collıgenda Hussıtarum ha=
stor12 vetustis et arbare SCY1Ipt1S Bohemorum et (+#rmanorum
codicıbus, CUJuUS historj1ae SUuMmMmmManl iın scheda altera videbis.
adjungz0 ıtem ıbellos duos brevıculos, quıibus CON]IGC1AS uu
tum ıhl ad XIieras QUOQU® natıones. ad Polonos enım

interım et d Pau-in autfumno proximo edidı septem opuscula.
lIum 111 pontiicem axımum congratulationem duplicem SCY1pPS1
uUunNnanl de e1IuUSs electione , alteram de matrımon10 reg1s Angliae,
quem fallax fama referebat reconcılıatum ei Caesarı et UxXOr1 SUao

1amqu despondisse reg1 Scotorum mMITrOr ero sedem anostolı-
Ca.  D ıta vel cConniıvere vel dissımulare perpetuo , 4ntia mala,
QUAC 2  €  e Wiıttenberga, velut puteo abyss], In orbem terra-
Tuli lon SO Jateque 1n ProVv1InNG1as chrıistlianas disperguntur
DEr adolescentes multarum natıonum , qul, dum Phiılıppum Me-
lanchthonem SEquuNLTUr , 1n Luther1 Casses ine1dunt. plaerıque
pPrinc1pes sgeculares manıfeste publicıs edietis prohıbuerunt SU1S
subditıs, ü nlı08 illue mitterent a,.(1 lıterarum studıum ; al
sedes apostolica, ad Q ULn haec CUT2a axıme spectat, eal re

Omn1ıno0 4aCcCe dissımulat t0% Jam 1n solum annıs, sed eti1am
ustrıs. CZ ıbellıs meıs ad Polonos effeG1, mMmMoO HON cDO, sed
gratia De1 per ePISCOPOS Polonıjae, ut TexX NOVO edıcto s@ver]ssıme
interdixeriıt omnıbus SU1s Wıttenbergam SUOS mıttant fil108 ad
studla. et sedes Komana, GCul [e65 ılla scelerum in]ur10sS]1SSıma
esTt, perpetuo dissımulabıt ? aT 1n cConcılıo generall medebitur (In-
qules) hule mal0. CD autem spel de N06 e0 S] enım
NOn pepercerunt Caesarı et princıpıbus Augustae, qucmo0do Dal-
cant HAaNaC, cardinalıbus et epISCcOPIS, QUOÖS quotidie ad populum
VOCe®O Sscr!ptısque apıdan e EX0SOS facıunt, ut Ön debeat e1s
locus eEs In CONC1L0, aut S1 OmMNnNıno repellı NON possint, ut S9al-
tem suspecta s1ıt EOTU autorıtas, quası propter DPOmM Da et -
tum reformatıonıs nolınt SYHNCETAaNM evangellı doectrinam admittere.
OUr jgıtur NnON vevocatur c<ede apostolica approbatıo ıllius Uunl-
versıtatıs Ur HON Cıtantur saltem Philippus, 0Nas, Pomeranıus
et 9111 ın unıversıtate DOoSt Lutherum antesignanı ? bone Deus,
quomodo potest papba SsIne pEeCcCcato ad ant2a mala, quıbus nierun-
LUr maxıma tot1 eccles1a2e detrıiımenta et anımarıuım inünıta per1-
cula, perpetuo tacere A officnı SU1 debitum subtrahere? haetc ad
MM conhidentius, qula optıme nostl quanta sınt T bı
studio 110 mala ıllata. 4AaUTeEOS ıll1os ecomMmodissıme mi1iseris
ıhı Moguntiam 2uUt Francfordiam, ut 1n nundinis possıt PTrO a ]S
opUusSCculıs comperarı inde Papyrus.

Bıttet: söinen Freimuth entschuldıgen und ıhn Campegg1,
Schomberg und Gibert] empfehlen.

Hx Dresda kal julıas ANNO dominı 1535
Vgl efs
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ochlaeus an ergerio: dessen NKun ın Dresden
Anifrage der ıhm durch Paul PEF angeblich verlıiehenen

Wunsch Y Heinrıch VIILPropstel von Severin Köln
Ver-ge1nNer Losreilsung VO  S Papsttum anzugreıfen.

wendung für Haner. Vollendung der Historıa Hussıtarum.
1535 November Meılsen.

Aus Venedig cod Marc. 1a el Ül. fol 102, eigenh.
ÖrTIg., ıIn dessen Unterschrift Cochlaeus sich al CANONICUS NOYI-

C1US ecclesi1ae Misnensis (vgl ob IT 29) bezeichnet.
Rm6 domıne, patrone colendissıme. hac hora vVago

relatu accepl Rmam ven1ısse tandem Dresdam OO aNX1E Aane

]Jam prıdem expectavı AC Dpor timul, quıid forte sinıstrı
acc1ldisset Rmae ın ıtınere A Jonga hac profect10ne.
Moguntıa Nnım 1gnata fuıt Rm& a ME serıbere SOP-
tembris ]Juss1ıtque ut iıllustrı princ1p1 A4C domıno mMeO0 serıberem
ant diıeerem Rm am a 1psum venturam circıter kal oetobr.
urget N6 instans et a,.d iter 2CCINCIUS NUunCcC1usS, ut brevıssıme SCY1-
barn duo praecıpue sunt, de quıbus supplex humilı DTrOC Rm am

consulo : econcerniıt MEeahl utılıtatem prıyatım,
quıd rel s1ıt CITcAa praeposituram SE Severıin1ı Coloniensıs, de uua
multı cCONgTatuUlantur m1hl, nomıne qula Sanmus OmMINUSs Oster
Paulus Papba 111 eontulerıt ProprI0 motu parviıtatı e646. T eDO
nıhıl certl de hoc habeo NEeC S1Ne provısiıone apostolica obtinere

serıbat bseecro 1{m a bre-aut possessionem petere potero
V1ssıme qu1d 1n facıundum q1t mıhl; hactenus enım 3 V1-

alterum ceoncernit autOorl-dissıme vestrum expectavı adyentum.
atem sedis apostolicae , QuUam roOSC Anglıae et ab e]us adula-
torıbus STaViter ledı &} rejicı v1deo publicıs SCY1PTIS, quı1bus 0D=

2ddo et |ıterasv1lare intendo, S1 Rmae consultum videatur.
magıstr] Joannıs Hanerı Bambergae exulantis m1sere gementis
el COoNquerenils, quod curtisanı praeripiung e1 beneficla, UU2G bo-
nıtate Rmae CONSEQueretur, 91 HON obstarent ıllı tum Bam-
bergae tum Herbipoli. S1qu1d Pr eO solatıl Rnlfl. Y
dignetur Obseecro vel 43 vel mıhl indıecare.

Chronica Hussıtarum ın lıbros nNe dıigyesta expectant
tantum Sarm! reg1s Romanorum et, Rmae 4dventum ın Bo-
heml1am, ut HONn edam temere ın offensionem alıcujus offen-
dere nolım

Aus Dresden berichtete Verger10 Novembekr über seINe
ehr merkwürdige Begegnung mıit Luther ın Wittenberg: Nuntlatur-
berichte E Nr. 218, 539ff.

2) als überhaupt nicht ın den +enufs dieser Pfründe kam, be-
ichtet Cochlaeus In Nr 4 vgl auch Nr 63 und
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ene valeat Rma. et paryıtatı 1646 celementer 18N0SCaL
quod festinanter SCrT1D0; personalıter venire NOn pOSsSum Topter
residentiam, quam hıc complere

Ex Miısna 16 novembrıs NO domiını 1535

ochlaeus ergerilo0: das Kapıtel genehmı1gt, dafs
Zzu Nuntius omme, aher nıcht ZUr Nachtzeit; ırd MOTSCN

kommen. 1535 November Meiılsen.

Aus Venedig cod. QaPC 1at. el E fol 104, eıgenh. Orıg.
hac hora, hoc est 0CLava MAaNc, VvOCAatus SU.  S Iın capıtulum,

ubl congregatı dominı capıtulares egeban ıteras Rmae Va
quıbus lıbenter volunt Parer6, sed Jege ut NOn pOor noctem
extra oppıdum , Qqu1a tıment de consequentla, ut OTO CLas (Deo

dabo jg1cur OPDETranl ut GTas antevolente Rmae d1icam.
prandıum COMPAarcahlı Rma Dresdae ın ArCcO, supplı-
eıter rOSahs ut Rma dignetur artıculos mı1ıh]ı proponendos
interım 1n breve alıaquod memorlale conser1ıbere, ut GQ ceıtius DOS-

l enım Rm aS1m dımıttı, ut ıterum huc venliam eodem dıe
dignabıtur colloquı per duas OTas, admodum de mul-

tıs colloquı 1cebit. ‚HSecr0 1g1tur ut RHHl hanc 118211

necessitatem CO  de perc1pJai, ut possım redire hue SINe@e laesio0ne
otatut!ı tOt seCculıs observatı et Juratı. bene valeat Rmß‚

Kx Mısna novembrıs 1535

ochlaeus Ottonello id2 E die Berufungsbulle
des Konzıils. Die Lutheraner. 1KO1aus olrab. 1536 Julı 26
Meıiıflsen.

AÄAus Venedig cod Marc 1at. el L ur fol 105, e]1genh.
Orıg., miıt der Aufschrift: Clarıssımo VIrCO Magnılco domiıno doetorı
Othonello Vıdae, Rmi domiını oratorıs et NUunNCcI apostolıcı Call-

cellarıo, cCOogNato 0CUuMque enent.ı apud S KROomanorum.
1n aula reg1s Viennae anut Oenipnonte: ZU Wyen oder Inspruck.

magniÄice domıne locumtenens , VIr doctissıme AC
ON lıbet miıh1 NUuUNG multastudiosorum benignissime patrone.

scr1bere, praecıpue quod nNesSCIO al ALOT praesentium,
NUNCIUS alıoquın certissımus, 1T perventurus e  €  d Incelytam Magn1-
ficentiam Vestram. nıhıl profecLo lıterarum NOquU®© urbe NequU®O

aula reg1a accepl a,D dıe Yyuo Magnılcentlia V estra Dresdae
10080 vidıt apud n domınum 0Tatorem ei nuncıum apostolicum,
QUamV1S 0O NOn aUCas interım ad diversos 1serım.

Depeschen Vidas U dieser eıt (bis ZU ugust
Schluls des ersten Bandes der Nuntiaturberichte.
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apostolica de celebrando CONCH10 jJam tandem Dresdam pervenıit,

eus S1% benedietusYyUaO et tenuthonıce DUNG inyulgatur.
sgecula. 09O totis VIrıbus cCONabor, ut externis natıonıbus ıta de-
pıngam et, 4Ca et dogmata sectaeg Iutheranae ut, S1Ve@ COM DaLu6-
rınt IN concılı0 S1V@e contumaces (quod vereor) fuer1nt, bonı
intellıgant, BOS DET malam econNsclent.iam GCAauUusae dıfnidere.

ene valeat Magnilicentlia Vestra et O1 quıd cert] de rez°
Anglıae 11 de Caesare habeat, DEr certum hune nunNcı1um QU:  —
tumrvıs brevıter resecribere dignetur MeamMYyue parvıtatem RIIIO do-
1nNn0 Verger10 commendare.

Hx Mısna Juh 1536
Magnlicentiae Vestrae

deditissımus chentulus
Joannes Cochleus

Persuası Jam um SOTOF10 160 N1ıcolao Wolrab, bibliopolae
Lipsensı, ut proprıam instituat ofücınam impressorl1am Seu LYDO-
gyraphicam, ıd quod Jle strenue satagıt. premıtur plus

et ultra oubsistentJae Suae Vvires Impensarum.
Kı1ım CNCcTa selectarum scrıpturarum a,.d imprimendum parat, ut
Catholı:cıs pPraesto q1% a,.d serviendum ın CONCLO0 , Ne praevenlant

1n 105 haereticl, quemadmodum hactenus pern1C10se fecerunt,
praesertim In comıiıtıls Augustens1ıbus.

eander B ochlaeus bısherıge Hinternisse der
Übersendung des Geldgeschenks Gibertis , welches Jetzt der

Nuntius Morone überbringt. Der ertrıe der Schriften
des Cochlaeus in Venedig. Hoffnung auf bessere Zelten. Be-
treibung der Konzilssache. Grüße. 1536 Oktober } KRom,
Aus Cod Vat 8075 fol 237° — 2382, Jeichz Abschr., VoOxn

Aleander überschrieben: Cochlaeo theologX0.
Rerv et doctissıme doctor, ‚vale, vıde quam multae SInt

trıbulationes Justorum ! jam bıenn10 amplıus amplıssımus Veronae
ePISCOPUS mea ecommendatıione et SUua benıgnıtate motus ıh1 9a,(1
te dedit quinquagınta enenses 1n rıg1nta septem coronatıs
QUTEeIS (1UOS NUuNq ua potul a te miıttere: La Venetils 11
qul Velzerorum nomıine 5 profhtentur, NON habere in
mandatis dixerunt transmittere alıquo pecunl1as. KRomae 1M-
perator esSse septem tantum diebus 1t2 fu1l OCcCcupatus 1n —

publıca et praesertım 1n componenda et dısputanda totıes econciln
bulla ut, CUm Velzeros, qul reg1am SEQUUNLTUF, quaererem, ıntel-

Vgl Nr. 40f.
Aprıl 1536
Vgl Nuntiaturberichte (4
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NUDNC 0Ccasıonem hanc nactam perlexerım BO0S jam discessisse.

mM epIsScopUmM Mutmae, Qul d Sermum Romanorum re  s
confert NUNCIUS apostolicus apud el  S statarıus uturus m1tto

cCoronatos praedictos sımulque e1 te de meliore nota COMMEN-

daryvı. VIr est ıntegT1Itate vitae et OPptIm1s ıterıs et; erSa StEUd10S0S
et, doctos VIrOS 41100 e1 benignıtate incomparabılı, 1d quod net
tıbı re 1psa manıfestum , ubhl UuUSu even1at, ut e]Jus Datrocın10 ei

ind1ıgeas. invenles Nnım homınem et, u22 virtute e mea

commendatıone fu1 amantıssımum.
Alterum Ccapu% est, qu0 collig0 fortunam esse bonis e1

doctis VILIS plus N1m10 infensam. miseras a,.d Venetlas dolı0-
1um lıbrorum plenum. id (ut mem1n1 al1as ad te scribere) NauU-

irag10 pDeNO inter1ut. hOoC Satıs fu1t, sed eft 11br0s, QUOS
potuL 1900341 0mn1n90 destrucGtos collıgere, commendarYı biblio-
polıs Florentinıs, cognomiıne Giuntis, Venetus agentibus. h1ı Cuhm

HON sperarent J mole neg0c10rum divendendiıs hibrıs tu1s
0DeTAamM dare, exposuerunt eEOS in taberna cu]Jusdam alterius
bibliopolae mM1Nn0TIS fortunae. quıd factum nostea sıt, nıhıl PTrOTSUS
intellıgere potul, QUO 0mM am venl; SCMPOr nım mıhı1 SUnNt
verba data DrO numm1s Q UOS a te mıtterem; unde mirarı desıl,
quod 91248 mı1ıhl dıxıstı, te 1n transmittendis lıbrıs iın Britann]am
fulsse etiam infoelicem, qu 2de0 ut NON solum de lıbrorum
Jactura, sad eti1am de nepotis per1culo subdubitaretur. 1de1rco
ın PTiNG1ENO epıstolae SCY1psI CUH propheta An „multae trıbulationes
justorum , quod Squ adeo interdum contristat ut, nıs1ı stfa-
tım subderetur: „sed de omnıbus hıs liberabıt e0S dominus ,
fuerım saepiuscule multo In1qulore anımo, aturus fortunam LUaMm, Lum
a110rum YIrorum 0cCtorum, addıdissem eti1am mean , QU2O SCIMDEL
aNCcEPS fult, 31 COFNOSCETEIM dıgnum Qqu1] in 0O0CTLOrUumM a1bo
00}  ume  ror. iıllud profecto VIX satıs CONCOQUETE OSSUN, fortu-
natiores eSSoe e0OS qu]l vitiıs catent atque haeresibus christianum
orbem contamınare NUuNg ua cessant, 1S Qqu] quotidıe i1dem Christ:i
et eJus eccles1am trenue propugnant. sed jJam , ut SPeIÖ, illu-
cEesCITt dies est temMpPus, nısSı PCr princıpum chrıistianorum
rabıem stet, QUO bonı ei orthodoxı virı In prec10 sınt. haec V1X
potuı a.d te scr1bere e praecıpitı st1lo, GCUuH esSemn In expediendis
NUuNCUS ad 0mn12 Christianorum E  -  S  X un concilıı promuligatıone
06CUPatissımus. In nNac Nnım et plerısque alıls, qua® ad CON-

ceil1um instruendum attınent, UumMmMUuSs pontıfex NOn 1n postremi1s
MNe2 utitur

ene vale m1 frater et atque 00F000S0TATO princ1ıpı

Vgl ebendaselbst L1,
Vgl ebendaselbst 63
Ps 54,
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tu0O simul et VIrO elarıssımo domıno ul10 Pfülug, de qUO mıhı
CU.  S Rm0 cardinalıi Sconenberg fere quotidiana (sicut e de
vobis omnıbus) ment10 est, eti1am atque et1am cCommenda, et omn12
quUa® de CATISSIMO fratre, de tıbı pollıcere. 1terum vale.

omae In palatıo apostol1c0 vetobrıs 1536
Propediem MISSUTrUS Suüu un umh €  X  ®  . eIs famıliarıbus Venetjas

tum 3118 de Causls, tum ut seiscıtetur yuıidnam 11brıs tuis ıf facium;
et UaMCUNY UE pecun1am venditione collectam invener1t,
3, te ıllıne miıttet.

A  ö ochlaeus eander: haft durch Morone dıe 37
Goldthaler erhalten, welche eander ıhm vonseıten 1Dert]1s
übersandt. Bedauert die zweıimalıge Übergehung Aleanders beı
den Kardinalspromotionen WE nach seinen Erfahrungen ist der
dafür angegebene Grund, dafs eander den deutschen Kürsten
mifsliebıg sel, durchaus hınfällıg ; Herzog e0rg VONn Sachsen
Zie hat In 0Orms W1e l Regensburg Aleanders Beredsam-

1537 Märzkeit und Umsicht gyeprlesen und bewundert.
Prag

Äus Bıbl Vat. Cod hKeg. 2023 fol 106*, eigenh. Oy (in der
Aufschrift ırd Aleander Q, IS sed1s apostolicae bibliothecarıus be-

zeichnet); mit Vermerk Aleanders: 0mae aprılıs.

ochlaeus ım P. Umsichgreifen des Urce
Bündnisse gekräftigten Luthertums. V  rwegenheit der
ugsburg Latterarısche Thätigkeit des Cochlaeus. Morone.
1537 März | Meifsen ].

us Parma Ich dı Stato Cartegg10 Farnesi1an0, eigenh, Örıe.,
Rande verletzt.

ost humillima Beatorum pedum oscula devotissıme offero
Sanctitatı Vestirae otum, quod SUNl, quod abeo, quod yaleo,
NOn quod ©09U, sed quod gyratia Dei

TAassata est jam ferme aNNIS haeresis lutherana, sad
acCcteNuUSs contra sacerdotes minores, presertim conira monachos;
DHUNC VvVer©o° auctis confoederatione viırıbus audacıor 00 robur et
fastigı1um episcopale nobılıumqgue colleg1a invadere praesumıt.

Seines Zusammentreffens miıt Cochlaeus 1n Prag gedenkt Morone
ın einer Aleander gerichteten epesche VO: März (l Cocleo
VeNuUuTtO ın queste partı yvisıtarmı), der 6I obıgen Brief des Cochlaeus
eilegte: Nuntiaturberichte, F Nr DU, 134 (WwO die Anm ent-
sprechend berichtigen ist).

Vgl Nuntiaturberichte, J1L,



271FRIEDENSBURG, BEITRAGE ZUM IE  ECHSEL

coep1t ‚Augusta Vilndelıcıorum , QU2aC Sahn©6 urbs pPrao
omnıbus revererı merı1to eberet sedem| apostolicam, majestatem
imperlalem et. generale Jam indıctum SJanctitate Vestra CON-

cilıum. QquUamV1S enım opulentissıma sıt, nulla aMmMen ratiıone
oterıt damnumque dıu perferre, QUuh V1X ol alıa 1n
Germanıa cıyıtas QUaC vel plures vel opulentiores habeat neg0C12-
OTeS, Qqul erces SUas sSub Sanctitate Vestra e1 Sub 4esarea2 Ma-

jestate habent plurımas. confiidit NUDNG In humano brach10 foederıis
Jutheranı, quod certe yvalıdissımum yvıdetur; sed HON mentitur
seriptura prophetae dieentis:! maledıietus homo, qul onüdıt 1n h0-
1ne et pon1t CAaArNeHl brachıum SUum et Deo recedıt COI e]Jus
sc1et ersO tempus oportunum DTO adhibendo remedio contra
hoc Canerı malum. CO interım .0 Caesaream Majestatem apolo-
get1cum scrips1, QuUEH d ea  S UNCc transmıtto; ad m1tto
alıquam e]Jus partem et Cr1pt0 thenuton1co Augustensium
quod bene prolixum est, AarvVahl portiunculam latıne ıinterpreta-
tam, quıbus PIO SÜüA ei saplıentia et
perienc1ia facıle re|liqua)| con]icıet atque intelliget. OTO ig1tur
et 0bsSeCI0, ut 1ın hO6 me0 qualicungue obsequendı studio
NOn tam iHectum et 0OPETAO precıum, qQuam affectum pıam 1N-
tentionem yTratl0ose consıderare dignetur, CUJUS incolumıtatem eus
Opt Max. occles1ae diutissıme cConservet ilLlesam. quaedam
Pragae tradıdı ePISCOPHO Mutinensı VITO probatissımo

C qU2O 1le sSese mıssurum pollıcebatur , QqUam V1S exiha
essent.

Hx [ Misna ] ciyıtate calendas aprılıs 1537

ochlaeus Morone: Pension 4UuS den (GGefällen der
W ürzburger Propstel. Seine Arbeiıten. Unterstützung 1k0-
Iaus Wolrabs ertrı1e Wiıtzelscher Schriıften. Deutsche Be-

Neue Abhand-arbeitung der Schrift Fabrıs über dıe esse.
Jungen Cochlaeus’. Luther und dıe Schenkung Constantıns.
Vereitelte Aussıchten auf Tunden In Köln und Brixen. 1537
August 31 Meiılsen.

Äus Cod Vatıc. 6199 fol 115, eigenh. Orıg miıt Vermerk voxn

Aleanders and rtum Romae octobrıs.

Rm © domıne, praesul ere ornatiıissıme. ARÜ Rmae
oratias immortales DrO laeto NUunNCc10, quod ıh1 SCr1ıbere dignata
est. de pensione centum Horenorum DOL praeposıtura Herbipo-

Vel Nuntiaturberichte, IT, Nr 285
Jerem. 75
Wohl das Ausschreiben * des Aates vonxn Augsburg die Röm

Kais und Kön Majestäten, Janssen, Gesch d Volkes ILL, 337
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lensı AD O et Rm0 atque doctissımoa archiepiscopo Brundusıno
gratias amplıssımas , qua LamM elıter me1 fuerıt apud
Sanmum domınum nostrum sad a Her domıno Prot0-
notarıo atque secretarıo * XTatias d O supplices Pr SUÜuQ ın
incognıLum atque immerıtum benevolentia. at Rmfl. 4 unıs
ıter1is nomine INeO longe XTatl0SIUS efficacıusque e San ın0 domıno
NOStro et ıllis promotor1bus mMeIs gyratias aAgere poterıt QUam CO
ecem aU% ecentum 1d Het, G1 e1s commendarvterıt He sindıia
]Jugesque labores, QUOS DIO Romanae eccles12e autorıtate ei DTO
nide cathohea apud ermanos qsserenda Nnon Ssıne OTaYı aT OCU10=-
TU et vıtae diseriımıne sustineo, lıcet. admodum UG h0C ANN O
latıne SCYT1PSErIM.

Quantum eTr0 GCUrarumyml pertulerım hoe NNO propter
Lypographıae oflicınam, Quamı DauDer afınıs NMEeuUs Lipsıae institunt
longe magnılicentius UUam vires facultatum SUarum ferre Qqueant,
solus eus plene novıt. arbıtror pProfect0 1008% hisce CUurıs pIus
effec1sse, U Uuam 1 ecem interım SCT1PSISSEM lıbros NUuUNG nNnım
potest Jie Lypographus permulta Cathol1corum scr1pta edere, T:  —-
sertim tempore Q UuO celebrabıtur CONC1l1um, ut 1060 CONC1UI11
subınde HNOVa ad l1psum miıttam, UU26 Germanıs edat atque eOS

eJusmodiı ediıtionıbus Q VersSuSs Lutheranorum calumnıas In üde et
autorıtate ecclesi2e conhirmet. tamen nondum 1ıberatus
SUun ab ıllıs CUYIS } J2 gnım %,  uCc superest sollıcıtudoa de
exemplarıbus Wicelil, UUAE Sn UuUumero impressıt. quod 1
foeheıjter vendıderıt, Sa 1ya permanebiıt eJus typographia : SIN Ver©Ö0

contemptım tarde ementur exemnlarıa, mıser LYyPOZTaPhuUS de-
bıftorum OPPTESSUS corruet, ef 6O forsıtan C 1H0% Na  S
in multis e]us debhıtis SPONSOLEIN idejussorem constitul.
NUuUNG profcıscitur Francfordiam In celebrem (+ermanıae mercatum;
ibı entiet quıid de1inceps poterıt. hbene quıidem PTOSDETOS
e1 SUCGOSSUS, VereOrLr amen interım 18 SPeS € fallat. ODUSCU-
ium le domını Vienensıs, quod Jatıne imprimitur, postea
bohemice YyUOYyUE e Yermanıce Imprımendum , contra OS Qquı ın
sacramento aubh specıe panıs COTDUS dumtarxrat Chrısti et non {0=-
tum Christum eredunt COO Deo ante ın teuthonıcum vertam,
et MEO teuthonico vertetur ın Bohemicum. NON eETO
tam prolixus QqUaMM fuıt autor ; HIO IEMOR enım HON conducıt DPTO-
lıxıtas; er0 ıLaque brevior atque gti1am planıor e1 a 1a1cos q ]1-
quanto Nervosior 1n argumenti1s. haec In dieta sınt Rmae

Vgl Nuntlaturberichte, IV, CN  I> Anm. } SOW1e die beiden
nächstfolgenden Briefe.

Ambros1o0 Ricalcatı, (+eheimsekretär Pauls 11L
er de SaCri0Cc10 m1ısSsSsae et, sacerdotio Jeg1s, 1n Lu-

ther1ı Cacodaemonem.
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A qQuUa6€6 HON sıne GCAausa quaerebat INe isthıic quomodo miıhı
ODUS placeret. certe at1n0 QUOQUE exempları NOn nı 12-
borıs impendı, sed in tenthon1ico plus aboris impendam OPOortet.
exendentur interım et miıh1ı du0o ıbellı teuthoni1cı, U UOLTUM Dri0r ast,
contra artıculos Fribergensium, Qu]l nobhıs defece-
runt Da alter contra lıbrum Liutherı de donatione Constantın1, -
Jus extremum capıtulum Rmae ÜUNC utcumqgue VerSsSumm
latıne m1tto, quod lectum velım ulterius transmıittı Romam a
verendum dominum protonotarıum CSZO certe ILutherum 1n O
1bello de multıs ONYVICI mendacıs, de 118 praesertim QU2E magnı
ponderıs apud 1a1cos videntur, dum allegaret XYAaVISSIMOS autores
contra Romanam ecclesi1am , Cyprlanum , Ambrosium, Augustinum,
Hıeronymum, Ilreneum el orıentales ; omnıbus autem CONYICIH
ul apertissim1s 1psorum testimonıs. quod G1 concılıum PTOSLES-
= habuerit, vertam eu  z 1bellum 05umMm ın Jatınum , ut e0

cognNo0SCcAaNT patres ın CONC1H10, quanta 1T hominis CITCA hune NUuH
artıenlum de donatione Constantinı malıcıa et impudentla. certe
(+ermanı putant nıhıl amarulentius abh eÖ UQ Ua edıtum {ulsse,

DDe pensione 100 forenorum HON Su  S NCr Oomnıa2 S, Nısı
expeditis SUDEr 1terı1s. dominus Peftfrus Paulus Verger1us
ante bıennıum ser1ibebat mıhı ecertissiımum nunec1ıum de praeposi-
ura sanctı Severinı Coloniensıs et addebat dıyes 0S,
Cochlee. et Lum fraude ((ermanıcorum Curtisanorum fu1 prO-
visione defraudatus. VereOÖOr 1LAque et 116 Taudem curtisanı
eXxcogıtent, UUa i® defraudentur pensione; u23a alıoquı scr1ıpta 1N=-
star oraculı habeo SOM DET.,

ID Mısna prıdıe kalendas Septembrıs 1537

De canonıcatu Brixinensi * OmMNem GCUTA abjecı, q u1a A1d10
pOSSCSSOTEM In ]jure potLorem 65S556, nıhılomınus amplıssimas
A0 XTAaLAS Rmz\e de facta provısıone tam &ratl0se
lıberalıter, hand S@CGUS ] POSSCSSOUT 1pse existerem.

Vgl die Histor]1a de act1ıs Zie 1537 (p 308)
Morone oschickte miıt dem vorliegenden Briefe auch diese Kınlage

nach Rom Aleander; letztere findet sıch im Cod Vat. 3918, fol
143— 145 mıt dem Vermerk Aleanders: misıt ad epISCOPUS Mutinae

Vienna septembrıs 1537, Romae ocetobrıs.
3) Vel. oben Nr 42 In Nr. 63 xommt Cochlaeus nochmals auf

die Sache zurück ; vgl uch Nr wonach derjenige, der 1h:; ım die
Pfründe iın Köln brachte, der bekannte Kurtisane (und spätere Bischof
VOLn Lübeck) Jodocus Hoetfilter WarT.

4) Schon A Jun1 1537 schriebh Morone nach Kom: ql Cochleo
1ı 10721 passatı 10 A1ed1 u canonicato in Brıxinone, hoO inteso

ch’un TO intruso et eg]1 1ON atto lıtigare. Cochlaeus, bemerkt
Morone noch. SE1 der armste unter allen diesen katholıschen Latteraten.
Nuntjaturberichte 38 Nr 44, E vgl ebendas Nr. 30, 134

Zeitschr. K.- XVUII, D
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ochlaeus eander: dıe Pensıon AUS den eTIALle
der W ürzburger Propstel. Aleanders Übergehung 1m Kardına-
Jat; der heilige Stuhl Vn weiltlichen Rücksıichten gelenkt. Kr-

Unerschrockenes Kıntretenfüllung e1ines Auftrages Aleanders.
für das Konzıl. Melanchthons verderblıcher KEınlluls; Verbreı-
LUNng der Ketzereı über Deutschland hinaus. Bischof Andreas
Critius und Kardinal adolet unter Melanchthons Einfufls Sa-
dolets T1e Cochlaeus und Melanchthon. Polemik über Huls.
Die Historı1a de aCctHis al SCr1Pt1S Luther]1. Wolrab Heinrich VILL

Abfall Heinrichs VOoOxnTanz 1nı Krıege den Kaılser.
Sachsen. Schrıften ıtzels und Cochlaeus’ von olrab 50=-
druekt. 1537 Oktober Meılsen.

Aus Cod Vatıc. 6199 fol 116— 117 ejgenh. Orıg., mıiıt Vermerk
Aleanders Romae decembrıs; N EOL m0Wr XOKWV.

Rme domıne amplıssıme A dactesume praesul.
ıteras Rmne 4atas omae Julu recepl hıe 0O0CG=

tobrıs , m1s8as Vienna Rm0 dom1ıno Mutinensı NUunNc1O a2p0StO-
11c0, et CUu eisdem recep] instrumentum reservatae mıhı penNs10-
n1ıs centum florenorum Rhenensium Y fructibus praeposıturae
Herbipolensıs gratia et hlberalıtate R]'Il 1 domını cardıinalıs
Farnesıl sanctae omanae ececles142€e vicecancellarıl. Profecio
reservatlio, S1 efectum sortita fuer1%, gTatl0r mıhl futura ast Q ULl
qU1CuMqUE ePISCcOPAatUS quantumvV1s amplus efi, opulentus. d amplas
dignıtates natus SUüu  S doneus natura aut industrıa,
factus aNnımus INEeEUS gyaudet In Parvıs, quibus Dal SsSe quea
quod 81 peNsSLO haec persolvetur mıhl, suffciet parvıtatı INcab ;
majora NON desydero, modo haec donatıo transeat ıIn eifectum.

Quod autem Rmfl metu NnesCcIO uOLrum princıpum (ut
multis“ accepl) praeterıta est 1n doetissımorum Yırorum ad cardı-
nalatus dignıtatem aSCILOTUM Numero, HNOn Jaudo, sed O1le0 vehe-
menter. e1 VereOr anxXıe respectus e]usmodi, QUO mMag1s IX

splcluntur homınes Q Ua virtutes e% eus 1pse atOr omnıum VırS
utum, sedem apostolicam d extrem tandem perduca QUO-
mo0do enım nOoOn ITASCATtUur eus V1CAarlO SUO iın terrıs SuUuPrem0o, 31
18 mag1s respiclat homıines mortales Q UAaH autorem et CONSerVa-

oTrem uun principalem ei unıcum ? aut 81 mMagls conüdat in h0-
miıne quam 1n e07? Tustra mone NOS in Scr1pturıs toties
SPITIEUS Sanctus quod HON est apud eum persoONarum ACccEePT10 ?
CU.  s igıtur vyiderım ]Jam multiıs annıs, neglecto a eum refug10,
humanıs consilis sedem apostolıcam indıes mag1s deficere potius
quahm proficere, NOn DOSSUuMnM 1Un dolere de pPEernN1c10SO, lıcet ]Jam-
prıdem inveterato istO homınum respectu, dum mag1s expendiıtur
hominum avor aut Judicıum Q UaLl virtutis merıtum aul CausSs2ıc

Justitla,
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81 praecipue doect. ho6 tempore elıgendı erant, nemınem DIO-

fecto SC10 omnıbus quıl ın doetrina praeferrı tıbı queat,
facıle meriıtis In sedem apostolıcam te quısplam superaft. arbıtror
ltaque majorem tibı ei avorem e1 10r1am cCompararı repulsa,
Q Uall adepta haberes dıgnıtate, quemadmodum de Antistio
Labeone scr1ptum legıtur

Quae ıhlı Rmfl« In scheda BGOorsum ScY1psIt, CUravı di-
lıgenter ; Ua efücacıter VeTrO Ccuraverım , nondum SCIre POSSUM
H6C safıs tutum est omn13a ıteris conecredere.

Mıtto mM' 1Dellum cContentLosum , UU PIO conc1ılio
ad Mantuam indıcto contra calumniatores edidi, 1OoN 18N0rans Qqu1-
dem Quam invyıdiosum atque eti1am perıculosum sıt miıhl apud
plurımos (+ermanos tam lıbere contradıiıcere invyalescent. apud HOS

SOCtaO; sed conüdo mMagıs in Deo in homine aut ın rach10
Carnıs, 1 SC1IO adversarıo0s HON mıhı occıdere anımam, sed
corpusculum dumtaxat, qQUOS DNUS tımere prohıbe in evangelıo
T1STUS. reprobabunt forsıtan etiam cardınalıbus nonnullı
hanc 1Hnean fiducı1am lıbertatem , Q Ua temerıtatem potlus et
amarulentiam dieent. 050 autem SCIO CUul eredıdı et In UU
confido, ut NOn MAagN0ODeTrO qualem judıcet humana, dies.
NEeEC 18N0r0 Qyualm male cesserıt ecclesia@ lenıs 1la haereticorum
tractatio, Der QquUam UIlı S1IC profecerunt indıesque magıs mMag1s
profcıunt In pejus, ut ]Jam HON ımeant amplıus, sed intractabiles
0omnıno Secse nobis praebeant, concılı. cujusliıbet autorıtatem CON-
temnentes.

emo0 autem PernN1c10810r Romanae eccles120 hostis tot ]am
aNNIS fuıt Qyuam Philippus Melanchthon, quod te TO Ar -
bıtror. 1pse enım polıtıorı lıteratura protraxıt ın partem Luther:
nobılıssıma UU2REQUO ]Juventutis ingenla; 1pse ad aulas prıincıpum
Augustae ırrepens ubdola dissimulatione malıgnıtatis Suae plu-
T1mos Corrupit et aD ecclesia KRKomana alıenavit; 1pse ın publicis
1bı tractatıbus 0mn1ı2 adversarıorum tela Tabrıcayvıt, AutOor et UCon-
fess10n1s et. Anologıae ıllorum; 1pse mM Anglıae 1n malıgno
ProPOSITLO er UOS 106c0s8s allaque scr1ıpta conÄirmavıt ;
1PSIUS SCY1pt1S praecıpue debetur quod externae natiıones Danı,
ued1, Norveg'l, Bruthen1i Livonıı antum odı1 Conceperunt tum
in eP1ISCOHOS tum ıIn Romanam eccles1am ; eJus den1ıque schola
prodierunt nobiıles Poloni, quı NUDNC sedıtionem excıtare dieuntur
In amplissımo 1lo SNO0, Hon modo conira ePISCODOS, sed et1am
contira IN 1pSsum. indigne quıdem erebat Rert. dominus An-
dreas Oritius epPISCOPUS Plocensis demum archiepiscopus NeSs-
nensIS, VIr erudıtus et jJam In domıno defunctus, quod CO In

1) Lacıtı nna ILL,S1c!
18*
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Phılıppum iılLLum a Polonos quosdam anno0 1534 11QU0% S30  -
cula H62 edideram, q uası turbaverım consılıa e]uS, QUaC Cle-
mente VI1 ! LOTO cardınalıum coetu comprobata fuerint. sad
nOonN cogno0scebat ONUus ılle pater frandulentum ılippI ingen1um
artemque simulandı dissıimnlandı. qua® antem erant e]us CON-

sıl]la ecerat el falsam SUCHL veniendı a Philıppus, relıcta
Wiıttenberga, Lanq uam rTelickurus Lutherismum. Jie SDO 1NC1-
tatus pollıcebatur höminı grandıa et donıs eUu pellıcieba et
blandiloaquis lıterıs, sed nesclehat nıhıl N1mMoO syncerıter
Philıppo ferı al promiıtt.. DOST obıtum e]us subıto erumpıt
ITuUGtUS Philippicae artıs in Folon1ae, G1 10n fallıt fama

Vereor autem mMulto PErNIE10SIUS adhuc fallatur a agdem
111pp0 Rm\18 e doetissımus VIr cardınalıs Carpentoractensis, do-
MINUS Jacobus Sadoletus, qul NODN veretur ultro SeCse ingerere et
hominıs uJus am1le1ıt1am SummI1s precıhus ambire, 1d quod Rma

facıle intellıget 6X epistolae e]Jus xempl10 his INC1uUSO, de
qUa Salle epistola maxıme Iaetantur a1 gy]lorlantur infensissımı
qu1que Komanae ececles14g hostes. eircumfertur enım Luthe-
ranıs Z Cu.  B T1pud10, impressam tamen nondum v1d1. VereoÖor

equidem Ne un epistola sectam Lutherı plus confortatura sıt
QUam confortare possint vel decem hıbrı Luthaer]1. HON sSane quod
existimem ı1lL1lam complectı artıculos, <ed quod M1INUS cCaute
laudat hıbros doctrinamque ılıppı Ser1bo haec Rm AC NOn
1iN1mM160 1n tantum vırum anımo, sed tıbı ut 1U eJus am160,
ut ıIn eCcreto0 admoneas CUNl, qUO cayveat sibl de caetero blan-
dieis hilıpp1 charıoremque sıbl habeat anctam RKRomanam eCO-
cles1iam Q Uam teterrımum ejus hostem, quı eti1am OXCGUSa-
tion1ıs Smalcaldıanae 1n latıno autor UT saltem eonecınNNAator -
tıtıt pOSSCHM profecto et CO iıllıus frul amıcıtıa ejJusque de-
ectarı 1NgeN10, N1ıS1 charıor esset mıhr fides ei unıtas eccles142e
Qquahı 30084015 quod est, ın h0C mundo SCT1PSIt Nn1ım 1pse d
ut IN1ıremMus amnestiam in]juri1arum cColeremusque am1ıcic1am MUutuls
offic1s, 1d quod. mıhl et favorabiıle et dulce atque etiam apud
Lutheranos maxıme plausibiie atqgue honorıfeum fuerat futurum.
sed ubı SeNSI eu  S NOn desistere aD impugnanda eECCies12@ Ro-

doectrina, valedıxı e]us am16c1c1ae , ONn quıdem iD1IM16uUSs
aut ingenll acutl, sed Causz2e pOotLUS et falsae eJus

doecetrinae.
In odıum VeTrO0O futurı cone1l1i hostfes nostrı Wiıtten-

Gedruckt Corpus Reformatorum, vol IIT, ALr 1587 (p 379—9383),
Kom Junıi 1537

die KRechtfertigung der Ablehnung des Konzils durch die
Schmalkaldener, auf dem Bundestage 1m WHebruar 1537 abgefalfst.

Durch Verletzung des aplıeres ist. e1n Wort ausgefallen ;
ant.lesen der Anfang (nıcht galz sicher) und der Schlufs
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bergae opuscula, praecıpue Ver©o° praetexung excusationı et GON-

tumat]ıae S1U2O gyesta ‚Joannıs Hus 841 GOoNG1ili0 Constantiens], CUJUS
hıstor12 jam prıdem teuthoniıce edıta est, aD Hussıta quodam
latıne olım SCr1pia contra QU am eZO 15 11bros bene prolıxos

antıqg u1s ser1ptis, QUAa6 NUuNnNqg ua ımpressa nerunt, colleg1 de
gestis Joannıs Hus e Hussıtarum posSt eJus obıtum, sed AaCteNUS
HONn edıidi eXPECLO enım eoncılıı LEMPUS, S D Qquod 61 Luthera-
NOTUIN 2612 dogmataque , in certam ANNOTULL ser1em collecta
atque dıgyesta, edere intendo. et maxıme propter econcılıum
vuln constitul typographum, uNnNum afınıbus me1ls, GCIiH Nam

neptem mMearum SOTOT®@ espondı tradıdı. qul e lıbellum
1UnG, UUCHL m1tt0, ın NOVa ofücına (quae mıhı SAaANe plurımıs et

homo e1n1m Der SS6 JongeCurıs a1 impens1is constat) impressıt.
nauper10r est Ua ut tantum impensarum ONUS perferre queat.
(;U01 antem tempore CONCH maxıme nobıs VNUS fuerit fidelı LY DO-
gTrapho (qul certe Catholhieis 2A2 VIS In ermanıa NUNG est),
afinem induxı ut hanc pararet officınam, e quıidem
timis et pulcherrim1s charaecteribus tum atınıs tum teuthonicıs
egregie instructam , sad ıta ut 1n 61L expenderim CZ Q uU1equıd
undecumque corradere potul, atque eti1am i1de]ussor factus S1M
haud 198008 in debito 1US.

Vıdıt, credo, R'III%L sententliam reg1Ss (s1 16X modo di=
eendus est) Anglıae contra eonecılıum d Mantuam indıetum et
uUuSquo ad calendas novembres prorogatum. MIror profecto Y

tot eruditissim1s Italıae VIriS neminem econtra tot re21s iıllıus blas-
phemias a1 scandala tam foeda scelerata DPrO ecclesia20 defen-

S1Ss10ne calamum, velut gyladıum bıs acutum, ıIn ıl lum strıngere.
mıhl essent eE20 Ingen1] vires QUaE Del gyratia multis Sunt talıs,
jJamprıdem aCcerrıme CONquUESTUS eSS5ecH publice NON solum contira
tyrannum Anglıae, eruNH etiam econtfira Z2R Franclae, Qul, Cu  B

antıquo prıorum rFreSum mer1to dieatur Christianissımus, NOn —-

retur C hostibus christianı nOom1nıS contira Christianos atque
3de0 contra Italıam, florem e  46 decus Chrıistianıtatıs, Iniıre atque
et1am publıce proüter1 oedera atque pPUssımum Cesarem nostrum
undıque impedire, nut HON pOoSSIE Germanlae princıpes a haeresı
d eccles142e unıtatem reducere

Edıiıderunt Lutheranı NUuDSr tragoediam Joannıs Hus teuthonicis
rıthmıis, desumptam falsa historla, de QU@a SUNTEa, ut NOn solum
Hbrıs e verbis, sed et actıone Iudo inculecent populo, Joannem
Hus In1ıque damnatum fulsse In concılio Constantiens1, projınde
nullı econcılı0 iidendum SSe,. quanto jg1tur diutius expectatur, tanto
pejor ht ecclesi2e StAatus fort1orque haeresıs Luther1. ad Q ULl
SEeNSIM deficiunt (+ermanlae princıpes, UÜUNUS post alıum, inter QUOS e
domını mel duc1ıs Georgil fIrater dux Henricus repertus est, Qui
NON SsSolum ,D ecclesia, sed et fratre a Lutheranos defecıt pEr.
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Mallem serıbere Jaetlora, sed temporum inalignitas NOn sinıt.
4ffinıs mMeus Ly Dographus L1psensıs edidıt hac aestate xn
sumptu teuthonıcam 1cell postillam NOVamnı G QquUatuor lıbros
epıstolarum latınarum e]jusdem , M64 U© In teuthon1cıs dıyversa
opuscula, 0mn1ı12 Iın SN NUmMeEXo, mM singula ıIn 1500
exemplarıbus. bene valaat Rma. McamMque parvıtatem de-
vote commendet tum Rm0 AT ecardınalı Warnesio, Lum
ponti£icı San m0 domıno nosStro, PTOQUG clementissima lıbera-
18381ma pens10N1S assıgnatione mı1ıhı facta Wicelioque e1 Hanero
gratias supplıcıter agat

Hx Misna ecivıtate octobrıs 1537
Has Der proprıum nuncıum miıtto Vıennam 2001 nuncıum A DO-

stolıcum.

ochlaeus an ardına. Alessandro Farnese:
dankt für dıe W ürzburger Verleihung‘, dıe ıhm hoffentlich -
gute kommen Wwird, obschon e1n XeWI1ISSeEr arkgra dıe Propstel
dem Inhaber streitig machen S11 Freut sıch über dıe glän-
zende Lenkung der Kıirche durch Papst und Vıizekanzler
Versichert unter Berufung aut Campegg1, Schomberg, Ale-
ander, Verger10 ınd Morone, quı de facıe COFNOSCUNT Y

dafls das (+e1d yute Verwendung inden soll, und Wäar 1mM DBe-
trıebe der VON Cochlaeus hauptsächlich ZULE Förderung des
Konziılswerkes ins Leben gerufenen Leipzıger Druckereı, weiliche
- Werke des KFabrı, Nausea, ıtzel , Vehe und Cochlaeus
gyedruckt, aber mıt gyroisen finanziellen Schwierigkeiten
kämpfen hat chrıeb näher Aleander. 1537 KLODEer
Meiflsen. Nachschrift : bedauert Aleanders Übergehung beı
ZWel Kardınalspromotionen , Uum sSo mehr als dıie des heilıgen
Stuhls Yanz unwürdige Rücksicht auf weltliche Fürsten dafür
mafsgebend SCWESCH Se1Nn soll

AÄAus Neapel Grande Archiv10o Carte YFarnes]1ane fasc. 692 eıgenh.
Orıg Anrede: Rme domıne, prınceps)

‚Audıio enım intendi lıtem possessor1 |Moritz VOon Hutten| A
quodam marchione‘ ‚ Markegr. Johann Tec. ON Brandenburg]. Ygldie ben ANSECZOYKENE Stelle der Nuntiaturberichte.

‚[sedes apostolica| nactia est ales et antos rectores: SUHMMMUN,Inquam, pontificem omnıbus virtutum numerI1is absolutissımum , et VICEe-
cancellarıum LANTIO SsSane Lum virtute tum condıtione saplentia ‚-
jorem quanto est aeftate minor Uu. Die wahre Meinung des Coch-
laeus wırd INnNan her ın Nr als hier Suchen mussen.

.‚PTO sol0o PAapyTrO, QUO ıtıtur |Scil. impressor | d hyemales ed1-
tiones, eXxposult HUDE Francfordiae In Nundin1s SUPTa 500 aureos .

Non videtur miıhl Tes 0Onl exempiI1, 81 Magıls attendatur hominis
quam Del judicium. sedes apostolica undata est. verbo Del, NON verbo
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ochlaeus IMorone: Die hierarchiae ecclasınstıcae
asserti0 des Pıg1us. Unzweckmälfsigkeıt e1Nes Geleitsversprechens

die Lutheraner für den Konzilsbesuch. Haltlosigkeit der
Ansıcht, dals gelıngen könne, die lutherischen Stände VOOQ

ıhren Theologen loszureilsen. Andere Streitschriften des Pigıus;
orge für den Druck derselben. Kölner Druck einer Samm-

Eın Brief Morı1itz’ VONn Hutten.lung VON Konzilsschriften.
Wiıtzels Postille Haners Panoplia. Druck YON Schriften Kıcks,
Fabrıs, Nauseas U, durch W olrab Notwendigkeit letzteren

unterstützen auf ıhn y esetzte grofse Erwartungen. 1538
Januar Meiflsen.

Aus Cod Vat. 39158 fol 147° — 150%, yJ]eichzeltige VoONn Aleanders
Hand korrigierte Abschrıft.

Rme domiıne praesul et. patrone ornatıissıme.
VIX ablerunt dies 0CL0 e{i; SCI1pS1 dıligenter Qquicqu1d Sscr1ptu

.dignum vyvidebatur a Rmam V Cul ıterum scr1bo, lıcet
festinatıore ecalamo propter Inopınatum discessum Rerv. admını-
stratorıs, praeposıtı nostrae QUOQUE eccles1a0 Misnensıis

Rme domiıine. recep1 nterım ıteras Der tardum NUNCH mel [0-

dıtum Leodio, 6X Colonıia o{ Herbipoli, CasyUo 0OmMNeSs mıhi
multo acceptissımas. Daeao a1t laus ei gratiarum act10 SCMDEF.,

HKıx Le0dio scr1ipsıt d intar 21108 egreglae erudıtionis V1r
GTTtUSs Pıghius Campensıs , qul SU1S In iterıs perseripsıt mıhl1
ummatım argumentum SOX lıbrorum SUOTUM, quıbus asserıt sedis

‚apostolicae autoritatem princıpatum econtra SECTAas celarıus
S2116 et NervOs1uUs quantum Sustu conN]Jicere lıcet u UaLl
Tecerunt ante eU alıl. 1d quod CON]IGC10 eOÖ 1ibello QUaLUOT
‚quatern1onum , ad dedıt cContira exensatıonem malcal-
dıanam. afırmat nım autorıtatem esSSe etiam SUDTa un1ı-
versale cConcılıum, quandoquıdem et unıyersalıa olım concıilıa,
etiam Dapa Jegıtime ındıcta, affirmat, ut Arıminense
el Ephesinum secundum. OTreOT famen eUIMM lıbrum hoe tempore
mMINuUS CoOomMmMO0Odum fore propter eXasperatos plurımorum In sedem

princıpum saeculı, ei, tot saeculıs conservata est potestate Dei, NOQN
favore ut protectione princı1pum. CrgO Deo s011 conhidere debet et e]us

respectu 0mn12 Judicare. facere. ON prosperabıitur ullı princıpum
plus quam Deo confisa fuer1t ; Deus nım zelotus est ei, honorem
1ON vult are alteri!‘ Als seinen Gewährsmann für dıe Nachricht von
der Übergehung Aleanders 1m etzten Konsistorium und deren Grund führt
Cochlaeus den Venetianıschen Orator Aarlo Capello A, miıt dem er
_nuper' iın Prag zusammengetroffen ist.

TrNSsS voxn Schleinitz, Administrator ZU Prag. Dompropst vomn
Meilsen.

Hierarchliae ecclesi1astıcae assertio, das theologische Hauptwerk
.des Pighius, erschien ZUuerst 1538
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apostolicam anımos , lıcet verı1ssıma existimem qQqua® ılle ser1bit.
maluıssem eu  5 lıbrum delıtescere, donec eonecılium ulsset inchoa-
tum Da scr1ipsit quıdam urbe illustrissimo princıpı nostro,
Rmum cardınalem Sadoletum adversa Iaborare valeiudıne, qUO
MINUS possıt a eJus reserıbere lıteras, reserıpturum tfamen brevı
et mM ACCINXISSOE ıtinerı VersSus Vincentiam * maxımeque
omnıum velle ut Lutheranı illue venlant, in quod daturus 1 N O-

potes SUuoS 1n obsıdes, ıfa quod SECUTI et. illesı debeant dimıtt1.
S1 ıta est, Rme praesul , CSU certe nıhıl bonı perabo

isto CONC1H0 , tum quod iesS est NOYvI D  S exempl1 S1C demittı
sedis apostolicae autorıtatem a.d insultus nehbulonum blasphemissı-
MOÖOTUMmM , tum quod hostes aD mMnı periculo SECUTI procaclssıme
Joquentur e 0mMnı]a nostra redarguent In publicıs conc1ılı1 C Oll-=

sess1ıbus, ut VeIreal OMNINO longe infelic1lus CESSUrUIL istud CON-

cil1ıum Q Ua Cesserıt Basıliense, quando talıbus pactıs admisıt
Bohemos. nostrı enım longe SUunt a ın l1nguls per1ıtl0res ei 1N-
yeN10 acutiores magısque 1n eloquentiae studu1s bonısque Lıtteris
exercıtatı Q UaHl uerunt 1lı Bohem1u. quıd profecımus in CO N-

ventu Augustens1i DEr talem ıllıs atam securıtatem ? ÜN:

ecus peJus habuit postea ecclesi142€e CaAauUusa apud 1241C08 ‚M Na-
bult antea2 sed et Bohemi multo Q ]AaCr10res &A Basılea d1iscesse-
runt Q Uanı advenerant. videat jg1tur et1am atque etLam SUHILUS

ponNtlfex N talı securıtate rablosis dısputfatorıbus NCcCOSSa, DEr
disputatlones In publicıs audientis admıttendas 15

patur QquIeQquU1d 2dhuc Sanı superes In De1 eecclesı1a.
er1bit quıdam pet1 Dapa consıliıum qUO indıecetur vY12 ut

Lutheranı subh talı securıtate venturı possınt induc1ı ut yvenlant,
forte TeSs possıt alııs medis Yyuahl theologorum sententia

addıt autem aCuUte scr1ptor He an autem hoc arguattransıgl.
constantıam EOTUIM ab eccles1a sunt praeseripta, eventus
docehıit. SC1LO0 QuU1-haec 1a1cus quıdam V1Tr prudens et. doctus.
dem ( 1TeIu tractatus mu 1to melıores eSse VIros 6Xpertos et;
Jur1sconsultos, praesertım ubı CU princ1pıbus agendum est;
VeTrO0 eccles1xe CAaUSa debeat potıus diseutı jJuxta hu-

prudentiam QUamMm juxta sapıentiam diıyınam ıIn ıterıs
SAaCTIS prodıtam et Juxta patrum antıqua decreta ei, secundum
uSsSum econcıl1ıorum multos observatum, ho6
expendendum relınquo. quıidem et 0RO , facılıus POSSC
transıgl GCUum prıncipıbus et eiyıtatıbus Iutheranıs Q Ua CUuUHl
eonecionatoribus sed metuo interım princıpes et ciyıtates 1n nullo

Sadolets Briefe Herzog Georg 1537 nd 1538 ın Sadolet:
epistolarum lıbrı X VA, 465 SuUq (Ausgabe VON 1564

ber das Vicentiner Konzilsprojekt vgl Nuntiaturberichte J1L,
Anm
Korriglert (aus mille), scheint heilsen ZU sollen.
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cO  NSULO esSe 1S1 praehabıto SUOTUIN eonc1o0natorum consilio,
contra verbum De1 consentire yvıdeantur, quod Num praeten-

dunt omnıbus SUI1S rebellionibus et sacrıleg11s. esStO quod
princıpes 1psı et, optımates eiyıtatum eti1am CULL PrImMarııs CONCIO-
natorıbus SUIS in mM alıquam eccles12e tolerabılem CONSEeN-

tiant QuU1S tollet QUa OSO cordıbus alıorum, Qqul HNOn interfuerint,
pravam suspiti1onem quad prımores SINT muner1ıbus aut pOollieıtıs

papa Caesareque corrupt. et q.(} consentiendum contira verbum
De1l indust!

Multo quidem ineptior et simplicli0r Sum QUaM ut In tanta,
econsilium salutare proferre ucam; PTro el amen et, CrSa-

sedem apostolıcam fide et OTra Rmam econfidentia serıbam
quod sentio. etenım firmiter eredo sedem apostolicam habere
autorıtatem SUaLl de C0€e10, sıeut de baptısmo Joannıs interrogabat
Judeos salvator, de coelo fuerıt hominibus. Sl erg

Deo est, Qquavis humana unqguahı dissolvetur? 1
hominıbus fulsset, ]jJam prıdem dissoluta fuılsset CcLorum }
tutius jgıtur foret mME sententia 316 coniidenter 1n domino,
SICHT egerunt prlores sSummı pontilices, Julius 1, Leo0 L: Inno-
centius i Nıicolaus eic., atque ıta econüdere potius In dıyına
providentia QUaM in practicıs humanae prudentlae. Q] DIO et; SYyMN-
CEeTO corde eger1ıt Komanus pontıfex quod ul est officH, ageterz2
eus 1pse disponet, 1d quod Rm d clarıuns ıbello Alberti

Romam miıttı OPUSPıghil, simul mitto, intelliget.
fore NON arbıtror, quia eredo jam prıdem Colonıia iıllue rans-
mM1ıssum SSe.

cr1psı alıum lıbrum a(dversus OValll calumnıam reg1s Anglıae
et enatus e]us, quecInm Antverpuae Colonı1ae potest
imprımere, ub] Caveiur nequıd contra imprimatur. petit
ıgitur H16 respPONSUNl, velım eEU. imprımendum CUTarTe Lipsıae
apud afınem Meumnm , ıd quod Inbentissıme facturus SUuH , e In
ho6e LUTSUS proprıum nunNcıumM Colonıiam Leodiıumque transmıttere
intendo, quando PrInNG1IpIS nostrı ıd net.

Coloniae DUNG imprimuntur multae pulcherrimae coneciliorum
antıquıtates, a QUOS ei, CO nonnıhıl econtul NupeL DEr nuncGcIum
proprıum, S1C1H% videbıtur alıquando 1)

Her praeposito Herbipolensi * humanıssımum accepl
SPONSUM , NOn Pro mo0do, sed et DTO Wiceli0, quod
iide pensıonem Norimbergae Juxta promıssum persolvere SCMPEL
velıt jJuxta termınorum praescr1pfta.

Vorlage Parvanmı.
Act. D, 35a
Vorlage «
Moriıtz von Hutten
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Hanerus qQu0O0QU® recıpıet sSuaxu portıonem atque brevi edet
1Dellum inserıptum Rm0 ecardınalı Farnes10 vicecancellario , de
qUO S1C a.(1 Ser1bıit Q  @& amberga: coep1 et bsolvi his ProXIm1s
dıebus panoplıam nostrae milıtiae, lıbellum nl fallor, DOL
SDOS noblis s1t certe de qadyversarııs victor12e sed e Wicelius
strenue insudat laborı SUSCEHTO C complendam qestiyalem partem
u26 teuthoniıcae postillae, in Sn est apud nostrates
pectatıone. sad 1 Kekıius cupıt utı D NOVI nostrı Y DO-
2Taphl1, S1C et Her ePISCOPUS Viennensıs, ut novıt Rma, V.,
el 2Use2 e villaticus Bohemus e 9111 Catholıeı quın et
Doeta quıdam promi1ttıt un sSuaxhl 0OPOTamMm adversus schysmaticos,
Cu1l nonnihıl lıbellorum impressıt NuDEr aflfınis euS. sed quod

SCY1PS1, 169 plane habet; nisı subvenerint g1 Catholıe1 In
hona pecun1ae . XTatis mutuanda a{ un 2 ylterum -
nNnum, per1bıt e devorabıtur d foeneratorıbus et dispendiosis I110-=-
nNnetiae cambius, qula perdidi hoc uUuNO NNO (ut mıh1 testatus est)
un 300 florenos In e]jusmodi mutuis e% cambıls. quod S1 JU-
vabıtur PUS, ut mutu1ls e]jusmodı Carere possıt, ıntra bıennı1um
et 1pse dıyes erıt et Catholie1 In (+ermanıa abebun LYDO-
graphum et bıbliopolam 152 famıgeratum atque geclesige utiılem qualem
u0onNn habet hodie quU' Italıa NOquUE (Aallıa Ne6qu® Germanla ; talıs
certe NeCESSarıns er1ıt nobıs tempore econcılhıu. habet sSane

0ptimos CNAaracteres atınos e{i,; yermanıcos atque eti1am latıssımam
habet notitiam inter bıblıopnolas, Qqul hıbros ıIn orbem
Iuer1 Sl gratia dispergere solent. utınam scıret SUMMUS pontifex
de © s1icut CS 3C10 00 SAaNne paupertaticula Ne2 ]Jam ultra
trıiennıum ıta Juvi et Sublevarvyı eum ut debeat ıh1 D 500
Norenos; factus iıtem iide]ussor apud 41108 In »00 NoreNn0S:; ei
bene eu. Cum Iucero SO0 ei um ingent! eccle-
q12@ catholıicae bono. uüutinam ergO referantur haec aut 11Ss simiılıa
a.d Romanum pontificem, ut a proxıimas nundinas quadragesımales
10mMm1nı In alıquo Saı tem MUtuUO subvenlat, SIC devoretur
foeneratorıbus. SCIO nNnım Quam nNnecessarıus S1C nobis uturus tempore
COoNCUl; 0O eti1am utramque hıstorl1am , bohemıicam sc1Ilcet et.
Jutheranam, 1n ıd tempor1s reserTVO, Yyuac®e certe modico eXcudı
NON poterıt bene valeat Rma. et bene consulat ho6 festl-
natum scr1ptum, qul1a aDltus praeposıitı urget

Hx Mısna ]Januarıl 1538 HNON superes tantıllum temporıs
ıut relegere possım  9 Pre6COT ltaque ut omnia boni consulat

Lnubelli mel nullum adhuc exemplar recepl Lipslia ; qredocıtius Pragam miıssum ITı Quam ad Ne6.,

Die Schrift ist, sowelt m1r bekannt, nıe erschienen.
S o VOI Aleander korriglert us festinanter.
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ochlaeus zn IMorone: Neubearbeitung selner Ant-
Dasort Morysinus. olrab Das Vicentiner Konzil.

Consılıum de emendanda ecclesz12. ıttenberger Karrıkaturen.
1538 März 19 Meılsen.

AÄAus Mailand Cod Ambros 2530 SUuP. fol 136, ejigenh. Orıg
Rme domine, patrone benignıssıme.

ubı ıterıs epIScOPL Viennensıs intellexı Rmae
eonsılıum atque sententiam de responsione mea A VOeTrSUSs

Anglum Rıcardum Morysınum, continuo alıam Daravı responsionem
yrıore eT. brevıiıorem et mitiorem, CU]JuUSs prımum quatern1onem NUuUNG

Rm 4O m1tto, ut inde cOYN0OSCAT data 0OPOeTra Parcere D

mMını reg10, QqUamVIsS NOn DOTr omn12 potuerım , GCu S11 manıfeste
tot scelerum LeEUS,. bonı DIeCOL consulat Rma et sıbı fir-
miıter persuadeat nom1n1s et commodı mel onge mınorem
habere ratıonem QUAaM iideı C‘ publıcae CausSae.

Quod a typographum attınet, multis jJam mens1ıbus Dr A0

szolheitus ex1isto ut compere paratam pecun1am absque USUuUT2ae

cambılque damnıs, ut nossıt Uucrum retinere <1bı atque eEMETSOLG
alıquando , quUu0 possıt liberius postea SErvıre Catholicıs.
1taque brevı futurum, eUIMN egregıe instruetum e expeditum fore
typographum , AaNntO nobıs ceter1s ecommodiorem quanto In
vendendis lıbrıs majorem industfriam antea ) ubı
COomMParavımus ere nostro typographum qu] nNnOostra prec10
cuderet, HNnOoNn habebamus Qqul EXCcuSa venderet atque In orbem
dispergeret; erant enım Lutheranı un eXCcEPLO Coloniens]ı,

videbit Rma. I QUamMquı tamen mendose eErxcudere solet
pulchrıs characterıbus hıec noster latına excuderit ePISCODO Vıe-
nensı ei Nauseae quaedam opuscula; ın tenthonico QUOQUO
elegantissımos habet; characteres

De eoNcC1ıl10 Vicentiae habendo adhuc mMıIsere suspensı haesı-
tamus. metuo0 Jubeat alıquando proficiscl illustris prın-
GeEDS In eoneilium * subıto, NON pPraemi1ssıs necessar1ıs lıhrıs et.
vestibus, sicnt ubere solet profecturos 1n hanc vel alıam ega-
t1ionem germanıcam. siquıd ergO certı de econcıliı tempore ACO=

ceperıt Rma‚ d dıgnetur obsecro in eCcTetO0O miıh1 paululum
31 ]Jusser1tetegere, QUO melıus pPraeparäare Ü necessarla.

Rmß rem tenere occultam, optıma iide occultam tenebo,
dummodo SCcC1amM quid ıh1 parandum 1E bene valeat Rma
ei hu1c importunitatı meae elementer 18N0SCAL QU26ESO.

Hx Misna martıl 1538

Diese Mitteilungen des Cochlaeus verwertefie Morone bereits in
selNer Depesche VO Januar (Nuntiaturberichte . Nr.

246), in der empfahl, den Drucker unterstützen.
2 Vgl Gels, 477, Anm
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Multam anımo salutem DrECOF 0omn1ı Rmae famıllae,
INnprimıs Rert. domıno audıtorı ei domıno seecretarı10.

vertatur 1ol1um
R!Ile domme. ılteris ‚J6 Hanerı1 Bambergae datıs intelligo,
iImpressum consılilum de reformatione Romanae CUrı2e 2 0SSC DEr
(+4ermanıam dıyulgatum. misıt Jle exemplar ad Rmum Tun-
dusınum , ut inde intellıgat S@YT10 SIC econsultum sıt, vero
S1t Lutheranorum gmentum. eredo ıllud Rm aM jJam prıdem
vy1ıdisse. Uun1cum v1dı exemplar Qquod principı NOStrO mıssum fu1t.
subserıpta erant nomına elarıssımorum VIrorum, Qquı VrCO docetiss1ı-
M1ISs oPtm1s habentur cardınalıs Contarın1, ecardınalıs Sadolet:,
cardınalıs Anglıcı, Brundusin1, Veronensıs eiCc. pulera quıdem 1N-
eTant, s<ed u orandem Curl1ae mutatıonem ferebant et
facıle S1C ordınarı NON possınt.

Libelli me1l tıtulus, SCOPa, apponıtur titulo STaCcCcO adversarıl,
qul est ÜITTOVEVOLC 1n calumnıas Cochlel; CcYO V1C1ssım alludens
a]0 in ALraneas Morysinl.

Kidunt Wiıttenbergae 0DSCENAaS Hguras, QUAaruM 13800027 est 1ın
IM (quam V1d1), ubı ractis Petr1 elavıbus suspensı] ecernuntur

unNna parte Judas Scarloth, qaltra Pahba (UM foedis rıthmis
teuthonicIsS, quıbus majore calamo subserıptum habetur Mar.
Luther antıpapa CUravıt altera qQuU2ae In me edıta est (quam
nondum v1d1) habere dieitur monı1alem jJacentem DOI substratam
CAapPam , monachum VeIOÖ V monlalem. m1ıror l NON 1nsa-
nıunt contira se 1PSOS; 1ON enım a.d n sed a Lutherum POotLus
spectat talıs Ügura, et tamen ad10 632 üguram S16 placuisse
electorı Sax0on1c0 ut ipsemet ]Jusserit eXc1d1 in lıgnum ef nde
1mpriımı SEeH eXcud1; SIt, nesCI0. me talıa NOn mMovent,
1ndıco tamen propter stultitiam

ochlaeus e Morone: Briefe Morone und (71-
Das Konzıl.bert] erhalten. Polemik gegen Morysinus. Gicht-

leıden. Könıg eE1INT1IC IITL. und Seine hkatgeber. Befürch-
tungen. Übersetzung und Glossierung des Consiliıum de eM:
an ececlesı1a durch Luthe  v  Sar Bevorstehender Besuch Herzog
Georgs. 1538 prı 10 Meılsen.

Aus Maiıland Cod Ambros 230 Sup fol 1537, eıyenh. Orıg
Rme domine praesul, ornatissıme patrone ecolendissıme. terc12.

dıe ‚prulıs recepl Dresda ıteras et Rmae ei le dominı
Veronensis abeoque PrO utfrısque amplissımas gTratlas. ÜO VerQO

So untifen auf Blatt 1368; das Nächste auf 136
Vgl Ditirıch. Gasparo Contarini, D60sqq (über die beiden

römischen Drucke VON 1538 das 375)
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utrumgue vestrum de H80 ın Anglum ıhello SUSDENSUS AÖ sollı-
cıtos diutius teneam, mitto NUuNG utrıque integrum exemplar. certe
HON yvıdebam qQqua honesta ratiıone potulssem dissımulare tres
Gausas de quibus tam acerbe in fut invectus adversarıus,

de matrımon10 reginae, de Morı et Roffensıs H16Ce erudelı
eque ımpla D eccles:a kKomana regis regn1que defect10ne, contra
QuUuam Justius seribendum fıt Qqula vV1deo nOostros Lutheranos
e1 Zwinglianos eodem (UHl Anglıs tenerı erTOI©e, putantes prima-
tum Komanae accles1ae 1ncePISSe prıimum Phocae imperatorı1s tem-

por1ıbus
De eoneilıu ecelebratione yaudeo certum tandem responsum

4CCEPISSE , ets1 de mea profectione multum uc S} INCETLUS,
qula prINCcEPS ei dominus INEeEUS nondum eert. quipplam statult
quod SC1aM, et. podagra coep1t me hac yeme pertinacıus VeXäarl®6

qUaLl ut ecommode prokiciscl pOSSCHN , S31 NOn desisteret dolorum
sed nıhıl vel momentiı vel jJacturae est ın parvıtatistyrannıs.

mMNEec26 praesentla vel absentla.
Utinam de reso Anglıae attentior 1 et et Caesarıs

quahl de Germanıae lutheranıs princıpıbus fu1t! extant
egregla exempla de pr1orum . defectione statım COrreGta,

d1 expectabıtur diutius, 0OnNneCJohanniıs e1 Henrie1 IL
ePISCOPALUS qQU0y UE S1CHT monaster1a reg1s HsCcO 1NCOorporentur,
quls facıle restituet? vereor autem 3NXIE V1CINO Danorum
rege qul epiSsCOpAatus jam rapult et HsSCO SUuO applicuıt (ut audı0),

maxıme nım timeo hostilesexemplum caplat Anglıca rapacıtas.
ın aN1MOS archiepiscopl Cantuarensıs et ep1SCOPL Vigor-
n1ensIs e1 Krumwel:ı saecularıs, qu1 apud 2001 0mn1a DOotEeST, u%ß
211d10. quod Q1 iirma fuerit inter aesarem et r0S©° Francıae
Concordla, facıle poterıt spero) a ecelesiam reducı TeX Anglıae,
saltem metu, s1cut antecessores eJus supradietl, uamguam
NUHNG Lutheranorum conventieulum Brunsviel celebratum He teneat
sollıcıtum , ne ngli qQuU0OQq UG foedere Hant feroc1lores mMinusque
tractabiles.

Pulcherrimum consılium optımorum virorum cardınalıum et

ePISCOPOrUM, quod de reformatione Scr1pserunt, vertit Iu-
therus 1n teuthonicum Z oedisg;ime CONSDUrCaVit praefatione
acerba e% NequUiSSIMIS in argıne oylossulıs, tamquam NON SYNCOTO,
sad fraudulentfo aNnımo scrıptum q1t; in e1.  S finem ut, S1 In concılıo
desyderaretiur reformatıo, istı statim dieerent jam omn1a reformata
CcSSO, verbıs scilicet, re nıhiıl

1mM Anfang des Jahrhunderts.
Christjan 11L
Cranmer.

4') Liaatımer 37925) Köstlın IL 407 ; Dıittrıch e
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Per aAM hebdomadam erıt hie nobiseum princeps noster,
ul forsıtan certiora mıhl de concılio dicet, el quando velıt
mıttere vel me vel 21108. bene valeat Rma. OUu  S omnıbus.
Su1s et importunitatı MEe2iE PLIECOL 18N0SCat clementer.

HX Miısna ‚Pr1liS 1538

Siquae fuerit alıquando OPOortunıtas, dignetur 0Obsecro R'l'l’l9. D.
ıteras Rm0 domıno Veronensı destinare.

ochlagus Morone : Briıefe VOxn Morone und WFar-
Nese erhalten. Aleanders Kardinalat. Der Friede Die OHNS-
Lische Angelegenheıt. Die Beschickung des Konzils durch
erzog Georg. Die Braunschweiger agfahr der Protestanten.
La:enkelch und Priesterehe. 1538 prı Meißsen.

AÄAus Mailand Cod Ambros 230 Su‚n fol 138, ejıgyenh. Orig.
Rme domine, raesul ornatissıme perıtıssime.

hesterno VOSPOre Rmae respONSsum gratiosum recepl
sSımul CGUuULL ıteris :le domiını cardınalıs Farnesınl. AYO

PIO utrısque ingentes gratias, 4MmMDae enım epıstolae gratia o%
humanıtate reifertae eran vehementer. itaque jJucundum mıhı est
intellexisse ei Rm1 Illustrıs domını cardınalıs Farnes1ı1 gratiam
et; 1{‚m 1 domiını cardınalıis Brundusini honorıs sublımatıonem
uüutınam propediem Rma.e lıter1s, QU2S oraculı instar abeo,
intelligam et; sol1ıdam M inter Caesarem et
Francıae SUMM1 PONTIAGCIS autorıtate intercessione composıtam,
sıne YUu@ profecto nıhıl bonı hoc ANNO uturum CT0. sıne
NDOoON facıle resistitur Turcıs, sıne Janguebit autorıtas CONCIILL,
duo maxıma mala, S1 DPaxX illa NOn Hat. gratias ıtem AS Ü Rmae

de pıa consolatione quantum d Anglıcanas res attınet.
quod autem ]Jocatur Rma. de McAa, quod verrat
Morysını calumnı1as, PrÖ Sü2 facıt humanıtate ; sed longe abest
ut ANt1LLO 1ıbello potuerınt tot iıllıus CONYICIA atque calumnlae
veIr plene aul eTuNCcAFTI.

Quem U1 QUOS 201 quando MISSUTUuS S1t; Iliustriss. princeps
dux (7EOTZ1IUS a,.d concılıum , nondum SC10. fult quıidem h1ı6e per
hebdomadam anctam et O5 de alıquando fecıt mentionem, sed
NOn certam, qulä ignoraret certam 300 inter  pn monarchos n0sStros.
Lutheranı BrunsvIiel Convenerunt, sed dissıpabıt Deus (uti spero)
gyeNTeESs QuUa®e bella volunt. princeps et. praelatus quidam lutheranus
transmisıt a{ princıpem et domınum MNeum supradıctum teuthoni1-
GU.  = lıbrum bene Maghum , 1n quo aCccuratıssıme disserit et. PIo

Aleanders rhebung ZU Kardinalat hatte März 1538
stia
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utraque SpecIe eucharistiae lalcıs an et HIO CON]JUg10 GEer-
otıbus permittendo. princıpem tamen nostrum NO  z move Deo

suasıiıonıbus. bene valeat Rma GUu.  Ssınt gratiage) Suls
omnıbus SUlSs.

Kıx Mısna ”5 aprılis 1538

ochlaeus ım Morone: Bedenken yoDCcH den Druck
der chrift des Mönches Isıdor. Das Konzil. Die Schmal-
kalder Artıkel Luthers. Ausschluls der Möglıc  el einer rı1ed-
lıchen Verständigung. 1538 Julı Meıilfsen.

ÄAus Maiıland Cod. AÄAmbros 2 3() Sun fol 143, eıgyenh. Orıg
Rme domıne, praesul ornatiıssıme.

lıbrum sıdorı monachl, Q UCHL mıhı tradıdıt Budissenae
Rlnß ÜE nondum tradıdiıi typographo, Q Uam V1S euUu dılıgyenter
interım perlegerım intentione ut excuderetur CUDH autem
videam Scr1ptores Sarum indies aN1IMOSIOTES ner, VereoI equ1-
dem 6X hujus 1 edıtione adhuc superblores Hant et dıeant
plebı GCGe fateuntur adyversarı nostra dısputarı defendı
ınter eruditos, sed debuisse a,.d populum evulgarı.
qUOÖ ermone OTaVIS ın populo adversum NOS Orirı possıt
SUSPICIO ei majus QUam uUuNnyUuahl antea scandalum. QqUam IS jg1ıtur
S1t lıber erudıtissıme SCr1PtUS ei, luce ublıca dign]1ssımus, VeEeIcOLr
amen N6 temporıs et hominum malıgnıtate NnON facıat edıtus
Tuctum Quem Ta us. 31 enım nOoOnNn verentur haereticı ©
econsilıum tot ecardınalıum et epıscoporum , quomO0do intactum d1-
miıtterent lıbrum UN1us monachl, CUumM 10 nıhıl sıt vel cContemp-

TeC ıtaquetıus ve| eX0SIUS apud e0S monachorum ordıne ?
ad Rmae M ]judielum, quid de 1ıbro facıendum enseat. Certe
quod CR O Lme0, timent et a ]ı nonnullı VIr1 bonı e erudıt..

Rmus dom1ınus ePISCOPUS Veronensıs scr1psıt mıhl Vicentia
15 mMajl, LUuNG nudius Qquarto SUIOIL: honorıncentia InZTrEeSSOS
et SUSCEPTLOS {ulsse tres sedis apostolicae legatos, cardınales Cam-
pegıum, Sımonetam et Brundusinum ; de concılı0 tamen ante exX1-
tum convgntus Nıceensıis nıhıl certe statul VOSSC, ıd quod et. 0O

in Bautzen verweilte Ferdinand, und mıt ihm der ANuntı]us
Morone, VO.  S 2l bis Maı 1538; dorthın War ‚180 damals uch
Cochlaeus gekommen: vgl Nr 56 (ın der bezüglichen Depesche &e
Nr gedenkt Morone des letzteren nicht).

Der 1er erwähnte Mönch 1sıdor, VvoÖxLl dem in Nr heifst,
dafs er sıch 1ın Contarınıs Umgebung in Rom aufgehalten , ist. ohl
identisch miıt ‚  ıl NOStro padre don Isidoro *, von dem Gregor10 Cortese

Maı 1537 Contarinı schreibt, dafs Prior in Modena C«
worden sel (Diıttrıch, Regesten und Briıefe Contarinis, J9; Nr 328;
vgl hendas. 102, NT. 342)
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SCeOmMPer exXxistimaryı apud 105 altum Jaln sılentium est de uüLroque,
I et de CONCIHO et de 1110 CONveniIu nterea edıdıft El
therus teuthonıcum lıbrum SUOTUuIN artıcnulorum 210 SUuoOS

cepPtasse et proponendos SsSe 6ONC1il10 S 1 requırantu: inte:r
QUOS Pro indubıtatıs vult haberı 1SLOS, m solam fidem ]Justi-
Hcare papıstıcam eSSe IH0axX ımam 4O horrendissımam 4D=
omınatıonem 1Invocatıonem sanctiorum 6SSe abusum antıchristia-
ıu et IM HON e6Sse JUre d1yıno cCaput eccles1ae, sad dumtaxat
6HISCONUM aut pastorem eccles1ae Romanae 1SLOS Qquatuor vult
I haud SECUS atque evangelıum subjungı1t mu!tos 1L1dem
1m PD10S, de quıbus ets1 velıt permittere dısputationem, vult tamen
nıhllomınus retinendos SUÜU1S eSSe apertıs 1taque verbis aAC-
cıdıt nobıs concordiae SPeM, quantum LDSO est, YyueNHl-
admodum et OO exXist1imo Anglıae Iutheranos
PTINGIDES Teductum 111 ad rectam fidem ullıs blandıeus aUt DeI-
SUaS1ON1bUS, compellantur tımore au% TrIQHOTUum terrore, QU12
relıg1onem e1 pıetatem eXnerunNt ql Nunguam timebunt

intellexerint Caesarı um 16920 KFrancıae üirmam ESSO
haec est sententiae M6ca0, utınam falsae! bene valeat
Rma perıtıssıme patrone, et has iInepilas clementer miıh!
CONdone

Hx Mısna Juln 1538

56 ochlaeus 1 Morone Polemik Johann Sturm
und Luther Der 1ZZAaeTr Stillstand Verleumdungen WwWider
Paul 111 Morones Rückkehr nach talıen 1538 uh 15
Meiılsen

AÄAus Maıjland Cod AÄAmbros 230 SUupn tfol 149 eigenh Orıg
Rm8 111 Chrı1ısto nater, praegsul ornatıssıme

ante DauCcOS dıes SCI1DS1 d Rm am de 11Dr0 Isıdori
m1ttomonachl, quod Gert1is Ga usıSs dubıtem de C]JUS editione

1Dellum INEULH DrO consılıo ecardınalıum etC oantra Joannem
Sturmıum lıbenter mıtterem taliam exemplarıa 11qu0%
Sturma, qed nullum PTOFrSUuSs adıpısel USSUM ; TO02O 1g1tur ut Rma

dignetur iıllud exemplar QqUOC Rmae tradidı, a unRum
illis cardınalibus 4ut CPISCODIS siımul Cu 1ıbello hoc MNeO0

mıttere , ut Sı forte Rm\ domiını ıllı nondum vidıssent epistolam
Sturmil, per Rma,m viderent ef; seirent nde Qqu1ld amplıus

debeant.

Die SOSEN. Schmalkalder Artikel, abgefalfst 1537, herausgegeben
1538 Köstlin IT 388

ber Johannes Sturmse Vorrede Zu em Consıllum de emendanda
eccles1a und die Verteidigungsschrift des Cochlaeus Dittrıch o

869 ff 3192
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Lutherus nondum edidıt 1Dellum artıeulorum pestilent1issı-
MOTUM, UuUO scandalızat plurımos; Cul qualecungue parabo antı-
otum , Al eus dederıt. SCYT1PSIt a11LeM teuthonıce de eoncılio
generall. nıhıl cert] audimus de econcordia inter UCaesarem ei

de DapaFrancı1ae; ferunt in decenn1um eXtrusam egSsSe
er0 nNesC10 QqUIS diabolus Italıa SCcHM DEr pejora ser1bit >W0| (zer-
9 qul plus inde irrıtantur >M maledieendum. ferunt eum

practicare ut PTrO fil1ı0 aunt nepote SUO acquırat ducatum Medio-
anensem, axımam LO 0 pecun1am promiıttens, Qquod 6SÖ NOn
eredo quıdam amen frementes hoc mıhı Improperant Lamquam
papıstae ; 090 nıl nısı sanctıssıma QUaeQuUeE de hoc San mo domıno
nOostro ıh1 persuadeo.

ene valeat Rlll'l. CUumM omnıbus Suls, e 81 1n talıam
perrexerıt, rogo ul parvıtatem mMea4am ecommendare dignetur
cardınalıbus Sadoleto (Jontareno Campeg10 Sımonetae Brundusino,
maxıme VeTrO0 PUSSIMIS benefactorıbus mels, cardınalı Alexandro
Farnes10 vicecancellarıo e1 eP1SCODO Veronensı. mıtterem plura
hujus ıbellı exemplarıa, 181 timerem Rmam jam ahıısse 6  ©

Teg1S curıa, s1cut Rudissinae m1 dixıt intendere
Hx Mısna Julu 1538

ochlaeus ardına. Gasparo Contarini: die
Polemik über das Consiılium de emendanda ececlesıa. Das Buch
aes Mönches Isıdor. Neue Schmähschriften u  ers. Hoff-
NUNSeN anı das Konzıl. Besorgnıisse WEeScN Englands. 1538
ulı Meılsen.

Aus rch Vat. rm vol fol 143—144, eigenh. Orıg.
Dıe VON Luther und, wiıiewohl weniger schroff, voxn Johannes

urm las VON Contarını erster Stelle unterzeichnete
Consilium de emendanda eccles1a gerichteten Angrıiffe geben Coch-
Jaeus den Anlals, sıch &u Contarını wenden und diesem Se1N6
eıgene Schrift wıder Sturm übersenden.

ünscht über dıe Frage, ob es gegenwärtig opportun Sel, die
ıhm VONn orone eingehändiegte, versöhnlich gehaltene Schrift
erudıtı cu]Jusdam virı Isıdorı monachl, qu]ı omae vobiscum funt
tempore consultatıon1ıs, ZUm Druck bringen, dıe Meinung Con-
tarınıs oder Morones hören

Am Junı 1538 War In Nızza durch aps Paul ein zehn-
Jähriger Stillstand zwıischen Kalser Karl und König Hranz vereinbart
worden.

Vgl Morones Depesche VOoO Da April (a Nr. 88)
Die Antwort des Contarını Cochlaeus, welche die beıiden

obıgen Gegenstände berührt, ist gedruckt beı Dittrıch, egesten un:
Briefe, 296 £: Nr. (EKibendas, 3741., Anhang Nr D, uch E1

Zeitschr. K XVIIL,
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ıx adjuncta scheda intellıges Q UaLl foede INJUr10SUS sıt, CX-
eucullatus lle furcıfer In lelm e1, 111 cardınalem Moguntinum
edidıt VeTrO adversus concıl1ıum pestilentissımum artıculorum
SUOTUuHL lıbrum teuthonıce contra m1issam, econtra papatum, CONtra
poenitentae tres parte  S  ö9 contra purgatorıum, indulgentias et6.,
(1UO Salle 1lıbro mMOvVventur e1 scandalızantur multı. 1deo rogatus
Su  S plerısque qualecunque antıdotum. gditus DL}
terea fuıt ante 2l1q u0% Nx atınus lıber centum gravamınum
((Ermanıa2e CUH annexione annatarum QUAaO toto OTbe
obreniunt: eUuLl OIZU lıbrum , qul In kKomanam eurıam vehementer
Invy1diosus est, ıterum eXcudı curarvıt Lutherus MI84041

praefatione S22 ;amen, 81 concılıum generale PTFOSTOSSUML
habuerit, ıllıus autorıtatem apud (/#ermanos parte Q31=
mınutum In. Ham et sectiae u46 homıines seurrıl1a eJus male-

utınam VveTrO 1eXdicta foedasque pıcturas detestarı Inc1plunt.
Anglıae ullıs salntarıbus admonıtionıibus revocetur defectione,
antequam In e]us pestilens haec haeresis radıces agat, siıcut.
ın (+ermanıa Danıaque et Suec1a2 pern1c10s1ssımMe jJam eg1t. scr1ıpsıt
in quıdam Anglus, Ricardus Morysinus; quıd VerO0O el responderım,
l vellet Rm& I exemplar transmısı Rm() domıno epl-

Veronensı]. sed talı Me HON diıgnor honore ut putare PIC-
bene yvaleatıumam alıquıd MeoOrunl dıgnum sSsSe lectione tua.

Rm&
Hx Mısna ecalendıs august] NNO domını 1538

58 Cochlaeus an eander: Glückwunsch ZUr Erlangung
der Kardıinalswürde. Die Notlage Wolrabs und WI@e ıhm
helfen 1538 Julı 16 Meilßsen.

Aus Florenz AÄArch. dı Stato Carte Cerviniane filza 4 Ar I
eigenh. Orig.; m1t Vermerk Aleanders: Vıennae octobrıs 1538.

Rme ın Christo pater, domine et patrone clementissıme.
factum est tandem quod et multorum expectatio af, mer1-

torum tuorum eumulus ]Jam prıdem desyderavıt, quod bonum foelix
austum sıt tıbı tulsque omnıbus. eum DPF6COI Lu2aeque unl-

versae prosapıae a2N1mMo0 congratulor, quod euU.:  = DUNG
alumnum quı HON solum prıvata eruditionis excellentia,
et1am publica 1n sSumm1s digniıtatıbus adminıstrator floret atque
CONSPICUUS est ın II totius orbıs terrarum senatu. macte

weıterer, AUSs Anlafs diıeser Antwort erfolgter Brief des Cochlaeus A den
Kardınal vom Februar

1) Gemeint ist die Junı vonl der Kanzel verlesene und dann
auch gedruckt verbreıtete Erklärung ‚.Luthers wıder Simon Lemnius,
welche uch den Kardınal vVvoxn Maınz als (jönner dieses miıtnahm.
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virtute erudıtione, clarıssıme praesul et princeps, et gyaude te
NOn consangulnitatıs anl afünıtatıs patroc1in10 Dec magnatum 21
I Intercess10Ne, sed Y1 proprıa merıtorum eflagıtante optımı
CuJusque testimon10 a SUM HOS tandem honores sublimatum eSSo.

bene q1% pontikcı qul tale tantum adscırvıt Romanae
eccles1ae membrum eT universalıs ecclesi2@e ecardınem  1

Schildert die bedrängte finanzıelle Lage des Leinziger Druckers,
dem eiıne seiner Schwestertöchter ZULr Tau egeben hat. etenım
typographiae officina LTEeCENS trıbus praelis el Optimıs scr1pturarum
tum latınarum tum teuthonıicarum generibus c NOVO instituta CON=-
stat miılle Norenos. affert deinde hıs quotannıs © nundiniıs
Francfordiensibus papyrum impressor1am DTO 100 1 bibliopolium
VeTrO0 ucC maJjorem requirıt pecunJae SUMHMam adjuvı CZO
PIO modulo tenultatiıs mMe26 quantum potul, factus etiam fidejussor
PrO e0 apud nonnullos p10S eredıtores. nıhılominus ad utrıusque
rel impensas cogıtur adhuc multum pecun12e€ et quidem ad Teve
tempus qSub o0enore ]Jam Judaeıs Francfordiensibus, ]jJam chr1-
st12aN1s mercatorıbus etiam CUHl dispend10S0 cambıo recıpere. 91
QU© ıta fit; ut ma]jorem luerı partem recıplant alll, qUoTumı pecun1a
TOS agıtur, mıser VerQ0 IO SUMMIS GUrıs et laborıibus SU1s YIX
tantum reporte ucellı unde 0mMum familıamque qustentet. QUO-
rıtur Nnım SE perdere Qquotannıs eircıter 300 iın mutuatıs p_
CUnNS Dper foenus et amnosum interesse, et quam V1s propriam
habeat L1ıpsı1ae domum (licet NOn magnam), cogıtur amen propfter
bıbliopolıum quotannıs dare Prü 10C0 ubı lıbros vendat IM
ublıco Franefordiae et Lipsıiae. haec est, Rme domine, ÜNUNG

praecıpua OCOUCa Mca, QUO odo possıt 1le perdurare Sub aNntarıum
impensarum N}  9 ut NOn orruat e HNOn Tahatur eredıtorıbus
propediem 1ın eEerTYVYunNnl. exiıstimat autem VDO divina facıle
OMETSUTUM, 1 uUuNO saltem AD O pPosSset 1ta negocları hlıbere S1INe

dispend10, quod fier1 arbıtror, S1 saltem 300 I
Der ununm 2U% alterum NN sInNe In mutfuum aberet. 1n
hıs jg1ıtur roOSO Rmam nostrı MNMeImMOoTeIN SSe  O  4  y bono alıquo

caetera al11s  al Rmispromovendiı cons1ılıo absque damno tu0.
domiınıs, ad qQUOS NUNC SCr1D0, intelligere poterıt R'lllß 5 qQuahmı
diutissıme bene valere 0PtO e1que me humıilıter commendo.

Kx Mısna 16 Juli 1538

Addo ıbellum, CUJUS Causa d tuam qu0oque 6X parte
attınet bonı PTroCOor consule; adjunecta Ver©o scheda 1N-

Randvermerk des Cochlaeus: bıblıopollum n  'g ut nOosStira UuS-
cula facıllus distrahat, bonam ‚partem 1080 allıs libris aUuU-
‚ando, quı1a NON potest omn1a vendere DIO parata pecuma.

2) Nämlıch se1ne Aequitatıs discussio up eonsilıo delectorum de
19 *
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tellıges U Uahl <uperbus e1 impotens domınator Tactus a1t Liu-
therus.

eCANnder ochlaeus Unterstützung Woirabs durcech
die Kurıe ZULE: Zeit aussichtslos. Gründe der späten 021Nt-
WwOortung ZWEI1IET Briıefe des Cochlaeus. 1539 Februar Wıen.

AÄAus AÄArch Vat. Nunz. dı erm vol G  CD fol. 206°—207%, leichz
Absechr.

Rery. ei doctissıme OCTOF, Lan q uam irater , Saı VE postquam
ın (4erman]ıam veni *, bınas abs te lteras aCcepl, posteriores
Viennae brevıssımas, pr1ores LyncıL Safıs COP10SAaS a.(1 has,
QUarum precıpue nartes sunt de Subs1dio tıbı urbe mıttendo
impriımendorum hıbrorum UaAUSa, illud bı r6spoNsum datum velım
quod u Iın ıteris u18 postrem1s ad HeyYy. Viennensem, Qquası d1=-
VInares, preoccupastl, 1Ga qcilıcet esSie pontıficem et SAaCIUuN cCOol-
legıum ob expeditionem am HON mMINuUsS dıffiecilem Q ULnl anctam
contra eles XTaVISSIMIS eXPENSIS etflam longe D. VIres
Pressos ut nıhiıl de urbano subs1d1i0 NEeYUO 6DO bı pollicerı
tu in expectare pOoSSIS, Yyuunm (ut UÜNO verbo tıbı ıd 10

X01 explicem) tog'a ubıque aTrmı1ıs cedat!
Quod a fuas ıteras non PTIUS responderım, Q uin1mo 1686 d

Iumum VereQuUEG catholıcum princıpem tuum Sscr1pserım, 1d In
furt quod pOost impeditam profectionem H6211 ın Hungarıam, QUO
destinatus fueram pontikiice Q UU prımum DaxX inter Sel.mum
Ferdinandum et Joannem S ]Juramento populı iirmata et publı-
cata esset, In continua meditatione fulmus CUh Sser mo rese Bo-

emendanda eccles1a., welches consillium uch 1n Aleanders amen eEr-
tattet worden Wrl

ber die Neuaussendung Aleanders nach Deutschland als Kar-
dinallegat S, Nuntjaturberichte I:

tober Wr In Wiıen.
In Linz verweılte Aleander bıs Miıtte Oktober; seit dem Ok-

Hıer empliing BL laut des Praesentatum
Nr D  9 die ber m1 Jden poster10res brevıssimae, AUS

deren Inhalt Aleander J1ne Anfrage nach seınen Yakultäten yrwähnt
(s nächste Anmerkung), nıcht i1dentisch Se1InN kann. Eibenso wenig ist, S1e

mıt den prl1ores, dıe J2 Aleander in Luınz erhalten en anglıebt.
Man mu{s deshalb annehmen , dafs 1ler jenes Briefes vergilst. Auf-
allend bleibt el freılich noch, dafls Aleander die prlores ıteras VOL
Nr. erhalten en muls, während doch letztere augenscheinlich der
früheste Brief War, den Cochlaeus den ‚Kardınal" Aleander schrieb ;

bleibt 1Ur die Annahme übrig, daßs die priores ıterae, obschon später
als Nr. geschrieben, doch kraft direkterer Beförderung inr 1e1 her
erreichten. ıne Angabe über den Inhalt wohl der prlores litterae ist;
angeführt ın Nuntiaturberichte JIL, 440,

ID folgt der In Nuntiaturberichte 1 543,, (zu Beilage
Nr. 51*) mitgeteilte aSSUSs ber die Legatenfakultäten Aleanders.
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hemiam petend, ubı prineıpem tuum ei virum multis nominıbus elarum
mıhıque Carıssımum, domınum Juhum Pfilug, tecum vel

Yyisurum sperabam vel Propius iterıs salutaturum, 1d quod
et1am brevı uturum favente numine., u 1eN-
nensIis noster ıh1 ]Jam]am signifcarıt mM1ıssurum ad te tabel-
larıum hac n0cte, efsı ETa eredere P OSSCS OCCUPA-
tissSımus, ınter ceitera et1am aq.d urbem CULFSUI discedat,
maluı tamen quicqulid in buccam venıt Hutıre QUal patı hane
ad te Sscer1bend: 06casıonem rustra praeterAuere.

Viennae quartadecıma dıe februaril 1539

ochlaeus Johann Fabrı, Bischof e Wiıen:
Briefschweigen Aleanders. Die Neuerer in Dresden. Dıspu-
tatıonen. Verminderung der Aussıchten auf Bekriegung Kng-

Verbleiben des Cochlaeuslands und Abhaltung eiNes Konzils.
ın tolpen beım Kapıtel. Der Bischof VO  s Meılsen Kirch-

Verhalten der Bevölkerung. La  5  e Wolrabs;liıche Yelern ;
Bürgschaften des Cochlaeus für dıesen. 1539 Junı Meılsen.

Au rch Vat. AÄArmar. vol fo} DAO2==94198 gleiıchz.
Abschriıft.

R“l © praesul e patrone observandissıme.
Multas intra breve LEMPUS epistolas ad HeYy. dedı

partım (  6 Mısnla, partım Stolpen, ei quotidie superaddı
pOSSENT, 2anNntia est apud HOS novıtas et tam innovandı
studium 105 1n antıs constituti perıculis e anxietatıbus PrO
eonNservanda patrum relligione in eccles1a et, diocesı Misnens1,
nullam adhuec lıternulam c& Rm0 domıno cardinale legato recepl-
LUS ene prom1ttebat e]us secretarıus, Ker. domınus Dominı-
GUS, Pragae Stolpen iterum 1SIMUS lıteras, ut Dr
admınistratorem raga DEI proprıum 1ennam mitterentur NUuNn-

tium. 1, ılle DEr Rev. domınum vicarıum Jodocum Rausch
1s1ısse alt; sed Qquon1am ursSeMmur, ıterum mıtto hine proprium

ebenfalls VEI->-Das Folgende ist DE, und d42,
wertet worden.

Ziur Geschichté der Religionsyeränderung 1 Herzogtum Sachsen
ach em ode Herzog Georgs (gest. L prı V. Nuntijatur-
berichte 1  » 541 (Beilagen Nr 51 E woselbst auch mehrere Briefe
des Cochlaeus Aleander und andere abgedruckt SInd.

Vgl Nuntilaturberichte ILL, 841
Hierhıin begaben sich Cochlaeus nd Julius Pfiug persönlich 1n

der Hoffnung, Aleander (der jedoch In W zurückgeblıeben War)
zutreffen und iıhm ihre Wüiünsche inbetreff der Gewährung kirchlicher
KOonzess1ionen vorzutragen: Nuntlaturberichte $ (Nr 198 199}
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nuntium, Cul SeccCcure conüidere POossItLS ad] uUuVa igıtur 0bsSecro,
Rme domine praesul, ut absque long10r71 HOTa respONsSsum ei LreS0-
Iutionem COM  ur Rm0 domıno egato; Da  3 S] nı resSpoN-
derıt, ÜX nıhıl f{fcere poterımus.

Illmus princeps dux Saxonlae Henricus aNte festum COTDOFIS
Christi [ Jun] 5 ] Treste veierem interdıixıt rıtum ın celebratione
m1ıssarum baptısmatısque ei processionum CUuMmMm COTDOT® Chrısti.
nullam igitur processionem ıbı celebrare heumt. pastor ITrestensıs,
theologlae doctor, CU.  S nollet acceptare rıtus, deposıtus est,
ın locum e]us receptus est. Joannes Cellarius, Qul alıquot anNnn1s
Budissinae praedicavıt et alteram famılıa nobiıli de 1rS-
dor1t uXorem 101 duxıt qualia autem sınt Lypsı1ae facta decreta,

adjuncta ıntellıges scheda In fer1s penthecostes Maı 25
CON1uUS.
affuerunt y]gyantes nostrı saeculı Lutherus, J0Nas, Crucıger et Mı-

in discessu receptius 081 In CUrTum principum Lutherus
medius inter electorem SaxXxon1ae et ducem nostrum Henricum.
relıctı fuerunt 101 Uruciger gl Miconius, Qqul NON solum praedi-
cant populo, sed ei theologorum dısputatıonıbus sSese ingerunt.
Uuum igıtur Miıconius (quem Fritz Vademecum vocant) Francı-
OoOTrum ap0sStata praedicasset, nost CoNsecrationem Cessante UuUSu
sacramentı nıhı de COTDOTE 2U% sanguıne Christi 1bı 9
frater quı1dam Dominicanus theologiae liıcentiatus inter AargumenN-
anduıum dıxıt, dogma e]Jusmodi SsSe haereticum. quod iıllı duo
aegerrime ferentes et de 1N]urlis protestantes, multis celamorıhbus
turbarunt audıtorium. doector Melchior KRudek (quem ın Se-
eratıone nostrı ePISCONI vyıdıt hıe Rmu I Yyırum AGC
erudıtum), CUuUum esset dısputationis praesidens, interlocutus fuıt 3C
sedandos cClamores, promittens de proprıam disputationem
post ocetıduum celebrandam. utraque Pars Prom1sSso e]us acCquleVvit.lle ıgitur INOX PEr iteras de consuluıt. Cumque a
consulendum DNON Ssuperesset nısı UNICUS dies (in amen hospitesad prandıum Invitavyeram Trestensem depositum nOosSstrum-
UU®6 decanum e1 quosdam CaNn0N1COS), festinanter alıquot contra

erTroTrem de permanentla COTPOTIS Christı In hostia SC=
cCrata fundamenta collegı AC 110O0X Per proprıum nuntium Lypsıamdomino Melchiori LraNSMISI], quıbus 911 ılle probe adjutum.disputaverunt ltaque dıe Junli fer12 SeXi2a post Vıti, Mane
quıdem SeXia ad decımam , et POoSt mer1ıdiem prıma
q a quıntam horam. nostri Cuh meliorem haberent CAaUSaxhl

Gleichzeitiges Schreiben des Cochlaeus Aleander abgedruckt
&. . 564 11. Nr.

Mitgeteilt 566,
Der ame ist den Rand gedrängt, dals der Schlufsnıicht deutlich lesbar ist
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de permanentia, 2de0o ut 8 faterentur 1bı In hostia CON-

secrata permaner® COTDUS domını uUunNO au a ltero die, ut NOn OPUS
nOoOn amen diutius econverteruntforet ea  S eNuo0 CONSCCTAIG,

SCODUNL disputation1s contra transsubstantıatıonem , ın ua mM1ire

glorlatı Sunt; et. in nostrorum confusiıonem interrogavıt Miconius

PUeIUM quendam quıid signıLcet panıs, quıid yinum, tanquam DUOL
melhus intellıgeret Paulum de hoc sacramento QqUam nostrı theo-

log1 multus atque excıtatus fuıt T1ISUS iın audıtor10 aD indocetis
<utorıbus ei sartorıbus, QUOTUI multiı ecurı10os1tate Sse 1ngesse-
TAant. decrevı igıtur de nonnıhıl scr1bere, quod ei eYy.

facturam eSSoC SPOLO, S1 quıid olım CONCESSUM fuer1t.
SsSum nım epistolae KRevr domiıinı Augustin! MarıL, suffraganel
Herbinolensis, ad elarissımum vırum domınum Nauseam evulgatAC-
in qua quer1itur rustra qassertum esSse 0fum Christum Rm3.
s iın eucharıstia, n1ısı et qsseratur e]Jus remanentıa, dommus
Melchior petut ,D adversarıls ut partem SU2aLhl Sscr1ptis eonürma-
rent, 1pse Qqu0OQUE SU anl iıtıdem SCY1PE1S munire vellet Su1sque 1M-

pensıs utramaque partem transmiıttere a praeclaras theologorum
scholas, Colonj]am, Lovanıum, Parıis1ıus. 21 11ı recusarunt, ei paulo
Dost M1ıcon1ius In econtione a populum in nOostros invectus est,
proterve min1ıtans, S1 alıunde advenirent quı dısputare vellent,
1800)  s re:  um diutius <sıbl placeat, caetera princ1ıp1 COIM-

mMmiIsSsSsurum. ıta retulıt mihl1 hesterno vesper1ı magıster quıdam
Lypsensıs. quod 31 Rert. eOs confutare spetlalı TO 81-

dignabıtur, TOSO ut a urbis et. disputation1s LypsensIis -
ıNeN om1ttat; Nanl alıuınde satıs constat hOsS Lutheranis et;

Zwinglıanıs docerı erTOTES, ut patet dominı KEchi 3 Sermö0nNne

de sacramentıs.
De violentis princıpıs mandatiıs contra mıssam contra UunN1uUus

speclel usSsum a longum SCcr1psı Rm0 domıino Jegato; de Wiceceli
2x1110 domıno auseae coadjutor1; nolo In 11S KRert. Dni rustra
molestus CSSC, qu1la illı facıle exhıbebunt S1 jegere voluerI1s. TOSO
anutem ut Rmib dignetur miıhı bene prolıxam serıbere epl-
atolam aut pot1us amanuensı alıecul pronuntiare dıctare, de
TeDus Angliae. M1ror equıdem tam languldam de tanto ello,
quod contra tyrannum inferrı dieebatur MAaxX1ımı1s et potentissl-
mIS reg1bus, Cesare reg1ibusque Franclae, Scotiae et Portugalliae,
vagarı famam, et ubı manet concılıum nostrum ? 1 2.1d10 Franck-
ordıae NUNC ın italıcum transferrı quosdam Lutheri lıbros. quid
ıg1tur Q1 talıae qUOQ UG populı por nostram desidiam 1n fidem
apostol1cam econcıtentur ? Ü UM quld relıg10S107@S Sunt nostris pO-
pulıs, 118 presertim qul olım iın Misnia, Lusatıa ef; Sles1a tam
devote eultum De1 et sacerdotum reverentiam pauperumque scho-
larıum alımon1am promoverunt ?

Quanquam hıic Sine per1culo perman6r©6 nON arbıtror,
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tamen, ut ePISCODO e capıtulo NOStrO antıs In perturba-tionıbus HON desim, üutınam ullı Sul eSSe QU6Gam. mı1ıtto Rert. Dlll
T formulam CONSECrandı sacerdotes, Q Uam In teuthonıco
quodam SCT1Dt0 Y repper]. bonı DTr6COr econNsule e bene longasdeque varıls rebus ıteras 3C MNe DOr praesentium latorem
m1ıtte.

Rerv dominus ePISCOPUS noster, Q u1a obrutus es1 Aun ei Varı:s.
catholi1corum sacerdotum quaerelis, qul vyım pacıuntur Luthe-
Tanıs, ei multis ad principem Scr1ptioN1bus, DON potuLt ullas huie
nuntio tradere lıteras, sed miıhı O5UumM cCcommendavıt negocı1umistud ; decanus serıbere POotesStT, qu1a her1ı hine pProfectus est.
ad matrem infirmam atque ‚et1lam ad Tatres SUOS. rogo igiturut Rma. legatusque et domınus Nausea habeant ambos be-
nı]ıgzne eXCusatos. processionem COrPOIS Christi NOS DEr 0MN12:
rıtu aNt1quo peregımus atque etfiam festum sanctı Bennoniıs d0=
m1nica Proxima In QyuUO Sane multus plebe rustica affluıit p -pulus, qul cConifessione facta COomMmMunNicCAa vit sSub üÜünNn2a spetlie propterplenarias indulgentias. C1Yes autem Misnenses, etsı Processionem
COTPOTIS Christi In dıe festo celebraverunt INGOTe antıquo, Incen-
Su.  E tamen PFOFrSus omiserunt, praetendentes PrINGIPIS mandatum.
in Ma rult alto eculmine apud NOoSs rellıg10, nullae NOS Juvant
Preces, nuliae ratıones NeC ullae promiss10ones. bene valeat Rmfl.

fl\ e1 ]aetiores QuUaeso reserıbat lıteras yuam CS Seribo.
Hx Mısna In vfesto sanctı Joannis Baptistae Junil 1539

Rme domiıne, ÖGU.  S dolore dAimıtto ei amando |sic 18hunc nuntıum absque lterıs LyPographi, Qqul promisıt hue venıre
hoc LemMPOoTE eXpeCctavı totum quatrıduum , HON venıt, ulterius
eXpectiare NOn lıcet propter ımminentia rellig10nis perıcula. PHOL-suade quesS0 Rev. domıno doetori \auseae COad]utorı u10 ut 10D
sınat irustra hune miıttı Nunc1umM propter eJus n6S, 1n quıbusratıonem de caeremonlis nostris antıquis reddidıt; propter e0S.
Nnım praecipue mıttitur. ultra Nes molestias patlor intus
et eXtra, a6cedit NOV2a anxlıetas, Yyua ut Üde]Jussor DTrO (ypographoeX1gor olvere dehita. duo, Nı um 200 Norenorum, alterum 1006
HNorenorum. creditores q uldem boni erant ei NOn coeg1issent V10-
ljenta , al mortul Sunt et sSuccedunt durı inmites haeredes.
typographus DON habet 1n parato pecunıam ; XCudıt 1celil p-stillam denuo, Yyua Ssperat 1500 Norenos, sed interim patıtur1 HNOn jJustus, cCerie miser Cochlaeus! tamen eum Pro-

unl DF  (T der elgentliche FWesttag des Benno ÖNn Meıilsenist der un].
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yisurum 0SSC , ut HON confundar us  uc nıhıl hıe Rma

peto; NOn POSSUmM amen tıbı Lan q uam Mn et antı-
bontıQqu1sS1mo patrono me0 hoC QUuU0Oy UG infortunıum caelare.

consule DrOCOL,

(Fortsetzung folgt 1m nächsten Heft.)

Ü

ur Union der romfreien atholischen
Kıirchen des Abend ınd Morgenlandes.

Von

Lic. Leopold Karl oelz,
altkathol, Pfarrer in Passau.

„Die Veréinigung der altkatholischen Kırchen des estens mı6
den orthodoxen Kırchen des Ostens “ W1e dıe offizielle De-

In dem Gutachten der altkatholischen Bischöfe Jautet
über die ich ZU e11 ın der Nachricht Nr. X VIL,
dieser Zeitschrift berichtet habe , hat ın den etzten Jahren be-
deutende Fortschrıtte yemacht

In erster Lınıie ist da erwähnen dıe wissenschaftlıche V or-
bereıtung der Unıjıon durch dıe Theologen der verschıedenen Kır-
cehen 1n der hauptsächlıch dem Unijonsgedanken ygewıdmeten
Internatı:onalen Theologıschen 7018 CHhTITET (Revue
internationale de heolog1e)

Dıie allgemeınen Gesichtspunkte be1 eINeTr gyeplanten Union,
dıe Möglichkeit dieser, SOW1@ ihre notwendiıgen Grundideeen be-
handeln in verschlıedenen Aufsätzen und Briefen der Russe ((Üe-
neral Kirejev und die Engländer Meyrick un Laas. Eın öfter
diskutierter Gegenstand ist das Verhältnıs der orientalischen Kır-
cehen 0m , die darüber handelnden u1satze schliefsen sıch
hauptsächlıch die Bulle e0S 808 Praeclara gratulationıs
VOoO  5 Jun1 1894 c dıe Prätensionen des Papstes werden
VO.  S Standpunkt der orjıentalıschen Kirchen aUuS natürlich zurück-
gewlesen, W16 auch das ‚„ Rundschreiben des ökumeniıschen Pa-
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trıarchen 1mo0s und der heılıgen SyNode des Patrıarchats
Konstantiınopel 0 dıe Metropolıten und ischöfe, den Klerus und
das Volk des Patriarchats “ In die Revue aufgenommen
worden ist

Auch dıe se1ltens des Papstes W16 einiger englıscher gyeist-
lıcher Kreise geplante Wiıedervereinigung der englischen ırche
miıt Rom ihre Beleuchtung, und dıe Aussıchtslosigkeit dieser
Unıjonsıdee wurde In der evue dargethan, ehe noch der aps
durch seinNe Verwerfung der Gültigkeit der anglıkanıschen Weıhen
selbst der Unionsıdee jede Aussıcht auf weıteren KErfolg
hatte.

es ırd In den Arbeiten der evue das einigende Moment
der romfrejen Kırchen nıcht DUr In ihrer Gegnerschaft den An-
sprüchen 0MMS gegenüber gefunden, ondern ırd auch der
posıtıve geschıchtlıche Zusammenhang und dıe gemeınsame atho-
Lısche Basıs der verschiedenen Kırchen betont, a ls das 0oment,
das die Uniıon der Kırchen wesentlich Ördere und ermöglıche.

SO betont der erwähnte Patrıarch Anthimos ausdrücklich, W1e
wichtig für dıe Union sel, dalfls dıe orıentalıschen Kırchen
sehen, „ dals iıhr | dıe altkatholischen Kirchen] auf demselben -
trüglıchen Kriterium WIe WITr siıcher stehen sucht, nämlıch auf
den ehrwürdıgen Überlieferungen der e1nen, heilıgen, katholischen
apostolischen ırche und den heilıgen Satzungen der heiligen
ökumeniıschen Konzilien, mı1t Verwerfung der ungesetzlichen Neue-
runsen 0MSs .6 Und 1n der 'T’hat, ist Ja einerseıts dıe Kluft
zwıischen der anatolischen Kırche und der römıschen durch die
Proklamilerung der Vatikanischen Dogmen eine aufserordentlich
tiefe gyeworden, dals jeder Gedanke Union absurd ist.
Anderseıts haben dıe Altkatholiken dadurch, dals 3108 W18e ich
iın einer ‚ Geschichtlichen Stellung un Aufgabe des deutschen
Altkatholicismus ““, ü. Aufl,, 58 ffi nachgewiesen 1a
1ın ihrer Reform das wahrhafte katholische Dogma wohl unter  ,
schıeden VOon römischer Schulmeinung nıcht verlassen aben, den
sichersten Boden für dıe Union mıiıt der anatolischen Kırche y O=
schaffen.

Einer der namhaftesten Verfechter des Altkatholieismus ın der
griechischen Kırche ist. der athenısche Theologieprofessor D1i0-
medes Kyrıakos, der ın der relıg1ösen Zeitschrift Anaplasıs den
Altkatholicismus dıe Angriffe der Professoren Rhosıs und
Mesoloras verteidigte ınd In der Revue g]leichfalls eıfrıg für dıe
Einheit der Kıiırchen arbeıtet und dıe Bedeutung des Altkatholı-
CISMUS für dıe Union besonders betont Den gyleichen Stand-
punkt nımmt auch Professor Spathakıs 1n en e1n

Seıtens der russischen Kirche und iıhrer Theologen und Hıer-
archen ırd dem Altkatholieismus die gleiche Würdigung ent-
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yegengebracht und dıe Stimmen, die die nschbarkeıt, die Mög-
lichkeıt und dıe Basıs der Union behandeln , sıind in den etzten
.JTahren mehr geworden.

SO ist ın NnNeueTeTr Z.e1% e1n ausführliıches russisches Werk über
den Altkatholicısmus VORXR adımır Kerensk1] erschlıenen (XX U,

331 S;); das auch die Approbation des eiligen yno 50-
funden hat.ı

en dem öfters erwähnten Kirejev ist es hauptsächlich
der Protopresbyter und Beichtvater des aren Janyschev, der
s1ich dıe Förderung der Unionsidee innerhalb der russischen
Kırche gyrofse Verdienste erworben hat, sowohl uUrc. SEINE VOI=-

<schledenen Schriıften über diese Frage, als durch se1ine persön-
lıchen Verbindungen m1 den Häuptern der altkatholischen Kirchen.
Vor em der Zerkovn])] Vjestnik kırchlicher ote das
Organ der Geistlıchen Akademie von S Petersburg beschäftig
siıch fort und fort 1n sehr sympathischer Weıse miıt dem Alt-
kathelieismus. In der jJüngsten Zeıt hat ın dieser Zeitschrift eiINn
NoONyYymMUS, W1@e vermuten ist, das Mitglıed des eılıgen dirı-
g]ierenden ynod, der BErzbischof Antonıus VONn Finnland, eıfrıg
für die Union Stellung MMmMeEN , auf eren Verwirklichung
1m Kampf der anatolischen Kırche RKom sehr gyrolse Hoff-

NUNgCchH SEetzt.
Inzwischen sınd auch seitens der kirchliıche Behörden prak-

tische Mafsregeln ZUL gygegenseltigen Annäherung der Kırchen und
Vorbereitung eıner Union getroffen worden, W1e 10 den auf dem
zweıten und drıtten Internationalen Altkatholikenkongrels in IL,uzern
1892 und Rotterdam 1894 gefafsten Resolutionen entsprechen.
S0 wurde russischerseıts unter der Leitung des finnländischen KrZz-
hıschofs Antonıus eine Kommiss10on, der auch Protopresbyter Jany-
SCHOY angehör eingesetzt dıe sıch miıt der YeENAUCH nNier-
suchung des dogmatischen, kanonıstischen und diszıplınären and-
punktes des Altkatholicismus e14151E und iıhr Gutachten dem
heiligen yno einreichte , der es ZUr Beantwortung der in dem
Gutachten enthaltenen Fragen und ünsche durch Se1in 1itglıe
Janyschev den holländisch - altkatholıschen Erzbischof voh

UÜtrecht Gul schickte. Der Wortlaut dieses russischen Kom-
missionsberıichts ıst, 1m Zerkovn]] Vjestnik 1596 Nr. 37 41 38
vVoO.  p und September alten Stils veröffentlicht. Ihrerseits
setzten die Altkatholıken eine entsprechende Kommiıssıon eın
unter dem Vorsıtz des verstorbenen Bischofs Reinkens, die die
Antwort auf den Bericht der ST Petersburger Kommissı]ıon g,D-
fassen sollte. rsSt August 1896 gyelang ın e1ner 0Nn
ınter dem Vorsıtz des Bischofs W eber gehaltenen Konferenz, das
westländısche Kommissionsgutachten festzusetzen. nter dem 10.Au-
gzust 1896 wurde dieses Gutachten seıtens des 1SCHOIS er
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Protopresbyter Janyschev überschickt mıt der Vérsicherung’
der Kommıiıssion , „ dafs hre Arbeıt durchaus 1m Interesse des
Friedens abgefalst Se1  o und in der Hoffnung, ‚„ dals die VONR

beıden Seıten ersehnte Wiedervereimnigung der se1t, Jahrhunderten
getrennten Kırchen gefördert werde  . (Zerkovni] Jjestni 1896,
Ür. 39 September en Stils). Die Hauptpunkte des (4+ut-
aAChteNs, in denen auıf Einwürfe der St Petersburger Kommissıon
eingegangen wird, behandeln Das 110que, Die Lehre VOLL}r

Abendmahl, ı888 Dıie re VoOn den s1eben allgemeınen KOon-
zilien, Den kanonischen Charakter der Weıhen der altkatho-
ischen Bischöfe Hollands, Die Melslıturgıe. Dafls nach der
Übersendung dieses Gutachtens die St. Petersburger Kom-
1ss10n eren Vorsitzender, der Erzbischof Antonius VOxh Finnland,
sıch In S aufserst sympathıscher Weise für dıe Unıion aussprach,
darfi dahın yedeutet werden, dals die noch vorhandenen Dıfferenzen
ıhre Ausgleichung finden werden.

Dıie einzelnen Punkte des Gutachtens, zumal dıe, be1 denen
sıch noch Dıferenzen ergaben, WwWIie beım L10que, der Lehre:
VO hl. Abendmahl dem kanonischen Charakter der W eihen der
altkatholischen Bischöfe Hollands haben wı1ıe die Unionsidee über-
aup In den russischen theologischen Zeitschrıften (z Strannik

Wanderer In S Petersburg'; Christlianskoje Tschtenie Chrıist-
liıche Lektüre ıIn %. Petersburg'; Bog0oslovsk1] Vjestnik he0-
Jogıscher otfe In Moskau; Zerkovnyja Vjedomostı Kırchen-
zZeiItuNg, ofüzıelles Organ des SyNod In S%. Petersburg aAUS-
führlıche Behandlung gefunden, auf deren theologisch-dogmatıische
W1e kırchengeschichtlıche Kınzelheıiten ıch hler nıcht eingehen
kann. S1e jefern In iıhrer Ausführlichkeit jedenfalls den Beweıs,
dafs sıch iın weıteren thevlogıschen reisen der anatolischen
Kirche der Gedanke eıne Union entschıeden festgesetzt hat. ı
a den ÄAufserungen der altkatholischen wie orthodox-

katholischen Urgane sollen die Dıfferenzpunkte VOr allem auf dem
VOmm 1:.——3 September ın Wiıen stattündenden vierten internatlio-
nalen Altkatholıkenkongrefs unter der persönlıchen Teilnahme der
beıderseltigen kırchlichen Anutorıtäten erörtert und dıe Union mMÖg-
lichst ihrer Verwirklichung enigegengeführt werden.

Wenn 2180 Kattenbusch (Vergleichende Konfessionskunde B
147) Von dieser schon auf den Bonner Unionskonferenzen 1874,
1875 angebahnten Union meınt, , 65 dürfte sıch diese Hoffnung
alg e1ın Phantom darthun *® und sag% ‚„ das Höchste, W4AS VO  S
Orient erwarten 1S ırd dıe Herausbildung und Festigung
einer freundlıchen Stimmung dıe nıchtrömischen Kırchen
des estens seın *, 1s% das bereıts Jetzt durch dıe Thatsachen
widerlegt. Seine AÄAnsıcht entspringt eben dem beı ım öfters
züutage tretenden Mangel ei1@ringenderem Verständniıs TGr SPC-
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zifisch katholische Ding'e, dıe INaAal eben auch katholısch empfinden
ıund beurteilen muls und dıe Nal nıcht miıt einer subjektiven
Anschauung abthun kann.

Anderseits ist. beachten, dafls der Altkatholıcismus, ennn

X ın kanonısche (+emeinschaft miıt der anatolıschen Kirche e1n-
trıtt, natürlıch VON se1INer Selbständigkeit q ]g Kırche, W1e voxl

<se1inen eformen durchaus nıchts aufgeben ırd. enn dıe Union
ırd keine ÄAbsorption bedeuten (vgl meıne: Stellung ete. 69)

So 1ST, W16 Döllinger es voraussagte, der Altkatholicısmus der

Träger der christliıchen Unionsidee geworden und hat S18 e1t.

vyefördert „ als Werkzeug und Vermittelungsglıed e1ner künftigen
groisen Wiedervereinigung der gyetrennten Christen und Kıirchen *.

Er cteht dem Punkt, das erreichen, WAaS lange Jahr-
hunderte das 1deal der christlıchen Kirche Wäar, und das treben
danach „ 1ST 1 Lichte der Geschichte vielleicht sg1ne bedeutendste
Aufgabe , derentwillen alleın schon vollauf existenzberech-
tıgt wäare, s 1 bst weNnNn nıcht die oroflsen Erfolge aufzuweısen
@&  6, dıe thatsächlich da, sind “* (vgl meılne: un etf6. 75)
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Die Urkunden der ıta Constantini.
Von

ÖOtto e2t ın Greifswald.

Die Kidikte und Brıetfe Konstantins, die ın ihrer unend-
liıchen Länge einen grolfsen Teıl der eusebijanischen BI1IO-
graphie ausfüllen, mögen den T’heologen des und Jahr-
hunderts für schön und erbaulich gegolten haben CIn
moderner Lieser wird sich durch diıesen inhaltleeren Phrasen-

Ist er durch sSeINeEe Stu-schwall immer abgestofsen fühlen.
dien CZWUNSCNH , sich damıt beschäftigen, wiıird GTr
meıst mıt Seufzen thun und froh se1n , WeNnN er S1e wıeder
AuUuSs der Hand legen annn Zu dieser Schuld muls auch IC
mich bekennen. Als daher Crivelluecei mıit sehr schein-
baren Gründen alle diese Urkunden für Fälschungen des
KEusebius erklärte, begrülste ich CS alg frohe Botschaft, dafls ıch
mıch miıt, dem uste nıcht mehr abzugeben brauche. Viktor
Schultze hatte anfangs gezwelfelt, aber bei weıterer Prüfung
gab wenıgstens ın den Hauptpunkten ach Da auch
Mommsen , der die Ergebnisse fremder Forschung wahrlich
nıcht kritiklos inzunehmen pflegt, die Beweisführung Ori:
velluceis anerkannt hatte laubte ich S1e qlg gesichert be-

Della fede sStor1ca dı Husebio , L1ıyorno 1888 Alı editti di
Constantino Ar proVINCLALL della Palestina aglı Orzentalı:. Studi
stOor1ec1l ILL, 369

Quellenuntersuchungen V  /ıta Constantiniı des Eusebılus. Zelt-
schrift K XLV, 52

3) Constitutiones duae etenses. Kphem epıgraph. VIL, 4.20,
ote

Zeitschr. Kı=' , 2i
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trachten 711 dürten nd habe das och kürzlich 1n dieser
Zeitschriuft 10 53 „‚ausgesprochen. 1a veranlalste
mich einNe neue Untersuchung, cehr wıder meinen Willen Tı

jenen Urkunden zurückzukehren, und miıt Schrecken nahm
ich wahr, dals, WAaS ich längst {Ür abgethan gehalten hatte,
doch naoch sehr einer Nachprüfung bedurtte.

Die iraglıchen Urkunden SiNnd folgende:
Kın Kdikt x& dıe Provinzialen VON Palästina, durch

welches ach dem ıeg über I ncimıus dessen echristen-
£faindliche Mafsregeln rückgängıg gemacht werden. 1L »

his
2 Eın Brief Kusebius, der oleichlautend auch 1l alle

anderen Bischöfife des orjentalischen Reichsteils gerichtet War

und Sie Wiederaufbau der zerstörten Kirchen und,
dies nötıg War, ZUC Errichtung NeUeEer autiorderte J1

Lın Kıdikt xl die Bewohner des orjentalischen Reichs-

teils, wodurch der Kaiser seinen christlichen Glauben H-
kennt und auch seine Unterthanen AA Annahme desselben

bekehren aucht. 188 48 — 60
Rın Brief 2801 Alexander un Arıus, durch den S1e

1 64— 72ZUL Versöhnung rmahnt werden.
Kın BRundschreiben ıe christlichen Gemeinden,

durch das ihnen dıe Beschlüsse des Nicänischen Konzils ber
die Einheit der Osterfeier mitgeteilt werden. LLL 17— 20

Kın Brief al Macarıus, ischor von Jerusalem , ber
die Krbauung der Grabeskirche. HY 30——390

Bın Rundschreiben &\ cdie Bischöfe Palästinas über
die Erbauung eıner Kirche 1mM Haıne Mambre. 11L, N  CS

bis
Kın Brief &. dıe (+emeinde VonNn Antiochila über die

Krwählung des Kusebius ihrem Bischof. HE
bın Brief 4411 Kusebius über denselben Gegenstand.

E 61
10) + Briet die Synode VON Antiochia über den-

s<elben Gegenstand. EL Z  Z

41 ID Kdikt —  3x verschiedene Ketzereıen. I;
bis 65

Fın Biicf Anı den Perserkönig Sapor, wormın Kon-
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stantın seE1nNe Befriedigung ber die Verbreitung des Christen-
tums im persischen Reiche ausspricht. E —13

15) Das Sonntagsgebet, welches dem Heere vorgeschrieben
Wr 1

14) lın Dankbrief Kusebilus für die Wıdmung einer
Schrift über die (Osterfeier. 1

15) Hın RBrief HKusebius Beschaffung VON Bibel-
handschriften tür die neugebauten Kirchen VO  H Konstantı-
nopel. }  9

16) Eın Brief dıe Synode VvVOonNn Lyrus, durch den S1e
ZUWMO Kichterspruch ber Athanasıus aufgefordert wird. 1

17) Die (Oratıo a.d SANCLOTUM COCTUM ,
Uberblieken WITr diese brn Keıhe, mu[ls ES zunächst

auffallen, dals eın eINZIYES Stück darunter ıst, welches der
Yıe1t dem Diege über L1cinıus angehörte. W ährend da-
her die späteren Bücher allesamt schr reıch A Urkunden
sind , fehlen S1e 1mM erstien SA VOIL den zweiunddreilsı®
Jahren, die Konstantın regıert hat, sind die etzten drei-
7zehn vertreten. Dıies ist; 111 auffälliger, a IS beı Urkunden,
deren angebliche Publikation nahe la&, dıe Gefahr, er-

app werden, für einen Fälscher 1el orölser Wwar , als
KL ©1 S1e einer weıter zurückliegenden Kpoche zuschrieb.
Kaiserliche Kidikte wurden überall durch öffentlichen An-
schlag bekannt gemacht un diejenıgen , welche Kusebius
mitteiult, WAaren derart, dafs S1Ee be1 ihrem KEirscheimmen das
orölste Aufifsehen N mulsten. Sollte also wirklich die
Stirn gehabt haben, seinem Leserkreise aufzubinden , VOL

wen1g mehr q IS zehn Jahren sejen solche Edikte erlassen,
ohne dafs irgendjemand aufser ihm aelbst sich noch daran
erinnere ? Diese Unwahrscheinlichkeit hätte leicht VOI-

meıden können, falle die christliehen GHlaubensbekenntnisse
des Kaisers iın dessen Jugendzeıit und zugleich ıhre Publi
kation ın den ternen W esten verlegt hätte, on dem seıne
orJechıschen Leser nicht jel wulsten

Wenn dies nicht gethan hatı wird freilich OCrivel-
Iuececı 10808 daraus schliefsen , dafls O] ein ungeschickter 25 al-
scher WAar, nıcht dafs se1ıne Urkunden echt sind. ber dals
C ihre angebliche Kintstehung In en ENSCH KRaum VON drel-
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zehn Jahren einschlo(fs, während doch die hegierung
Konstantins schildern wollte , ist jedenfalls auffällie. Halls

S1e freı ertfunden hat, ist eiN Grund dafür aum ent-
decken, ohl aber, WEeNnNn S1e echt Denn alle Schrift-
stücke, die VOT der Besiegung des ILucmıius AUS Konstantins
Kanzlei hervorgingen, konnten 1Ur in den westlichen Reichs-
teılen veröffentlicht werden ; diejenigen , welche nach Pa-
ästına gelangten , mulsten also wirklich alle der Zeeit
gehören, der christliche Kalser sich auch den Orient
unterworfen hatte

och mehr qls das dıe iraglıchen Urkunden Siınd derart,
dafls S1Ee fast ausnahmslos dem KEusebius bekannt sein muls
LeN; J2 ihre Echtheit vorausgesetzt, haben die meısten ZRe m
ıls 1n se1ıiner bıschöflichen Kanzlei gelegen. Vıer davon
(2 14 15) sInd Briefe ihn selbst; zWwel andere be-
ziehen sich auf se1ıne Wahl ‚U Bischof vVvon Antiochia (8
10) nd sınd wahrscheinlich dem Briefe, der 1n der gleichen
Angelegenheit iıhn gerichtet wurde 9 1ın Abschrift beij-
gelegt worden. uch VOoN dem Rundschreiben die Bischöfe
Palästinas (7) muls ıhm eiINn Kxemplar zugestellt se1n , un
dafs Macarıus Von dem gynädıgen Kalserbriefe , durch den
ıhm d1e Krbauung der Grabeskirche anbefohlen wurde 6),
den Geistlichen se1ınNes Metropolitansprengels Mitteilung g —
macht un!: Abschrift übersandt hat, ist; doch auch mehr als
wahrscheinlich. Das Rundschreiben ber dıe Osterfeier (5)
ıst ohne Ziweitel allen Teilnehmern des Nicänischen Konzils,

denen Ja auch Eusebius gehörte, übergeben worden, da-
mıiıt Aie es ihren (+emeinden ZUL Kenntnis brächten ; ebenso
dürfte ihnen der Brıef Alexander un ÄArıus (4) mıt-
geteilt se1IN. Da Eusebius sich der Synode VONL Tyrus
beteiligt hat, muls auch das Schreiben, das S1IEe gerichtet
War (16), 1n seine Hände gekommen SelInN. Von KEdikten
kennt 1Ur solche, die 1n Palästina veröffentlicht Uun! ach
ıhrem Inhalt ohl auch In den Kırchenarchiven nıedergelegt
se1In mMussen (1 11) Das Sonntagsgebet (13) zannte
jeder DSoldat auswendig; eine Abschrift davon erlangen,
War a lso leicht Miıthin sind die einzıgen Urkunden,
von denen 6S sich nıcht beweisen läfst, dals S1e Kusebius



D  X

DIE URKUNDEN DER VITA CONSTANTINI. 325

notwendig kennen mulste, der Brief Sapor (12) und
dıie Oratıo ad SANCELOTUM coetum (17); also NUur ZzWeIl VOL s1eb-
zehn. afs von ihnen Abschriften besals, ist. e1n Zufall,
der aber nıchts wenıger als unerklärlich ist.

Unser Biograph begann Seın uch erst ach dem Tode
seinNes Helden 387) Hn beendete C5S, och ehe dessen älte-

Kr hatster Sohn AUS dem Leben geschieden Wr

a1sO ZUTr Abfassung höchstens drei Jahre gebraucht, ıne sehr
kurze Zeeit für ein Werk Von diesem Umfange, dessen Stil

sorgfältig ausgefeilt z  ist. als OF da nıcht imstande WAar,
sich entlegenes Materijal mühsam zusammenzusuchen, ist; be-
oreiflich; soweıt dıe G(reschichte Konstantins sich 1im W e-
sten abgespielt hatte, ist daher die Kenntnis des Eusebius
mehr alsı mangelhafft. Daraus {olgt aber auch, dals
sich seıne Urkunden nıcht VO  5 ternher holen konnte, SONMN-

dern das benutzen mulÄste, ihm eben ZU  b and WAar ,
blieb also auf selinen Privatbesitz un SeIN eigenes Kirchen-
archiıv angewl1esen. Wenn Vu  F be]1 ast allen Schriftstücken,
die er beibringt, miıt Bestimmtheit Vvorauszusetizen ist, da[s,
falls S1E überhaupt echt sınd, S1C einer jener beiden Quellen
entnommen Se1IN müssen, sieht dıes ohl nach Fälschung
qus? Mulste nach OCrivellueceis Ansıcht, WI1e WIr vorhin
sahen, Kusebius eın höchst ungeschickter Fälscher seın ,
würde ih dagegen diese Auswahl seiner Urkunden, die
durch keine sachliche Kücksicht, sondern durch die Be-
stände selnes Archivs bedingt schemt, als eınen raffinierten
erweısen WI1Ie das SalNZC Altertum keinen zweıten auf-
zuwelısen hat,

W enden WIr UNS den Formalien der Urkunden Zı
ist zunächst die Unterschrift beachten Diese lautet

iın den Briefen regelmäfsig : Q H E0ÖC DUÄC 0ÖLAMVAÄKSOL, AdEACMOL
AYOAITNTOL , oder WO das Schreiben FU eınen gerichtet
ist EOC 0& ÖLKMUAÄASOL , AÖEADE ÜYOIENTE , h 1ns Ka
teimısche zurückübersetzt: Deus te SErVEL , frater CArYISSIME.

Bruns, Diıe Unterschriften in den römischen Rechtsurkunden.
Abh Berl. kad 1876, 41
p 4920 Mom_msen‚ phem. eplgr. VIL,
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Be1 den Kdikten steht einmal (1IL, 42) ITOOTESNTW A TOLC
HUETEQOLG AVATOLLLOLG LLEQECLV DYOPONALUY IN NOSErLS
orzentalibus DATLiOUS, einmal NUr SANZ kurz (11L, 65) 1U O —
TEINTOW PYODONATUF. (3anz entsprechend sind dıe nter-
schrıtten auch T den Kalsergesetzen, sOweıt 1E 1n ihrer
ursprünglichen Horm erhalten sind. uch hier unterscheiden
sıch die Brıetfe VO  e den Kidikten dadurch, dafls jene I1
einer Gruflsformel, diese miıt dem Beifehl! ZUTL öffentlichen
Auistellung schlielsen , sind entsprechend der späteren
Ziit, der diese Urkunden entstammen, beide Formeln etwas
wortreicher yeworden. SO heilst S Norv Val 16 unı
divinıtas LE Servel DET MUltOS ANNOS ; CANISSEIME oder
CAYISSIME Abque AMANTISSTME und bei Briefen A den Senat (Nov
Val 1, Nor Maıgr. 1) ODLAMUS v—bOS FELLCLSSIMOS AC fHOreN-
LISSUMOS nNOSTFLAUE AMANtISSIMOS DEYT MNultos AYLOS DENE valere,
SANCHLSSUML OYdumıs DALTES CONSCTLPTL. Be1 Kdikten, die
Veröfentlichung in Rom bestimmt arCch , staht (Nov. Val

14) PFODONALUF AMMNANTLSSTMO MOSTTL HONULO RoOoman0 , bel
konstantinopolitanıschen (Nov. Just 141) DYODONATUF
Constantinopolitanis CIVDLOUS NOSENAS. Wie iNAL sıehf, entspricht
dıes SCHAU der Unterschrift in dem einen der euseblanıischen
Kdıkte, die auch zuerst. das Beiehlswort, dann die Bazeich-

derjenigen enthält, TÜr welche das Kdikt bestimmt
HI dieser zweiıte Peil in dem Zl die Ketzer gerichteten

Kidikt fehlt, Aindet auch dies der Art der AÄAdressaten
seINe Krklärung ; denn der Kaiser xronnte doch nıcht schrei-
ben, wWw1e dıes bei gyuten Unterthanen üblıch WAar: DYODONALUT
haeretıcıs nNOSTFLS, E: begnügte sich daher mit dem kurzen
un schroffen: DPrODONALUY. Bei dem R  A{  dikt die Orjen-
talen (3 un bei den Brieten ALl den Perserkönig (12) und
Al Alexander und Arius (4) fehlt War die Subskription
SANZ, aber dieses bestätigt ULr die Kchtheit der Urkunden.

Wo iın den eben angeführten Kaisergesetzen die Unter-
schrıft erhalten ist, da gehen ihr regelmälsig dıe Worte
VOTAanN: et WANUÜ Aivina. Der "Text ist 4180 VOoL irgendemem
Kanzleibeamten geschrieben un HUL dıe Grufßfsformel oder
bei Edikten der Publikationsbefehl VO  > dem Kaiser eigen-
händig darunter gyesetzt Daraus iolgt, dafs diese Beglau-



WE C  k

DI RKUNDEN DER NSTAÄNTINEI

bigung überÄüssıg Wal, falls GT die Urkunde nıcht diktierte
oder EINeEeEM SeC1 Beamten abfassen liefs, sondern S1e

nıt CISCHEL Hand auifsetzte, un dafs dies bei dem Edikt
die Orijentalen geschehen Wal', Ssagt Kusebius AaUllS-

drücklich (I1 LAUTAVY d& CIl VOCDTV vLOYO  OV OVOX

&CTOD) uch DEe1 dem persischen Monarenen 1st die AD
nahme sehr wahrscheinlich dals Konstantin ihn
eigenhändıgen Schreibens würdigte und be1 Alexander un
Ärius ist. Sie jedenfalls nıcht ausveschlossen Denn dem
X alser War sehr 1el AIl der Herstellung des Hriedens D
jegen un ohne Z weitel mufste FE Brief der sehon durch

Handschrift dıe SANZ persönliche Anteilnahme des
christlichen Herrschers 1e1 nach dieser Richtune vıel
energischer wirken, als 1Ne yewöhnliche Sendung der kalser-
lichen Kanzlei Mır LST nıcht bekannt dals jemals G1 H51
scheı des Altertums autf derartıge Hor alıen geachtet hätte,
AL De] Kusebius wird dies unwahrscheinlicher, qls
er hbei eiden Briefen die Fagenhändigkeit TL nıcht
hervorhebt also, fal  }  isS Cr überhaupt davon wulste doch darauf
keinen Wert legxte

(x+xehen WILr 1U /on den Subskrıptionen den In-
sSkriptionen über 1ST das Krgebnis 111 miıinder &UÜUNsSLUYES
Wie die achte UÜberschrift kaiserlichen Krlasses 7ı

Konstantins eıit aussah das W155E6! AUS den inschrift-
lich erhaltenen Keskripten die Städte Oreistus Hrn Hı

1000 AI 5265spellum (CIL 111 Dessau (05) 16

als Gesetzgeber nıcht HU den Augustus, sondern
uch alle gjeichzeıtig lebenden Caesares ber wollten WIL

weil diese bei Kusebius fehlen, Urkunden $ü7 unecht
erklären, mülfsten WIT auch alle konstantinischen (+esetze
des Codex 'Theodosianus anzweıteln Jene weıtläungen UÜber-
schrıften, die H© lange Namenreihe enthielten, sind eben

den Rechtsbüchern 1LL1INeEeTr verkürzt UunN: ebenso hat es

Er mochteohne Yıweıfel auch UÜSer Biograph ovemacht
SsSC111 fteures Papier nıcht m1t en Formalien füllen, die
{ür SCc1INE Leser ebenso wertlos Waren für ihn selbst
ber neben den Namen und den Lıtulaturen der Kaiser ent-
hält die UÜberschrift och ECINCeN zweiıten 'Teil die Adresse,
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und diıese ist be]l Kusebius wıieder Von vorzüglicher
Beschaffenheit.

Jeder kaıiserliche Erlafs konnte dem Kusebius In VeI-

schliedenen Formen vorliegen Je ach dem Archiv, AUS dem
autete dıe N{ier-SEeIN Kxemplar entnommen War.,.

schriıft des ersten Ediktes: DPTODONATUF IN orıentalibus nartıdus
nostr1s. Mıt den nHartes orzıentales ann nıcht dıie ALOECESIS:
Orientis, sondern 1Ur der SANZC Reichsteil gyemeımt se1n, den
ILnecinius beherrscht hatte, un dıes palst auch allein dem
nhalte des Gesetzes : denn natürlich wurden nıcht NUr 1n
den syrischen FProvınzen, sondern überall, dıe Christen-
verfolgung gewütet atte, ihre WHolgen nach Möglichkeit be-
seıtigt , W1e s durch dieses Edikt geschieht. Demgemätls
muls auch dıe Überschrift des Mutterexemplars das 1
eigenen Archiv des Kaisers nıedergelegt wurde, gelautet
haben Imp Caesar FLIavius Valertius Constantinus U, S, W.

DTOVINCLALLOUS SUuULs orzientalibus salutem. ber für jede einzelne
Provinz wurde diese allgemeıine Überschrift entsprechend

In den AÄArchiven VON Asien autete S1e also :spezlalısıert.
VPIYOVINCLALLOUS ULS AÄS1LANIS salutem , 1n den bıthynischen DTO-
VinNCLALLOUS Bhynıae und folglich auch 1n den palästinen-
sischen DrTOVINCLALLODUS Palaestinae, W1e eSs be] Eusebius steht,

Dieser Regel widerspricht, dals das zweıte Edikt (1L, 48 )
dıe allgemeinere Ädresse DrOVINCLANDUS orzentaliıbus bewahrt,.
hat; denn ohne Z weifel ist g’leichfalls den Archiven VO  5

Palästina entnommen Wahrscheinlieh erklärt sich die AI
nahme AUuS der Kıgenhändigkeit der Urkunde Was irgend-
welche Schreiberhände geschrıeben hatten, das änderte INa

beliebig nach der Bestimmung des einzelnen Kxemplars;
aber das Schriftstück, die AÄAdresse miteingeschlossen,
Von der heiligen Hand des Kaisers vorgezeichnet War, da
gebo die Ehriurcht, auch in den Formalien jeden uch-
staben unberührt Z lassen. Jedenfalls wurde dieser seltene:
Umstand auch ıIn den Abschriften angemerkt, dals Eu-
sebius seine Nachricht, dafls dieses Eidikt autograph SCWESCH
se1 AUS jedem beliebigen Kxemplar desselben schöpfen
konnte

Von den Rundschreiben, dıie mehrere Bischöfe oder
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auch mehrere Gemeinden gerichtet sınd, ist das eıne VO.

Kaiserhofe a4us direkt dıie einzelnen Kirchenhäupter VeLr-

sandt worden un räg daher dıe AÄAdresse des Bischofs Vvoxn

Caesarea : EöoeßLw (T, 46); das andere ist dem Metropoliten
vVon Palästina übergeben, mıt dem Auftrage, Abschriften
die Bischöfe der Provınz seilnerseıts versenden, un dem-
gemäls lautet dıe Überschrift: IMaxaOLm “@L TOLC AÄOLTTOLG
EITLLONOTTOLG IIa LOTWNG (LIL, 52) Kın drıttes endlich zeıgt dıe
SaNZz allgemeıne AÄAdresse TALC EWLÄNTLALG (ILL, 1095 aber dieses
WAarLr dem Nicänischen Konzil vorgelegt und wahrscheinlich
dessen Teilnehmern anheimgegeben, sich durch diıe nı]ıederen
Kleriker, die 1@e begleıteten , davon Abschrift jertigen
lassen. Kın Kxemplar derselben Urkunde, das später 1m
Archiv Von Alexandrıa Jag und dort VON Athanasıus benutzt
wurde, Wr dagegen überschrieben: un naTohLLN AhEExV-
0oEwWV %AL ETV TV 0040005 wv EXAÄNOLE (Zeitschr. für
K AVIUL, 56) Wır sehen also, dals auch dıie ber-
schriften nıcht, wıe 1Nanl das be1 Fälschungen erwarten mülste,
gleichmälsıg ber eıinen Lieisten geschlagen un ebenso wenıg

willkürlich verändert sınd , sondern dafs S1Ee 1n ihrer
Form den Umständen entsprechen, unter denen P
sebius den betreffenden Brief empfangen haben muls

Auf dıese unbedeutenden Außerlichkeiten hat Crivelluce:
nıcht geachtet; dafür oreıft er desto kräftiger KHKorm un In-
halt der Kdikte A namentlich desjenıgen Mn dıe Provın-
zialen VO Palästina. Er behauptet, 1E entsprächen nicht
dem Stile Konstantins un eruft sich datfür VOTLr allem auf
das sogenannte KEidikt VonNn Mailand un verschiedene (+esetze
des Codex Theodosianus. Nun rührt aber jenes Sal nıcht
VoNn Konstantıin, sondern Von Licinius her un diese sind
kurze Auszüge, die meıst; NU.  an ın eın orten den
Hauptinhalt Janger (Gesetze zusammenfassen , VO  > dem Stil
der vollständigen Urkunden also Sar keinen Begriff geben.

cn  a aufserdem, WIe Eusebius uns sagt, Konstantın das
Edikt die Orijentalen selbst geschrieben hat, War dies
eıne seltene Ausnahme. In der KRegel überlielsen die Kaıser

1) Zeıtschr. K.-' XIL, 381

i
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dıe Abfassung der Urkunden ihren (+ehilien un ernannten
eben darum meıst litterarısche Berühmtheıten, WI1e den Redner
Kumen1us, den Dichter Auson1us, den Historiker Nicomachus
F'lavıanus, Leıtern ihrar Kanzleien, weıl sıe UT den Sstil
Wert jegten und sich doch nıcht persönlıch damit plagen
wollten In den Brieten un (+esetzen des gyjeichen Herr-
schers sSind daher immer die verschledensten Stile vertreten
Jje nach den Beamten, die S1e auigesetzt haben. Wie Kon-
estantın seiber schrieb, darüber besitzen WIr NUu 3801 authen-
tisches Denkmal, das kaiserliche Handschreiben , das Por=-

itphyrıus Uptatianus sqeinen Gedichten vorgesetzt hat
dıeser Leistung hat der hohe Herr siıch ofen bar viele Mühe
gegeben ; denn einem Dichter gegenüber, den eT mıt Unrecht
sehr hoch schätzte, wollte auch GT durch seine Stilblüten
gylänzen. Was auf diese W e1se zustande kam, ist ebenso
trıyıal 1M Gedanken, WwIıe gesucht im Ausdruck; mit knaben-
haftem Bemühen sind seltene OTiIEe zusammengetragen un
in den wunderlichsten Verstellungen aöchst ungeschickten
Sätzen aneinandergefügt, dals das Machwerk xaum
och verständhch bleibt Oormell steht s 9180 dem Edllxt
zl die Orientalen und der ade A dies Heiligen sehr nahe,

ist och erbärmlıcher, vermutlich weil diese beiden
Schriftstücke dureh die Übersetzung des Kusebius efwas C
WOLNLEN haben

Überhaupt ist C555 methodisch unrichtie , Orivelluecei
Wiederholungen, Unklarheıten, Weitläuhgkeiten oder AÄAuslas-
SUNSCNH, Uurz iormelle Schnitzer aller Art, als Beweise 19  50
die Echtheit der konstantinischen Urkunden benutzt : je]
eher helse sich A4AUS solchen Wehlern schliefsen, dafs nıcht Eu-
sebius War, der diese Schriftstücke gemacht hat Denn

nıedrie WIr se1ine htterarıschen Leistungen auch schätzen
mögen, damals ALn S1e hochberühmt, standen a 1s0 jeden-
talls ber dem Durchschnitt seiner eit Man darf daher
voraussetzen, dafs nicht LUr Konstantın selbst, sondern auch
SseINeEe Hofbeamten 1e| schlechter schriıeben , un dafs Ur-
kunden, die Kusebilus gefälscht hätte, modernen Kritikern
Jange nıcht vielen Grund ZU Tadel bieten würden WwWIie
die echten. Man lese doch die KFinleitung des diokle-
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+]1anıschen Preisedikts! Alile Wehler, dıe Grivelluecei den
Kdikten der ita Constantını rügt, die Unklarheıt, der ber-
AHuls Al nichtssagenden orten , VOTLT allem der salbadernde
Predigerton, Afinden sich hıer in noch erhöhtem Malse wıeder.
Warum aollen dıe I-ajserlichen Kanzleien unter Konstantın
Besseres geleıstet haben q{is untier Diokletian ? Denn die
Annahme OCrivelluececıs (S 83), dafs eın Edikt VO  =) sehr vielen
Augen geprülft, VON sehr vielen Händen nachgebessert sel,
entbehrt jeder Begründung. Hatte der Herrscher persön-
1ıch aufgesetzt, erstarb unzweiıtelhaft jede Kritik in de-

mütıger Bewunderung, un 161 anders wıird auch nıcht
se1ln, einer der allmächtigen Hofbeamten der

Veriasser WäaL , höchstens las der Kaiser selbst das Klaborat
och einmal durch un brachte e1in DAaar Korrekturen A
:  1e auch nıcht immer verschönt haben werden. Natür-
lich |onnten auch auf dijese 1S@Ee mıtunter ute und sach-
lıch geschrıebene Urkunden zustande kommen , aber nichts
berechtigt .1 der Annahme, dafs S1e dıe Mehrzahl Oder
die Kegel gebildet hätten.

als die Urkunden vielfach Worte un: W endungen
zeigen, die em Kusebius eigentümlıch sind, beweiıst oleich-
falls nıchts SeSgCchH ihre Echtheit, Denn da e alle ursprung-
lıch lateinisch und VONR ıhm  < übersetzt werden mulsten,

ist SANZ natürlich, dals S1e einıgXe Kennzeichen seines
Sstiles annahmen. Ylıt Recht macht daher OCriveluceıi diesen
Grund be] dem Ldl].\t die Palästinenser geltend, weil

VOon diesem überliefert Z  ISt, dals 6S in den beiden Sprachen
veröffentlicht wurde (AL, 2\ TOÜTO (XUTO AVERNQUTTE ÖL
VAOUALTYHOOWV Poualas RL EiAnvLidoc POVNC); aber dıe
Voraussetzung, dafs Eusebius die offizielle Übersetzung hätte
benutzen mMÜssen, ist keineswegs zwingend. Falls S1e stilistisch
ungenügend War, durchaus nıcht der ahrscheinlichkeit
widerspricht, konnte BT Bedenken tragen , seInN Werk durch
ıhr schlechtes Griechisch entstellen un heber selbst eıne
NEUE machen. Jedenftfalis Sag ausdrücklich, dafls ihm ein
Kxemplar des ((Üesetzes vorlag, das Gie eigenhändige Unter-
schriift Konstantıns trug, und eın olches kannn das latei-
nNnısche Original SeIN. Übrigens sind die Urkunden,
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obgleich s]1e alle durch dieselbe Übersetzung durchgegangen
sınd, nıchts wenıger als g leichförmiıg 1m Stile Äm auffällig-
sten unterscheiden sich dıie kurzen, abgerissenen Sätzchen
des Soldatengebets (IV, 20) VO  } den langatmıgen Perioden:
der Kdıkte; aber auch diese zeıgen sowohl untereinander ql<
auch 1m Vergleich mıt der Rede un den Briefen Mannıg-
fache Unterschiede. Freilich lassen sich dıese nıcht ex1ika-
lisch nachweısen, weil Ja die Übersetzung immer auf dem
selben eusebianischen W ortschatz beruht; aber dıie Urkunden
sind bald breit un wortreich , bald knapp und sachlich,
bald schlıcht, bald schwülstig, bald zeigen S1e einfache Dätze,
bald gekünstelte Perjoden, Je nachdem S1e VO Kaiser qelbst;
oder VO  S eınen verschiedenen Beamten konzıpilert sind.

D  b  £  4S palästinensische Kıcdıkt verweiılt sehr ausführlich be:
der Darlegung, dals cıe Widersacher Christi VO Unglück
verfolgt seıen, seine Freunde e1l ınd Segen fänden. Dieser
Gedankengang ist freıliıch SAaNZ euseblanisch; abDer hält INa

ih wirklich für 1LEU und origınell, dafls kein anderer
Mensch darautf hätte kommen können? uch beı L.actanz
findet; sich Hau dasselbe Raısonnement. Unser Biograph.
ist Ja& doch nıchts weniger als ein selbständig denkender
KOopTf, sondern er sagt nach, W as damals alle Christen sagten.
Was ist also daran Auffälliges, NN auch der gyute Kon-
stantın die gleichen Trivialitäten vorträgt ?

Schultze 529 schreibt über jenes KEıdıkt ‚„ Die Horm
ıst ine a aulsergewöhnliche, einzıgartıge , die iın irgend-
welchen kaiserlichen Publikationen ıne Parallele nıcht hat.
Die ersten Kapıtel sSind mıt rhetorischen Reflexionen gefüllt,
aber auch die gesetzlichen Anweisungen sind VO Reflexionen
durchzogen nd in eine blühende Sprache gefalst.‘‘ Nun,
Oowohl die blühende Sprache, qlg auch dıe Reflexionen finden
siıch ANZ ebenso ın den VON Cassıodor gefertigten Erlassen
und 'ın der Finleitung des Preisedikts, 19888| 1U  b einzelne VO.  S

vielen Beıspielen /A LCHNEN Überhaupt dürite kaum
gestatiet se1n , irgendeme Urkunde dieser Art deswegen für
alsch erklären, weil S1Ee ; EINZICATHE ıst. Was sich übri-
SCNS VOLN der palästinensischen keineswegs SASCcH lälst. In
einem Edikte des Kaisers (!Haudıius wurde dem römischen
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Volke kund un wıissen gethan, dafs Taxussaft das beste
Heilmittel den Schlangenbils sen; durch ein anderes
wurde empfohlen , bei der einernte dıe }YHässer ordentlich

pichen (Suet. Claud 16) Der Konsul M Bibulus publi-
zierte seINe Schmähschriften Cäsar In der Horm von

Edikten Diese sind eben nıchts anderes als Kundgebungen
des Kailsers oder eiNes anderen Beamten, die durch Mauer-
anschlag veröffentlicht werden. S1e können (xesetze un
Verordnungen enthalten nd thun dies in der Kegel; aber
uch jede andere Mitteilung, welcher der Kaıiser e]ıne MÖS-
liehst allgemeıne Verbreitung sichern will, annn iın 1n Edikt
gekleidet werden. en  a} also Konstantin seıne Unterthanen
Z U 111 OChristentum bekehren wollte nd deshalb das Edikt
dıe Orientalen erhei[s, das kaum mehr enthält als ein Jlau-
bensbekenntnis des Kaisers, ist dies WLr ungewöhnlich,
widerspricht aber keineswegs der römiıschen Sıtte , und iın
och höherem (Grade oult das vVvon dem palästinensischen
Kdikt, ın dem doch immerhın der grölsere Teil des Textes
on gesetzlıchen Bestimmungen eingenommen ist.

Doch e  s der Allgemeinheıiten ! enden WIr uns den
einzelnen Thatsachen Zı AaUS denen ma autf die Unechtheit
der eusebjanıschen Urkunden geschlossen hat

Schultze R} 5929 weıst darauf hın , dafs ın dem ersten
KEdikt alle Bestimmungen, durch welche dıe Folgen der
Christenverfolgung beseltigt werden sollen , zusammengefalst
sind, während S1e ach KEusebius H; 210 den nhalt zweıer
gesonderten (xesetze gebildet haben sollen. Die betreffende
Stelle lautet: ”L TAUDTIA LLEV ITEOL TWOV TabdH ÜTTOLLELVUVTWV
) BATLAÄEWG EVOWOHETEL VoCpY 7TEOL Ö& UNG ÜrTAQSEEWG KNÜTOV
EVTELÖC ÖLNVYOQEVE VOUOSG. Dieser Satz erregt scehon sprach-
liche Bedenken; 1184  a erwartet XAAOG VOUOG oder VOLLOG.
Füllen WIr die Lücke In der erstgenannten W eise AaUS ,
ergeben sich allerdings dıe W el Gesetze, dıe Schultze hier
gefunden hat; schreiben WITr dagegen QUO0G, 155 entschie-
den das Lieichteste un Nächstliegende ıst, ist 1n beiden
""eilen des SsSatzes VO  S demselben Edikt die ede Nun soll]
INa  5 freilich auf ‚.keine Konjektur ıne Hypothese gründen,
aber ebenso wen1g auf eine Schwierigkeit, die sich durch
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eine eichte Konjektur heben lälst, XTOLSES (+ewicht:;
Jegen. Überdies ist iIm höchsten Grade unwahrscheimlich,
dafs Konstantıin in demjenigen Gesetze, das die Restitution
der bhestratten Christen verfügte, ber diıe Restitution ihres
eINgeZOZENCN Vermögens SAr nıchts KEesagt haben sailte
Verurteilung un Konfiskation gehören eben ach röm1-
schem Rechte untrennbar Z  aMMeN, dals auch ihre Auf-
hebung nıcht 1n w el verschiedenen (+esetzen behandelt
den konnte. Wenn Kusebius 12, D3 VO1 den VOCULLATE des
Kalisers sagt: ÖV0 Ös V TAÜLEO, TO UEV TALC ENNÄNTLALG TOU

FE0D, TO 0e TOLC HAT TEÖÄLV ÖNLLOLG ÖLATTELLOÖEV , redet
er nicht VO  5 7WE] Gesetzen, sondern [0381 ZzWel verschiedenen
Austertigungen desselben (Gesetzes. Denn e kommt ın jener
Zieit sehr oft VOr, dafls dieselbe Verordnung mit verschiedenen
Adressen, denen oit auch eın teilweise verschiedener OTt-
aut entspricht, in mehreren Redaktionen in die Provınzen
versandt wird.

Ferner nımmt an daran Anstols, dafls j887 dem Kdikt
&. die Orientalen (L, 4:9) schon VON dem Vater Onstian-
tins unzweıideutig gesagt WwIrd, dals CT, auch vielleicht
och nıcht Christ, doch Monotheist SCWECSCH sSEe1 Nun
steht freilich auliser Zıweifel, dalfs Konstantıus sich nıe hat,
tauten lassen ; aber eıne XECWISSE Hinneigung ZU Christen-
tum verrät sıch bei ihm schon darın, dafs ©GI I9 seinem
Reichsteil die Verfolgungsedikte Diocletians 1LUFr aehr ul-

vollständig ZUL Ausführung brachte. Noch grölseres (Jewiıcht
aber möchte ich auf dıie '”’hatsache egen, dafs CT ıne aEINer
'Töchter Anastasıa nannte, e1n Name, der VO  } der Auf-
erstehung hergeleitet ist un meines Vıssens 1Ur bei Christen
vorkommt. ene Andeutung des Hidiktes braucht also nicht
geradezu unrichtig se1n, un WENN G1E die Wahrheit viel-
eicht e1in wen1g übertreibt, wıird 1112  - dies der Pietät des
Sohnes zugute halten dürien.

Dals der Briet A Alexander und AÄrıus falsche Nach-

1) L}  C UOVOS $ () TUTNO EWOS HUEOOTNTOS E0V 0 UETEXELOLGET O,
LETC TUVUKOTNS EUACBELAG EVU MTKOKLC TALG SUUTOÜ MTOCSEOL TOV ITATEOC
E OV ETLLUAÄOUVLLEVOS.
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richten ber die Kintstehung des arjanıschen Schismas bietet,
habe ich <elbst in dieser Zeitschrift 320) dargethan.
ber der treıt hatte sich bis dahıin in einem Reichsteil abh-
gespielt, der Konstantın nıcht untergeben WäaL , alg fast
unmittelbar nach der Kroberung des Orients jenes Schrıift-
stück abtalste, Iannn er daher über Aa1e Vorgänge im fernen
Ägypten schr mangelhaft unterrichtet SEWESCH QEe1IN.
Thatsächliche Irrtümer sind q 1sO beji dem Kaiser selbst vıel
wahrscheinlicher alg beı KEusebius, der dem Schisma VOLL seiINeN
ersten Anitiängen mit lebhaftem Interesse gefolgt W äar.

Nach Lactanz (De mort - 1 4, wurde die diokletia-
nısche Verfolgung durch e1in Orakel des milesischen Apollon
eingeleitet; dagegen will schultze (S AUuS dem zweıten
Kdikt herauslesen , dals hier dıe Schuld dem delphischen
Gotte zugeschrieben werde; doch WwWie mır scheint, ıst diese
Interprefation nıcht zwingend. Wenn Konstantın (AL; 54)
VOLL der AOEBNG EXELUN TV TOU ITVSLOU YONTTNOLOV UAPTELC
redet, kann der Beinamen des Apollon hıer 11 el Wwel-
terem ®inne gemeıint sE1IN. Der Brieft Porphyrius Op-
tatıanus ze1et, dafs der Kaiser die Unart hatte, den schliehten
und klaren Ausdruck Zı vermeıden und datfür Umschreı-
bungen Z setzen, dıe „ gebildet“ aussehen sollten. Wie er

hier nıicht dıe Namen des Vergil un Homer neNNT, sondern
afatt dessen ÖNn dem yuUuSELCUS Mantuanus und dem Chirus
Maeoniusve Vvates redet, hat &E auch in seInem Kdikt diıe
gewÖöhnliche Bezeichnung des (xottes durch ein umschreı-
bendes Beiwort ersetzt und, seiINer mälsıgen Biıldung En 1

sprechend, natürlich das allertriyvıaiste gyewählt. DDer Pythius
kannn alsO auf jeden beliebigen Apollon gedeutet werden;
dafs derjen1ge darunter ZUuU verstehen seL, den DEa ım
SCICH Sınne den pythischen nannte, ist durchaus nıcht nötıe,
och weniger ist es richtie, dals die Schilderung des Orakels
TE auıt das deiphische I heilst eES: 0V ATrOhAO
TO TNVLEACÜTE EMATOAV SE ÜVTQOU TLVOG “al O%OTLOU LUUYXOD,
00L ÖJ A  AAn V OWTTOU XoONOAL. Apollon hatte also nıcht durch
einen Menschen, folglich auch nıcht durch die Sıbyllie, die

Delphi 1 Namen des (Gottes sprach, seinen W ahrspruch
verkündet, sondern seine Stimme hatte aug einer dunkeln
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Höhle herausgetönt. dıes der Übung des milesischen
Branchidenorakels entspricht, zönnen WITr nıcht wıssen , da
s 1el wenı1g bekannt ) ist; auf das delphische pals ecs

jedenfalls nıcht.
Im übrıgen ist der Begınn der Christenverfolgung bel

Tactanz nd 1n dem Kdikt W Ar verschieden dargestellt, aber
nıcht S! dafs  sıch die einzelnen Angaben beider Quellen
nıcht allenfalls vereinıgen jelsen. Sie geben dem Gemälde
andere Farben, aher ıIn den T’hatsachen ist eın unlösbarer
Widerspruch, nd darauf kommt aln ber auch

dıies anders wäre, bliebe immer noch dıe Möglichkeit
offen, dafs Irtrtum oder Fälschung autfseiten des Lactanz s1ind.
och wenıiger lälst sich dıe Echtheit der KEdikte auf Grund
der vermeiıntlichen T’hatsachen anfechten , die 112  - ber die

DennLieinianısche Verfolgung geiunden haben meınt.
diese beruhen NUr autf höchst unsicheren. Schlüssen; stimmen
sıe q 1sO nıicht ZU den Urkunden, zeigt dies, dafs die
Schlüsse falsch sınd, nicht die Urkunden.

Nur eine Notiz darf nıcht übergangen werden, dıe irüher
für mich den wichtigsten Grund bot, der AÄnsıicht OCrivellueceis
beizutreten, und die ich auch heute noch für dıe Frage ach
Ecehtheit un Unechtheit der eusebjijanıschen Urkunden a ls
ZaNZ entscheidend betrachte. Konstantin sag% iın dem zweıten
Eidikt 1, 51); dafls beim Ausbruch der Verfolgung och
ein ]Junger Knabe @1 (TOTE KOULON ITALC ÜTCAOXWV).
Nun schreibt iıhm aber Eusebius bei seinem kegierungsantritt
schon zweiunddreilsig ‚Jahre A un die Verfolgung begann
NUur drei Jahre früher. Ist jene Altersangabe rıchtie,
muls freilich das Kdikt gefälscht sein: denn weder ist E8S

denkbar, dafs der Kalser in dieser Beziehung einen Irrtum
egangen habe, noch lassen sich die W orte KOULÖT) ITALC
durch irgendem Interpretationskunststück auf einen 11-

undzwanzigjährigen Mann beziehen. Die Hrage nach dem
Geburtsjahre Konstantıns ist also für die Kritik der eusebija-
nıschen Urkunden Von ausschlaggebender Wichtigkeıit.

Hier ist zunächst bemerken , dafls Eusebius selbst
den entscheidenden W orten Z0ULÖT TTALC ÜITAOY.COV Anstof(s gC
nOomMmMen hat; denn ın der Überschrift des Kapitels giebt
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S1e wieder durch VEOGC (UV  IA und schwächt S1e adurch bedeu-
tend aD afls CF selbst S1e erfunden hat, wırd a,1SO 1m
höchsten Grade unwahrscheinlich. Wenn hler eıne Fälschung
anzunehmen ıst, muls S]1e folglich VvVon einem andern her-
rühren un früher se1n, qls die Abfassung der ıta Constan-
t1n1, und doch ist diıese nıcht mehr als fünftfzehn Jahre nach
der Zeıt geschrieben, 1ın der das Edikt erlassen SeIN soll

So ist es a 180 richtie, dafls Konstantın 1mM Jahre 303 och
ein Knabe war? Von den ausdrücklichen Altersangaben,
dıe unNns in orolfser Zahl erhalten sınd, 111 ZWar keine dazu
stımmen, aber untereinander stiımmen 1E ebenso wenIıg. Be1
seinem 'Tode g1ebt ihm die eine Jahre, die andere 63,
die dritte 6 die vıerte 69 , die üunfte Wo jede
Quelle, obgleich A1e sıch alle SANZ unverdächtig sınd,
Verschiedenes bietet, da ist; INa  w} dem Schlusse CZWUNSCNH,
dafs keine ber sSein Geburtsjahr etwas Bestimmtes wulste,
obgleich INn  -} freilich seıinen Geburtstag alljährlich fejerte.
Dies ist mınder auffällig, alg CS auf den ersten Blick er-

scheint; denn dasselbe wıederhoilt sıch auch be1
Diokletian un seinen Miıtregenten un in späterer Zeeıt bei
arl dem Grofsen. ene bestimmten un doch wıder-

1) als die Überschriften niıcht später hinzugesetzt sind , sondern
VOxmL Eusebius selbst herrühren, ergjıebt sıch daraus, dafs 1e oft Namen
NENNCNH, die 1m exf, nıcht vorkommen und doch nıcht leicht einem -
deren alg dem Verfasser bekannt SeIN konnten, I 5/—d9; ILL,
11l 5: } Namentlıch ist die letzte der hler angeführten
Stellen ZU eachten, eiIN  ar Notar Marı1anus, vonxn dem SONst keine C1-

haltene Quelle etiwas weils, eINZIg und alleın in der Kapitelüberschrift
genannt wird. Übrigens können WIr auch sonst erwelsen , dafls 1INn9  - In
jener eit ÜNOHEOELG, weilche J@% nıchts anderes enthalten als eine Ziu-
sammenstellung der Kapitelüberschriften , nıt den Büchern zugleich
publızıeren püiegte. Denn Okrates (VIL, 27) sagt on der XOLOTLAVLXN
LOTOOLC des Philippus VOxXLl Side, die 1Ur kurze eit VOr seinem eigenen
Werk geschrıeben War: SXOUOTOV LBALOV ELVE TOWOUS MOAÄLOoUG, WC
TOUGCG ITAVTAC EYVUS £LIVAL XUALOUS ÜN OT ECLG EXKOTOU TOUOU IO&  CEL TW

Wenn aber in d1iesem Falle die Überschriften sicher nicht dasTOUW.
Machwerk eines späteren Herausgebers sınd, sondern auf den Verfasser
gelbst zurückgehen , wird mMa das ohl als allgemeıne S1itte jener
eıt betrachten und folglich auch bel Eusebilus vorausseizen dürfen.

dSeecck, Geschichte des Untergangs der antıken Welt E 406
Zeitschr. K.- XVUII, S
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sprechenden Altersangaben werden 180 NUr auf dem Kın-
druck beruhen, den die KErscheimmung des Kalsers kurz VOr

seinem ode machte, und dafls ein Fünfzigjähriger AULS-

sıeht, als wWEeinNn sechz1g Jahre und mehr zählte, kxkommt
bekanntlich nıcht selten VOL, namentlich WL ETr ein Leben
hınter sich hat, das reich War M Arbeıt und Aufregung
wWw1e be1 Konstantın. Und zudem inden sich In Iteren und
besseren Quellen Andeutungen, die auf ein viel geringeres
A  1  ter des aisers hinweiısen.

W enn Konstantın be1 seiInem Regierungsantrıtt mehrmals
ZUDENS genannt wird beweiıst dies allerdings nıcht viel;
wWEeNnN iıh: aDer Kumen1us, der ihn persönlich SAUZ
kannte, och i1m ‚Jahre 310 alg adulescens bezeichnet (Paneg.
VUI, Er palst dies or keinenfalls autf eınen Sechsund-
dreifsigJährigen , wıe damals nach KEusebius JEWESCH
Se1IN mülfste, Ja kaum och auf einen Fünfundzwanzig)jährigen.
ach anderen Quellen muls damals thatsächlich och
jJünger SECWESCH Se1N. Bald wird uns gesagt, CT habe VOL

seiner Thronbesteigung Ikaum dıe Zieit gehabt, SeINE krıege-
rische Tüchtigkeit bewähren c bald, habe auf der ersten
Stufe des Lebensalters 1M Begınn der Mannestugend ın
unreıten Jahren die Krone empfangen. Wenn WIr
diese Zeugnısse besälfsen, würden WIr mıiıft Recht daraus

schlielsen, dafs och VOL dem zwanzıgsten re auf den
' ’hron gelangt se1nN muls, und ist 1es richtig, annn IN

beim Begınn der Christenverfolgung och sehr ohl KOULÖN
ITALC KEWESCH Se1in., Be1 einem guten Stilıisten würde 1INnAan

1) Kumen. S, V1L, 13; VII, TE Lact. 1LV nst. B 1,
KEKumen. VIU; QUANTUM DET aetatem licunrt.
Kırm. Mat. mathes 1 b PYIMO netatıs gradu ımpern”

gubernacula rehNENS.
4) Kumen. VI, qur velieres allos OMANAE Yer nuOlıcae

DYINCLPES SUNETLOTEM Afrıcanum Pompevumque Magnum aetatıs
ırkutle PYAEVECLOS Lam mMATture SUMPTO VINCLS MDErLO, Lantarumaue

sustmes molem inNCcWLENTE nırtute.
Nazar. A, IU , ımperator opbıme , anıto DTINCLDATU,

adhue Aevt IMMAbtUTUS , sed am MATLUTUS imMperı0 , ostendistz CUTSUNMG

aetatıs VLON expectandum IN festinatione »ırtutlaes.
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C1e orte admodum PDUCY , w1e S1Ee lateimisch jedenfalls -
lautet haben, deuten mUussen, dafls Gr im Jahre 303
och nıcht das vierzehnte Jahr zurückgelegt hatte, und dies
ıst allerdings nıcht wahrscheinlich ; enn schon 3053 hat
unter (3alerius Kriegsdienste gethan und einen feindlichen
Sarmaten im Zweikampfe bestanden, wıird also nıcht eicht
Jjünger R siebzehn Jahre ZEWECSCH SEeIN. ber da Konstantın
sich schwülstiger und übertreibender Ausdrücke be-
dıent, darft 1Da be1 ım den W ortiaut nıcht Sal sehr
PrESSECN. Nehmen WIr demnach A, Se1 Februar

denn der Nag ist. beglaubigt 1M Jahre 288 geboren,
War ET ZUr eıt jenes Orakels och nıcht füntzehn Jahre

alt, bei seıinem ersten Kriegsdienst sıebzehn, be1l seiner 'F.’hron-
besteigung achtzehn, Was sowohl den Norten des Kdıktes
als auch den Zeugnissen der gleichzeıtigen Panegyriker recht
gut entsprechen würde.

Dieser Ansatz findet och weıtere Bestätigungen. In dem
Speisesaal VO  } Maxımans Palast Aquule]a befand siıch
£e1in Gemälde, das Konstantın un!: Fausta darstellte , WwW1e S1e
ihm eıinen elm reichte. DDiese Vereinigung der beiden
Kaiserkinder auf eınem Bılde, das die ofüziıellen Fimpfangs-
raume des Palastes schmückte, annn natürlich LUr bedeuten,
dafls S1e verlobt WAarchH, und dies wird kaum eingetreten se1n,
ehe Konstantıus ZU (Caesar erhoben wurde, nıicht VOr

dem Jahre ° Denn Maxımıan hat sich nıe dauernd In
talien aufgehalten, ehe dıe Verwaltung (+alliens dem
Jüngeren Mitregenten übergeben konnte; {rüher wırd er sich
Iso auch iın Adqulle]ja keinen Palast erbaut haben Jenes
Bildnıs 1U  — zeıgte dıe beiden Dargestellten och als Kinder,
Fausta klein, dafs S1Ee den elm aum tragen konnte,
onstantın eiwas orölfser, aber auch och INn frühem Knaben-
alter Denn CS wird hervorgehoben, welchen Spals es dem

Der erste nachweıisliche Aufenthalt des Maxım1lan. 1n Aquilela
fallt iın den Krühling 296 Frg Vatic.

2) Kumen. V1, hoc enım, ut audıo, IMAgo alla declarat
IN Aqulevens?t nalatıo ad LNSUM CONVDUULL nOosLLA ASsPEeCcTUM , br nuella
am di0ınNO0 decore venerabılıs, sed adhuc UMPAT ONeETr 5SUO , sustınet
abquı offert t2br e am vum Ü  29 Constantıne , gatedm MUÜUT'O gemmıs-

D7 *
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Maler bereıtet haben mUSsse, nıedliche Kınder ermahnen,
dafls S1e stille hielten un ernsthafte Gesichter machten
Wır werden uUunNns danach dıe au als ZWEI1- oder dre1]Jäh-
rıges Mädchen, den Bräutigam eiwa sechs- oder siebenJährıg

denken haben, W as sehr gul dem Geburtsjahr 285
PAassch würde.

Als Diokletian einmal Palästina besuchte, sah Eusebius
iın seINer Umgebung den Konstantin, der damals eben auf
der Grenzscheide 7zwıischen Knabe un Jüngling stand also
etiwa vierzehn Jahr alt WAal. Nun sınd AUS den Jahren 300
und 301 mehrere (xesetze Diokletians AaUuS Antiochia datıert ;
302 finden WITr ihn dann iın Alexandria un! WwW1e Konstantın
selbst un sagt, ist. auch ın Ägypten SEeWESCH Auf der
KReıse AUuS Syrien nach Alexandria mulsten der alte Kaılser
und seıIn ]Jugendlicher Begleiter notwendıg Palästina durech-
ziehen , un ohne Zweifel hat S1e Eusebius bei dieser Ge-

Wenn aber Konstantın 302 noch eINnlegenheıt gesehen.
halber Knabe WAar, konnte miıt einN wenig Übertreibung
natürlich auch Anfang 303 noch admodum DUCT genannt
werden.

Endlich isi, noch das Alter selner Mutter berücksichtigen.
i)iese starbh VOL dem Tode des Sohnes (337), aber nach der
Gründung VO  S Konstantinopel (330), da zahlreiche Münzen

Be1VOLN iıhr noch das Prägezeichen dieser Stadt tragen.

QqUC radıantem. UT sumul ıllam parvulam et hunc ıntuendo GVYE=
scentem dıyu {ruererıs exnpectatıone volr, QuOd hac Conıunctkione firmastı.

QUANTUM voluntatıs hausıt COMMINUS DOS ıntuendo , INSPI-
eiendo sollıcıte et CUT1LO0SE, ab Ahrılarıtate allıus aetatıs vultus ımmObLIeEs
et Ser108 exigendo.

Euseb. vit. ons HON S° XOTU 2 IT KLÖ OC E7TL TOV VERVLIOV
0LKBAS TLUNS TNS TLOWTNS ITQ KÜTOLG NELOVUTO' OLOV KXUÜUTOV XL NMELS
EYVWUEV TO 1100107010 ©OV 0LEOXOMEVOV EOVOGC O UV TW NOECBUTEOW TW
SO LLEOV.

Mommsen, Ülrer dıe Zeıtfolge der In den Rechtsbüchern eNt-
haltenen Verordnungen Diokletians und seiner Miıtregenten. Abh d.
erl kad. 1860, 445 443

rat ad SanNcCt: coet. 1 9 XaAL  e TAKUT OUX ZE XXONS LEyw, AAR)
KÜTOC T Q0V YaL LOTOONOWS, EIONTNS VEVOMEVOS TNS OlXTOCS TW2
TLOLEWV XL d vOTUXOUS IMEUFLS.
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ıhrem JTode, den WIr danach zwischen 331 und 336
<sefizen dürfen, Wr S1e och nıcht achtzıg Jahre alt mufs

Setzen WIr 9180Iso 7zwıschen 2592 un 260 geboren SeIN.
die Geburt ihres Sohnes In das Jahr 250, würde S1e da
mals achtundzwanzıg bıs sechsunddreilsig Jahre gezählt
haben, W4S für dıe Mutterschaft ein ANSEMESSCHNES Alter 1st.
Denn ob Konstantin ıhr erstes ınd War, wIissen WIr nıcht;
dıe Möglichkeit ist nıcht ausgeschlossen , dafls ältere (+e-
schwiıster Von iıhm früh verstorben sind. Übrigens ist

beachten, dafs UNsSeTE Quelle bej Helena die SCNAUC
ahl der Lebensjahre ebenso wenIıg kennt, W1e bei ıhrem
Sohne; S1e ann also auch Jünger FCWESECN SEeIN.

ene Altersbestimmung des Kidiktes steht, WwW1e INa  =) sıeht,
mıiıt der guten un: gleichzeitigen Überlieferung 1Im besten
Kıinklang; der Krzählung des Eusebius wıderspricht S1e frei-
lıch, aber dies ist 1Ur eıine Bestätigung ihrer Eichtheit. Und
W1€e INn längst bemerkt hat, findet sich och eın zweıter
SAaNZ ähnlicher Widerspruch zwıschen dem Biographen selbst
und seinen Urkunden.

Gleich ach dem Dıege ber Lieinius berichtet Gr (H, 45)
VON einem Gesetze se1nes Helden, das alle heidnischen ult:
handlungen verböt. Ein solches ıst thatsächlich gegeben
worden, w1]ıe durch das sichere Zeugnis der Söhne Konstan-
tıns feststeht aber In sehr 1e] späterer Zeit An dieser
Stelle davon erzählen, War eın historischer Fehler, und
das gleich darauf miıtgeteilte Kidıikt deckt ihn auf, indem
(J1, 56) ausdrücklich bestimmt, dafs volle (+laubensfreiheit
herrschen und auch die Heıiden In ihrer Keligion nıcht g -
SIOr werden sollen. Meint INa  an wirklich, dals eın Hälscher
durch se1ın eıgenes Machwerk, W as er wenıge Seıten vorher
gesagt hat, klar un: unzweıdeutig widerlegen wird?

EKuseb Vıt Const. IIL, OYEO OV 7EOU ING NAlKLas &U pL TOUC
ÖVOONKOVTO EVLAUTOUG dLKOXEOAKOM.

Cod. e0 XVI, T  9 VO: TE 341 QUiCUNQuUE CONTTrAa legem
dıvz DTINCVPS narentıs nostrı et hanc NOSTrae mansuetudinis ZUusSsSiONEM
USUS fuer1t sSacrıficıa celebrare, CONDELENS ıN yındıcta et PTAESECNS
sententıa EXSETATUT.
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Schon früher hab’ ich ın dieser Zeitschrift 53}
die Vermutung ausgesprochen und begründet, dalfls dıe Ur-
kunden der ita Constantinı doch vielleicht echt de1N Önn-
teH ; NUu nahm ich damals och A, Eusebius habe Ss1e atı-
listisch überarbeitet und be1 dieser Gelegenheit auch manches
Von seinem Kıgenen hinzugefügt. Was mıch A dieser AÄAn-
sicht bestimmte, Wr namentlich dıe Meinung, dafls dıe Kdikte
thatsächliche Irrtümer enthalten , wıe 1Na  am) SE Konstantın
selbst nıicht zutrauen könne. Se1t ich hlervon zurückgekom-
1E bın, fällt {ür mich auch jeder Grund jener früheren.
Annahme WCS, J2 dıe stilistische Verschiedenheit der einzelnen
Urkunden, die <elbst och unter der Hülle der euseblanı-
schen Übersetzung erkennbar bleibt, macht S1E MIr
recht unwahrscheinlich. Damıiıt sol] natürlich nıcht geleugnet
werden, dafls Biograph aich hier un da Interpolationen
erlaubt haben INa solche lassen sich J2 auch 1n dem
'Toleranzedikt des Galerius nachweisen, das In seiner
Kirchengeschichte mitteilt aber 1m gyroisen un SAaNZCLE
dürfen WIT ohl auch den ortlaut PE  WT Urkunden dem
K alser Oder geiner Kanzlei zuschreiben.

Kınıge W orte sejen och über die Oratıo aAd SANCLOYTUM
oetum hinzugefügt, da die (xelehrten In ihrer Verurteilung
wohl einıgysten sSind. Eusebius Sagt u15 IV 32) AUS-

drücklich, dafls S1e nıcht gemacht habe, sondern dals der
lateinische ext VO Kaıiser herrühre und Gr die ber-

Die Beglaubigung dieses Schriftstücks istseizung mitteile.
also die gleiche, W1e be1 den übrigen Urkunden der
ıta Constantıni ; sind diese echt, lıegt auch beli jenem
eın Anlalfls ZUIL Z weitel VOr, falls sich nıcht eiwa Au  R

Solche aber vermas 1C.ınneren Gründen ergeben sollte.
nıcht finden afs Konstantın die schöne Latteratur eıfrie
pflegte , dals namentlich der Rhetorik ergeben W ar und
selber Prunkreden mannigfacher Art chrieb un deklamierte,
WITr 19888 nıcht LUr durch Kusebilus bezeugt eNn  —

Die imperatorıschen Acclamationen 1m Jahrhundert. Rhein..
Museum. XL VILL, 198

Aur ict. ept. 41, Nutrıre artes bonas PraecCLYUWE studıiag
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ann WI1C sich VOLILL selbst versteht VO  e SEIiINEIN servilen /:
hörern MI7 Applaus und Lobeserhebungen überschüttet W U1 de,

hat der eitle Mann SeWUS kein Bedenken getragen, ihnen
Abschriften SEINeELr Stilübungen mitzuteiulen un be1 SeiNeEN

Lebzeıten sind S16 ohne Z weifel el gelesen worden Kr
machte e dieser Beziehung SCHNAU WIE SC1H Neffe Juhan
Wenn Von dessen en mehrere erhalten, dıe konstantı-
nischen dagegen miıt Ausnahme CINZISCH untergegyangen
sind , wird das eben daran lıegen dafls dıese noch 1e]
achlechter W Ale VNenn nıt dem TLeben des alsers hörte
das Interesse del Schmeichler SeINEN litterarischen Pro-
duktionen auft un da S16 durch ihren 1in Wert «  z  einen

Anspruch auf Dauer hesafsen Helen S16 der verdienten
Vergessenheit anheım her dafs Kusebius der Konstantın

persönlich ahe gestanden un WL E1 Konstantinopel
Wäl, vewils oft unter SEeINEeN Zuhörern atte, mehr
als JENCI Deklamationen Absehr1 besals, kannn kaum
bezweifelt werden Was ıST also Unwahrscheinliches daran,
dafs diejenıge welche iıhm für die christliche Gesinnung
SC1INES Helden 208 beweiskräftigsten schien, eHCIH Buche
einverleibt hat?

Man {indet die ede Z dogmatisch; doch weıls ich nıcht,
WAS daran Anstols CEFESCH el ob die bescheidenen Kennt-
S! selbst dıe Konstantın der christlichen Dogmatık
besitzt oder dafs S16 breiıt un selbstgefällig qauskramt

ährend Cl dem Nieänischen Konzil präsidierte, hat er

ANZCN Monat lang orträge ber die hauptsächlichsten
Punkte der Haiılslehre anhören 11USSECIN ält 1NHNan ihn für

stumpfsinnıg, dals er ihren nhalt nıcht verstehen konnte,
oder 1Ur schwach Von Gedächtnis, dals nıchts davon be1
ıhm haften blieb ? Zudem las je] und SeWw1s nıcht Nnur

heidnische BHücher; die Zzweıftfe Ausgabe deı Institutiones dr-

Ltterarum; legere VPSC, serubere meditarı Z0nal 10 D
ÄEVETAL E uNdE Ä0Y0tS UVOULANTOS CLVGLy, AAA XL TOUTOUS BOITOU-
ÜnKEVAL QUTL TWV O7TTA®WV , MUVTEUGEV UTW ıNV VAÄGTTAV VEVEOHAL

006 OLa hsEıV EÜUTLAXTOV, XL LUYVY@S ONO ELVAL UL KXOUTAXNAOUOOS
1G TWl ÜKOOUMTWV XO Vgl Porph Opt praef KEutrop
Kusebh V1T 0ONS
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hat er sich VoNn Lactanz wıdmen Jassen, un ich sehe
durchaus keınen (3+rund ALru er S16 nıcht auch gelesen
haben sollte Cn  e auch CiIN1SC Brocken VOLN der Philo-
sophıe Platons aufgeschnappt hat, wırd cdıies autf SsSCec1NEeEN

Verkehr mıiıt dem Neuplatoniker Sopatros zurückgehn, der
} bekanntlich e1nNe Zieit lang ZULC nächsten Umgebung des
alsers gehörte Und dalfls mi1% dem bifschen Wiıssen, das
ıhm angeflogen WAar, recht breitspurig VOL SeiINeEN demütigen
Dewunderern renommıert. lıegt SaNZ SC1INEIN Sıinne ; War

doch die Eitelkeit der hervorstechendsten Züge
Charakter onstantıns 1 als übrigens eın Theologe, a,1sO
auch nıcht Kuseblus, diese ede gemacht haben ann eEr-

giebt sich AUS deı aehr Bibelkenntnis, die ihı Ver-
f{asser ze1& An JENE Scene der Leidensgeschichte 7

Petrus das Schwert den Knecht Malchus zieht besıtzt
N1U.  —— eiNe sehr dunkle Krinnerung 45); Uun!' über die

Weltschöpfung und die Anfechtungen des Daniel erzählt
Dinge die mıiıt der Bibel offenem Widerspruch

stehen (5 17) Der CINZISC Schriftsteller, den SCHAaU
kennt be] dessen Interpretation daher miıt behaglicher
Breite verweılt freilich auch nıcht ohne dabei Schnitzer

begehn 1ST Vergil dessen (Gedichte aber AaTen da-
mals jedem Schulbuben geläufig Jenes Prunken M1T Bıiıl-
dung, das sıch dieser ede breit macht verrät für
jeden Kenner des Altertums e1IHEe Unbildung, WI1®e 1224  —> S16

wohl dem guten Konstantıin der den orölsten el SECcC1INES

Lebens Heerlaver verbracht hatte, aber keinenfalis dem
Verfasser der Kirchengeschichte un der Praenaratıo ECDAN-

gehca zuschreiben anı
Man weils, dals Konstantın e1in orolfser Feldherr WAar,

un hält ıhn miıt Unrecht auch als Politiker für C1NEN grofsen
Mann Da 1sSt psychologisch ohl begreifen , dafs
1112  S auch SCe1INEN litterarıschen Produktionen etiwas Von

Gröflse wiederzulinden hofft und WeEeNnN 1124  e S1e Ver-

miılst leicht Fälschung denkt och <ollte mMan nıcht
VErTrSCSSCH , dafs auch HS6r Friedrich auf Diege jel

eec Geschichte des Untergangs der antıken Welt



d  n  R ine {ranz0OS1 .ı
hwohl hts anderes geleistet ätte, Wn  Wngleic

ver SCH wäre. Jenes EINZISE Schriftdenkmal, das Sanz
zweifelhaft Konstantın angehört der Brief Porphyrı

E
VE Optatianus, ist sehr bekannt; Wer ihn aber gelesen

hat, der wird mıt IMır darın übereinstimmen , dafs JE rheto
95 CT, nzusammenhängender und geschmackloser e1INe Ur-
kunde des Kaisers 1st, desto wahrscheinlicher ihre Echtheı
wıird

P

i

A

DA



Hınne ode In Wittenberg, Basel, Zürich
und ME iruhesten Ausgaben W esselscher

Schrıften
Von

1ec. Dr Glemen iın Zwickau.

Quellen un B3 eratur. oruntersuchunNngen.
es Zusammentreffen mıt Okolampad In Basel ist be-

zZeUuS durch dessen Brief Hedio VO AAn Januar 1523 1+
10 Trajectensı IN hoc vesperı ocutus sl TAS ad
prandıum ratandrı vVOcato esselum volet Rodıus

Hierzu Se1 bemerkt: Durch dieseimprimet Cratander.
Stelle ist selbstverständlich nıicht ausgeschlossen , dafls
sehon früher ach Basel kam Mit Ökolampad kannn
Er hiıer och nıcht Jange verkehrt haben, da dieser erst

(17.) November 152 in Basel eintraf. ber daraus,
dafs bereits 1m September IS be]l Adam Petrı eine AÄAus-
gyabe der FHarrago essels erschien, möchte doch folgern
se1n, dals ode schon damals In Basel War, denn, mıt

ck ff reden: WeNnNn nıcht alles unsicher werden
soll, mussen die Ausgaben der FHarrago Wittenberg 152
und Basel September 15029 mıt Rodes Besuchen iın diesen

Joannıs Oecolampadii et Huldrichi Ziwinglu epistolarum
librı 1 (Basıl. 209 b

Die evangelısche Abendmahlslehre 1m Reformationszeltalter (Göt-
tıngen 9 L, 278
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tädten in Zusammenhang stehen. Andreas Cratander, _
bei dem ode gewohnt haben schemt, War Januar
15923 bereıt, 77 W esselum ““ rucken. Irgendetwas muls
ihm dazwischen gekommen ein. Wahrscheinlich schıen ihm
das Unternehmen wen1g (+ewinn versprechen, da,
schon 1m September 1529 be1 dam Petrı die Warrago ET -

schıenen W aAr un: e1Ne zweıte Auflage eben Jjetzt dieselbe
Presse verlassen qollte

Hür Rodes Besuch bel Zwingli ın Zürich haben WIT
In seliner He-anfechtbare Quellenbelegxe be]1 diesem selbst.

SpONS1O a Joannıs Bugenhagıl Pomeranı epistolam (23 Ok-
tober 1525) schreibt er ‚rag 1bi de1 INU factum est, ut
duo quidam ef pu ei doeti homines, QUOÖTULL et1amnune ta-
cebo nomıina, ad Leonem nOostrum et H conferendiı de hoe
argumento A4aUusSsa venırent ; CUHMIYUC nostram hac in SCH-

entiam audırent, gratias egerunt {1)eo0 epistolam CU1US-
dam ef doct1 ef pu Batavı, QUAC 14AM EXCUSa est, AaNCHYIA,
soluta arcına communıcarent. Hierzu SEe1 folgendes be-
merkt

1) Den Namen des Briefschreibers nennt Zwinglı ZHNUEerst
ın der Respons10 ad 'Theob. Billicanı epıst. rESP. VOLN März
159 dıe Namen der beiden Briefüberbringer In der Amıca
eXEZESIS (25 ebr 1520 Ipse E Hon10 Batavo (Cu1usS
epıstolam Joannes Rhodius et Georg1ius Daganus attule-
runt) HCL Kıst PLO Signikcat expedivı

AÄus 39 Leonem nostrum ** erglebt sıch, dafs Zwingl
nicht VOTLT dem Februar 1523 erfolgten Amtsantrıtt
Leo Juds als Leutpriester St{t. Peter ı1n Türich mit Hoens
Briefe bekannt wurde

Der Bericht Lavaters über dıese Konfterenz

Panzer, Annales typographici VVI‚ 23 439 U, 239 490,
Opp ed Schuler-Schulthefs JIIL  $ 606
ibid 663 bid. 553
1 Gesch. der evangelischen Kirche biıs unl Augsburger

Reichstage (Erlangen 1867), 468 00f1s, Leitfaden der Dogmen-
geschichte 387 Anm. Ullmann, Reformatoren von der Re-
formation *, ‚ Gotha 1866|], 464 u.) Baur, Zwinglis Theologie, ihr
Werden und ihr dSystem (Halle 9 279 ff.

Drnl
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Rodes un! Dagans rnıt Zwinglı ist durchaus ach dieser
Stelle gearbeıtet, also sekundär.

Den Briıef Hoens liefs Zwinglı 1525 (und Z W.

MS: VOr Oktober) bel Froschouer ın Zürich drucken
als Gr aNOoNYy IL erschien, beweist aulser unNnserer Stelle auch
iıne Stelle ın KErasmus’ Briefe VO Oktober 1525 AÄAus
dem Titel, den Zwingli Hoens Briefe bei der Drucklegung
gab, ergiebt sich, dafs dieser, bevor Zwinglı ın die Hände
kam, Luther zugesandt worden W AL Dasselbe beweist eıne
Stelle iın Zwinglıis Schrift, dafls diese Worte esu Christı
(20 unı d o „Und nach dem allen hat uns Xolt die
epıstel Honu zugesandt, VO der du ohl weıst .
Speziell AUS den Ortfen des 'Titels 39 anNnıs quatuor “*
{olet, dafls Luther 1521 wollen WIr dıe W orte ChH .
VOL Oktober 1591 mıiıt Hoens Brief bekannt G,
worden ist

Rodes Anwesenheıt iın Basel und Zürich steht a 180

Histor1a de origıne et PrOgTESSU controvers1ae sacramentarılae de
dominı (Tigurı 1b Histor1a / oder Gschicht / voxn dem

VISPTUNg und fürgang der ch zweyspaltung / sich zwischend
Martın Luthern eim / und Huldrychen Zıwingli0 andern teil /

uch zwischend andern geleerten / On wägen deß Herren Nachtmals
geholte hat / un noch holtet / VONn dem Jar des Herrn 1524 an / biß

beschrı-uff das 1563 Anfangs In Latın durch Ludwigen Lafatern
ben, letstlich in Tütsche sprach verdolmätschet. Zürich, Christoph
Froschouer, 1564 3D

Zufolge em gleich erwähnenden Briefe des TAaSmUus.
Tıtel bel Enders, Luthers Briefwechsel 1IL, 41
Citiert bel deHoop-Scheffer, esSC der Reformation in den

Niederlanden, deutsche Oriıginalausgabe Vvonxn (z+erlach (Leipzig 9
89 © Übrigens schöpft hler TAasmus AUS dem Vn Zwingli dem

BHriefe Hoens gegebenen Titel; die Stelle ist 180 sekundär (Kolde,
Theologische Liıtteraturzeıtung 1885, Spalte 253)

Opp 11, 61
6) Wenn Dieckho{if I 279 und ıhm folgend Enders 11L, 424

bel der VOoOx< ihnen vertretenen Ansetzung der Ankunft der holländiıschen
Gesandtschaft In Wittenberg 1n den Sommer 15 diesem klaren Zeugn1s

entgehen suchen, ersterer durch die Ausflucht, jene Zeitbestimmung
Se1 VOx Zwingli alg 1ne ungefähre gemeılnt, letzterer durch die An-
nahme e]nes Gedächtnisfehlers Zwinglıs, ist offenbar bei beiden der
Wunsch Vater des Gedankens.
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zweifellos est Dagegen ist. uXnsSs Se1IN Besuch be]l Luther in
Wittenberg 1Ur durch eıne nıcht durchaus glaubwürdige
Quelle bezeugt: Hardenbergs ıta Wesseli, welche den Ge-
samtausgaben Von W essels Werken, Gröningen 1614, Arn-
heım 1614, AÄAmsterdam und Marburg vorgedruckt
Ist Kolde DD nennt das hier In Betracht kommende Stück
daraus, den Bericht ber Rodes Besuch be1 Luther, ZaNZz
konfus und ll ih nıcht einmal als Zeugn1s für die blofse
"T*hatsache der Anwesenheit Rodes ın Wittenberg gelten lassen.
Kıs empfiehlt sich aher, eine kurze Kritik dieser Quelle hıer
einzuschieben.

W ann ist die vıta verfalst ? Vorausgesetzt wird 14 der
Tod des KRegner Praedinıus (1559), der Tod Melanch-
thons (1560), 1D Hardenbergs Verbannung auf dem Braun-
schweiger Kreıstage (Febr. Mit ec vermutet daher
schon Ullmann dafs Hardenberg die Biographie In se1ıner
späteren Lebenszeit vielleicht während der Mulse, die

Ihm schhiefst sichRastede geno[s‘““ (1561—1564), verfalste.
“ ] el meınt, dafs Hardenberg ın Rastede

die Schrift Nur begonnen, hauptsächlich aber In Sengwarden
un auch noch iın der ersten Zieit selner Thätig-

keit 1n Emden (16 Oktober 1567 — 18 Maı daran
gearbeitet habe Wertig geworden ist die vıta W esseli über-
aup nıcht ; WAS WIr VOTL un haben, ist „nicht sowohl eıne
Lebensbeschreibung W essels, als ıne Materialiensammlung
Z einer solchen“; LUr einıgen Stellen ist mıt der Ver-
arbeitung des Stoffs eın Anfang gemacht, viele Lücken sind
unausgefüllt geblieben. als Hardenberg och ın Eimden
Al der Schrift gearbeıtet hat, geht daraus hervor, dalfls er

A ZWel Stellen den Wunsch aulsert, möchten eiwa och
sich findende Handschriften VOL Werken W essels alıquo 1n
Phrisiam geschickt werden, amı endlich eine (z7esamtaus-
yabe derselben (SC unter seiner Leitung) 1m Druck erscheinen

Verzeichnis sämtiicher Bücher, die auf dem Saal Qer grofsen
Kirche ZU en vorhanden sind, Heft (Emden

D A, IL, 554 RE?* V, 600
Albert 1ZÄUS Hardenberg, 1m Bremischen Jahrbuch 3
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zönnte Sschon Ullmann folgert AUS der Abfassung der
ıta iın Hardenbergs höherem Alter, dals dem Gedächtnisse
Hardenbergs mancherlei entschwunden un: SEeINE Krzählung
nicht treı Vvon Irrtümern Ssein würde, weshalb seINE ach-
richten mıiıt auimerksamer Kritik benutzt werden mülsten.
Nun SINd allerdings einıgeE Irrtümer iın der vıtfa W esseli nach-
weisbar. als Reuchlins TFod 152 angesetzt WIrd,
Mas ein lapsus calamı SeInN uch dafs Wessel unl

1400 geboren SeiInN soÄl, während Gr aller W ahrscheinlichkeit
ach 1A00 (nach hegner Praedinius) oder (nach Suffridus

EinenPetr1) ZULLF elt gekommen ıst, INAaS och hingehen.
groben Fehler aber enthält möglicherweise eiNe der im Druck
weggelassenen, aber in Hardenbergs Manuscript erhaltenen
Angaben: ach ihr <o11 nämlich IT homas A Kempis durch
mehrere ireiımütige .Ä11581‘\11]g611 des ]Jungen M essel stutzıg
gemacht „Manches in seınen Schrıften geänder haben, WAaS

Jjetzt wenıger Spuren menschlichen Aberglaubens sich trägt“.
Ullmann erklärt nämlich die Stelle SO ; „ S wäre immer
denkbar, dass der {reisINNIS {romme Jüngling auf den gereiften,

Beide Steilen Das e1INe Mal bıttet er eınen Rechtsanwalt
1ın Mecheln, VOÖ  s dem gehört hat, dafs Collectanea quaedam Wes-
sel1ca besıtze, 1E ıIrgendwohin nach Friesland ZU senden, u“ una CUHL

allıs inprimantur. An der andern Stelle bittet er die Mönche YOIN

Agnesberg, 30881 S1e och efwas VON den Wesselschen Schriften , die
Gerhard Cloester bei Lehzeiten besessen und ıhm testamentarısch
vermacht hätte, auftreiben könnten , diese ach Friesland ZU schicken,
ut tandem un edi possıint. Damit en WITr zugle1c. en Bewels, dafs
VOT 1561 keine Gesamtausgabe VOL Vessels Werken erschlıenen ist.
Wenn Glasius, (xeschledenis der Christenlıjke erk CX (+0dsdienst 1n
de Nederlande 007 het vestigen der Hervorming (Leiden 1833 1L,
434. meiınt, essels Schriften selen 1514 in (GGroningen erschlenen und
hätten ihn alsbald bekannt gemacht, ist 1e8s offenhbar eine Verwechs-
Jung miıt, der ersten Gesamtausgabe (Jrönıngen bel Johannes SaSS1IUS
1614. 555

3) Das Todesjahr OSWINS Valn Halen ist übrigens ın demselben
Zusammenhange richtig mıt 1530 angegeben (gegen Delprat, Ver-
handeling VElr de Broederschap Vall Groote? (Arnhem biz
142

Cod. Monac. 3531 163 Collect1io Camer1ana, 1, vgl Sple-
gel &o Nı 349 D 246.
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ber klösterlich beengten Mann solchen Kinflus geübt
dafls namentlich das uch VOTLT der Nachfolge Christi reiner
VOL manchen Bestandteilen des damalıgen Katholieismus ist
als andere Schriften des Thomas““. ber NnUuU.  — agen die
ältesten Äöicher datierten Handschrıften der imıtatıo Christı
die Jahreszahlen 1427 un 1431; der 149%() oder 1419 SC-
borene Wessel hätte emnach „Schon als Knirps VO  } A  — 8
‚Jahren den 'T’homas eın Licht aufstecken musen$ ber
möglicherweise bezieht eben Ullmann mit Unrecht die Stelle
auf die imıtatıo, obgleich diese Beziehung ahe —-  ‚X gelegt
wird. Kınıge Angaben Hardenbergs klıngen sich schon
abenteuerlich, die auf VvVon essels Reıse ach
Griechenland und Ägypten Irrtümer Hardenbergs liegen
ferner VOL, WEeLnnN er esse] miıt Francesco della Rovere
das Baseler Konzil besuchen lälst WeNnN e berichtet,
dafls letzterer, ZU aps erwählt (1401), W essel miıt ach
Rom habe, während doch dieser nachweislich
schon 1470 dort weilt endlich WEeLN dıe beıden Be-
rufungen essels ach Heidelberg econfundiert ber ander-
se1tfs spricht doch auch manches f{ür die Glaubwürdigkeit
uUuNsSerer Quelle. Der Autor beruft sich für die meısten An-
gaben auf Augen- und Öhrenzeugen, auf Gerhard
Cloester, Mönch auf dem Agnesberg, Qquı {uerat intımıs
discıpulis et. aM1CIS W esseli e multa audıverat illum Nar-

rantem de studlis et actıs adolescentiae ei i1uyentutiıs SUAaC,
aut (xoswın Vanl Halen, der 1hm ber W essels Treiben

1n Basel pleraque berichtet habe, auf Augenzeugen
der Verbrennung der hinterlassenen Bücher und Schriıften
Wessels, auf Schüler Wessels, deren mindestens 15
während sSeINES Aufenthalts ım Bernhardinerkloster Aduard

Pohl, ber e1IN ıIn Deutschland verschollenes Werk des Thomas
voxh Kempen, Programm des Gymnasiums ZıU Kempen 1895,

Mu 7 Commentatıo historico-theolog1ica de esseli (+an$-
fort1ı um ıta fum meritis in praeparanda SUÜaCTOTU: emendatione 1n
Belgi0 Septentrionali, ars prı0r (Traiectı ad Khenum 9 und
Disquıs Ullmann HL 293 *

Muurling Muurling De 351
5) Muurlıng 681 Ullmann L, 296°
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kennen gelernt und gehört habe, wobel (1° hinzufügl: Ich
kannte auch nıcht wenige andere, partım In coenoblis V1CINIS,
partım iın agT1S Groningensibus 1/ auf einen Augen-
und ÖOhrenzeugen Andreas Munter, auf eınen solchen
NAamMmens Johann Gallus. Danach annn INan Von Hardenberg
ZU eı ufe und zuverlässıge Kunde erwarten.

Speziell iıUu für seıinen Bericht über Rodes Reıse ach
Wittenberg und dıe amıt zusammenhängenden Kreignisse
beruft sich auf Rode, (+0swın Van Halen, Melanchthon
un! den Bürgermeıister VOLN Constanz, 'T’homas Blaurer. „Dieser
Herr T’homas, damals (d als ihn Hardenberg Sommer 1544
In Constanz besuchte DE tödlich erkrankt liegend,
afırmabat prandıo Jl (das Luther Ehren es Ver-

anstaltet hatte und beı dem der Auftritt mıt Carlstadt sıch
ereignet haben soll) interfulsse ei Lutherıi convıctorem
fursse.““ Weiter unten: ‚„ Auf ihn berufe ich miıch als auf

Die andernden sichersten Zeugen für dieses Geschehnis.
ode, Goswin, Melanchthon) SSiNd 1m Herrn entschlafen,
doch möchte ich, dass 11Al ihnen Glauben schenkte uL VIr1S
bonis und MIr ut tideli relatorı.“ Angesichts dieser gewichtigen
Berufung auf gute (+ewährsmänner un in Krwägung dessen,
dafs Hardenberg Ssonst. immer nıt gewi1ssenhafter Genaulg-
keit vermerkt, sich nıcht mehr klar des iıhm Be-
richteten erinnert während 1er eine solche Bemerkung
fehlt, halte 1C für ungerechte Hyperkritik mıt Kolde
den SAaNZCH Hardenbergischen Bericht iın Bausch un Bogen
über Bord werten. Gewils, CS ist leicht möglich, dafls
Eıinzelnes iıhm falsch oder verdreht erzählt wurde oder sich
dıe Details 1n der Erinnerung des alternden , 1e1 umher-
getriebenen Mannes verwischten, trübten, unwillkürlich AaUuS-

gestalteten und ın einer der Wirklichkeit nıcht entsprechen-

Splegel 47
Muurling

3) Ich bedauere CS, bel den Erzählungen Gerhards Cloester
nıcht etlıches nachgeschrieben haben, NOn satıs exacte
memin1sse DOSSUN, on mMem1n1, quod (+0swinus Halensıs
SUDETr hac (über die Umtaufung essels In Basılius) quid cert] m1ıh}
dixerit.
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den else verbanden, aber SANZ entstellt oder erlogen
oder erträumt. können diese Nachrichten nicht Se1IN.

Demnach ist 1LUF das Wann des Besuches es bei
Luther fraglıch. ffer un ıhm folgend
Hof{fstede de Groot2? un! L.Schulze ®3, auch Gieseler 4
<s<eftfzen ih 1n den W ınter 1520 auf 1521, Kıst> iın den
Anfang Von 1521, später © 1519 oder 1520, Ullmann
kKoyaards und anl der Aa 1Ns Jahr 1520, Muurling"!
1520 oder 1529: Dieser Gruppe steht ıne andere A1=
üuüber: Dieckhoff1l! und VON iıhm abhängig Enders !®
KÖöSsTLn LO01831* Möller®®, die für den Sommer 1529216
votieren. Die Dieckhoff-Endersschen Gründe sind
NUuUun sämtlich nıicht stichhaltıe.

Grund 19 ffs 27 Der Anfang von Hoens Brief,
der von der Definition des Sakraments als bestehend AUS der
promi1ss10 rem1ss1]10N1s peccatorum un: dem pıgnNuUS ausgeht,
weist bestimmt auf Luthers Liehre OIn Sakrament hın, WwW1e
er S1@e ZU erstenmale ıIn dem August 1520 erschienenen

Hondert Jaren ult, de (+eschiedeniıs der Hervorming ın de Neder-
landen, Lieıden 1555 blz 51 (auch deutsch VvoOxn Graven, Güters-
loh 1893 RE]))® ‘9 235

Lehrbuch der Kırchengesch. IIL, S
Archief kerkelıjke Geschiedenis inzonderheid Val Nederland

ALLL, 115 ıb XIV, 399 JL 46 464
8) Archief XVI,
9) Biographisch Woordenboek der Nederlanden 1292

10) 123 11) 2784{ 12) IEK 494 13) Martın Luther“*
K580. F

14) Lieitfaden zum Studium der Dogmengeschichte * 357 Anm
15) Liehrbuch der Kıirchengesch. 1888  ‘9
16) Der Vollständigkeit halber Se1 erwähnt, dafs Henricus An-

Naa rdenu Antonides, Hendrik Antonisz. vOoOxh der vLinden,
gest März 1614 als Professor der Theologie der Uniıversität
Franeker) In seinem Systema 1heologicum Dısput. publıcıs propositum
iın Academila Franeg., Franegq. 1611, und Gerdes, Introduectio
1n Hıstor1am Krvangeliu Se:  © XVI passım per Kuropam renovatl, Gron.
1744, Monum. 23() (der jedoch 2929 231 Hoens Brief 1521 geschrıeben
Je1N Jäfst) Rodes Reise ZU Luther 1523, Brandt, Historie der Re-
formatie 1n ontrent de Nederlanden“ (Amsterdam 9 I Sar
Tst Ins Jahr 1525 SEetzt.

Zeitschr. K.- XV1], 3, 25
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Sermon VO Neuen 1L estament ausführt. IDannn sind folgende
KEreignisse zwischen August 1520 un April 1521 (Luther
bricht vVvon ittenberg ach OrINS auf) zusammengedrängt:
Bekanntwerden VOL Luthers Schrift 1ın Holland, Abfassung
VORN Hoens Briıerf, Absendung der Gesandtschaft unter Kode,
Ankunft derselben bei Luther. Das ist nicht ur enkbar“
Dagegen ıst einzuwenden: a) der Obersatz ist anfechtbar,
denn AUS vereinzelten Anklängen zweıer 1m übrigen verschie-
dener Schriften darf nicht ohne weıteres autf e1in Abhängig-
keitsverhältnis geschlossen werden; auch die Richtigkeit
des Obersatzes zugegeben, bleibt der Beweıs unbefriedigend.
Ks ist SaNZ ohl denkbar, dass sich jene Kreijgnıisse iın den
Zeitraum VvVon Monaten zusammendrängen 1ın jener
fieberhaftt erregten Zeit, die Kreignısse sich auf dem F’'ulse
{olgten, die Wedern übers Papıer austen un! die Pressen
nicht still standen un doch auch das ze1sen nicht jel
eıt kostete, als 112  - anzunehmen geneıjgt se1N könnte,

rechne NUr an der and der Briefe den Re1ıisen des
Krasmus, Hermanns VOoxn dem Busche un anderer vagabon-
dierender Humanısten nach!

(Grund TDieCKHOTIS „ Jie Ausgabe der Farrago
ist Wittenberg mıt einer Vorrede VO August 152 erschienen.
Ebenso ist die Vorrede Luthers, welche der nde 15292
Basel erschienenen Ausgabe vorgedruckt ist, VO August
datiert ; das kannn 1Ur der August 1579 se1in, da Luther 1521

Also muls die holländische (+8esandt-auf der Wartburg WE  w

schait, mıt deren Ankunft ın Wittenberg bezw. Basel das
Erscheinen der Farragoausgaben iın Zusammenhang stehen
muls, WEn nıcht alles unsicher werden soll, Sommer 1522
ın Wittenberg, Ende 1529 ın Basel SCWESCH se1in.“ In diesen
Sätzen stecken mehrere Fehler: a) Die VOLN k h
als Ausgabe_ der Farrago hingestellte Wiıttenberger AÄAus-
gabe (Druck Vvon dem jJüngeren Melchior Liotter 4 o die Zwoller

on August sandte Luther dıesen SsSermon an Staupitz
(Enders 1, 455)

Titelbordüre OMMETN, Lutherdrucke auf der Hamburger Stadt-
bıbliothek (Leipzıg 1888), S 237, Nr.
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Ausgabe siehe unten scheint Dieckhoff nıcht
kennen) zeıgt Schlusse einfach den Druckvermerk: Kx-

Vuilttembergae, und das Vorwort des Arnold Vvon Bergel
A Andreas Paläosphyra endigt: ale Anno D  —  nl ete. X- ACHE:
Von August steht nichts da Die Baseler Ausgabe
erschien September (nicht n  e 1522, un das Luthersche
Vorwort darın ist datiert: Calendas Augustl 29 Jaa
C) Weshalb aoll Luther nıcht auf der Wartburg diese Vor-
rede geschrieben haben können? Er Wr doch die
Aufsenwelt durch das Burgthor nıcht hermetisch abgeschlossen,
sondern emphng Briefe und umfängliıche Büchersendungen
AUS Wittenberg un schickte S1e unbehelligt zurück.

Grund „ Hardenberg Seiz iın seiner ıta essel;i die
Überbringung des Hoenschen Briefes durch ode Luther
in Verbindung mıt dem Ausbruch des Abendmahlstreites
zwıschen Luther un Carlstadt; un aber spricht sich Carl-
STA In seinen Schriften von 159292 durchaus übereinstimmend
mıt Luther über die reale Präsenz des Leibes un:! Blutes
OChristi iım Abendmahle AUS, und erst ach den Wittenberger

Während ich TOLZ es SsSuchens über Andreas Paläosphyra
nıchts habe ermitteln können, fand ich 1n Secriptorum historiae Mo-
guntinens] axıme inservientium LOMUS ed. Joannıs (Frank-
furt &, NM /), 431— 440 e1IN Gedicht Johann Arnolds VONn Bergel
über die Erfindung der Buchdruckerkunst (De Chalcographiae inventione
0EM&@a encomıl1astıcum Joanne Arnoldo Bergellano auctore. Moguntlae
ad Viecetorem pr1ımo FTrancısco em Anno MDXLI) ab-
gedruckt., Der Herausgeber Sagı (praefatio 427) „ QuIis autem ille
0MO0 fuer1t, nde gentium venerıt Moguntiam, quamdıu 1n VIVIS eger1t,

id SJENUS 113 nesecIre ubens fateor. c£ Aus der Wıdmung des
Gedichts Albrecht von Maınz ergJıebt sıch, da{fs Bergel 1540 ‚, HON-
nullas a Rheni ıttora posıtas eiıyıtates negotl eulusdam gratia  .. be-
suchte un:! dabei „ licet infehicı auspiclo ** nach Maınz kam AÄAus ers
166 des Gedichts, dals se1t 15 Jahren als Korrektor In e]lner Druckerei
gelnen Lebensunterhalt verdiente. Dieses Gedicht STE. übrigens uch

instaurata studio0 hrı t1 aN11in den Monumenta typographica
W olf31 (Hamburg1 3 L und den dort angegebenen
Stellen. Vgl noch allıncrot, Dissertatio de Oortu et. ProgresSsu artıs
typographicae (Colon. E 96 (Monumenta etfc. 745), Tentzelius,
Dissertatio de inyentlone praestantıssımae artıs typographicae in Ger-
manıla, Monum. 663; eitner, Correctorum In T’ypographicıs eruditorum
centur]la (Norımbergae D

03 *
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Unruhen VOL 1529 ist eın solcher Sstreıt denkbar; a 180 kann
die niederländische Gesandtschait erst 1m Sommer 152 nach

Wittenberg gekommen se1n.“ Nun aber schemnt jene Erzäh-

Jung be1l Hardenberg ber den Ausbruch des Streıtes be1
einem Mahle eine Verwechslung aıt dem Aufftritt in ena
VO D: August 1524 SEe1IN. Sagı W ar Harden-

berg habe sich NUr ın der Zeeit geiTt, nıcht aber 1n der

Sache, es sSe1 damals wirklich (1m Sommer 1522) der
Streıt zwischen Luther un! Carlstadt be1 einer Tischgesell-
schait, der auch dıe Niederländer Ankömmlinge zählten,
ZU Ausbruch gekommen, nd Hardenberg habe LU dıe

Detaiuls, dıe Ausmalung der geschilderten Scene
irrtümlich der späteren Affaıre entlehnt. Ahnlich denkt
I:Nanı dals dıe Krzählung Hardenbergs doch einen
wahren Kern 1n sich berge un dals 65 sich 1Ur u11

eine partielle Vermischung, nıcht u11n eıne totale Verwechs-
Derlung handle. Ich kann beiden nıcht zustimmen.

Au{tritt bekommt se1n eigentümlıches Gepräge erst
durch den Zug miıt dem Goldstück; daran hängt alles
andere ; da dieser auf eıiner Verwechslung nt der Scene
1n ena beruht, wird ohl überhaupt der SKaNZCNH Anekdote
eine Verwechslung Grunde lıegen. Jedenfalls ıst der
Bericht über das Vorkommnıiıs in Jena, Vvon einem Augen-
ZEUSCH, dem Prediger Reinhardt,. herrührend, glaubwürdiger
als die KErzählung Hardenbergs die nach 1561 nıeder-
geschrieben ist un auf 1 Sommer 154 erhaltenen Miıtte1-
lungen beruht. 'T ’homas Blaurer Jag damals ZU. ode erkrankt
darnıieder. In solchen Zeiten jJagen die KErinnerungen 1 (+ehirn
autf nd nıeder, drängen, verwischen, verwırren sıch, irgend-
wı1ıe ähnliche Situationen schieben sich inelnander, verweben
sich. Ks ist gut möglıch, dafs 'T’homas Blaurer beide ale

Luthers Tische sals, damals als Rode bei ihm speiste,
und dann wieder ın Jena, beılde ale drehte sich das
Gespräch B Abendmahl — wıe leicht konnten sich beide
Scenen in der cie Zeitabstände verkürzenden Krinnerung
elines Todkranken zusammenlegen.

In 461
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Die Gründe ffg können q.1s0 schwerlich das
auf 1521 autende Zeugn1s, das S1IC. iın dem on Zwinglı
angeordneten Titel des Originaldrucks VvVvon Hoens Brief dar-

Da Luther A April 159241 Wiıttenbergbietet, umstolsen.
verlälst, werden WIT genötigt, Rodes Ankunft In dıe ersten
Monate dieses Jahres verlegen.

Nachrichten, die VO  ] Rodes Aufenthalt ıIn Wittenberg
eıinem Besuch 1ın Basel überleiıten , xjebt unNns wıeder N1Ur

Hardenberg: „Luther schrieb amals für ode den Brieft,
der den Werken W essels vorausgeschickt ist (die bekannte

Vorrede) und {ügte iıhm eın Schreiben Al Ökolampad ber

jene alte Abhandlung ber dıe Eucharistie (d essels Ab-
handlung de sacramento eucharıstiae, die ode ihm vorgelegt
hatte) bel, iıh 198881 Se1nN Urteil bittend und dafs Br die Druck-
legung der Werke essels ın Basel besorgen möchte.‘““
Hardenberg verdient jer keinen Glauben. Hınne ode ist

Anfang 1521 ın Wittenbergz eingetroffen, ach Basel kommt
C]° frühestens September 1522, Wa aoll er ın der Z wischenzeıt
ıIn Wittenberg angefangen haben? Dazu kommt un noch, dafls

15292 seiINeSs Amtes In Utrecht EeNTSeTIZ wird. In der Chronik
des Fraterhauses Doesburg, welche die Jahre 14925—
umfalst, findet sich nämlich Z Jahre 15929 der Kıntrag :
Rector autem domus clerıcorum ın 1L raiecto, Johannes KRoy

KRodı1us) propter ILuterum deposıtus est Da NUI

eine Absetzung ın absentia nıcht xut ‘ denken ıst, muls

aNZENOMMmMICH werden, dals ode ON ‘/ iıttenberg ach Utrecht
zurückkehrte, hier sE1N Vorsteher- und Lehramt VO  D euemn

aufnahm, aber alsbald selner Stelle enthoben wurde un ıun

erst ach Basel und weıter ach Zürich sich begab Damıiıt
ist die VO  - Hardenberg künstlich hergestellte Vermittlung
zwischen es Aufenthalt ın Wittenberg un Basel qlc grund-
los erwıesen. WFerner sjeht eSs Luther SANZ unähnlıch, dafs

VOoONn Okolampad ein Gutachten eingeholt haben ollte, un

NEOREE Kerkhistorisch Archlief ILL, 110 ‚„ Propter Luterum *®
kann übersetzt werden: WESCH Ilutherischer Ketzerel. Dafür abher scheint
der Ausdruck pPragnant. Man versteht iıhn daher ohl besser VON

Rodes mit Luther angeknüpfter Verbindung (dann ist, die Stelle e1Nn
Beweıls für Rodes Besuch in Wiıttenberg VOor
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„aufserdem läflst esS sıch AUS dem ältesten Briefe Luthérs,
den WIr VON i1hm Ökolampad kennen un welcher VOIN

unı 1523 datiert ist, nachweilsen, dafls Luther se1t Februar
1522 VON Okolampad keinen Brief empfangen nd CS SeINEF-
se1Itfs für überflüssig gehalten hat, in schreiben“

uch WAaS Hardenberg als Überleitung von Rodes Aufent-
halt in Basel dem in Zürich erzählt, muls a ls VerwoOorren

und unglaubwürdig bezeichnet werden: „Kode hels, nach
Zürich entsandt, be] seınem Wiırt dıe opuscula esseli
rück, die ZuUuerst Von dem erzurnten Wırt 1Ns Feuer geworfen,
annn aber, ich weiıls nıcht mıt W EeSsen Geld, zurückgekauft
und dam Petr1i geschafft worden seıin sollen, der S1e
unter Beifügung jenes gelehrten Briefes (Luthers bekanntes
Vorwort ist gemeint) druckte. ber da Kode die Kxemplare
nıcht hatte zurückkaufen können nd sich SCZWUNSCH gesehen
hatte, S1e bei seınem Wiırte zurückzulassen, wulste be]
seiner Rückkehr nach Belgien nicht SCHAU, ob S1e verbrannt
worden oder nicht.“ Da ode frühestens 1mM Januar
1523 Von Basel nach Zürich aufbrach, kann HUT die bei
Adam Petri Anno MDXXIIL Mense Januarıo erschienene
Ausgabe der Farrago gemeıt SE1IN. ber diese ist 10
über der September 15929 nıcht durch NCUGC, efiwa VON
ode hinzugebrachte Schriften W eessels bereichert, un auch
das Luthersche Vorwort findet sich in der ersten Baseler
Ausgabe schon. ‘Übrigens scheint siıch Hardenberg die Sache

gedacht 7ı haben Rodes Wırt setzt diesen als zahlungs-
unfähile VOL dıe Thür, beschlagnahmt se1ine Habe, findet aber
1Ur papıerne Schätze: 1m Orn Der diese Knttäuschung 1l

S1e InNns Feuer werfen, DUr das Dazwischentreten eINEs
bekannten Dritten bewahrt S1ie VOT der Vernichtung. (Cra-
tander ann füglich dieser barbarische hospes nıcht SCWESCH
sein. )

Hören WIr DU noch, WIie Hardenberg dıe Reıise Rodes
ausklingen lälst. Wır hatten eben da abgebrochen, gesagt
wird, dals ode be] seiner Rückkehr nıcht wulste, ob

1) De Hoop-Scheffer 101°
ben 34 ben 346
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W essels Schriften, die ın Basel beı seınem hospes zurück-
gelassen hatte, der Presse übergeben worden se]len oder nıcht.
„„Deshalb sorgte CT, ‚: VEerSus ıIn Belg1cum“‘, heilst es NU.  -

weıter, „mıt andern gelehrten und ihm befreundeten Männern,
ut interea Z wollis descrıpta antea exempla excuderentur, un

ULl ıbellis de passıone domiını ei allıs®. Zur Prüfung
dieser Notiz gehen WITr VO  5 einem etwas abliegenden, aber
durchaus festen Punkte AUuS:

Die 1547 VOL Gerhard thom Camp angelegte Bibliothek
der reformıJjerten (+ememimde 1n Kimden besıtzt och eıne orofse
Anzahl der ıhr VO  - Hardenberg testamentarisch AUS eınem
Desıtze vermachten Bücher un Handschriften. An ein1ıge
VOL ihnen knüpften sich für iıhn wertvolle Krinnerungen

So befindet sichKrasmus, A Lasko, aber auch &. N essel.
Jetz och ın Eimden eıne Handschrift AUS dem Jahre 1420
Narratıo ecisterclensıs ordınıs lıber de illustribus VIirısS ord.
OCist, Kıs ıst dies dieselbe Schrift VOIl der Hardenberg 1n
se1nNer vıta W esselı erzählt, dals essel, 11L AUS ihr
bel den Mahlzeıten der Cisterciensermönche In seıInem Be1-
seIn vorgeleser wurde, öfters behaglıch VOLr S1C  h hin lachte;
nach dem Grunde gefragt, antwortefie Er Rıdeo CTAaSSa 1INeIl-

.dacıla. HWerner besıtzt dıe Eimdener Bibliothek das einst
Hardenbergz gehörige KExemplar VOL W essels De °Causıs 1N-
.carnationıs et. de amarıtudine Dominicae PassıonN1s lıbrı I1

&i ö1„ Kıne kostbare Reliquie 4US seiner Studienzeıt ın Grönmgen
Kr hat selbst seınen Namen und dazu dıe Jahreszahl 1525

De  v Druck ist S, ef ber auf dereingezeichnet.
letzten Seıte befindet sich ein Holzschnitt, die Occasio miıt
den iın der Umescechriuft: FE'ronte capillata est, post est 0CCAasıo
calva angegebenen Merkmalen darstellend Kır kehrt wieder

Verzeichnıis eft 1, Vorwort LV
Aa Verzeichnıs } eit d 185 Nachtrag em 1865

yeröffentlichten alphabetischen Verzeichnıs (1895),
Xcerpfta ıterıs ılh Folcarthı Harckenrothi SCYIpft1S ad

H ın der Bibliotheca Bremensis Classıs V1L, fagc. remae318
Verzeichnıs eft 8 T1l
Splegel

6) Vgl hlerzu und ZU FKFolgenden Historisch-litterarısches
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am Schlufs der Commentariolji Lustriu iın Dialecticen, die nach-
weislich VON Simon (Jorver ın Zwolle gedruckt wurden
Man darf daraus ohl schliefsen, dafs das W esselsche uch
gleichfalls ın Zwolle erschien. Damit stimmt 10808 e]ıne Notiz
Hardenbergs ıta esseli überein : „ Habemus (ich
besitze) autem praeter OPEFa essel], QUAC hie (d 1ın den:
Paralıpomena Friderico 1L ad Carolum quintunyY
Augustum, hoec est, LE memorabilium a.h annn 1230
ad NNU 1537, probatioribus quı habentur Seriptoribus
In arctum COaCLa, ei historiae Abbatis Urspergensis CL Qu:
dam Studiosum Kaspar Hedio| anneXa,) recensentur h den
sechs 'TPeilen der Farrago), et1am plura alıa, QUAE SU1Ss titulis.
hıie subnectam: Kxtat 11 en 1m volumen CS-

selı, duobus lıbrıs dıstinetum. De Causıs incarnatıonıs. De
magnıtudine ei. amarıtudine Dominicae passıonıs.“ Wır
haben keinen Grund, diese Angaben ırgendwıe bezweıleln,
da W essel 1jer VvVvon einem Buche spricht, das nachweislich
In seinem Besitze WAar, dessen Kintstehungsgeschichte daher
ohl kennen konnte, un auch eın anderes Indieium für:
Y wolle qlg Druckort spricht. uch der folgende Satz wıird
nıcht 1n Zweitel SCZOSCH werden können:! Item 1ustum volu-
1INnenNn SUDEr Orationem dominıcam. Demnach ist der eINZISE
exıstierende Sonderdruck von W essels Abhandlung über das
Vaterunser: TRACTATVS 4GRONINGEN/SIS
De oratıone &X modo orandı Iluculentissima Dominicae:

ZULX Biographie Johann essels (StKr. 1870), 407— 444 Übrigens
befinden sıch Kxemplare (1esSes sehr seltenen Drucks uch auf der-
Frankfurter Stadtbibliothek, der Münchener Hof- und Staatsbibliothek,
der Zwickauer Ratsschulbibliothek (L, 2 und der Leipziger Un1-
versıtätsbıibliothek. In dem Leipziger Kxemplar ist, das Schlufsblatt
mıiıt der Occasio ausgeschnitten. Herr Pastor Voget ın Emden die:
Güte, m1r eıne Kopie des Holzschnitts nach dem dortigen Kxemplar

verschaffen. So zxonnte iıch mich vergewI]ssern, dafs 1ler nicht.
LWa eine der verschıedenen Ausführungen On Cratanders Drucker-
zeichen vorliegt (St und L', Beiträge DA Baseler uch-
druckergeschichte |Basel L 153 } Bücherornamentik:
der Kenaljssance Leipzig /  9 1, Tafel 50)

1) Panzer 1 104,
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ofationis explanatıone et xleichfalls ın Zwolle a
druckt.

Miıt diesen ZwWeIl Büchern stimmen NUu. aber der SaNZCcH
Druckausstattung unverkennbar noch folgende überein :

Die Von 8i 11m al Zzuerst beschriebene „älteste AÄAus-

gabe“ der FWarrago Wessels (von der Ullmann VOI'-

mufen, dafls S1e ın Wittenberg erschienen sel).
die schon VON Doedes beschriebene Brieftsamm-

Jung essels und dessen Abhandlung über das Abend-
ahl

i die VO  $ AÄAndreas Knaake beschriebenen
Ausgaben Von Johanns VoL och dialogus de QqUatLuOr LO

rıbus CIrca legem evangelicam exortis und seiner Frag-
mente.

Der Originaldruck der Johann VONn W esel zugeschrie-
benen * Abhandlung de autorıtate, officio0 eft potestate pastorum

1L, 548
Ziu seinem schon erwähnten Aufsatz se]len folgende KErgänzungen

gestattel: Diıe 1er Wesseldrucke nebst dem Impugnatorı1um des An-
honıus de Castro (das übrıgens auch schon ML Chemnitz ennt, WE

EX4ahlenl CONC r1d. [ed Preulfls, Berol. 9 I loc. y
SRCT. Z Cap Sagı Sed post mortem 1PS1IUS / Wesselij] fraterculus
quidam epıstolam E1Us de indulg. impugnavıt) finden sich aulfser 1n Ut-
recht uch iın W olfenbüttel (98 Theol.), dıe Abhandlung über das
Vaterunser und dıe Briefsammlung auch uf der Z wickauer Ratsschul-
bibhothek X, 7), letztere endlich auch uf der Leipzıger Stadt-
bibliothek. S1e ist aulfser Fabric1i1us auch Schookı1ıus, Lıber de
boniıs vulgo ecclesiasticıs dictis ıtem de Canon1cıs atque separatım de
Canon1ıcıs Ultraijectinis (Gron. 431 Schütze, Dr ILu-
thers bısher ungedruckte Briefe 41 (Leipzıg 297 bekannt TEC-
wesen. Die von Flacıus gerühmte , ın deutscher Übersetzung AUS-

TESFSANSCNE Schrift Wessels, nach der Doedes vergeblich gesucht hat,
Afindet sich uf der Kön1gl. Bibliothek Berlın, der F'rank{furter Stadt-
bibliothek nd der Münchener Hofbibhothek. Sie steht auch verzeichnet
In Hirschlıl Liıbrorum ah NO a Kn SE  © XVI typıs
exscr1ptorum librarıa quadam (SC. Ebner1ana) supellectile Norimbergae
collectia et observata Millenarius 561

StKr. 189L1, 739 f. Vgl Clemen, Joh Pupper von Oöch
(Leipzig U, 62

Vgl meınen Aufsatz in der deutschen Zeitschrift für Geschichts-
wissenschaft, eue olge, IL Heft, 143—173
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ecelesiastieorum den Hardt? VOor sich gehabt

abgedruckt vergebens einzusehen SC-
sucht hat

W olfenbüttel 'Theol Zwıckau VH Titel
OR TTA TE

OFFICIO OTE

RVM

RVM
KEit quatenus S1n% audıendı

SACTIS 1teris
declaratıio

Prim:' Papa pot' Pasto:r pletate paterna
Petrus, perfectä plebem pascedo parauıt
Posthabıito plures ppl_o prımata petentes
Pıngula Pontifices pdut proh VasCcCuUa ple

bıs
1611 uf fo] Jrecto JE 'Thesen unter der Überschrift Conclu-
S101les alıquot und Evangelıum est dei ViIrtus ad alutem 11 CTIE-
denti Am Schlufs I1NIS Kegnantıbus IM DUS T1TUllae hominum
Prouer Der Traktat%egegnet Z erstenmal 111 dem De
zember 1557 Arı Löwen erschıenenen Index (Sepp, Verbooden lectuur,
EEN drietal Ndices lıbrorum prohıbıtorum Leiden 1889 biz 122)
hne Angabe des angeblıchen Verfassers Joannes de Wesalla, der dE11
Aauls Index 1559 der ersten Klasse ste.  9 Se11 dem Index Bene-
dikts XIV 1755 finden WIL en ITraktat m1%t vollständigerem 1te ch
Der Index der verbotenen Bücher ‚ Bonn 1883—1886| 43°) NMlıt Un-
recht schliefst. Heusch AaUus der Notiz Ullmanns 345 die besagt
dafs A Schlusse des Originaldrucks e1INe Stelle auUuSs Melanchthons locı
als adpendix typographo adiecto beigefügt War der Herausgeber bzw
Drucker 180 dem Kreise der nhänger Luthers angehörte dafs Me-
lanchthon der Herausgeber S11 C glaubt dafls eiIn Anonymus
Nachdruck der W eselschen Schrift veranstaltet habe; der Titel jedoch,
der ıh dieser IrY1geN Vermutung verführt hat, steht auf der drıtten
Seite Druckes

W alch Monımenta medi ACVI, vol fase praefatio XVI
1D 115—162 Varlanten Walch 1 L1 StLa

quod rectorum quid rTectorum S (quod e cg hıc Meamn mMenN-
tem tibı lıbere aperul) (quo et COO hlıe tıbı libere mentem
aperlam); Pontifciu Pontificel ; V 14183 Mosıs
Mosı (SO uch Folgenden) ; mendacium QUal mendaclum ;

VOrT anl Hl hominum mendaces lı homınum D{ 10quımiını
10quamıin] ; 119 anathema velıt anathema velut 21 genil-



363HINNE RODE IN WITTENBERG, BASEL, ZURICH.

Die Abhandlungen Vessels ber das Abendmahl und das

V aterunser, se1ne Briefsammlung und der Johann VOI ese]

Hclas: gentiliceas; reprehensibilis: imprehensibilıs ; 120,
C1Irca delectum cıtra dilectum (richtige CIrca dilectum); nach

haec simulacra: adde et Idola, velint; 15 placıtum: complacıtum ;
gylor10satus: gy10r10Sulus; Qquld Cepha, quid ? ministrı e1us,

Cul eredidıssent: quid Cephae, q? ministrı e1US, Cul eredidistis : I2
ıde ut Videat; pulponıbus: palponıbus; quod: QqUall ,

Corinthicos : Corintheos; glor1a€: glor1a; 122, vendi-
darıt venditarıt ; 12  Z uüut Nes et N} K29 11l nach exstructionem :
NOn in destructionem ; fidelem fidelıter; 124, pastores:
doctores; 125, ObryZO; p  YreS: pastor1s ;
doctores: doctor1s : illa ılle; AAA ° QqUaC; 125,
Kzechielem apud Esalam; Vicarıum : Vicarlo; I2
dissenslones: dissentlones; Non unNna. Non Vana,; SPECIOSA:
SPECIOS1 ; 238 plena pleni; O pu putrae; V 125, pıtul-
tos1 pItuOS1; 2 Del TTESECN: gregen. del; 23 inCurla : in1ur14;

qul tantum: QUAC I: 2 101 alet ÖOl mutuet (vg,
nutriet); comedet et ut; depellat ut et; LO

NNOS: tot AaNDOTULL saecula; hbeat Beet; NI  I> praeciplitat:
c1pitet; 150, nach MUuNUS est; episcopatu aut pastoratu;
KEpıiscopatum aut Pastoratum; qu1l QqU  9 Spontane0: SPON-
taneae; venatores;: voratores; 131, aucupantur ; ‚Ur

antur  9 myster10rum : minister10rum ; L nach S1ic NOs;
common1facıens commonefacıens; } 1825 Heus: Hey; KEx-

pandantur : Expendantur ; gregl: scıentla; est: 6
VOTLr est unumn; 25 asperatum: asperulum est P 153, nach

Spirıtus: sanctl; 25 1pSeE: 1ps1; pensicularıus: pensiculatıus ;
} 154, Christianl : erıste; praesidium : praesidum ;
quaerI1t: uUETENS,; OP Ep1scopus; P 1395, vestira INanNnu

iNnallu vestra; ach subılacete: e1S; praevigulant: pervigllant; 1}

nach TTESENM : Uın ; avertat avertatur; P 1506, pontifichl
gradus: Pontificel muner1s; pabulum : papulum ; ut CON-

culeetur: e C. y 13%7,; vOoOr efferenda : sSUummIs laudiıbus:
proOvoOCamur:; pPrOvOCAaNS; 17 S1Ive ubeant haec ubeant; Ü SUA:

Su.  9 138: ambulare: prodeambulare; VOTL QUAaH pl amen;
quıppe quod: quıppe qui; 1 12 pertica : partıca ; pra humill-
tate pEer humilıtatem ; super10ratus: ul prloratus; 139
varjıentur : varlantur ; equestrare: aCcquU«EC Stare; yaudeant:
gaudeat; 140, ach nomına: Keges (inquiens) genti1um domınantur
‘9 VOS autem N0n S1IC; subrepta: subvecta; 11 ach 1na-

gister: noster ; 21 Siml12 ! SImMea; 141, sollıceıtum SSC S, est

(wohl lesen: sollicıtum SsSe PTrO pauperıbus est apostolorum );
erogarunt: erogarant; dividendis: divenditis; 14 1
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zugeschriebene Traktat zeigen dieselbe Titelbordüre unten
eın Klefant, von Kındern oder. Engeln geführt, Q$s folgt eıne:
Schar Kinder oder Kngel 1t; Musikinstrumenten. als die
angeführten Drucke eıner Officin entstammen, lälst auch
einNne Vergleichung der Inıtialbuchstaben vermuten

Lenken WIr 1U auf die bereits angeführte Stelle 117
Hardenbergs ıta W essel;1 zurück: Reversus In Belg1-
Cu curavıt CU. a l11s ami1CI1s, VIrIS doct1s, ut interea. Ziwollis

mMusaftfores: Mussatores; 145, Inquirat: Inquiratıs; 1n-
oboedientes: NON oboediente: 144 quando quidem: IM ;

Insinuaverat: insınuaret; 120 SUMMODETE: SUMMO 9 145,
ıberam factam: 1berum factum; redigor: redigar; D: 146  g
abducunt: abducuntur; calıces: calıcıs; 147  E ON

NON est CX ; scilicet: S13 145, nobiıs factus: actus nobıs ;
glorıficatur: glorificetur; COP10S10rem ; COPOSIOTEM; 1

lucens bulla ucens Palla; DE pericula ; periculis ; D 150,
devovet: devoveret; VOTLT maledictio : C ach legem  .

est; habeat ÖR  5 OPUS habeat; 151, qul ımpletis: qu1a
110 hypocrisl : 1O  e} SInNe D quı facit Quo facit; .

leg1ı lege; ] spırıtualiıs : spIrıtalıs (do 20); 1: donat dona;
152 Christum : Christi; oOnerant: ONCTALE; E perhi-

bentur prohıbentur; quod humanarum : qul1d D& UUO-
modo omn]1a nobıs um 1PS0 donabıt : quomodo Il, l. doNavit +

1D3 fontem fontes: 11 In te transferar: iın U
prıus : purıus; 154, VOT Prox1mo0 : vel Magls : MINUS ;

155, pur1: DPUTE; 156, accommodata : aCcCOomModa ;
157, patrıbus-: narıbus; geminum : ZENUINMUM; 23s

OChristi fratrıbus: Christi iratres; e: C. 158, obst. qu  +
QU1; 13 pharısalcas : Pharızalcas ; 1 UQUOS : pET D Dl
haud peccata ut V. ; 159, CN 1llo U1n C! 160,
cConnıyentum : connıventes; glorlae: glor1a ; torsiones: fon-
S10N€S; D: ferenda : ferendae; infamis : infamae; 13 afflı-
gatur : afflıgetur ; 161, VOL us: uf; ach potestafte:
5U3; DAr qul OPPTESSOS: quod OPPFT. ; 162, miseris: M1ISEros

SucCcUurruntft: SUCCUTTAL; ach mise1:1001‘diam 3 Dix1i
2) E 346

uf fol 112 von findet sıch 1in interessantes L; das ‚—

gehörige Bildchen stelit einen auf einem ame reıtenden ffen dar ;
dieses kehrt wıeder uf fol. 4a VON Das uf fol. 358 von
begegnet UXSs wıeder uf fol. X LILb und LXVII2®e VO1 das auf
fol 3a un 12 b on uf fol. 9 AAa und ITA X 8 VON
essels Abhandlung ber das Vaterunser und verkleinert 1n auf
fol
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desecr1pta antiea exempla excuderentur, un un lıbellis de

passıone Dominı, ef a1118. T)Dem Zusammenhange freu bleibend,
muls 11La übersetzen : ode sorgte dafür, dafs unter-
dessen (d h während in Basel worüber er H1 Ungewils-
heıt blieb / essels Werke Öl dam Petr1 gedruckt
wurden) vorher angefertigte Abschritten ın Z wolle gedruckt
wurden UuSamıile. mı1t dem Büchleıin de passıone Dominı un
andern. Von den Büchern, die Hardenberg denkt, ist

miıt Sicherheit DUr der dıe beiden Bücher de Causıs incar-
nationis . und de amariıtudine Dominicae Pass1onN1s fassende
and herauszuerkennen, den nachweislich besessen
und der auch sSONST 1n seinem Leben eine Rolle gespielt hat
Be1l den orten „ er AL  a lıls  C6 Izann auch eine oder die
ere der unter 4., D, genannten Schriften 1mMm Auge haben

Leıder sind dıe genannten Schriften «ämtlich e EI'-

schilenen, un! eES Jälst sich der LZeıtraum , innerhalb dessen
sS1e gedruckt sein mussen, LUL 1m allgemeınen angeben. Der
termınus d für alle jene Schriften aulser bietet e1in

englischer Index VO  D 1529 Nur {ür De Causıs 1Incarna-
tionıs ist durch Hardenbergs Kıntrag 1ın sein Handexemplar
mıt 1525 bestimmt. Der termınus QqUuO Jälst sich für alle
Schriften schon der Bemerkung ffe ent-

nehmen , dals das Fehlen der Jahreszahl, des Namens des
Druckortes un Druckers ‚„ Tast ausschliefslich be1 den ach
1521 gedruckten (SC niederländischen) Büchern“ der Fall
ist Derselbe termınus QUO steht für test, sofern
Schlusse e1nNn Abschnıiıtt AUS Melanchthons loecı und der

Ausgabe Von (nach Ostern) 1521 beigefügt ist. Von 5
habe ich 1ın meınem Pupper ausführlich gehandelt. Hier
das Resultat: ist ohl Lö25; ohl nde 1521 erschiıenen.
Für ergiebt sich übrıgens och eın termınus QUO, der

Beachte den Plural: libellis !
ıta essell 15 Ullmann IN 5924

3) Enthält S55 „Bücher der lutherischen Sekte, die von Anhängern
der Sekte ach London importiert worden “ (Reusch E 91 106 >

Vgl KHKeusch
nach KErlals der Zensurvorschriften.

6) 54 {t. 62 ff.
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leider den Zeıtraum, innerhalb dessen das Buch erschienen
SE1IN muls, NUr verlängert AUS em auf abgedruckten,
Vvon Gerhard Geldenhauer mitgeteilten vatıcınıum W esselji
das MmMI1t den W orten endiget Id CRO (Geldenhauer) 12A1112

canescente Ostendorpıi0 templo dıvı Lebuinı (1n Deventer)

Damals Kanonikus vOoOxnl Sst Lebum 111 Deventer, m1t W essel CHhS
befreundet (Suffridus ] ıtıert ıta esseli Schookıus

508 530. Delprat blz 74) Kır Geldenhauers Liehrer
an Hleussen], Histor12 epı1scopatuum foederatı Belgı1 ‚ Antw. 1755],

H C Daventr. 60), der iıhn uch ut SEINETL KRelise VvoOn Antwerpen
nach Wittenberg 1525 Deventer aufsucht (Itinerarıum Gerardı Gelden-
hauril autographo ed Janssen, Archief OOT kerke-
lıjke Geschieden1s 510) Nach dem ode des Alexander Hegı1us
1498 WLl Rektor der Schule Deventer geworden Johann Butz-

bach, Priıor des Benediktinerklosters Laacher DEE, berichtet Se1INEN

Hodoeporicon fft s HS, Mıtteilungen über Alex.
Heg1us und Schüler us den Werken des Johannes Butzbach,
Zeitschrift des Bergischen Geschichtsvereins VII 200 dals CL Ure

Ausführlichihn ZU Eıintrıtt 11l N OSier estimm worden S61

handelt G1 ber iıhn 1l SEC1INEN VvVOnmn 1513 geschriebenen Auctarıum
de SsCr1pt eccles fol 55 (Zeıtschr des Bergischen Geschichtsvereıins
VII Johannes OÖstendorplus Cognomento Bellert nat]ıone 'Teu-

VivitfONICUS patrıa Westphalus eccles1a e Daventriensıis
imadhuc vırılı fruens 4efate et plura ser1bıit NNO nl $ (1508)

Namen Johannes Östendorplus unterschreıibt Petrus Dathenus die
Beschlüsse der eseler Synode November 1568 (Wolters, Refor-
mationsgesch der Stadt Wesel | Bonn 1868 850 ID weilte ZUr

eıt der Synode in Norden Später War ETr Prediger zZU ysum dann
Emden, er August 1575 starb SO ach Meiners,;

Oostvrieschlandts kerkelijke geschiıeden1sse Tron biz 460 und
olters 375 Diese Angaben bestätigten 1IN1L die erren Pastoren
SsStrate Norden und sSchaeı KRysum kam hierher) Herr
Pastor oge Eimden tellte 117 gütlgst folgende Nachrichten ZUL

Verfügung Im Emdener Expensenbuch findet sıch der Eintrag J0-
An Nernıannes Östendorp 1s Deust gekomen Ano ichel

andern Stelle beklagt sich SEINE Wıtwe, dafs ihrem Manne CINE G(Gehalts-
auibesserung versprochen und nıcht ausgezahlt SCIH, während doch Har-
denberg, dessen Stelle ihr Mann berufen SsSel mehr bezogen habe
In handschriftlichen Verzeichnis der Eimdener Prediger heilst.
2 Johannes Ustendorpilus en Overysselman 1574 eroepen vVanmn KRy-
SUNl, 1575 over] AAan de pest Bedenkt, Nan dafls die Apposiıtion
eEP Overysselmann uf früheren Aufenthalt Deventer recht gul
gehen kann, dafs daraus, dafs Hardenbergs Nachfolger wurde,
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QuUd1v1 An MDXX Cal Martıas Demnach würde dıe
Briefsammlung nıcht VOL Februar 1520 gedruckt se1n
können.

wWwAas weıter führt uns 1U aber eıne Vergleichung
7zwischen den verschiedenen Ausgaben der WHarrago W essels,
zunächst der 7Zwoller nd der Wittenberger.

Beide wollen als erste Druckausgabe der Farrago gelten.
KHür die Zwoller ergjebt sich 1es 7 AUS der Angabe der Per-
sonalien Wessels gleich auf den Titel, OTrAaus INan sıeht, dafls

gleichsam als e1InNn Neuer un Unbekannter VOL das Publıiıkum

gebracht wird“, VOL allem aber AaUS dem pıgramm auf
fol I welches essel als einen Autor kennzeichnet, dessen

erke bıslang verborgen Jagen, 1U aber als OVQa OCU-
YHür dıementa erstenmale 2006 Tageslicht treten

Wittenberger Ausgabe beweıst das Vorwort des Arnold
vVvon Bergel Kıs ist ZANZ merkwürdig, wW1e die betreffenden
Stellen daraus und jenes Fpıgramm AUS einem Lone gehen:

Wessel hat sich bel Leb-Huc, Ple lector, ades, OVA

1aAmM documenta videbis, zeıten denals gottloser Leute
( uae tam doetrina Q Ua ZUSEZOSCNH. Atque 1NC factum

pıetate valent. est, uüt% QUAaC 1ın OMMMUNCIIH

geschlossen werden kann, dafs ET n dessen Freunden der Schützlıngen
gehörte, nd eachte dabel, dafs der Kanonikus Deventer Liehrer
un! Freund des wieder mıiıt Hardenberg befreundeten (GGoswın Vall alen
War (vgl dessen Brief Hardenberg die Clementis 123 November|

lıegt die Vermutung nahe, dafs der friesische Pfarrer
e1n Verwandter , vielleicht der n des Deventer Domherrn gleichen
Namens WL

Dıieses vaticinıum bei Schookıus 1.C p. 5085; Joh. Wolf, Liec-
t1iones memorabiles (Lavıngae i 863; FiaCcIusS, ata test. ver1-
tatıs (1608), F900 Seckendorf, Histor12 Lutheranisml, 1lıb 1,
SECT. D4, 133; Delprat biz. {  3 Rervıus, DeventrJae iıllustratae lıbrı
SCı (Lugd. Aatary. H. ]:  9 Brandt E 59; Gerdes, 1ist. reform.

4 Ya Heussen, ıst. epPISCOP. Daventr., Ö Oudın, Commen-
tarıus de Sscr1ptor1bus ecclesiasticıs antı1quıs (Leipzig 9 IL, 2708;
Hardenberg, ita Wesseli, (die 1etzten Tel Male 15026 ia

Ullmann U, 549
ben 354 Anm.
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DSerıpserat 94eC etenım Doetor Christianorum usSun scrıpserat
elarıssımus olim; propter implas sophıstarum
esseius Phrısıu olorıa imposturas in kune dıem

ıntercepta {uere Hulusq0l1.
Sed atuyuere dıu, Varlıs 1 O- ıtaque Ö&kWwOLAD NUuDEr ‚ XCU-

SAIl ad te UININUIL 1NeUINrıbus ort1s,
Causa Sophistarum pest1s transmıitto, NN Lam, quod -

vıtatıs specıem PTaC terreft,Inıqua fuıt.
QqUAL quod rectum ad Chri
stum pergentibus iıter velutı
dıg1to ostendat.

Wenn beide Ausgaben miıt dem Ausspruch, eiwas Neues,
hisher unbekannt Gebliebenes, darzubleten, auftreten, läflst
<ich 1es L1Ur erklären, dafs S1e ungefähr gleichzeıtig
verschiedenen Orten erschienen. Nun möchte 1C die Druck-
legung der Wittenberger Ausgabe 1n dıe Zeit des Jahres 159292

seizen, ın der Luther och auf der artburg weilte. Denn
NUr erklärt 6S sıch, dafls ihr jedes Anzeichen e dafs
Luther ihrem Zustandekommen mitgewirkt hätte,
Luther, dem J2 ode Anfang die Schriften essels
mıt der Bıtte, ihre Drucklegung veranlassen, vorgelegt
hatte un der S1C.  h sicher auch, WeNnNn er nıcht verhindert
worden wäre, dazu bereit gefunden hätte, da ]J& in em
bekannten Vorwort aufserordentlich günstig ber essel
urteilte. Dann wird dıe Zwoller Ausgabe gleichfalls in den
ersten Monaten des Jahres 1529 erschienen Sse1N.

Wır lenken auf zurück. Unter den W eesselschen
Schriften, dıe GT nach Hardenberg 1n Z wolle nach seiner
Rückkehr 1n die Heımat Druck befördert hat, wird
aller ahrscheinlichkeit ach dıe Warrago mitzuverstehen
se1nN. Wir haben eben gefunden, dals die Z woller FWFarrago
1ın den ersten onaten des Jahres 1529 erschien. Za eben
dieser Zieit mulfls also ode wieder ın den Niederlanden
wesend gedacht werden. Hardenberg stellt, Ww1e erwähnt,
die Sache dar, als Sse1l ode Von Wittenberg oleich nach
Basel un! Zürich gereıst. ber seine Überleitungen sind
schon oben als unklar und unglaubwürdıg erwıesen worden.
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W ıe gleichfalls schon oben einmal, <ehen WIr uns hier Vvie  je
mehr ZUL Annahme Zzweıler Reisen es VonNn den Niederlanden
AUS gedrängt. ode beli der 7zweıten Reıse wieder ber
Wiıttenberg SCZOSCN ist un abermals Luther consultiert hat,
oder ob O gleich direkt nach Basel oder Zürich CganScCH,
muls dahın gestellt bleiben

Von hıer AUS f{5ällt auch e1N Licht auf die e1gen-
tümliche Stelle bei Hardenberg, GT1 erzählt, ode habe
bei seiNner Rückkehr nach Belgien nıcht gewulst, ob W eessels
Werke In Basel gedruckt werden würden oder nıcht, nd
daher dann 1ın seiner Heımat deren Drucklegung besorgt.
Setzt 1Nnan für Basel Wıttenberg eın und nımmt 11a (wie
bei der Erzählung VO  - dem Ausbruch des Abendmahlstreıtes
zwıschen Luther un! Carlstadt) eine zeıitliche und örtliche
Verschiebung des betreffenden Vorgangs in der Krinnerung
desjenıgzen, der dies Hardenberg berichtete, EZW. dieses <elbst
A& palst dıe Stelle trefflich in den Rahmen uULLSC. Hypo-
thesen. In der That, NUr lJälst sich erklären, dafls dıe
Zwoller und Wittenberger Ausgabe in auffällig-ostentativer
W eise mıit dem Anspruch auftreten, eLiwas Neues bieten.
Der eine Herausgeber wulste niıchts Unternehmen des
andern.

Ziehen WITLr endlich noch dıe Baseler Ausgabe der FHarrago
September 1522 ZUMN Vergleich heran. Gegenüber den

beiden ersten Ausgaben ist S1Ee vermehrt 198801 Luthers Vor-
wort VOH Juli das vatıcınıuım W esselil nd einen

sSchookıus scheint dıe erste Alternative Z bejahen,. Wenn
er 530 sagt Aus der ahl der Utrechter Kanoniker wurde der sehr
belıebte Rodius ad Lutherum vixdum notLum geschickt, ut Cu

ferret de praecipuls Chrıistianae relig10n1s capıtıbus, scheint dies uf
seine erste Reise Z11 Luther Z beziehen ZU se1n , da 1n der zweıten
Hälfte Von 15292 nıcht on Luther heilsen konnte, E1 SE1 eben erst den
Niederländern ekann geworden. Dagegen spricht Schookius 4977
VvOxh einer KHeise Rodes im Jahre 1525, uf die I8 den Beriıicht Harden-
ergs bezieht. Von mehreren elsen Rodes nach Deutschland reden
uch ((rapheus (Citat bel Gerdes C; 229) und Henr. Anton Vall

der Linden (Cıtat bel De Hoop-Scheffer 88°)
2) Wiıe (unbewulst) Muurling 195 128 thut,

Hat sich untfer den VüLRn ode Luther dargebotenen Schriften
Zeiıtschr. (T, X VLIL
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eil De eisdem fere rebus erudıtae alıquot epistolae, der
<sich miıt der Z woller Briefsammlung deckt; 2US iıhr wird
daher auch Luthers Vorwort un! das vatiıeımıum entnommen

<SEe1IN. Damıiıt drängt sich unSs dıe Vermutung auf, dafs ode
CS War, der durch Vorlegung der Briefsammlung dıe Be-

reicherung dieser Baseler Ausgabe bewirkte dafls ET VOTLT

September 1522 nach Basel kam.

Der wahrscheinliche Sachverhalt.

Das Ergebnıs ist , dafs bıs autf weıteres der Darstel-
lung De Hoop-Scheffers” und qeinNner Nachfolger als
der wahrscheinlicheren festzuhalten Se1IN wird. Da jedoch
eınıges darın ach den unter gegebenen quellenmälsıgen Vor-

untersuchungen ändern, anderes schärfer bestimmen ıst,
möchte ıch ın aller Kürze Rodes Itinerarıum Von auif-
zuzeichnen versuchen.

Am 11l November 1509 starb Jacob Hoeck (Jacobus
Angulari[u/s), Kanonikus und Dekan Naaldwyk und

Zium KErben seinNer BibliothekPastor ın W assenaar.
seinen Schwestersohn Martın Dorp, se1t 1504 Professor

der Theologie in Löwen, eingeseizt, welcher mıt der Durch-
sicht derselben seıinen Freund Cornelis Henrixs (Heinrichs-
sohn) Hoen oder Hon1us, Advokat e1ım Gerichtshof ol

Holland 1m Haag, beauftragte , mıiıt dem ZUSamimelN er auf

essels uch die Abhandlung De sacramento eucharistiae befunden,
ist das berühmte Liob Luthers ber Wessel: Hic S1 1ıhı antea ulsset
lectus mı1t uf diese beziehen und eın Zeugn1s dafür, dafis Luther
noch Julı 1521 genelgt War, die geistige Genielsung 1m Abend-
mahl betonen. W enn übrıgens Ullmann , 4.62 unter den
Zween, von denen Luther 1m Schreıiben die Chrısten Straisburg

Dezember SagTı, dafs 1E ihm geschickter a,Is Carlstadt über
das Abendmahl geschrıeben, Hoen und Wessel versteht, hat Schon

eff 98* eingewandt, dafls Luther kaum voxn einem
über TE früher gestorbenen Mann Sage konnte, dafs ıh}
geschrıeben ; vermutet vielmehr einen böhmischen Bruder hinter dem
zweıten. Enders dagegen denkt (V, 84) den Brief des FKranz olb
VOoNnl August 1524 (IV, 378)

® e - 84—106.
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der Hieronymusschule Utrecht VOI Johann Simons VOL

Delft unterrichtet worden WarLr. Hoen fand unfer den VOIL

Hoeck hinterlassenen Papıeren viele Sehritften Wessels, da-
runter dessen Abhandlung ber das Abendmahl Unverzüg-
lich teilte sqeınen Fund un!: se1ne Ansicht über das Abend-
mahl, dıe sich auf Grund dieser Abhandlung gebildet
atte, einem Kreıise VOL Gesinnungsgenossen mıt, mıt dem
e se1t längerer Zieit schon 1n lebhaftem Gedankenaustausch
stand. Man beschlofs, Luther ZULL Herausgabe der Wessel-
<schen Schriften bewegen un iıhm dıe Gedanken über
das Abendmahl, denen 112  - gekommen W ar und die Hoen
ın einem 1ın Briefform abgefalsten Aufsatz fixıert atte, ZUr

Begutachtung vorzulegen. Zum Überbringer erkor Inan den
Rektor des Utrechter Fraterhauses und der azu gehörigen
Schule 7 Hınne ode Er nahm mıiıt S1IC.  h: die Schriften
Wessels, welche Hoen 1n Hoecks Nachlasse gefunden hatte
(zum orölsten 'Teil ohl Autographa), Schriften Wessels,
dıe (sel 6cs 1n Originalen , Se1 6S iın Abschriften), VOoNn einem
weıteren Publikum bisher unbeachtet, 1m Agneskloster bel
7Zwolle gelegen , den DBrıef Hoens de domı1n1. An-
fang 152 erschien ode ın Wittenberg. Mıt grolser Freude
Jas Luther W essels Schriften, wurde jedoch durch seINE Reı1ise
ach W orms und den Wartburgaufenthalt verhindert, dıe

Er hefs ES sichDrucklegung derselben selbst besorgen.
ber nıcht nehmen, Von der artburg herab eın empfehlen-
des V orwort, niedergeschrieben 29 Juli, ode senden,
das dieser iın dıe Heıimat mitnahm. Hıer tirat Se1IN Amt
ın Utrecht wieder A zugleich veranlalste ın Zwolle 1e
Drucklegung VO  5 Werken Wessels und ohl auch anderer
geistesverwandter Männer. Nıcht lange danach aber wurde

ohl der mıt Luther angeknüpften Verbindung
seiner Stellung In Utrecht enthoben. so aah IN sıch ZC-
ZWUNSCH, die Niederlande aufs Cu«c verlassen. Georg
Daganus SINg mı1t ihm nochmals mıt Luther 1n
Wittenberg siıch besprochen oder gyleich direkt ach Basel
sich gewandt hat, ıst nıcht entscheiden. In Basel

1) Delprat biz 15
94 *
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Die Be-traf wahrscheinlich VOL September 1522 e1in.
reicherung der ersten Baseler Ausgabe unnn Luthers V orwort,
das vatieinıum essel; un! dıie Briefsammlung wird iıhm
verdanken SEeIN. est steht, dafs er im Januar 1523 1
Hause Cratanders aıt Ökolampad verkehrte. Ökolampad
weıst iıhn Zwingli nach Zürich. Hierher kommt
Sommer 1523 Herbst 1524 ıst; be1 Butzer in Strafsburg
Die nächste Spur, dıe WITL VvVon ıhm finden, zeigt iıh unNns

ach dem 15 September 1525 1n Deventer

Baum, Capıto und Bucer (Elberfeld 304 Enders
Köstlın SIV 67

(eldenhauer begrüfst ihn hler auf se1iner Reise vOon Antwerpen
ach Wittenberg, nachdem Er siıch vorher 1m aag die Verbrennung des
‚JJohann Pistorilus 15 September 152  D angesehen (Itinerarı1um
Geldenhaurıl im Archief } 510)



Protestantische Propaganda In Spanien
im Anfange des 17 Jahrhunderts

Von
Ed Boehmer

Die Papıere, auf denen diese Mitteilungen beruhen, sind
[0201 Herrn Alfred Morel Hatıo 1m Parıser Nationalarchiv
entdeckt worden 1471, Nr E O1 147° 1472 154 ;

147/4, Nr 62, 63, 67) und abschriftlich MIr ZU. Geschenk
gemacht, wofür ich auch ıer meınen besten ank SaSS.
Sie sind qulser dem untien abgedruckten französıschen Bericht
alle ın spanischer Sprache abgefalst.

AÄAm Januar 1616 schreibt der Herzog VOL Monteleon,
spanischer (1esandter Parıser Hofe, A4AUS Poitiers seinen
Herrn, der Jesut Cotton, Beichtvater des französiıschen
Könıgs habe ihm mündlich un schriftlich mitgeteilt, Was

auf beiliegendem Blatte spanisch zusammengefalst Sel1. Näm-
lich eın Herr VO  —_ KRang, nıcht katholisch, der se1n Interesse
uUunN! se1ıne Behaglichkeit mehr schätzt als die Religi10n, die

bekennt, nd der dreiufsıg Jahre 1m Dienst der Herzogin
VOnNn Bar gestanden un in ihrem Auftrag kReısen gemacht 1at
ach Kngland, YFlandern , Deutschland , Genf, der Schweiz

1) L0ou1s 11L Cotton War schon Beichtvater des Vorgängers,
Henrı

Catherine de Bourbon, Princesse de Navarre, geboren 1558,
"Lochter vOon Antoine, König VOLN avarra und Jeanne d’Albret, 1so
Schwester VoNn Henr1 Verheiratet 1599 miıt Henri de Lorraine, Duc
de Bar. ar ın Nancy YWYebruar 1604
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und verstohlenerweise nach Spanıen , hat eine 1Ns Spanische
übersetzte Bibel überreicht (den Druckort hat nıcht
wollen), Voxn der in  w} mehr als fünfhundert Kxemplare nebst
se1tens der Inquisition verbotenen Schriften Calvins, Luthers.
und Bezas 1ın Spanien finden würde 1M Besıtz VOonL hervor--
ragenden Leuten, deren Namen un ohnorte angeben
wolle, INa  =) ıhm hunderttausend 'IT’haler (escudos) zahle
Von den ZzWel Millionen, die durch Konfiskationen heraus--
kommen würden, un falls sıch mehr oder weniger ergeben
sollte, den zwanzıgsten el Kır habe diese Angelegenheit,.
w1e der Sekretär Anton1io de Aroztegui sıch erınnern werde,.
sehon mıiıt uan de Idiaquez (Comendador mayor de Leon }
verhandelt durch den Baron de Kona, nach dessen 'Tod die
Sache 1InNns Stocken geraten Se1 Der Herzog übersendet aulser-
dieser Mitteilung die erwähnte Bibel, die der Pater durch
Vergleichung mıiıt häretischen Übersetzungen als häretisch
erkannt habe, und eın ihm ebenfalls von Cotton zugestelltes
gedrucktes Verzeichnis iıtalıenıscher und spanıscher Ketzer,
dessen sich die Protestanten bedienen , ihre Ketzereı
empfehlen.

Der König läfst März antworten, Aroztegul erinnere:
sich nıcht ıne solche Sache; INa solle VO  - dem Angeber
Näheres erfahren suchen.

Durch Cotton schickte diıeser dem Herzoé die Erklärung,
wolle dreierlei thun Die Häuser NCHNNCN, sich VOeLr-

botene Bücher befinden, die Art des Verkehrs mıt den Häretikern
ın Frankreich aufdecken, und, obgleich Hugenot, dıe Sache
geheım halten. Er tügt hinzu, INa könne unfer dem Vor-
wand, dafls sich falsche Münzen handle, zunächst be:x
den weniger Hochstehenden nachsuchen und, 1n sich daber
Ketzerisches inde, W as sicherlich der al Se1IN werde, dann

Dieses Aktenstückdie andern in Untersuchung ziehen.
sendet Monteleon unı Aaus Parıs ach Madrıd

Folgender Brief ohne ÄAdresse scheint eınen spanıschen
Minister gerichtet und VON diesem den (Jesandten 1n

1) Beıl diesem Brief Monteleons bemerkt meine Abschriuft : Original.
Signature autographe.
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Frankreich iübermittelt se1N „Aus Frankreich wird be-
richtet, dafls die Häretiker dıe Bibel Alten und Neuen Testa-
ments ihren ketzerischen Ansıichten entsprechend haben ber-
sefzen und In mehr als ausend Kxemplaren rucken lassen
miıt eınNer Wıidmung die Brüder, die ın Spanıen leben
In Montpellier hat INa  - die VvVvon eınem Apostaten 1Ins Spanische
übersetzten erke Calvıns gedruckt und besonders den
Katechismus un verkauft G1E In den Häten der Provence
und auf dem W ege VO  a Italien ach Spanıen, J2& verschenkt
S1e auch, damıt S1e eilchter unter die Leute kommen. KEint-
weder wollen S1E alle Anhänger ihrer Sekten , S1e ANZU-

feuern, glauben machen, dafs ıIn Spanıen viele heimliche Ketzer
leben, oder CS gjebt 1er wirklich solche, W4S ott verhüte,
oder S1e versuchen durch dıe Verbreıtung der spanıschen
Übersetzungen dieser iıhrer Irrtümer verwerflichen
Schriften die enge Z verführen, die der lateinischen Sprache
unkundig un ın Glaubensfragen wenig achtsam ist. Be1
der Sicherheit, dıe WIr, abseits VO Verkehr mıt den
Häretikern und bewacht von der heiligen Inquisıtion un
Von den Majestäten, 1n Religionsangelegenheiten lange Zeit
>  Cn haben, WarLr nıcht nötıg, die W affen In der and
ZU haben, aber heutzutage, die T’hüren offen stehen und
WIr miıt den Weinden famıliär umgehen in uUunNnsern Häusern,
bringen s1e, autf die Propaganda ihrer Irrtümer bedacht, uns

Anlafls ZU Straucheln und stellen uUNSs durch die heilige
Schrift Schlingen, iın dıe WIr fallen sollen. Sıie werden nıcht

Meiıine Abschrift bemerkt Original autographe.
INas de CUCETDOS. Die Zahl soll ohl M SEeIN,
COM dedicacion qQue6 dize, los hermanos QuUE viuen

espana. Von einer adressierten Bibelwıdmung wlissen WITr sonst
nıchts. Wahrscheinlich ist die der Valerabibel VOox 1602 vorangeschickte
Kixhortacıon Al Chriıstiano Liector gemeıint, In deren Schlufs vorkommt

Kispanoles Carıssımos und hermanos m108 IHULY amados.
e} catecısmo manua|l,. Von olchen Montpellierdrucken ist nıchts

bekannt. ber den Katechismus vgl meine Spanısh Reformers H, Ies
auch GO1:3 die Übersetzung der Institutionen ist 1597 1n London OC-
druckt worden von Richard Fıeld, der 1596 auch den Katechismus B
druckt hatte Von diesen englischen Drucken wird eine Niederlage 1n
Montpellier SEWESCHN sein.
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müde, das Schlimmste zu / betreiben, das über 1e8s Beich
kommen kann, un der Wert dessen, W as 122 durch den
Verkehr mıt den Ketzern gewınnen INAaS, hält keinen Vergleich
AUS, gelbst WENN LUr Kın Unterthan Sr Majyestät verführt würde.
Es bedarf orofser Sorgfalt, damıiıt diese Vertraulichkeit nıcht
die Sıtten anstecke und eine licentiöse sekte siıch nıcht AUS-

breite unter dem genulssüchtigen un unbedachten olk
Um Gottes willen , dessen Sache 6S oilt, stellen Sie dies
Sr MajJestät vor  a und mögen diese Mittellungen dem heıligen
Inquisitionsamt un: den andern Gerichtsbehörden dieser Reiche
überwiesen werden, damıt G1E AISC Ansteckung verhüten
un orolse Vorsicht be1 der Eınfuhr VOL Büchern nd beim
Verkehr mıt Hremden 1n allen Häfen und In der Hauptstadt
beobachtet werde, a1t einem Verfahren das Furcht macht,
auch WwWenn in dieser Hinsicht das materielle Staatsiınteresse
dem Eifer für dıe hre Gottes weıichen mufs. T erhalte
Sie viele Jahre, WwW1e WITr Ihre Diener bedürfen. Madrıd,

unı 1616 AÄAndres Velazquez de Vo C6
Das Nächste, das WITL ber die VON dem Jesuiten Ver-

mittelte Verrätereıi erfahren, enthält e1iN Bericht Monteleons
se]lnen König VO Frühjahr 1618 Kır schreibt Wa „Gleich

nach Kımpfang des Schreibens EKEw. Mayestät OIN des VOTI-
Monats ist verhandelt worden naıt der Person, dıe

die Kunde hatte den häretischen spanıschen Büchern
un Vvon der angeblichen Ausübung der Häresie iın einıgen
Städten Spaniens, un wıewohl der beanspruchte KEntgelt
nıcht 1U  — die frühere Forderung, sondern auch, meınes Er-
achtens, das Angemessene überstieg, gelang das Überein-
kommen treifen, das ich, WI1e se1iner Sicherung er-

Jangte, schriftlich abgefalst un gemäls der Anordnung
EKw Majestät mıiıt meınem Namen unterzeichnet ihm e1IN-
gehändigt habe; Abschrift liegt hier bei Eis ist ın der That
ohl vorauszusetizen, dafs durch die Konfiskationen alles
gedeckt werden wird, obgleich es unumgänglıch WAar , ihm
hundert Thaler geben für die Keisen, die ET gemacht hat,
und eine Kette VON gyleichem Wert für die Berichterstattung.

Meine Abschrift bemerkt: Copie.
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Hır Z  ist, Wıe ich Kw Majestät rüher geschrieben habe, eın
hugenottischer Kavalıer, der 1n Bearn zuhause Ist Um
nıcht hervorzutreten verhandelt mittels dieses seINESs

ID wünschteVertrauensmannes , e]Nes gyuten Katholiken.
dringend ıne Zahlung, indem Siıcherstellung der Rück-
erstattung anbot für den Fall, dafls der Bericht nıcht solchen
und sichern Kırfole hätte, W1e GT erwartet. Ich übersende
Ew. Majestät dıe VO  a seiıner and unterzeichnete Darlegung,
in der die, WwWIie behauptet, Schuldigen nennt un die ÖOrte,

S1e sich befinden, und alles Übrige, das er weıls. So weıt
ıch sehe, ist CS, weıl er übertrieb, weniger als IN  S annehmen
konnte, indessen wıird nıcht wen1g se1n , WEn alles, W as

SaQT, sich bestätiet, denn diesem Faden läfst sich eiNn
Knäul entdecken, und s ıst sehr möglich, dafs diese Jetzten,
wW1e ich Kw. Mayestät 1m ErgSaNnsechN6 August meldete,
Holland erschienenen Drucke VvVvon häretischen spanıschen
Büchern bei denselben Personen eingelaufen sind. Er wünscht
sehr, dals Von em Fortgang der Sache durch den hle-
sıgen (G4Jesandten Kr Majestät unterrichtet werde, un ich
habe ihm versichert, dafls hiıerıin alles, WAS nıcht unzuträg-
lıch sel, geschehen solle ; daher meıine Vorstellung un Bıitte

K Majestät, besonders 1ın Anbetracht dessen, dafls für
se1ne Dienstleistung nicht sofortige Belohnung erhält, solche
aber, auch WEeNN klein , mehr Eindruck machen pflegt
als orofse künftige, un: dals ihm dıe Aufgabe bleibt, sich
fortgesetzt In Kenntnis halten VON allem, W4S eiwa Neues
be] den Denunecıj:erten oder deren (G(reschäftsfreunden vorkommt,
un M1r darüber A berichten. Kır hat MIr auch die be1-
liegenden Blätter des Anfangs un des Endes der Ew Ma-
Jestät VOLK eiwa Zzwel Jahren VO  F MLır übersandten Bibel
zugestellt Fın Urdensgeistlicher , der diese Sache

Kıs wWwEel Blätter . untfen die bemerkung über en Em-
pfang dieser Sendung; 1Iso das Titelblatt und das Schlulsblatt. Der
ruckort, den der Denuncıant Zuerst als Se1IN (+>eheimnıs behandelte,

ben die erste Mitteilung Cottons, StTE uf dem f Ql Amsterdam
Es ist, Ja die Valera - Bıbel Das Wıdmungsblatt, das gleichfalls Vvox
Amsterdam datiert 1st, mu[fs ın dem xemplar, W1e in vielen andern der
all ist, gefehlt. en Das Schlufsblatt der uf iıhm.
wlederholten Jahreszahl gleichfalls zurückbehalten.
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Von Anfang unter meıner Leıtung un: Anfieisung 1n
der and gehabt und manches geleistet hat, s ZUTr De-
nunc]ıatıon bringen, dafs dem, der 1E macht, gleich-
gestellt werden kann ‚ohne Zweıiftel jener Jesult|, hat miıich
gebeten 1n seınem Namen der uhe SEeINES Gewissens
willen, die Krklärung, die ıhm obliegt, abzugeben, dals
nıchts anderes gesucht hat och sucht als ott dienen
und Kır Majestät un dem (+emeinwohl der Kırche und.
nıcht dals die Denunecierten Leben gestra. werden, un

erfülle ich seinem LIrost diese Pflicht. Unser Herr behüte
die katholische Person KEw Majestät. Parıs, März 1618.
Der Herzog VON Monteleon.“

Die für den Denuncianten ausgestéllte Zusicherungs-
urkunde lautet folgendermafsen: 27° Da der Doktor Jerome:
de Leyre, Riechter der Stadt Sos 1n Fascogne bei den
Städten Nerac un Condom, mIır en Schriftstück, geschrieben
und unterzeichnet VON seıner Hand, datiert Paris Februar
gegenwärtigen Jahres, übergeben hat, das dıe Namen AaUusS-
ländischer Kaufleute und der Ortschaften un Städte —_

gj1ebt, WO S1Ee 1n Spanıen wohnen und von WO S1Ee Kınver-
ständnis und Verkehr mıt den Häretikern verschiedener AaUuS-

wärtiger Reiche pflegen, daher S1Ee eıne Menge Bücher erhalten,.
sowohl häretische spanısche Bibeln als auch andere Werke
mıt häretischer Lehre, dıe INAan ihnen chıckt un die S1e
heimlich verkaufen Männer un: Weiber, Spanıer un
Ausländer, Von denen viele ZUTC häuslichen Ausübung der
Häresie zusammenkomm en miıt den genannten Kaufleuten,
die auch ähnlicherweise Verkehr und KEınverständnis mıt
ihren Handelsfreunden ın ndien pülegen, verspreche
ich iıhm ZU Kintgelt dieses Dienstes 1m Namen Seiner 0O-
lischen Majestät un als dessen Gesandter, kraft der beson-
deren Beauftragung un Vollmacht, die m1r Z dıiıesem Zweck
durch könıgliches Schreiben Aaus Madrid VO Februar
dieses Jahres, unterzeichnet VO1 Sr. Majestät un!' ZSCDHCN-

Meıne Abschrift bemerkt: Cople.
Nur on ausländiıschem Kıgentum werden ıhm Prozente bewilligt,nıcht on spanıschem. Vgl nächste Seite eile
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gezeichnet VON seınem Staatssekretär Juan de Cirica ,> AaUuS-

gestellt worden ıst, dafs von den Konfiskationen, die be]1 den.
VON ihm schrittlich namhaft gemachten Personen VOTgSgENOMM:
werden mögen und ebenso bei allen übrıgen Ausländern ıIn
Spanıen, die 10124  — ın deren Haus und (+emeinschaft qals AÄAus-
ber Von Häresie entdecken INasS, ıhm zehn Prozent gezahlt
werden, VonNn 100 000 Dukaten und 1n diesem
selben Verhältnis mehr oder wenıger, Jje nachdem der Betrag
aller Konfiskationen seIn mMas. uch verspreche ich, dals falls
Sse Majestät oder das Tribunal der heiligen Inquisıtion den SG-
nannten Verklagten, oder deren KErben oder Teilhabern, inbezug
autf Fıgentum, das nach den (+esetzen dieses Tribunals der Kon-
fiskation verfiele, Begnadıgung oder Nachlafs gewähren sollten,
dıes nıcht geschehen wıird hinsiechtlich des Anteıls der dem
Doktor Leyre als dem Denuncıanten zustünde. Ebenso dals,
wenn Aaus irgendeiner Veranlassung, Krwägung oder ück-
sicht, des uto oder einer andern Sache, die voll-
ständıge Beendigung etwelcher Konfiskationsangelegenheiten
sich verzögern sollte, obgleich der Schuldige oder die Schul-
digen überführt waren und der Prozels spruchreif ware oder
dıe Urteilsyerkündung bevorstünde, ihm eine Abschlagzahlung
geleıistet WILr  d nach Malsgabe der Summe, dıe durch die
Konfiskation einzukommen scheint, un dafls VO Kıgentum
des Schuldigen oder der Schuldigen, aobald S1@e durch (te-
ständnıs oder Zeugen oder anderswie überführt sınd, Sse Ma-
jestät, ohne den Spruch oder andern gerichtlichen Termin
abzuwarten, befehlen wird, dals VO: Besiıtz der Überführten
je ach der möglichst annähernden Schätzung des W ertes
dem Dr Leyre eiIN entsprechender Anteil sogleich ausgezahlt
werde. Die Iın irgendwelchem der hier besprochenen Fälle
ınm zustehende SsSumme wırd Se Majestät In W ertpapieren
oder bar nach Parıs den (+2sandten e1ım Allerchrıst-
lichsten König schicken lassen , damıt S1e Dr Jerome
de eyre ausgezahlt werde oder dessen rechtmäfsıgen
Bevollmächtigten oder 1m Todestfall seıinen Erben, ohne
dals er oder eıne dritte Person sıch ach Spanien begeben

Und ichbrauchte , diese Lohnzahlung nachzusuchen.
versichere ıhm, dafs die Durchführung dieser Sache und die
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Verurteilung der Schuldigen m11 allem möglichen Eifer be-
trieben werden wıird damıt desto kürzerer Frist ZU

Genuls sSC11165 Nutzens gelange Dies alles wird iıhm xut
und völlig geleıstet werden, ohne Liust nd Trug un ohne
ALSC Auslegung, bei dem königlichen Worte Sr Majestät
Und Urkund dessen und U1 Sicherstellung habe 1C hm
Gegenwärtiges übergeben, unterzeichnet miıt Ner Hand
vesiegelt m1T INEGC1INEIN appensiegel und gegengezeichnet VON

dem unterschriebenen Sekretär Parıis Webruar 1618
Der Herzog vVvon Monteleon Auf Befehl Sr KExeellenz
Diegxo Castanon b

Der Bericht des Denunc1ianten atehe hier 111 UOrigmal-
texfi

Du JOUTF de mardı de evrier 1618 Parıs.
La verıte du faıit est tele qu comencement du INO1S de

novembre 1603 le T1INCcE d’Anhalt * aleman CN VOYA Ü 1111
nıstre nome ape. Q ul V1l ENCOTES aujourdhul är est Sedan
mıiniıstre et professeur Au X angues DOUL faıre entendre Ma-
dame 1a duchesse de Bar, du fen TO1 Henrı quatrıeme,
laquele e501t lors Nancy Loraine, qu 1l aVO1% faıt
1a Bıble langue espagnole Amstradam Holande HOUF le
hıen et 4Vancement des e&X11seS rTeformee et QUC In1 de part
aVvol IrOuUve MO ySN d’en falre DPassor Har iMNer bon nombre
d’exemplaires Sevıle d’Espagne ei qQU®6 SOn Altesse DOUVOLT S1
ele vouloıt faıre entrer tout de Par les DOorts de
Dearn et Basse avarre dans les oyaumes d’Aragon e1 Haute
avarre. La dıte dame ayant TeCU cet V1S resolut d’envoyer

COM DAaSN16 du dıt ape mınistre ”’auteur du present AVIS
Amstradam , Ol etants arrıyves ıls furent parler Abraham Bro-
ar et ehan, Antoine a1 Isac Luz Luses * Q ul av0olent

Ich habe und unterschieden und gesetzt
W1ISSerTr (es stand Sac und sSac da), SEa mancher Kınd D (das Manu-
skrıpt hat ıls und 112 11 Partıcıpıen weggelassen viele
Z nıcht mehr geschriebene Buchstaben (z 111 faict; SCaVO1l 1S%
estoyst neben abusoit autheur feust) Wenn der eutigen Schreibung
gegenüber SParsamere vorlag, habe ich diese belassen (Z Ug OIl-

metre) Anderes Urthographische 1ST och WENISET erwähnenswert
S diıe KErörteriung Anhang dieses Artıkels
Jacques Cappel gestorben 1624 auch durch Schriften über das

1te Testament bekannt alterer Bruder VON L0uls, dem Verfasser
epochemachender Werke übe1 dassclbhbe

Meıne Abschrift hat keine Interpunktion zwıschen Jehan und.
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fournı Lorenco Jacobı imprıimeur les fraıs de l’iımpression par
Vordonance du d1t prınce d’Anhalt, Vec6c lesquels ayants confere,
tant 2  O unNnsSs QUu6 les aunires demeurerent d’acord GQu®6 Isac Luz,

des quatre, S’en  i ıTO1% AVEC le dıit ministre Capel e V’auteunr
de L’avıs TOUVeTr Madame N  CYy eCOoNvenIr de prix UUG
LONtS ITrals faits ıls SEer01eNt enNnus de rendre Bordeaux SUur la
place des Chartreux A1X cents des dıtes Bıbles ralıees e1 de les
remetre enfre les maıns du S1IEUr de Viscose, secretalre d’etat de
Navarre, et QuU6 le dıt 1sacC porteroit douze des dites Bıbles DOUL
presenter 1a, dıte dame. Lesqueles San Altesse recut, lors-
qu  eles Iu1 furent presentees, AV’une tele yaiete de qu  eie
balsa plus de cent fo1s cele qu on aVvo1t faıte ralier DOUFT eje fort
yıchement, et dona des autres madame de 1a Barre e{i
madame 1a CONtESSE de Parıtas SOGUIS et les dames d’honeur,
aCune d’eles uneg, et, Vanteur de L’avıs cele Qul fut emeire

MmMalns du Coton et du depuls entre les maılns du Lres
excelent DEIKNEUT le due de Monteleon Poitlers le du mo1s
de Jan vıer 1615 Dar ecomandement de 13a Roine INeTe du 01.

1a aıte dame duchesse de Bar trouva bon d’envoyer BoOor-
deaux V’anteur de V’ayvıs VCC le dıit isac I,uz DOUTF parler dıt
S1eUTr de 1SC0OsS@e et S99 VONIr de Iu1 par quele 01€ 11 nOourrOo1t falıre
tenır Bearn les dıtes Bıbles a2pres les Q VOLF TECUECS Bor-
deauX, lequel dit, Quwu ıl seroıt fort. alse, Car 11 les "a1r01t trans-
porter SUr des mulets bales M6 Sl S  +  eto:ent marchandiıses

maıson de UCasaneurve et de 13 A, Nerac, PUIS use droıit
Pau La chose ayan ainsı ete aretee AVOEC le dit V1scose,

V’anteur de |’4yıs et Isac passerent outre ]Jusques Bearn et
etants arıves au ils donerent les letres de Madame H01 -

SIeUTr de 1a Forse, president (}+achion et mıinıstre expedient le
VIeEUX, ensemble chacun d’eux N Bıble, VOC esquels etants
sept huit fo1s assembles dans le chateau de Pau e1, ans le
cabinet de mMOoNnsleur de 1a Forse, 11 füt eniin conclu qu on
pourolt CHVOyELr Caragoce quelqueSunes dans des fardeanx de
tolles et remetre les dites tojles nome Favrce bıarnolis qul
fa1so1t trafic la dıte vılle de Caragoce, et Qu’on POoUVvOolt
assurement ometre 1a econdulnlte marchand blarnois nome
ascaron, Jequel fidelement S’en acquıiterolt, Oar l a101T CIN
S1X 018 Y’annee Caragoce et 10g 01 chez un ome Claverie,
lequel a voıt aUss1 gyrande famiıliıarıte VeCO marchand lıbraire
{ranGOIS SOn volsın Qul tenoıt boutıque de livrres et 2 volt 2USS]
Antoine, ber as weiter unten folgende Isac, Jehan et Antome zelgt,
dafls drei Luz gemeint sınd und dafs G1E nıt rochard die
quafre sind.

Die VvVONn Valera herausgegebene spanische Bibelübersetzung hat
uf dem Titelblatt En Amsterdam , En Casa de Lorenco l1acobl.
M.DC.IL
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feme qul eto1ıt franc0o1se, afectiones bıen de 1a reformation.
Sur cete delıberation auteur du dıt Q, V1S ei Isac reprindrent leur
chemın DOUTL S’en  } retourner TOUYeTr Madame, MAals etants arıres
D/ La Rochele ıls eurent noveles qu’ele eto1t morte, telement qU6
le dıt Isac s’embarqua La Rochele, AVOGC deux enfans de auteur
de V’aryvıs Qqu1l Sont de naguleres morts VOYaSC qQU6 les Ho-
andoıs ont fa1t HOUTr le SE@COQUTTS des Venetliens, POUL sS’en retour-
ner Amstradam, et auteur de V’avıSs print 1a route de Parıs
POUFr S’en aler Nancy, V’o 1L retira AVOC les antres SOT-

Vviteurs de Madame trols MO1S apres. Jl bıen qQqu®6 1a neg0c1atlon
demeurä infructueuse DPOUT le passasg®e des Bıbles du ote de Bearn
et asse avarre, bıen Que auteur de V’avıs 911 LOUJOUFS tenu
correspondance AVOGCO le d1t 1sac, an ed Antomine Luz uses
ei Abraham Brochard POUF le COMET CcE du miel, 1re e1 laınes
qu’ıls ont continue@e de depuls de tirer chaque des laines
de Bordeaux Hal V’entremise de auteur de V’avıs.

Or lorsque le dıt Isac ILuz fut qrıve Nancy A VEC les dits
ape miıinistre et auteur de V’avıs, adame <’eatant informee des
MOYyCHS qwils 2vojent tenu DOUTC faıre assch les Bibles ]uSsques

evıle, le dıt Isac QUT01% repondu Son Altesse qu  3  ıls s’etolent
SerVISs du eredit d’un nome Corneluson Bandaluouer SIC marchand
demeurant AÄAnvers, natıf d’Amstradam, Jequel 2 VO1t remis certaıns
fardeaux des dıtes Bıbles envelopees toıle ciree dedans de
L0NEeGauUxX pleıns de harengs roOuSes ei mılıeu du dıt toneau
des dıts fardeaux couvert des deux bouts des dıts harengs Hit les dıts
tONEAUX. etoı1ent entres Serile et a volent efe Dal nome
Conrad Hecque aleman quı distribuoıt les dıtes Bıbles ei
prechoıut espagnol, e% etoıt Joge chez une feme PrOS de 1a TUu@

de 108 Biscalnos, de laquele 1l abusolnt. Eit aquele feme quel-
qu®6 emMpPs apres CHDOUSAa nome Bertran Uasterens marchand
franco1s quı] est NCOres aujourdhul comissionalre des marchands
de La Rochele et 1lies d’Oleron, Marenes, Rez e SJabhles ulone
hez lequel les dıts marchands ont qcoutume de retirer et
faıre leurs assemblees, NON pas 1a malson du dit Casterens,
mals bıen üunle qutre malson d’une parente de 19 feme du dıt
Casterens, ou plusieurs emes espagnoles trouvent, lesqueles
apres Q VOLT faıt eUrs ceremon1es endiablees donent du bon
emMpS et du plaisir. IDr quand les dıts marchands rencontrent,
}e mot qwiıls ont entre eUxX DOUT d’assembler est Vamos

faut tenır cCh0osSeou * 1ıTemos arenques.
aSSUTr6GEe qu®6 LOUS les etrangers qul vendent Kspagne harengs
rouges trouveront S9A,181S des dıtes Bıbles et autres lıyres here-
tiques, de Les Institutions de Calvın, eit du Symbole de

Meine Abschriıft hat
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p} fo1 de frere Lou1is de (Grenade qu  ıls ont GOrOmM DU, et sont COU=-

nables de Vl’exerecice de l’heresı1e. Kit Jenent les dıts lıvyres caches
hors les ]Jours de leurs assemblees 6> endrTo1ts les mMoOo1ns habıtes
.de 19 maılson, et. ordınaırement lorsqu'ıls S’assemblent VOUS trOU-
Ve16C2 SUTr 1a force Jeux de cartes afın QuU® S  1ıls etojent SUT -

PTINS ıLls ussent DOUL eEXCUSe qu'ıls jJouoJent e passo1ent le emps
Le dıt Casterens, C qu’on m2 dıt, ast, bon home ei de
49 bonte uquel feme 2DUSe et. UU 8’1  1 du mal 11 vient
plutot de dıte feme UU de Ju1, le peche de 1a chaır etant

de malheur. Les consuls des natlons d’Alemagne, France
e1 Flandes quı SONT Cadız, Saılnt IL ucar de Barameda, ort de
Saıinte Marıe ei erez trouveront meles cete afalre, et 31

eu1lete leurs }ıvres de rTalson et; leurs letres d’avıs de-
CourrIira choses merveıleuses, monopoles et Conspıratıons contre les
etfats d’Espagne et yrandes intel1igences AVOeC LOUS les heretı1ques
de l’Europe, eT, QUO, S] Sa Majeste les punıt selon leurs malıces,
1a conÄiscatıon de leurs bıens meubles, ASAaVONT ÖT, argent, plere-
TI1IeS et AUtres marchandises, vaudra miılıon V’or POUT le mo1ns.
FD Sara faıre Sacrılce 1eu auss1ı bıen QUG hit Jadıs Phıinees
d’exterminer du hvyre de V1O Cete maudıte 2ACO de S ONDS Qqul pılent
chaque Jour AUuxX Kspagnols SUr 110er qu  2  1ıls retournent du depuls
yendre Espagne.

Ledit Casterens eNvoye Dar l’importunıte de feme
frere 1en AuUxX Indes AaVOeC tro1ls rochelo1is heretiques ei pOorteurs
des emes lıvres heretiques pour aqaler espler qu on faıt e
coment YOVETNE la conduite de la T1lotfe tant alant
qu en retournant, e1 Nne sont 1N1CcOres de retour, ÖE qu’on sache

Hıerosme de Tarıde. Le merecredi de fevriıer 1618

Darüber, dafs der In dem herzoglichen Schuldschein
Jerome de Leyre (+2enannte sich 1er Jerome de Tarıde

Dienennt, weiıls ich nıchts Aufklärendes beizubringen,
Identität der Person ist aulser Zweitel.

Auf einer Rückseıite des März den König
(+esendeten ıst bemerkt, dafls März angelangt ıst,
und dals befohlen worden ist, CS nebst den mıtübersandten
Schriftstücken und den ZWel Bibelblättern dem Kardinal
Generalinquisıtor zuzustellen, damıiıt das Erforderliche
ordne, Uun! dem Herzog vVvon Monteleon schreiben , er

werde ın Bälde Nachricht erhalten über das, wWäas sıich e_

geben habe.

Numeri
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Man möchte NnUu WIissen, ob der die seine Prozente
erhalten und ob der ‚Jesuit die Beruhigung gehabt hat, dafls
die eutfe mıt dem Leben davon gekommen sind. Uns fehlt
aber alle weıtere Kunde ber Ketzerinquıisıtion in ara-

161 finde ich nıchts. In Sevilla gewährte eın
Edikt des 1mM Vorjahr ernannfen Generalinquıisıtors dıe:
Alumbrados die Vergünstigung dals, W er innerhalb dreilsıg
agen sich selbst oder andere denuncılere, privatım absolviert
werden colle unter Auferlegung einer Bulse ohne V ermögens-
konfiskation un ohne Nachteil für «eEINE Descendenften ;
meldeten sich Hunderte ( Menendez Pelayo, Hist de los.
Heterodoxos 11 1830 553{ Lea, Chapters {rom the rel1-

O10US history of Spain. 1890 302 Das Sevillaner uto-
OIln November 16924 betraf khenegaten Islam,

Mosaıisten, und. Männer un Weıber als Alumbrados.
(Von der gyleichzeıtigen handschriftlichen Relacıon im ddı-
tional Manuseript 2091 des British Museum habe ich A
schrıft. Adolfo de Caestro 1m Buscapıe 1848 181 un
Menendez Pelayo BATT. benutzen eıinen Druck VO  >

1625 Dessen Vext ist nıicht identisch mıiıt dem jenes anu-
Lea 3051. 344 {£. benutzt e1In Manusecript der DBod-scr1pts.

lejan Library.) ber das uto vVvOoOn 1627 ebendaselbst wird
LUr berichtet, dafls 1n Alumbrado un eine Alumbrada darın
erschienen ; wäaren auch Protestanten dabei DSECWESCH, würden

dıe heutigen Historiker, denen alte Nachrichten vorlagen,
vew1ls nıcht unerwähnt gelassen haben (Menendez Pelayo 550{f.
ach einem Manuscrıipt ın Seviılla, Lea 307 nach einem
Bodlejan Manuseript). 1630 wurden, gyleichfalls In Sevilla,
sechs Personen, teils gestorbene, teils entfiohene, durch Stand-
bilder 1 Feuer vVertreten ; acht ın Person verbrannt als
Alumbrados; dreifsig rekonzilnert; sechs mufsten de vehementı
abschwören und wurden ad cautelam absolvıert (Lliorente,
Hıst de I Ing., S JÄadrıd 1522, Cap XXXVIUL, art.

K ach der französischen Übersetzung die S UL’ le INa uUu-

serıit et SOUS les YCUX de ”’auteur angefertigt worden ıst,
d Parıs 1818, un:' ebenso ach der zweıten Auflage,

ebendaselbst ın demselben Jahr, waren auch die sechs ersten
als Alumbrados verurteilt. Allein dem französischen Text.
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ıst nıcht trauen, da er alg Z ahl der Rekonzilnerten CINquante
hat, während qelbst wie das Spanische dies qls die (e-
samtzahl der Verurteilten angegeben hatte ber dıe Ketzere1
der andern D erfährt 1INAan weder A US dem Spanıschen och
Aus dem Französischen eftwas. Vergleiche auch JT ea, 308
Das nächste VO  } Liorente besprochne Sevıllaner uto ist
das VON Die von Tarıde Denuncierten, die die Bibel
und OM Ausland eingeschmuggelte protestantische Bücher
lasen , gehörten ohne Z weitel nıcht ZUIN Kreise der Jum-
brados, sondern würden als Lutheraner und Calvinisten VeI-

urteilt worden SCn davon dafs solche Verurteilungen
jener Zieit in Sevilla vorgekommen wären, verlautet nıchts.

Bisher unbekannt WLr auch, dafls die Valera-Bibel VOoONn 1602,
eıne Revısıon der iın Deutschland vollendeten, ıIn Basel 1569
gedruckten spanıschen Übersetzung Keias, und die Grund-
lage für mehre Revısıonen bıs heutzutage (vgl meıine Spanısh
Keformers, 2), auf X osten eINESs Anhalter Fürsten gedruckt
worden ist.

Valera Sag% iın der Exhortacion a ] lector : „Diese
Bibel ist gedruc worden nıt Hılfe und Beistand {frommer
Leute (pJa gente). Ich habe dies gesagt ew1gem (G(Gedächtnis
un damiıt nach deren Beıspiel andere sich ähnlicher Werke
der F römmigkeıt befiellsigen.“ Namen nennt BF nıcht. In
der Wıdmung ll dıe verbündeten Staaten un Moritz VON

Nassau spricht Gr seınen Dank dafür AUS s dals S1e iıhm die
Druckerlaubnis gegeben und iıhn nıcht wı1ıe einen Aarmen

Fremden behandelt, sondern W1e einen Vater geehrt haben ;
ZuUu ew1gem (+edächtnis dieser gentileza wıdme ihnen dıeses

erk afls ihm eıne Greldunterstützung für seiInNe Person
zuteil geworden sel, läfst sich vermuten AUS der eigenhändigen
Wıdmung eines (1n meınem Besitz befindlichen) Kxemplars
A die holländische Rechenkammer: Amplissimis, eisdemque
prudentissimıs VITIS Provinecijae Hollandicae rationibus hoec
Bibliecorum / S1C| Hispanıcorum exemplar dicat vovel Cy-
prJanus de Valera., Am (Oktober 1602 schreıbt Jacobus
Arminius Johann Uytenbogard (Praestantium erudiıtorum

Zeitschr. K.- X
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viırorum epistolae |Amsterdam 1660|, 134) Valera un

lL.orenco Jacobi, bei dem die Bibel «xoeben erschienen WAar,
würden hm kommen, UL iın einer Angelegenheit, durch
dıe S1@E ihre Freundschaft nıcht storen lassen wollen, bel ihrer

Meinungsverschiedenheit qeINe Entscheidung erbitten ; es

handle sich Germgfügiges, Sagı ÄTrmIn1us; Uytenbogara
werde ur wıie möglich dafür SUTSCNH , dafls der würdige
Greıis nıcht ohne gebührendes Vıatiıecum nach England
seiner Hrau 7zurückkehre.

Taride meınt sicherlich denjenıgen Anhalter, der 1n Frank-
reich qals Mitkämpfer on Henrı bekannt W4  H

Schon als König VOI Navarra, ehe OL bald darauftf den
französischen 'C’hron bestieg, hatte Henrı1 als passenden (+emahl
für seıne Schutzbefohlene, dıe Erbin VOI Sedan, Charlotte de
Ia Marke, auch „den KFürsten V O1 Anhalt“ 1n Aussicht C
oMmMmMenNn Die Memoires de essire Philippes de Mornay,
DdeıgnNeur du Plessıs Marlı , Conseiller du Roy SCS Gon-
qeils dA’KEstat ei Prıve, contenans divers )ıscours, Instructions

Jusques 21 l’an 1559 Imprime Lan 1624 veröffentlichen
SV. 1n emoıre (am and Dressee par du Plessis)

envoye , de SCZUT; estant lors de la part du KRoy de
Navarre Allemagne: May 1588, worın sich Folgendes
findet Turenne, dem der Önıg diese hre vorgeschlagen,

nicht S1 resolu QuUE ’affaiıre le requeroılt. Heinrich H6-

auftragte 1U die Herren de egur und de Ia Roche, den

geejıgneteren Von folgenden zweıen ördern L’un est du

jeune Palatın, Neveu de Monseijgneur le Duc Cazımıir, Jlequel
Seigneur Roy entend estire ien NOUrL la eraınte

de Dieu, ei prometiire beaucoup de vertu I1,/’autre est du
Prince d’Anhalt, duquel plusıeurs Juy ont dıt beaucoup de

bıen, qu’on Juy ASSCUTC particulierement falre prOoO-
fess10n, ei Quı auroıt, semble, es present, eft l’aage, ei

les mOoy€CNS, POUL metire une SUS, POUL 1a defense de
SOn erıtage, prise de possess10N, ei conservatıon de NOSs Eglises.
Kıst tout£ certaın, QUG marıage peut estre qu advan-
LageuX, SsO1t 2 Yun, so1t V’autre, Q ul consıste quarante
ml livres de rente Ü W. L/’alliance est honorable,
estant I9 Aille du coste paternel 1ssue de 1a Maıson de 1a
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Marke, qu1 possede aujourd’huy les Duchez de Cleves,
Julliers, Berghes, ei Comte de 1a Marke; ei du maternel, de

Ia Maıson de Bourbon, c’est A dire de France. Et est

d’ailleurs sortir de SOI aar de SQO11 pals, de SCS MOEUTT'S,
estans esdıtes places, A leu Ou elles sont aSSISES, 19{07  a mo1nNs

yreputees pPOUTF Allemandes, QUG Franco1ses. 1 de p  '
tieulıer POUT le jeune Palatın, qu elles SONT plus
bien-seance: Maıiıs POUL le Prince dV’Anhalt auss]l, Qu'ı est

advance d’aage, tırer 1a conduıte E  une POUL
Baluze bezieht sich 1n derIa CAausSc COMMUNC et. sü1eNNe.

Hiıstoire genealogıque de IB Maıson d’Auvergne Parıs 1708

438 auf diese Mitteilung in den Memoıires de M Du Plessıs

Mornay (die ETr übrıgens nach einer andern Ausgabe 1, I S47

citiert) und Lügt hinzu: D’un qutre coste d’autres Princes

songeojent ‘ marl1age, ININE les fils alsnez des Ducs de

Montpencıer ei de Nevers eft. le second Als du Duec de 1 .07=

raıne. als enhin le Vıcomte |de Turenne| tout

de bon und verheiratete sich miıt Charlote de I9 Marck 1591

Krause, Geschichte des Hauses und Fürstenthums Anhalt,
Zweyter eil 1782, Sl bemerkt dem Prince dV’An-
halt beı Baluze: ‚„ unter welchem eın anderer, als Christian
verstanden werden kann“‘, der Anfänger der Bernburgischen
Linie, 1568

jene deutschen Hürsten damals etwas VOI Heinrichs
Vorschlägen erfahren haben, ist unbekannt

Als Henrı Hiılfstruppen wünschte, wendete er SIC  h
1l diesen Christian VO  Z Anhalt, der dann auch durech Elisabeth
VOon England ZU Oberbefehlshaher des Hilfsheeres ın Vor-

schlag gebracht wurde. Als solcher führte GE 591 etwa

000 Mann ach Frankreich (vor Rouen wurde GE Ver-

wundet), aber der Önıg mulste die Deutschen, als GLr ihnen
schon ZWel Millionen (Zulden schuldete (er hatte, 198001 ihnen
Sold zahlen, auch den Schmuck Jjener Prinzessiın Charlotte vVvon

an versetzt) und der Anhalter 2R dem Vaterlande eın
Vergleiche Krauseeld bekommen konnte, 1592 entlassen.

Es ist durchaus nıcht unwahrscheinlich, dals Christian
sich damals iın Frankreich Henri's Schwester (die ach

95 *
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Baluze der Bruder dem Vicomte de Turenne
gedacht hatte, ehe Y ihm die Erbin VONn Sedan antrug be-
worben hat, obgleich S1E zehn Jahre älter War qlg G1 In
der Wortsetzung VO  . de serres’ Inventaire de l’histoire de
France heilst 65 in der (Genfer Ausgabe VON 16175 (ich weıls
nıcht, ob schon in einer irüheren) 2 167 Le prince d’Anhalt
ayvant amene de belles {roupes KOoy lors qu'ıl assıegeolt
Kouan, Ia demanda Iu1 NE, maıs les COM-
bustions allumees de foufes parts FErance tallloyent autre
besongne KOoy Was die lateinische Übersetzun o 1625
(vgl meılne Spanısh Reformers I1 319) folgendermafsen wıeder-
oiebt: Dux Anhaltinus adductis Regl, (SUE kKothomagum
obsideret, NO  e} contemnendis (+2ermanıia subs1diis, ıpse An

QUOQUE petut Sed ardentes HCL totam tempore
H’rancıam 1&NES alias requirebant nuptiarum A
Dasselbe ın de  yr Ausgabe 1627 451 (Mitteilungen VOoO

Bibliothekar Dr Ebrard in Frankfurt M.) Offenbar
AUuS dem de Serresschen Inventaire oder AUS e]ner gemenn-
C Quelle berichtet die Saıinte Marthesche Hiıstoire Ca-
Jogıque de Ia maıson de France In der ersten Ausgabe, der
VM  — 1619, 025 Le Prince d’Anhalte estant enNnu
eC du Koy SIl frere ‚d {frere de Catherine] 9 SO  b
adyvyenement 9, la Couronne de France, Ia demanda DCE=
SONNGC, maıs pPar la necessıte de la UrErrE, Qquı estolt lors de
toutes Parts SN France, il s’en reftourna IM 11 estoiıt V!  9
NO sSamns mescontentement. (Mitteilunge VO H Bibliothekar
Dr Schott iın Stuttgart.) Scevole ei Louis de Saıincte-
Marthe: Hıstoire genealogique de la maılson de France.
Hevue et augmentee CI ce Edition des deux precedentes
Maisons Koyales. Paris Nachdem mehre -
dere Bewerber unmhn Heinrichs Schwester Catherine genannt
SInd, unter denen König Philipp VOonNn Spanien un König
Jakob ON Schottland, heilst P 14  . Chrestien Prince
d’Anhald estant France eC du Roy Henry
le Grand ga SOI aduenement A la Couronne, la emanda
pETSONNE, ma1s DAr 1a necessıte de la SUuCFKTE, dont le fe1n
estolt lors de toutes parts allume dans Koyaume, 11 s’en
retourna COINME il estoit VCNU, NO  a} Sans mescontentement.
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IT)urant ceste i1neS1INe UCEITE bewarben sich auch zwel Bour-
onNs un s1e, aber Ia proximıiıte Au HS, Ia diversite de eli-
&10N, ei ’indisposition des affaires 1E peurent alsser meiire
, eftect leurs OnNs desırs. KEndlich verheiratete S1e sich mıt
Henrı1 de Lorrame, Duce de Bar Der Khevertrag wurde
Al August 1598 geschlossen, die Eihe z Januar 1599
Catherine starb nach gyiücklicher Ehe kinderlos zZB801 13 HG:
bruar 9 (S 148:) DCU de emps ADFES le retour dA’Italie
du Due de DBar SOM CSPOUX; qu] obtint 6 fin la dispense
qu'ıl poursurvonut Rome P marlage Ile estoıt
bonne Princesse, le KRoy SO {frere ayan ardemment desire,
quwelle Su1Vıst SON exemple, POUF embrasser Ia VFAaYyC Relıi
2100 Kr 1593 übergetreten. | l’exemple de inere

et de SOM ayeule Marguerıte de Valois Koyne de Navarre,
elle <Xestoit adonnee AU  D4 ettres. Krause Geschichte des
auses un: Fürstenthums Anhalt. Ziweyter Theil (1 782), E
der die Stelle über en Prince d’Anhalt der Hauptsache nach
antführt (aus 'TFom 1L, 92D, a 1s0 wohl AUS dem Druck von

10619, oben 388), bemerkt: „Das persönliche Anwerben
scheıint talsch SeyN.:

ID verheıratete sich Juli 1595 mıt einer Gräfin Bent-
eım

eın Interesse TÜr die Niederlande CeSCH die spanısche
Kegjıerung WwIırd bezeugt durch die Mittellung bei Beckmann,
Hıstorie des Hürstenthums Anhalt LO : 316

1600 den S Sept ist Kr Christian L mıt Marckoraf
Joachim Eirnsten Anspach nahmens Churfürst Frideriec1
1n conference SCWESCH , WESCH einıger Gelder, womit den
Hrn staaten der Veremigten Niederlande sollte 4A4n Händen

werden, ingleichen einen Convent der Correspon-
dierenden Hürsten anzusetzen, bevorab da verlauten wollen,
dafls dıe Spanıische Trouppen sich wıeder in dem W estphä-
ischen Kreıse einqvartieren wolltien , welchen beiden der
Marckgraf Siıch willie gefunden.

Christian War eın Hauptförderer der protestantischen Union
VvVon 1608 Er starb

eın Bruder Ludwig, geboren 1m Jun1 1579, 1606 1n Anhalt-
Cöthen Keglerung gelangt, 161  / Stifter der Fruchtbringenden (Je-
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sellschaft, sagt ın der VO  am} ıhm selbhst versinzlierten Beschreibung seiner
1596 und 159  f gemachten Reise ach Niederland, England und Hrank-
reich, Maı 1597

Des Königs Schwester lhıels >  o&  al ın dem QUvVre hören
Die Predigt, Gottes wOort oh menschensatzung lehren;

S1e mochten auf dem and auch Predigt halten Irey
Vom ZWang), und ihres diensts abwarten ohne scheu:

Gestalt auch WIT eıt Gottestische g]engen
uf Reformirter art, das nachtmal dar empüängen

Wır In em chlosse, Chantelou nıcht weıt
Gelegen, da siıch dan auch eben ZU der e1t

Des Könligs Schwester fand, Samt iıhren anverwanten
Dem erren voxn Rohan und Soubiz’ 4 uch bekanten,

Darunter WIT, das nachtmal ward verbracht
Mıt andacht ordentlıch, wI1ie Christus das vermacht.

Accessiones histor12e Anhaltinae. | Herausg, VvOoN| Beckmann. 1.4/16;
201 Die Unterschrift deser Reisebeschreibung lautet ın den ACccess.
216 ‚„ Vollendet den 31 des Mertzen Anno Nach Beckmanns

Historie des Fürstenthums Anhalt, AAa A I hat Ludwig diese
Reisebeschreibung „ wenige T  eıt. VOT selInem Ableiben noch einmahl über-
sehen . Er STAr Jannar 1650

uch Er freute siıch der Befreiung der Niederlande Ol spanıschen
Joch In der Beschreibung selner italienischen Reise sag% E1 gelegent-
lıch der Totenfeier Phıilıpp 11 1mM Hornung 1599 (S G

Nun Niederland alleın der König hinterliesse
Vertiefiet noch 1m Krieg’, und olches sıch entrisse

och endlich seiner macht, ]a das gyguten theil’,
Indem die freiheit EL entzog’” 1hm alle well’”,

In die sich wieder doch durch kriegesmacht gesetzet,
Und ihres schadens wol Tholet auch ergetzet,

Die siehen Länder Nnun ın einen freyen Stand
(zerathen seind, und TIn reg]eren leut’ und land
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Z Iuthers iäl'i@f\V@@ll$@l.
Von

Prof. Dr G ustav auc

In irüheren Beıträgen haben WIT mehrfach anf dıe verdienst-
lıche Ausgabe der Briefe Luthers voxn Einders Bezug eNOMMEN,
1m genden wollen WITr den schätzenswertfen Kommentar T diesem
Briefwechsel d& einıgen Stellen berichtigen, ergänzen und erwelıtern,
iın der oÄnung, damıiıt nıcht HUr den Herausgeber Z unter-
LÜtzenN, sondern auch einem weıteren Kreıise In etwas F nützen.

u Knders I Nr O Die Brüder Hertzheimer dıe
ne des kurmalnzischen Schatzmeilsters Johann JJordan VOR

Hirtzheim
Johann Lang, der 1m 15341 ın Wittenberg immatrıkuliert

wurde, hatte 1503 schon das Baccalaureat in Hriurt erworben
Da er Anfang 1519 in Wiıttenberg R Baccalaureus reziplert
wurde, ist der 1n demselben Dekanat des Johann Dolsch VON

Feldkıirch Februar 51 promovI1erte Frater Johannes
sanctı ordiniıs divı Augustinı keın anderer als Lang

Zeitschrift K ‘9 —
Corp Raf. 5 Vgl uch d1ıe Widmung von Joannis Boccatii

Compendium Romanae histor1ae etC., Köln 1534
Berlın, Codex Boruss. HKol OD Der ın em em Supplementum

Celiıfodine von Joh. on Paltz beigesetzten Briefe des Kardinals Ra1l-
mund Ön G(Gurk ©Johannes Lang, ‚„„capellanus et nuntius noster **
ist. wohl auch 1NSsSer Lang (5 Maı

Köstlin, Diıie Baccal. u. Magistr1 ıttenb. phıl. Fak 1,
42 u 2
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Lang hat während Sseines Aufenthaltes in Wittenbereg maehrere
Publiıkationen ausgehen Jassen, zunächst 1m Jahre 1514 Enchi-
r1dıon S1X%1 Philosophı Pythagor1ic1 Pyihagorae Philosophı Uureä
verba sSeu Carmina. HKxeusum Vulttenburg 1 in oflcına JToannıs
Grunenberg1 apud AÄugustin1an0s Men NonuembrIı. 40
Das uUunNs vorlıegende Kxemplar traägt das Autograph: „R[everen|
A0 INSTO Joannı Natheni[0 Augus. .J0an mıttıt° Das
Enchirıdion „ Antez2 impressum “ ist dem bekannten
Freunde des Celtis und des Bohusilaus VON Hassenstein J0

Urnus AaUS Schmalkalden * a,1S Dank für dıe Zusendung
der Schrıtften VON jegler und AÄAugustinus Moravus SCe5HCH dıe
Waldenser yew1ldmet Die d1vo Le0nardo SACTO Die 1ure3a
verhba siınd in lateinischer Prosa gyegehben.

Im folgenden TE veröffentlichte Gr*: Quae NOC ibello 2aDenNn-
TUr 1V1 Hıeronymı epistola a,(1 MAagyhum vrbis Oratorem ale-

Einsdem a,.(1 Athletam de nlı2ae educatione,Zantıss. Phiılelphı
epistola de Hıeronymo &A Augustino. Wiıttenburg] 11 4B .J0an:
Grunenberg1. Anno dominı. M.D V' Apud Augustin12n0s. 40
Dıie Widmung, gerichtet A& den Stackmann der sıch damals
theologıschen Studien hingab, Aatiert OHl T1dus Junı 1515
S1e enthält eınen scharfen Ansiall SC69EN dıe drei scholastiıschen
Hauptrichtungen der Zeıt, und hat darım ihren eıgenen Wert
Hıs diebus, in Qquıibus al10quı c DUublıcıs lectionıbus mıhı VaCcalt,
Jegere quidpram statul, Quo HON erudiret mM0do, Verumm etfi4um In
morıbus institueret. Nam h4c quıidem nostra tempestate nom de-
sunt, Qqul C0S 1ıbros vel publıce Jegant, Qqul multum erudıiant,
sed paucıores ofenduntur, Qu1 T 21y D ho6 est C quao .}
Ures inducant docere vehnt Quocirca duas Diu1 Hıeronymı
epistolas delegı1 nımırum ut eleganteıs, 162 cCastas ei; ZTaVvels, U Uüa-

prima saecularıum lıtterarum defensıiıonem habet econtra e0S
Arıstarchos vel potlus Momos, Qui christiano prophanas lıtteras
PrOFrSus interdietas putabant, immo er° elamabant. Quales et
HOC tempore sunt qul praeter GAnıilhelmum |Occam|, Scotum,
Capreolum * o% cCaeteros 1US farınae SEr1ptores nıhl vel legunt
vel admıttunt, apud qQuUO  S ma1l0r (Auılhelmi Q Ua Hieronym1, mMal0r
Scot] Q Ua Augustini, Capreol U UALU Ambrosn est authoriıtas.
Hos pProfecto NOn satıs Sal 0S CSSC, vel NOn SaNl iuret Orestes.

In Leipzig 1m 1510 unter den Bauarılı: Dominus Johannes
Stornus Schmalkaldiensis poeta laureatus.

S, ber diesen Mann weıter ınten Stackmann hat hleran eine
entsprechende Publıkatıon angeknüpft.

1es NTLLO
Ks ist aufserordentlich bezeichnend, dafls er für den „ heiligen “

"Thomas den ‚, PIINCEPS Thomistarum ** Joannes Capreolus vorschlebt,
denn er schlägt offenbar den SaCcK, während er den Esel meınt.
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Derce0Or epistoları angustla. Altera ostudendı vivendique modum
velutı pen161110 deping1t, et1i1am tam probe, ut nıl SUPra, Quas
epıstolas Sub 0 nomıine chalcographo dedi, ut tu1ls QUOQUE dıs-
C1pulis interpreter1s Der Brief des heilıgen Hıeronymus d
Magnum VYDIS oratorem handelt: PTO saecularıum iıtterarum defen-
<S10N@ et OULr e1s NONUNQUALL ütatur.

7u Nr. O S EtO Beckmann hat Se1INe akademischen
Studıen 1500 In Leipzig aufgenommen, 1564 r dort Baccalaureus

Im 1507 SINg nach Wittenberg, WO 8r 1yeworden
Dekanate des Andreas Carlstadt 1507 n  ‚J  S Praebendarıus Halber-
tatensıs vOxh der philosophıschen Fakultät reziplert und

Kın FreundKeb  uar 1508 ZU Magıster promoviıert wurde
Hermanns Onl dem Busche, Wäal er selbst Humanıst. So -
falste Dn Panegyricus Othonis Beckman Vuartberg1l Artium
professor1s 1n praeconium Reuerendissimi1 ın chrısto patrıs Al {Illu-
strissımı Principis dommiı: dominı Kılelı de] oratıa Klectı 2de-
bornensıs C administratoris Osnaburgens1s Keclesiarum ducısque
Brunsuiccensis etC. suggerente &S precıpıente allıope per
somn12 In famıy'eratıssıma Academıa Vittenburgen. tumultuarıo
currenti1que cCarmıne ffusus Inpressum Wittenburgi HSI ‚Joan-

Seine humaniıstısche,1em Viıridiımontanum. NNnoO. 40
aber egoN dıe scholastısche Philosophie freundlıche Rede ZU.

obe der Philosophie und der humanen Wissenschaften VvOoOxNn 1510
en WILr SCHON oben berührt. Kr befreundete sıch eNnS m1t
Chrıstoph Scheurl un später mıt Phiılıpp Melanchthon, der ıhm
151 se1ine Antrittsrede zuelgnete.

achdem der Syndıkus anl Penckow 1513 exkIudiert worden
War und der Kanonikus Conrad Lobenherbist, wIie esS scheint,
vorübergehend hıs se1ınem 1514 das yndıka gyeführt
hatte, wurde Beckmann Kanonikus und bald auch Syndikus
Der Inhaber dieses CIUumMS mulste statutenmälsıg Doktor 1Urıs
Ciyılıs SeE1IN und dıe InstitutLionen lesen. Da Beckmanns Name
ın dem Wiıttenberger juristischen Dekanatsbuche © hat er

sıch vielleicht in Erfurt, WO 1544 immatrıkuliert ist, den
Grad einNes Licentiaten yeholt Doktor ist u1ı€ geworden.

Dekanatsbuch der philos. Fakultät.
Köstlin s c  CN

3)
Chr Scheurl] Otto Beckmann, Nürnberg, I< Maı 1514 und

April 1515 Nürnberg, Germ. National - Museum , Cod K, 179 b nd
920 Beide Briefe ehlen 1m Brieftbuch.

Dem cheınt allerdines der Inskriptionsvermerk ZU widersprechen:
Krfurt 1517 Dns tto Beckmann de Wartburgk magıster ei
lıcentiatus 1Ur1Ss stud1ı Wittenbergensı1s oratis propter honorem SUC Uun1-
uersıtatiıs. Kr überbrachte damals on Luther für Joh. Lang die Decem
Praecepta Wittenbergensı praedicata populo. Enders 1, Nr 45
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Als er sıch Vn Luther abgewendet a  e, verlie(s GTr 1523
Wiıttenberg ohne Urlaub und wurde deshalb, nachdem über
e1in Jahr weggeblieben WaAL, „Seiner Praebenden entsatzt un
prıvıret®. In se1ıner Heımat Warburg erhielt er durch Cession
des Pfarrers Stephan In Maınz Johann Reusch dıe Pfarreı

S%. Johann dem Täufer Kr nahm sıch sofort der Seelsorge
elrg und beschlofs, In der Fastenzeıit 1524. durch seınen
Kooperator Liıborius Baulden nıcht OIs für die Kınder, ‚ VCeruhm
eti1am vobis adultıs 3010 nomıne Christ1anıs, Christum Sol1s labııs
profitentıbus, sed in cognıtione Ndel religionisque nostrae admodum
imper1tis ““ katechetische Erklärunge des (Aebetes des Herrn, V6TI-
bunden m1t öffentlichem Hersagen 1ın der Kırche veranstalten.
Hierzu: „ Cu1us precation1ıs ut certam praesecrıptamaue intelligendi
posthae haberetis 1ormam, pPaucıs admodum verbıs sub cCompenNdioO
et, septem petitiones In r precatıone complexas e quıdem S1M-
plicıssıme CONSIINXI, NOoON modo In vestram, verumetiam Y1CINOoTUM
parochorum alıorumaue sacerdotum FE  L Wır haben a.1S0 hıerın
einen partiıkularen Katechismus, welcher den Reformatoren VOTan-
e1lt. Beckmann, wohl schon SChH SEINES Aufenthaltes 1n Wıtten-
berz und SCHh seliner Kreundschaft miıt Luther nd Melanchthon:
anrüchıe, wurde WESCN eines Versuches besonders VOn den un$:  ö-
lehrten Geistlichen qle Neuerer angegrıiffen: „Sed aud10, quosdam GX

VODbıIS, etiam ordine sacerdotum analphabetorum, proh pudor,
contra INne e1 sacerdotem collegam ıIn proprıarum anımarıum pern1-
ec1em ıimpı1e atrare deblaterareque, banquam 6 consuetudinıs
S1M autor, qul econtra patrıum diehus statutıs
declamandı ın ecclesi1am Invexerim, UUa Inıur1am (ut reili-

quorundam ardelıonum sycophantılas) A6cQUO fero anımo, al
INı factıo0sa novıtate sediti0osisque SeCHSs, U& passım NON absque:
offendieulo imperitı yulgı multas suborirı videmus, alıenıssımus.
(Omn1ı NOIMNE fortuna SUaVISSIMISQUE aM1CIS ef sodalıtıo lıtterarum
1n vestram et cognatorum * gratiam orbatus Suü NOn
sıne QTaVı rerum INREAaTUumM lactura huec ad VOS CONC1IVES 1NEe08S mıhır
Carıssımo0s ultro, tenuı victu e1 patrıo olevre CONLENTUS, contuli.‘‘

och schärfer umschreıbt se1ine Stellung ZULEF Reformations--
bewegung 1n de  Yr Hauptwidmung &. selinen OÖrdinarıus Bischof
KErich von Paderborn und Osnabrück „Vıdes, clementissime prin-
GEDS, quania turba pseudoprophetarum, quı evangelistas appel-
lant, nobis undique obstrepit, Qqul male, HSrDeram et superst1it10se:

Dedikation: CONCIYIDuUS SuI1Ss totique populo e eccles14e:
Vartbergensi, Kebruar 1524

Hiernach haben Iso auch SEeINE Verwandten uf seinen N
schlufs, Wiıttenbereg fern ZU bleiben, eingewirkt.

3) YFebhruar 15922
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quorundam 2CC1PLENTES SCr1pt2 passım multas 1n multıs 10618 EXCI-
tarunt tragedias, a1 trag1cum, implum et sedıtiosum plerumque
habent exiıtum , econtra Christi institutum et contra evangelicas
lıtteras, QUAC Dacıs nuncglae sunt, vel invıtıs et reclamantıbus hıs,
qUOT UD nominıbus temere et impudenter yvulg1 aurıbus inculcant,

aljienıssıma sunt SpIrıcu e1 mente 9 sycophantı-
e1arum SUarunhl cıtant autfores foedissımos de sacramentis eeccles1iae
effucı1entes erroTesS Sed qu1d, UOLO, acturı q QqUÖS acturı Sunt

triumphos sediti0s]ı et exıt11 .  stl nebulones: dirutis templıs, OV'

SIS ATIS, conerematis divorum simulacrıs, sacramentis eccles12e OX -

plosıs exibilatısque, anblatis ea4eremun1s omnıbus, sine quıbus
ptus (!) et humana infirmıtas vivere L1OIL possunt, 1EeE1UNIS demum

abrogatıs et ec1ıborum delectu antıquato luerifac]ıentne multas anl-
11Aas Y1STO Mea sententia nullo pacto, sed multas innocentes
anımas ın exıtium pertrahnnt sub umbrıs evangelicae lıber-

tatıs, QU2an nobıs Chrıistus SUO sanguıne peperı1t, Serv1ı peccatı
et diabolı, sed fl adoptionis eSSCMUS, NO hac, sed Carnıs Dr
tate ducuntur indoetissımı e perditissım1 SCUTTAO. aepe Te  S

SaCcTAHl facıuntG, ut quaestum accıplant et yulg1 venentur,
nullam nterea Christiı et evangelıcae verıtatıs ratıonem habentes.“

In der Einleitung trıtt besonders für Fasten und (}+ebet

e1n, aher ‚TOtZ der Riıchtung ZoSCH dıe Sekten ist 4S Buch vOoOnxn

evangelischem Geiste durchweht, voOom Verdienste d OL Heiligen,
voxh Indulgentien und dem heiligen Vater ist keine Rede

Das Werkchen führt den Titel Precatio dominıca, contra 1M-

p10S sedit1i0sos LutheranoTr erTOLES, per eruditissımum Othonem
Beckmannum. Colomae. KExpens1is honesti CIUIS Patrus Quentell.
Nuno0 Mense J un10. 80 Das uNns vorliegende Hxem-

elblatt handschriftlich, WwW16 e scheıint, V OIlplar traägt auf dem T
kt Author ibellı NON est Author titul)Beckmann selbst aNSEME!

o9d1ı0se inscr1ptionıs. Der vielfach fehlerhafte ext 1st VOR der-

selben Hand Sal durchkorrig1ert.
im Jahre 1527 <siedelte Beckmann qjs PropSt aM d  <l  uSs Hrauen-

kloster ZU St. Agidien nach Münster über Hıer erlebte er 1n

utıge Wirklichkeit, Was vorher Nesayt ha  e Er verlor
beı der Wiedertäuferbewegung Aurch Brand <e1ıne Habe,

auch seıne Bücher und schrieb die Geschichte dieses Aufruhrs
Beckmann zahlte übrıgens der Unnatürlichker des Coelıbats

auch seıinen Tribut, a IS 1556 starb, hinterlıels einen natür-
lıchen Sohn

König]l. Bibliothek in Erfurt. KEıne Schriftprobe vOoOxn Beckmanns
Hand unten Enders LT NT 399, N. 15

175 176Scheurls Briefbuch FE
der Zeitschrift für vaterländische (zx6-Rosenkranz in

schichte und Altertumskunde XVI ünster 51
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Ziu Nr 4 O, In dem eınzıgen uNns AUS der 8 11e812
mMagna des Breslauer Reformators Johann Hess erhaltenen Uıtate
wırd beı der Krwähnung de. Antoniterklosters ın Brıeg (1516)hinzugefügt: CU1US praeceptor diyiınae phılosophiae mMyStes M
Joannes Gwaltherius Coryvyinus Rhenanus. Ob der 1509 Vvon
Heinrich ‚ybısch genannte Hoigelstliche des Grafen VON Isen-

siıch nıicht feststellen
burg-Büdingen Johann alter mıt diesem zusammenhängt,

Walter Corvyinus Wäar AUS Frankfurt

7U Nr 4 N. Da das Wiıttenberger Album im W.S
1502 sagt Hlıeronimus Schurff de Sancto (x+allo arcıum magısterLuWwINgEeNSIS, S: hat Muther angehLOommMen, dafs Schurff das Magı1-steri1um In Lübingen erworben habe, und Kolde eine schiefe
Aufserung Muthers über magıster legens miılsverstehend, Jäflst ıhn
Sar als Dbaccalaureus arcıum nach Wıtteuberg KOomMMEeN. Schurif,der 1M Wiıntersemester 1494 in Basel ® intituliert worden 1St,hat schon dort, 1496 das Baccalaureat ın den Künsten und 1498
ebendaselbst das Magisterium erlangt. Ha]l dem etzten HıntrageSTE obtinnit dispansaclionem suh forma COomMmMunNi ; hat also
dıe Uniıyersität bald nach der Promotion verlassen. In TübıngenStE 1501 In der Matrikel Q, 1S Heronimus Schirpf de
(allo M basıl Okt. ©

Zu Nr O2 Die 1n dar 'Überlief‘erung alr VeEerworren
anf ÜNSs XYekommenen Lebensschicksale des Johannes Khagıus Asti-
Camplanus haben WITr 1n ZWEel Aufsätzen Zı ordnan VersucG nd
danach wäare die Note bel Enders gyänzlıch umzugestalten. Für
dıe Wiıttenberger Ze1it bemerken WIr NEeEu dafs sıch RhagiusJul1 E1ı AUS Freiberg, dıie Verhältnisse iür ihn unhalt-
bar yeworden N, unter Bezugnahme anf Mutianus Rufus durch
palatın Friedrich den W eisen wandte und sıch ur ıtten-
berg AT Verfügung tellte Der Kurfürst nahm as Anerbijeten
gnädıg auf nd fragte beı ıhm durch Spalatin (31 Juli) AN, WuS

R Salarınm verlange. Auf die Bıtte u e1INn mıttleres Gehalt
erhielt (12 August) eine Professur m1% e1nem Eipkommen VON

Zeitschrift für Geschichte und Altertum Schlesiens XXVI, 2536Schles. Zeitschrift 2539
3) Aus (dem Unıyversitäts- und Gelehrtenleben im Zieitalter der Re-formation, 181
4) Augustiner-Kongregation. DD
0) DIie Baseler Daten nach der Unıyersitäts-Matrikel und der Ma-trıkel der philos. YKakultät.

50 (Koth), Urkunden Geschichte der Universıität Tübingen,
Archir für Litteraturgeschichte XIL 391 f. und ALIL, LWeılmar, Sachsen-Ernestinisches (resamtarchir, Reg 124,



539BAUCH, ZU LUTHERS BRIEFWECHSEL
rheinıschen Goldgulden zugesichert, und Spalatın tellte inm,

falls „ 11116 (in Wittenberg) relıquum qetatis transmiıttere voluerıs
Sacerdos e1 Chrısto servire ın cChOro0 sacerdotum “ e1n en ın
der Allerheiligen - Kirche in Aussıcht. Am September
verlieh ıhm Friedrich das durch den 1’'0d des Krhardus 1n eN-
burg erledigte Sacerdotium. KRhagıus, der VON jeher groise VOr-
1e€ fÜür dıe Kırchenväfter, mı% schroffer Zurückweisung der sScho-
lastischen Theologie, hbewıesen @&  O, War auch In Wiıttenberg
mehr Theologe Phinlanae erudıtionis publıcus et Oordinarıus
DrofesSsor Y Schon 151 nennt sich In seiner Ausgabe VOR

Impress V uıttenburg1] in fficma JoannısPlinı) Praefatio.
Grunenbergnl. NnnoO M.D.XVILL 4O 1Ur Theologicae facultatıs
pProfessor.

Zr Beleuchtung der BeziehungenZ NrT. 6
Dürers Zl den Wittenberger Reformatoren >  o  eben WIT hler ZWe1
ungedruckte RBrıefe Chrıistoph cheurls, beide datieren! Nurnbergae
eX aedıibus nostrıs ad sextıles 1519 und sın d VOxn

einem Amanunensen Scheurlis VONn den OÖrıginalen abgeschrıeben
Q) Ad domınum Nıcolaum de Ambsdor£. Alberto 160 Durer10,

ut pietura iıta in& eN10 1udic)10que longe praestantı, at ıhı traduce-
10 42 mırum immodum probatur. Utinam et praecepta e1 1d
X vulgus xermMaNıcumM doceres, profecto elarıssıme de publıca
christiana merıturus; prıvatım autem de nobıs bene mereber1s, 1
alıquando vel mınutula CX illius |SC. Luther1/| fücına a 1O0S-

miser1s. Quo argyumento et1am Durerium obligyabis, 9 a
homınem persecr1bas. Ipse, ut decet, Iurıma tıbı trıbult, efsı

lıtteras [te| PTrOVOCar6 nonNn ausıt. 1pse tıbı gTrTatlas AD0, quod
In amıcıt]a persistis fideliter. Ut perpetuo persistas, T0S0. Quod
a.( attınet, ubı voles, experıere me 3M1CHM candıdum, IntegTum.
Amicos COoMMUNIS saluta, et vale atum uts.

0cLOoTremM Carlstadt.
Kt MEeUuS Durerius et ©  a  0 LUOS CUITUS, L1N0S commentarı10s, tuam

humanıtatem A& benevolentiam aCcCcePIMUS aNımMO oTatissımo. Durer
gratiam refert, CO interea AD Ü 2beoque, quando 0, 1 quıd
hurmusmodı apud vVOS depromıtur, ut * ı1psum nobıs
facias. S1 quod apud N0S est, quod ad honorem ei utilıtatem

Vale et verbıs meıstuam pertinere putaverıs, iuum existima.
Lucam pıetorem un saluta. Datum uts

Al NDET B Christoph Langemantel der 1500

Nürnberg, Germ. Natıonal-Museum, Cod. 246 Uu. 247
COMMUNES
Handschrift 1NO0S.
Handschrift et.

5) I, ucas Cranach
Matrıkeln ON Ingolstadt und Tübingen und Bauch,; Caspar
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1mM XtO0Der in Ingolstadt und A Maı 1506 In Tübıngen 1 -
matrıkuliert 1St, War 1510 Schatzmeıster und Mundschenk
des Bischofs Matthäus Lang VONn Gurk, des Logumtenens OIl

Maxıiımilıan Lang War w1e Langenmantel Augsburger.
Ziu Nr. 118; Schon U OT 1518 hatte

‚uther Johann Lang gyegenüber dıe Hoffnung ausgesprochen, dals
ın Wıttenberg bald Petirus Hıspanus, Tartaretfus ıund Aristoteles
y llen würden. Jetzt teilt Cr Spalatın m1%, dals der Rector KaT-
tholomäus Bernhardı VvVon Feldkırchen die Thomistische Physık un
Logık nıcht mehr lesen lassen Wi1llL, un dafls vorläufig noch dıe
Skotistische Philosophıe und Logık mı1ıt Aristoteles textualer Physık

werden ollen Wır haben oben * dıeun Logik beıbehalten
Lehrbücher der scholastıschen 1losophıe schon berührt und
wollen hıer HUr noch ein1ges Quellenmaterıal heranbrıngen.

Im Jahre 1503 W AL der Augustiner M Sigismund Epp beı
Kaurfürst Friedrich dem W e1sen vorstellie Xyeworden, „etliche Bu-
cCcher In Y12 Scotı drucken auf beuelhe der Universıtät ZU

Wiıttenberg *. Der Kurfürst schrieh darauf iım November A de  n
Propst Dr. Friedrich Von Kıtscher und Dr Martın Polich, J1@e
sollten den Kanzler der Universıtät, Praeceptor VON Lichtenberg
(Joswın VOoOxn Orsoy , und den Anıtmann D Neuburg ZUL erat-
schlagung Zı sıch fordern und miı% diesen und der Universıtät
4te dıe Dınge handeln nd bedenken ZUFLF Förderung der Uni1-
versıtät. Eır selbst erklärte sıch U: Drucke nıcht abgene1g%,
e ollten aber auch dıe andern Fakultäten und Künste berück-
sıchtigt werden, auf ede sollten 500 (+ulden yewendet, ingleichen
sollte 1ne „gemeıne Druckerei“ angerichtet werden Kıs wurde
auch wirklıch der Leipziger Drucker olfgang OCKe AU Mün-
chen nach Wiıttenberg und druckte 1504 das dreifache
Werk Exposit1o mag1strı Petrı Tartaretı SUpPp summulas Petrı
hispanı C al-|legationibus PAassuuh Scot1ı docto/ris subtilissıml. |
TSINUS Vellus, der Hofhistoriograph Ferdinands und Erzieher Mazxı-
millans H.

1) Enders (B Nr. 2) S
W eiımar, Keg. pa 5  9

4.) Eıne ahnliche Eidition des artaretus (Nachdruck?) gab Wilhelm
esen 1514 1n Basel heraus. Nesen sag% In der Widmung die DC-
erosa luventus: quıibus (commentarIı1s) iterum sub incudem lıtterarıam
revocatıs, duobus lıtterarum Aesculaplıs « leonis audıtorıl Basıleae
summatıbus aglstro etfro enc ar  a lıtteraturae baccalaureo, et,
Magıstro Gaspare Haslachı1o, SINCEYT1OFIS disejplinae VILO, quıibus ab

Hiernach Wararchetypo 1a Aistorta extinctaque integre sunt CcCurata.
Nesen wohl 1LUFr der Korrektor Wiılhelm Nesen ist, 1511 ın Basel
als Guilhelmus Nesenus de Nasteden immatrıkulıert. 151 als Bacca-
laureus heilst. er Wılhelmus Neysenus Anaxopolitanus. 1514 steht er
unter den Magistranden alg Wiılhelmus Nesenus Anaxapolitanus. Na-
sStatiten
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Epnosit10 Magıstr1 Petrı T'artaretı SUR textu 1oéi-]ces Arısto-
telıs COU: alle-|gationibus passuu Sco ti Doetorıs subtilissımı. Ar Sl

Clarıssıma SINZULaTISCZ totıus phi- losophie NEeCcCHNON metaphl-
Q1C@ Aristo telis magıstrı Petrı Tartaretı expo-|sitio. PAaSSuuh
Scoti allegatıo.

Commentationu Tattalreti 174 precları ın doetrina Scoti SUNOL
Arıstotele ei etro hyspano finıs Im-|pressar Albıiorı 1n academı1a
NO man-|dato et eXpensI1s illustrıssımı Principıis Serenissimı
dnl dom1 Federicı Ducıs 7  / 7l Sassonı1e SAger1 Romanı Imper]] Ar-
chimarscaleı ei Principis electorıs Lant graui] Thuringie 2° Mar-
chlonis mıisne : Eln — 7 Der Baccalarıum woligangum Stöck/el Monacensem
NNO salutlıs quarto sulpra MillesımMUquingentesımum. Sexto
kalzudas Septembrıs kKeg, diuo Maxı- mılıano Komanorum hege.
FKol

Für dıe thomistische ichtung wurden, WwW1e WIr oben gyesehen,
1512 dıe logıschen und 1514 dıe physıschen Collectanea * des
Martın Poliıch gedruckt. Mıt Hılfe des Abrechnungsbuches des
Rektors, der Dekane und der Kollegjienvorsteher können WLr VOL

1516 a den Verkauf dıeser offizıellen Lehrbücher vonseiten der
Danach verrechnet b} 1s Julı 1516 VOrLrUniırversıtät verfolgen.

dem Vizerektor Hiıeronymus Schurff und dem Vizerektor des vorher-
ikolaus VON Amsdorf 1Ldem Johannesgehenden semesters

Bockenhem computavıt de librıs SCUH exemplarıbus, videlıicet de
Tartaretis, QquoTunm exemplarlia vend1di1%t, de quıbus percepimt

1dem vendidıt ]Xxx] exemplarıaseptem SCX4AgENAS et yro0SSOS.
1o1ces et, phisıce Mellerstadı], de quıibus percepit XXX]1] SCXASONAS
et quınque STOSSUS. 151 Maı heilst eS. ohannes
Bockenheym arCc1um magıster COmMPuUutavıt de Tartaretis venditıs,
vendidit nım QquUuatLuor Tartaretos PTO trıbus SeXagen1s ‚antiquis.
vem vend1idit vigıntı PFrOCESSUS Mellerstadi] PIO SEX SCXAZENIS

1518, Maı, iırd LUrantıquıs et decem et octo denarus.
gesagt: 1dem Mer ‚JJohannes Bockenheım percepit de vendıiıtis
lıbrıs nomine uniuersitatis tres Horenos quindecım &KT OSSOS,. 1519;

Maı, empfängt der Vizerektor Sebastıan Kuchenmeister VonR

Valentin Mellerstadt de Tartaretis vigintı HNorenos. annn VOeI-

schwınden dıe Verrechnungen.

Der Drucker Melchior Lotter erhielt für den Druck der Physik
102 (zxulden Groschen, davon (xulden „ Corrector] PTO bibalibus “*

Lieilder die Zahl derund Groschen für die Transportkısten.
Exemplare. Abrechnungsbuch unl November 1514

um, 1511 Johannes Raptorı1s de Buckenheym Mer Kır-
furdien. Juri1um Baccalaureus. Maguntinen. Dioc. accalaureus In Krfurt
1500, Magister 1505 zZzusammen miıt artın Luther. In Erfurt wird
Reuber oder Reiber geNaNnNtT.
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1547 las Amsidorf an 10yC2 seacunNdum 1am SCcotl ““ Ma-s
gister Feldkırch ;5:10 phisıca (!) natfuralı secundum vıam SCOW - s
eent1i4% Sehbaskhanus AE9 etro Hıspano V. SC J e gle1-
cher Ze11 ljasen die LOg1K „secundum 1aAmM home  C6 Magıster
Benik dıe Fhysık Johannes Gunckele, en Petirus H1ıspanus MI9
gister Staffelstein * ınd ın Metaphysica Magıster Premsal. In
theologısches thomistisches Colleg las ; dUus yutem {re1em ıllen
und umbsunst die Lection, die Doector Mellerstadt gyelesen hat, in
Y12, Thome‘“* Doector Petrus Lupınus. Aufserdem as noch G1n
Philosoph unbestimmter Rıchtung ‚JB Ethıca GYyIi Magıster 2A1
den Augustiner, au das Closter gyestufit ®

Zu Nr } Hür den Kardınal Adrıan ÖN Corneto:
ı8t noch nachzusehen: Bruno Gebhardt, Adrıan ön Corneto. Kın
heıtrag ZUE Geschichte der Kurıe und der KenNaı1ssance, Breslan
1556 (+2ehbhardt stellt dıe Vergiftung Alexanders VE In Abrede
(n GE und Adrıan lebte nach sSe1inNer Elucht VOT Leo In Ve-
nedig 1 Hanse se1nNeEs Kreundes 12C0M0 da Pesaro, 1ISCHOIS VON
Paphos (D 4, 51) Die letzte sıchere Nachricht rwähnt Adrıan
15921 S autf der Reise ZU Konklave nach e0s ode be-
orıfen (D 2)

Au Enders H: Nr L ö Die Heıimat des 4605
hannes Cellarıus War nıcht unsta In Böhmen, sondern Kund-
stadt iın Franken. Undatıert, aber jedenfalls Iın Leipzig
erschien : Epistola petrı Suaueni] Mosellanı discıpul2. Cum aNO=-
10  5  12 sSÜüa Joannı Cellarıo DTO defensione Sul1 praeceptorıs mıssa.
Kespons10 TON1C2 Joannıs elları) Gnostopol:tanı Hebraicarum
lıterarum Lipsıae ProfessorI1s. ad eiusdem Suauen1] Epistolam. 40
Diesem uch ist angehängt Matthaeus Aurogallus Boemus C0=-
motfauınus 3, Dominum Joannem Cellarıum Gnostopolıtanum vIrum
mu eruditissımum.

1) W eımar, Heg A K3 A D,

matrıkuliert 1502
Sebastj]an Kuchenmeister oder Archimagirus Uus Freiberg. Im-

Baccalaureus in Leipzig 1499 Magıster In ıtten-
berg 1504 Rektor F579 “T

der Benck? De:r Name ist nıcht sicher. Simon Stein?
Georg1lus Eilner de Staffelstein.

gister 150  5 Immatrikuliert 1504  “ Ma-

Die Kespons10 des Cellarıus datiert. VO  Z kal Sept. 1519
Cellarius In seinem all Wolfgang Fabrielus Capıto gerichtetenBriefe über die Leipziger Disputation O1 der einleitenden Kede, bel
der Osellan einen ziemlich unbedeutenden Eindruck machte, doch ohne
Mosellans amen ZU NCHNEN, TESagTt ubl 1Uussu Illustrissim] prınc1pis(se Georg]1l) ducibus dısputation1s modestia, qua praediti ESSe deberent,praelegebatur. Darüber erboste sıch Duauenius, und 149028  — kann Cel-
arıus Sar DIC verdenken, dafs er iıhn ıronisch und als dummen Jungenbehandelte. Später fuhr Or gröberes G(Geschütz auf.
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Laetos eXercet Ssaltus Haslıcıus amn1s,
Psallıt meililiıÄuos Iaeta apaea m0dos,

Kxultat vıtreus medıa Radıeius unda,
altant Cu laetıs Cups1a TUra Choris,

Gaudet celsa Su. endens ad sıdera palmas
Urbs, L' de Grubus nobiıle 2Det,

Clarorum praestans Francorum reg10 Jaudıt,
Plandıt belligerı Teutonis OT2a sımul,

Leque Luasque Canunt passım, doctissıme, audes,
Celları, patrıae maxıma fama. plagae

Cum Danais quon1am certas Latı1sque Camoenıs,
Pangıs e Hebragis coeglica : scripta tubıs

Man erkennt ın den Flüssen dıe Halislach, dıe KRodach und
<die Naab, In den Städten Küps und Uronach, sodalfls dann Burg-
kundstadt &. Maın a IS dıe Heimat des Cellarıus erscheint.

D 1E L4; Nr. 21 4 Ziu den Worten Nascıtur et;
NesSCIO quıd 1n laudem Rube1“ palst 1eC ohl der Tıitel des
Kısermannschen Encomiıum Rubı Long1pnollı, aber noch besser VOar-
einigt sıch damıt der e]ınes anderen verschollenen Büchleins:
Dialogus mire 10C0SuUSs ın e1 laudem CONSCKPTIUS. Epıstola
Aleectus fur1a@e a,.( Jo Rub amatorem. Rubeus (qui totas ImMpu-
dentiıe habenas cCONcessIıt) Epıstola ın Uu@ amM1ıcae Alecto respondet.

80 Der Verfasser dıeses Dıalogs, in dem Aesopus,"Chersites und Rubeus als Interlocutores auftreten, 1st unbekannt;
Wenn irgend SONST e1n Anhalt vorhanden wäare, möchten WITr Me-
lanchthon dafür halten. Rubeus spricht das Latein der Dunkel-
männer: Etiam ad Valcographum, u bı CO S1N0 1am I1mprimi
Un Magı um Dıalogum ontra Me0Ss 2dversarıos oder Ach, u
homo indiscretus, SUPPONENS unıyersaliter Ü, I, Merkwürdigsınd die Beziehungen aut dıe alten Volksbücher , Rubeus ciıtlert :
Yn pessime SCUTtO nNescCIS, quıd intersit inter V et V ut SaCcer-
dos de Calvo monte, poeta laureatus, d1Xx1t, und aunf Rubeus’ rah-
lerei:! Kgz'0 profecto bonus Su Poeta Sagı Aesopus: 'Tam bonus
OpInOor poeta Uuam Marcolphus. Vorausgesetzt werden 1n dem
Dialog dıe Solutiones des Kubeus und se1ne deutschen Reiıme auf
die Leipziger Disputation und die Anolog1ie des Chriıstophorus
Hegendorphinus; Wiıttenberger Streitschriften aber werden Sarnıcht erwähnt. Von den elenden deutschen Reimen des Rubilus
ıst üuNnsSs eine zweıte Ausgabe bekannt: Ain Nneu byechleıin Von
der loblichen Dıisputation offenlıch gehalten VOoOr Hursten und vor
herrn VOL hochgelerten un ungelerten In der werden hoch S 0-
preysten stat Leipßig ıIn reymen eiß durch Joannem Rubium
10ng1. ınn der myndern za 1 nach erıst] geburt 19 ü

Berlin, König], Bıbliothek.
Zeitschr. K -G.
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40 Dieser Druck nımmt sehon auf Nemo und Nullus eZUug.
Am ünde oteht nämlich: Was der 7rob wittenberg1sch emo
einer hochen schül für 1ob und eel miıt s<einem jJugenhafftıgen
und schnöden büchlein hat eingeelgt (!) volget hlıe Der ey%t-
ha; et6.

Dıie Apologie des Hegendorfünus L  14 den Tıitel Apologetica
epıIstola Christophorı Hegendorfäni aduUersus Rubeum quod HUZ UÜs
S11AS reuerendissımo ın Christo patrı, KpISCODO Herbıpolitano de-
dıeavit. Hs 40 Der undatıerte Brief ist .  b Matthaeus
Pıscator Coburgens1s gerichtet. Hegendorfinus OTE Rubeus des-
halb &. dafls seine elende, unwıssende Schreiberel, dıe Solu-
t10nes, gerade eınem 4acen wahrer Wissenschaft und echtem
christliıchen ‚ehrer wıdmen yew2gl habe, und eıl die Le1p-
Ziger Unıyersitätß und hesonders ıhre Theologen in den Verdacht
geraten könnten und würden, dals Rubeus anl ihre nregung
geschrıeben

Wenn der Verfasser des Dialogus recht berichtet 18 War

Rublus einıge Ze1t ehrer in Halle
Vı u E Nr LE, Johannes Schurit ist 1507 Bacca-

i4Uureus und Sn ugust 15 1n Wiıttenbergz Magıster DO=-
worden Eın anderer alterer Johannes Schirpif oder Schürpff
da Sancio ist schaon 1A7 ıIn Tübingen a IS Baseler 26C2-
Jaureus immatrıkuliert und 1486 18 Tübınger Magıister 1D Ba  z  S  el
vec1lplert, und ZWar q 1S Magıster ın 12 realıum.

Alexius Croisner AUS Colditz hatZl EL, Nr 202 Z
1m 1504 die Universität Leipzıg bezogen un 156 1mM W.S.
wurde daselbst Magiıster. Er ward Lehrer des jungen Juhus

Pfug dem 1510 (23 September) U  dıe Ausgabe wıdmete
VMn LeonarTdı Arrhetinı de studi]s et ıterıs , Illustrem Baptı-
QLam dominam de Majlasta Malatesta) Opuseculum. Impressum
Lyptizk Her Jacobum Thanner. Anno verbı diuinı Millesimoquin-
gentesimoedec1mo. 40 Leocnardus Arretinus ordert ın seinem
Werkchen d1e vornehme Frau auf, nach höherer Bıldung
treben Hiıernach un nach den Begleitversen Warlr Crofsner Hu-
manıst. Geschmack!os 18 In dem Titeldodekastichon e dem
Martialıs nachgeäfite jederholung derselhen orte Anfange
der Hexameter: Perlege, lector, OPUS Seiınem Schüler Julhius vO  s

Pfiug sagt%t Hoc, 08001 Vergili0 LUO, Cul diıes n0CtEeSsque Q (i=
haeres, paulum Ot1ı nactius {uer1s, ege 8iCc In e1iner angehängten

Köstlın A e L nd 05
In Leipzig 1510 unter den Misnenses: Julıus Pfluck -

hiılis filius dominı Caesarıs.
Eıne altere Leipziger Ausgabe dieses Buches erschiıen 1496 beı

olfgangus Monacensıs.



7

BAUCH, T UTHERS BRIEFWECHSE 4.03

Eleg1e lobht Julius, seıne Eltern (aesar und Zznes und den
(J‚rolsvater Nicolaus.

ZÄUu 1 NT JU1, “ und Nr. 306, N Matthaeus
Adrıanus INg selhst WEDC  z der hebräischen Bücher nach agde-
burg‘, Abrechnungsbuch ZU. Junı Doetori Hadrıano
Madoborgen petentı Dro emendis hebraieis 1ıbris doetore Allers-
euen Alvensleben) pPrepnosıto Brandboreh., vigıint] ST0OSSOS,

denarlios In die Sancte ETNCIS (Cruecis inventio, Maı)
Zı II Nr SE Den wichtigen Brief Huttens
Mosellan, Maınz, Junı 1520 druckte Böckıng nach einer

unSgehHhauen opIe aD, die leider aUC nicht berall gy]lückliıch
verbesserte. Wır wıederholen ıhn hier deshalb nach dem durch-
W6S Zzut lesbaren OÖr]ginale noch einmal,

Vıue lıbertas,
alutemYTICAUS Huttenus Hau eLiro Mosellano.

Da ven1am, Q1 ef, Pauclor1bus, QUam CONSUEUL, reserıbam t101,
et epıstola NON te dıgyna. Hodıie enım KFerdinandum AG6GGESSUTUS
X  9 un plenus maxımarum. De condıelione NOuUuU2 nondum
est, ut gratuleris. amen, ubı respondebit hule an1ımo, certiorem
facıam , ut Communı lıteratorum omnıum gyaudeas, NS In
Eeum eunasısse locum, ubı possım vobıs consulere. KRecte arbıtraris,
adfligendum eum Adiüigetur enım, adilıgetur Der Christum,
1dque aCTY1ter. Sed PrIUS consistendum est. Praeterea Susceptium
contra pontıficalem T’yrannidem negocıum , nulla Cessatione inter-
mıttetur mıhl. Decretum est In euentum pProsequl, et
{orte pulcherrimarum dabunt 1IN1L12 quod cCepium,
utınam iidem facere possım DONIS Oomnıbus, yuam S1Mm aNımo
peditus, et QUam fere Satls, qul ho6 excıtem vobls incendium.
Adurentur enım 1mprobl, adurentur, eti1amseı conüagrare me sımul
oporteat. Vos, conüdite, et MMnı postergata imbecillitate , SPemM
sumıte vobıs plenam , a1 alıquando aundete nonnıhıl et 1psL. Lu-
thero SCr1pS1, sed PIO oportunıtate breuter. Kxeiutate hominem,
S] Janguet. Inuate 1 aborat. Circumsistite, S1 nutat, Lulcıte,

Ulrichi Hutteni Opera I 689 Geigers Vierteljahrsschrift fürKultur und Lıtteratur der Kenalssance 459
Landeshut l. Schl 7 VOxn Wallenberg - Fenderlinsche Bibliothek,Hädschr. 1, I fol. 156.

Hernandum.
eum. (+emeint ist Edward Lee, der Gegner des Krasmus.Bd L, 334 336 41 346 347 348 Straufs 352
Susceptam.
ferus.
Incitate1

GT
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S1 12bat Consolaminı 1 moeret. Presidium pst illı In Kran-
AÄAudıo hoc * -CISCO S] NON satıs conüdıt istis defensorıibus.

lirı COS , ut ahbducant ® 0mam Yyiuum. Hoc patıetur Germanıa ?
Hoc mundus feret? audacıam improborum, nullıs explabilem
SUPPLICHS. Kit Lamen SUnt, qu]ı robent. Adserenda lıbertas esT,
ei vindicanda. Ho qul ag ıt, tuendus venıt, ei seruandus. a-
iuta, qul mıh1 alutem adserıpseruni, Otfthonem Pacchum J0
Anpellum e Tel1quU0s, CaUsSsamı q ug studiorum nOostrorum Ag C SireNUG.
KErasmo te cCommendabo. Vale lıbere Moguncı1a ]] 1ONAas Juni.
Non reuidl, CONCETDE

SCY1PSit d Andreas gquıdam rancus ‘ Epistolam Satıs
doectam. Hx BrabantıaSed LeMDUS n  —_ est, ut respondeam.
Lamen yreserıbam. nterım famılı1arıter 1H€e saluta homınem.
Plura SCY1PSI1, UUah institueram.

Aufschrift Petro Mosellano Prot. 1r0 e erudıto ei hbono
Achademie Lipsensi1s yubernatorı dign1ss. aM1C0 S  \  alutem

Zu II NT DL Hermannus Tulıchius oder Tulken,
nıcht Tulich , begann se1ıne akademıischen Studien in Wıttenberg
1 1508, a1S Hermannus Tulken de Steinheim ist 12-
skrıbjert. Am 31 arz 1511 ist der erste unter Bacca-

Kr schlofsJaureanden a 18 Hermannus Duligke de Steynheim
siıch freundschaftlıc. seınen Landsmann und Lehrer M ito
Beckmann &. dessen oben erwähnten Panegyrikus von 1509

als Hermannus Tulken Stenhemensıs einen Applaus beisteuerte.
1514 taucht wieder ın Wıttenbergz aul mı1t einer Eleglie, dıe
dem Modus Vitandı peccata Ad nobilem La expectation1s
adulescentem Joachim VON Lattorf DEr Andream Crappum V(ıtte-
bergensem) SUCCISIUIS horis deductus beigegeben ist In dem-

1) Sıckıngen.
2) hos

Orig. abducat.
Dıieser Satz bel B gahz
Hier ruckt ‚„ Othonem (SC Brunfelsium) , Facchum “ SCcECH

seine Kopie weıl er glaubt, INal dürfe 1er nıcht al Otto VON ack
denken. Und doch derselbe hier deutlich geENAaNNT. Vgl uch den
Widmungsbrief des Petrus Mosellanus &. Martın on Lochau VO  s re
1519 VOLI selner Übersetzung des ersten Buches der Theologie des Gre-
gOor1us Nazıanzenus: Perinde, S1 Qqu1s dum, aM1CIS in1m1c0s
facere studens, nobilissıimo iuvenı Othonı Pack contra frustra
adulatur, hominı tam am1co, ut ‚u11n ın QUOVIS audum geENCFE mıhi
praeferr ON erubescam etC.

COLLC pe.
Andreas TAaNCus Camı1cı1anus.
Protegensı. Prof.
Köstlın e E ST

10) Album 1502 Andreas kxrappen de wittenberg.
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selbem Jahre SINg nach Leipzıg, bhıs 1520 18 gelehrter
Korrei  K  z  IOr In der Druckereı VON Melchior Liotter beschäftigt Warlr

und nach der S1ıLe der Zeıit den Drucken dieser Offizın
pfehlende Verse beıfügte

1ne der ersten Früchte Se1Ner Thätigkeit sSind: Joannıs
Franecisc1ı 161 Mıiırandulanı Hymnı heroJ6e1 tres etC Liptzck DEeI
Melchiorem Lotter MDXILIL 40 Tulken nannte sıch übrıgens
In Leipzig ulLchus und erst 1520 yeht der Namensform
"Tulichius über. Er nahm 1n Leinzıg auch wıeder se1INe SEU-
dien anuf, aher schlofs 3108 dort nıcht ab, sondern ging W1e-
der nach Wiıttenbere. In einem iın qedıbus Lottherjanis vVvohl

Februar (1520) datıerten, A seınen Freund Hiıeronymus Ru-
pertus Bautzen geschrıebenen Brijefe spricht VoOn den
Gründen des Ortswechsels: Accep1 tnuam epistolam multo 1UCUN-
dıssımam , UUa . tutissımum pestilıtatıs euaden remedium
hortarıs fugam, 1am Suborno. Constitul enım Vulttenbergam
pOost eNsechml Au atıam ante concedere, G1 EuNG incolumıs CUASCIO,
in artıbus C0eIul4hl InsıeN18. Vellem duldem multo hıbentius 1d
Lipsliae propter quorundam bonorum coplam amıcorum, ın quibus
te habeo HON postremum, iAcere, sed ratıo stuHd1ı1 mel et prepto-
IU A molesta parıter et in1qua quorundam sophıstarum 4A6
latıo ıre COgUNT. Malo Nnım inu1ldıae cedere, Q Uam un

quıbusdam, lıbertate penN1LusS am1ssa, 0Opt1ImMOS ei doctissımos QUOS-
que®e homines capıtalıter Pro eOTUIM lıbıdine odısse. e0 tıbı
gTratlas Dro tuo0o oTZ2 stud10, iılludque tıbı persuade, tuum
eSsSe ubıieungue fuero. Mosellanus noster, ıtem et (Camic1anus ef,
alıı quıdam bonı 1rı He hortantur, Ne Lıpsıam deseram. Sed
mManeTre S1INe studiorum jaetura DON amplıus l1cet. Sec1is enım, HON
omn12 nostr1s, presertim 1n XTaVIbUS stud1ils T doetıs preceptorıbus
CUu  S Vulttenbergensibus esSse parıa. IU tıbı fuga ın tempore
sululsti, 1eC6 antea hue redeas, U ULl eESSC salubrıorem ha-
beas exploratıssımum

Schon Kebruar 1520 ist, und ZWar wieder 1{8 erster
vVvon Mıtbewerbern, Hermannus Duliıchius de Stenhem in ıtten-
berg Magıster gyeworden

Nachfolger des Tulchlus beı Lotter WarLr Johann Arnold, ‚„ Lips1ae
apud Lotherum lıtterarıı praell praeses””. Sıehe untfen ıta Andreae
AlthamerI1,

Panzer, nnales LypOZT. VH; 1854
3) 1516 ın Leipzig Baccalaureus: Hieronimus Rupertus de Bu-

dissın, Magister 1518 Dazu 1489 Jheronimus Ruperti de
Budelsheyn.

Original, Landeshut Schl., VOIl Wallenberg - Fenderlinsche B1ls
bliothek, Hs 1\ Q, fol 264

9} Köstlın 188
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Zu Enders LE, Nr OT, ‚Johannes ornburg War
nıcht AUS 0tLWeEI ondern AUS kKothenburg. e besten Nach-
rıchten über ıhn findet Han in : AÄAndreae Alithamaerı vıta VON

Ballenstädt, Wolfenbüttel 1740, In den beigeyebenen Brıefen
Andreas Althamer oder Palaeosphyra, qly Lehrer ın Schwäbisch-
Hall, Antıquarius und eologe bekannt studıerte VON 1516
in Leipzig und Wär dort miıt Johann Hornburg beireundet. Za
ıhrem Kreise gyehörten Q  ort aunlser Johannes Cellarıus, Mosellanus,
Camic1anus, Johannes Tuberus AUS Rothenburg, Hegendorfänus,
Petrus SUAVYeN1IUS und Franciscus Faber AUS Otmachan ın Schle-
Q1eN. Hornburg dichtete 1520, al amer gerichtet, Hecato-
sticha de sıtu Gundelänglae, die Hegendorfänus poetisch emDnfahl,
aDer erYSt Ballenstädt OX autogTrapho druckte Hn beabsichtigte,
eine Johannıde, 1iın Gedicht, das alle berühmten Männe  T des N2a-
IHENS Johannes besingen sollte, Tı schaifen, doch ist OÖn dıiıesem
Werke nıchts bekannt. Am A pınıl Joannes OTN-
burg de kKotenburga d10Ges1Ss Herbinolensis in Wiıttenberg intitu-
lıert, aber Schon Februar 1520 schreıibt 6I VONn Wiıtten-
berg A Althamer in Leipzig: OTTO autem rTeCcieE TeCIStl, quod
Phlilıppum (Melanchthonem) nNoSirum, dum o538@f; Lipsiae, NOn ACı=
Ce8S18E1. Kst nNnım homo D ineredibilem erudıtionem longe
humaniıssimus, cottidiana PAaCcHNO mıh] CONSuEetnNd 11 110 ınter-

e% In famılarıtatem.cCedit, pervenı Ohb Lutherum, CN1US
chrıistianissimas GONCIONES audıre, in SsSuH feliecitatıs parte
Numero, Wiıttenberga LaAmM mıh) placet, ul SATIUS mıhı hanc ad-
veNnISSE , vehementer doleam. ‚Jam FUISUS Sn inıt1o0 discere 1Nn-
C1P10. Apud Lipzenses COTTUNLISSIMUS Mansissem , id, quod 1am
exXxperi0or. ler er erst dıe nähere Kreundschaft des
Christoph Heggendorii, der asich vorübergehend ın Wittenberg
aufhielt und wurde durch ihn mı1t dem jungen Braunschweiger

1) EKs siınd 30) Briefe VO  — Melanchthon, Tasmus Stella, Joh Boemus
Aubanus, Joh Hornburg. Joh Cornarıus, Chrıstoph Hegendorff, Joh

Leonhard Nather, Joh. Alexander Brassıicanus.
Oeconomus Aquilius. Caspar Crucıger,, Hıeronymus Noppus, S68 Pellıo,

. 4521— 1522 in- AaAnnn Unterlehrer in Reutlingen. ort durch
Ibe wahrschel iıch SANZ der Reformation SECWONNEN. 15924Hilfsgeistlicher Schwäbisch - Gmünd und Kührer der Keformparte!l.Verheiratet sıch 1525 In demselben Jahre In Wıttenbere. 526 Dıia-

konus ZUu St Sebald In Nürnbereg. L  N  a alg Lutheraner be1 dem Re-
ligionsgespräch ın Bern. 1n ern. uch1528 Hofgeistlicher VgiKolb, Zur (QJeschichte des alten Haller Gymnasıums, jaller Progr.1889, Vgl Jetz auch die Bıographie Althamers ON Kolde
Krlangen 18595

Von diesem Werke wohl klagt Hornburg, dafs Faber gesagthabe Libellum (038! pediculum valere,
Sollte das Jahresdatum falsch sein ? Siehe den vorstehenden

Brief des Tulıchius.
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Patrızıer Bertram VONH dem amme, mi1t Johannes Cornarıus und
Martinus Hacus beki  A  T  annt. Er fand Yon seinen Leipziger reunden
Hermannus Tulichius und Petrus Suaven1us Or Kr dichtate l
Wıttenberg einen eliu0, der In Leipzıg durch Hegendorff ZU
Druck kommen sollte, und alg JJohannes Dantiseus 1  1  nd Andreas
Ör1iec1u0s8s ‚„ de bello Prutenico serıpserunt ArImen adversus (z+8r-
102005 satıs supercıl1osum “, antworteten auft ÖOtto Beckmanns
Wunsch Bertram VON dem Damme und ornburg poetisch

Im Wıntersemester 1520/21 wurde Hornhburg q IS Baccalaurens
LIngolstadiensıs, er mu{fs 4180 VOr Le1p: Ingolstadt studiert

haben, VON der phılosophischen Fa.kultäf£R  Ar< ınd &, De-
zember 1520 miıt Bertram Von dem Damme ZUR1 agıster DTO-
movlert. Hr scheıint dann nochmals nach Leipzig 62aNTE
se1In, dem dıe VONn Andreas Palaeosphyra Johann Pellhio (Kürsch-
ner), Geistlichem 1n Gundelfingen, gewıdmeie (29 Junı
und für Palaeosphyras Baccalaureus- V orlesungen hbestimmtae AÄus-
gabe MI Joannıs Reuchlin Phorecensıs doetorıs ecelehratissımı
Serg1lus vel Capıtıs capuf. Lipsıe ın edibus Ualentinı Schumann
Anno domını Miıllesımo quıngentesımo0 vigesimo0 PrImO. A rag
auf dem 'Tıtel e1n Tetrastıchon on Joannes Hornburgius Krythro-
polıtanus WIe gxriechische Distichen:! YyoLlNLOD0OQ0Os EYEVÄOOMLWOG
VVUYVOOLT (!)

Das lateinısche ed1e InZ IJE; NS g
Papam rıdieule eireumvtvectum Huper ın Bacchanalıbus Iudis SC4AaZON
steht in: Epıgrammata 1n 1HT1S canoniecl incendıum Hehodorı
Alexiaci. 40 as VON uns eNUutztie Nürnberger
Hxemplar räg das Autograph: Christofaero SchewrTl10 A

doctor] consultıssımo Nurnberge, (1 6, tt0 Beckmann)
Z 1LE Nr 464, Eınen Stimmungsbericht sand te

in dieser Zeit ın einem undatıerten Briefe Caspar Crucıger AUuS

Wıttenberg Andreas Palaeosphyra: &o Novarum autem 9
d PTrO GCEertoO possınt SCr1b1, nıhıl admodum est, nısı quod DAas-
S1mM hıc ercn]!os abıeciunt monachı, et m1ıssarum aHusus apud Q |1—
q UOS tollıtur. Atque haec optımorum yırorum et doectissiımorum
gonsı110 funt. Sed 106 ante hac inaudıtum 2CINUS pPaucı sSunt,
quı probant empe 11 tantum, Qu1l 0Mn18, QU2EC ad verum chr1-

stianısmum snpectant, rectıssıma ıntelligunt
1) Fünfter Brief Hornburgs 11 Althamer, Wıttenberg 1520

ach en Leipziger Statuten bestimmt, dafs die Baccalaureen:
ut canıcule r£tiu graviora phılosophica studia breviusculo tempore
omiıtterentur, QUO prıma aurea InsıgnNt exercitabundı aucfores quosdam
publıco Dprofkterentur. Wıdmung.

Eın anderes Kxemplar besıitzt die Hamburger Stadtbibliothek;
Dommer, Autotypen, O; WO I  MO in E3 97 abzuändern ist.

Dear unter den der Vitap Andreae Althameri angehänegten
Brıefen.



408 ANALEKTEN.

Zu ILLE Nr. 41  I Dıe Uniıversität Wıttenbergyxab Luther e1n hkeisegeld VO D:{ Gulden nach Wormses
mıt. Abrechnungshbuch ZU. I3 Dominus Petrus de Burck-
hardıs doector Medicine de decanatu dominı 0ome Eschhaus
Medice facultatıis antıquı decanı cComputault. Percepit Nım aD
UNO Doctore Licenciato aT Baccalaureo vıgint. quUattuor Lorenos,de quıbus ad mandatum domınorum reformatorum dedit domıino
Doectori Martiıno euntı ad W ormes DTO viatico yıgıntı florenos.AÄAus dem vorangehenden Dekanate des Thomas Eschhaus ist;
Aur eine, a 180 dreifache, Promotion bekannt, Stephan Wıld AUS
Pleinfeld Wurde Januar 1521 VOoONn Petrus Burckhard ZU
Doktor promovilert.

Z FEL Nr 916 4 us dem Jahre FE520 besitzt
das Weılmarer Archıyv D noch sechs gedruckte „Verkundigung des.
STOSSCH Aplas der WOYyYSUuNg des hochwirdigen heilıgthumbs 1n
Allerheiligen stifftkirchen ZU Wiıttenberg “. Wiıttenberg 7Sontag Letare NnNnoO dominiı

Im Jahre 1OZ Wiıttenbereg, Dornstag In OÖstern, bıtten Propstund Capıtel dıie Zeigung des Heiuligtumbs ‚, das Nan 0S ZCE12E:yn nahmhafftig vorkundige, doch Aa e yvormeldung e]1Niges ablas,W1@ dan auch Vorm Jhar gyescheen vynd wollten alsdan
Schosser alhy beuelhen, auffisehen haben, das nıcht mı1t

schreyen, WI@ dan OTMmM Jahre durch eınen mıiıft vorwiıtz gyeschlahenund SUNS or werden mMO0C Dodurch dıe Zcalgungvorschympt, das hochwirdige heiligthum Yner werden mocht “ ”

Der Kurfurst befahl darauf Coldıtz, Sonnabend 1n der Oster-
woche, die Unterlassung der Zeigung, da S1e DUr des Ablasses.
W696 geschehen sel und dıe Nürnberger und andere die Zeigungunterlassen hätten Das Heıligtum soll aber herausgesetzt und
dazu ]jemand verordnet werden, damıt nichts Beschwerliches für-

würde.
Im Jahre 1523 befahl der Kurfürst >, Lochau, Sambstagnach Quasimodogeniti, dem Schosser Wittenberg für den Mon-

Lag nacC. Mıisericordias: Als egehren WIr, Du wöllest aro se1N,domıiıt esselhn heiligthumbs auf 16cZ1YE Zeıt 1INs taıls Inmassen,W1e HNan es autf dıe 5T0SSCNH fest püegt ZU halten, auf den hohen
Altar &XESACZE vnd das ander In dem heiligtumgewelbe verwart
erd. nd ob ymants firembdes xommen Yynd das heiligthum 1n
dem heiligtumgewelbe sehen begern wurd, das solchs yestat.
ehre wıderfahre
vynd das vleissig zugesehen werd, domit dem heiıligthum kein YVYn-

Medizinisches Dekanatsbuch LOSE
Reg, O, J6, Reg, 94,

A
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Das „Hailıgtumb Kegister in er Gottes hallızen ‚yKt-
kırchen Wıttenbere. NnNno0 dominı XV- XY1): ; das beı der
Zeigung verlesen wurde hat Schlusse dıe berechnung: Die
antz Su ynd anzcal des hochwirdiıgen heylıgzthumbs durch.
alle ZWO. Genge se1nt itzund Sybentzehen ausen vierhundert;
ynd dreuundviertzig stuck. Vnd machen: Eın hundert mal LAaU--
Ssen’ Sıeben vynd ZWEINGZIE ausent, Syben hundert Neun vynd
Neunzıg Jahre Eın hundert vnd sSechezehen Lag ahlas Vnd nach-
dem der stuck des hochwirdigen heyligtumbs hewer mer dan 11}
dem vVErsSaNnSsch Jar seint Tausent achthundert vnd Neunund-
sibenzig, demnach ist des ablas hewr auch mehr dann bisher
Dreweczehen LaUseNT achthundert drewundsıbentzig Jar Zweyhundert:
ynd echtzıg Lag

Diıie Berechnung VO  S Jahre 1520 2 Jautet:! XYIl Mixeixx.
Mxli17. Abla[fs M mal ausent I mal hunderttausent 1] 1X
Jar 1> Ixx tag M mal ausent 1X mal hunderttausend xvM
IXXXY quadragen. Mehrung ım Jahr 520 11]° IXXXVI] StUCcK.
Ablafs mehr: x yı A0n IXXXVI] Jar xiv tag', XXXIe XV11]

Wenn e>S heifst : Summa, SUMMarum allerquadragen.
partıckel Lausend vnd partıckel. Von ıtzlıchem partickel
hundert Lag aplası Sınt V1 SCNTE, hat ıtzlıcher gangk In sunder-
heıt hundert Lag vynd e1n Caren ablas, dann haft sıch wirklich
KFriedrich der Weıse 1n gutem ylauben edlich dıe Mehrung
der kKelıquıen und der Ablässe In seiner Lneblingsschöpfung‘, der
Schlofskırche bemüht. Seın zweıtes Schofskind, dıe Universität,
SC dann rücksichtslos das erste beıiseite.

Al HE Nr 099 Caspar Borner r 1mM 1507
als Caspar Börner (Byrner de Haynıs ın Leipzig immatrıkuliert

Krund hat dort 1m 1509 das Baccalaureat erworben
chlofs sıch dem Schülerkreise des Johannes RKhagıus Aesticam-
planus an ° und SINg mıt seinem Lehrer, als dieser 1511 auf
zehn Jahre relegiert worden WarL, nach Rom und begleitete iıhn
ohl auch RS nach Parıs nd 1513 nach Köln Hıer CI-
scheinen Börner, Petrus Mosellanus und Jakob Sobius als Hreunde
und als chüler Aesticamplans. Als Aesticampıan auch AUS Köln
weiıchen mu[fste, blıeb Börner noch zurück, wurde aber dann mıiıt
Mosellan und obıus VOüONnN Aesticamplan , alle wieder a 1sS Schüler,
nach reiıberg nachgezogen. Als Aesticampıan nach Wıttenberg

18 KReg O, 94, EE
Reg O, J4, :
Dye zZalgung des hochlobwirdigen hallıgthums der Stifftkirchen

aller haılıgen wıttenburg. Wiıttenberg 1509 40
4) Dıie Leipziger Daten nach en Matrikelbüchern.

Bau CI Archivr für Litteraturgeschichte ALLL D
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übersjiedelte wandte sıch Börner zunächst nach Leipzig,
W.S 1518 das Magısterium erwarb 1519 aDer kam

auch na Wittenberg‘, R Caspar Borner de Hanıs Missnen
d1i0c8es8s1s Magıster Lipsensıs r November 1519 111 012-
trıkuliert IS 1ST, wohl anzunehmen, dafls damals schon ILnther
W16 Melanchthon näher trat

Zu Knders Nı 583 Heinrıch Stackmann ist.
nıcht Braunschweig selbst, sSOoNdern WFallerslehen zuhause
im W.S 1504 1sSt e Le1pzıg S Heinricus Stagmann de
Brun{swigk inskribjert und erlangte W.S 1510 das Magıste-
{1U01 artıbus BucolheaIm Te F5413 &20 dort heraus
Anthon1] (+2raldını pO aureati et, prothonotarı] aD0oStOLLCL quibus
admıranda quadam verborum UPDIA sententiarum graultate et
Ssty10 Juculentissimo vaties He SUÜUAUISS yıtam christı 0CL0 Aeglog1s
complectıtur Sed in vYltimis QUatuor eiusdem nOostrı saluatorıs
ascensionem / SanCtSPITITUS UISSIONEeM yltimum 1ud1ıe1um vıfam
beatam futura patrıa Ybı humanım desıderium perfecte S9142
Dıtur z N SCY1bit / eNnarratque Exeussum e 6NS ODUS offiec10

et Baccalaurei Martını Herbıipolensıis Inp-
1511 40CEeXNNSIS prıdıe calendas Aprilıs Dıe Bucolica SInd

dem Doetor und Propst IA S 211er Nordheim ınd ZUMmM
ATeNz Hıldesheim Thilo Brandes gyew1dme (L März

1511) Angehängt 1st, noch Ad Christi Passıonem contemplan-
dam Carmen sapphıcum Endecasıllabum nee S1I1u1) dıcolon tetfra-
Sstrophon und den Beschlufs bılden elegyısche EKpıgramme des
H sStackmann „ Vallerslewensis“ A, 53 Brandes Im 1579
S15 Stackmann nach Wiıttenbereg, das Album nennt hn Henrıicus
Stackman de Brunswick Magıster ILnpzensıs. AÄAm Dezember
1512 wurda alg Magister reziplert und 1513 c Aprıl
in den artıstischen Senat aufgenommen &. 20 Henricus
Stachemannus Vallersienius a  c  ad hıbrum Elegidion /R Martın Poliıchs
Physık Wır hörten oben dals 1515 ‚JJoh Lan? Freunde
Stackmann ZWEeE1 Briefe des H1eronymus wıdmete Lang nennt
ıhn Lheolog1ae candıdatus, aber Von theolog1schen S5udien liegen
WENIS Beweise VOÖT, WeNnN an aqls solche nıcht auffassen wıll
Decem Dıun1 Hıeronymı Kpıstolae a,d vyıtam mortalıum instiıLuendam
2C6ComMmmMoOdatıssımae Impressum VYulttenburen DEr Joannem YTunen-
berg M XVIT Apud Augustinianos 4() Hır 1at die Brıefe
für Vorlesungszwecke herausgegeben und SsSeınem Freunde Heıin-
rıch Eommel AUS Celle, Pfarrer 111 uda, xewidmet (9:T: Februar

Der S fremde Beltrag ist Henrlel Tragonci) vyulgo Bock
Gellensis. Liectorem Tetrastichon.

2) Unrıichtie bel Enders
Unser Kxemplar dl1e eigenhändıge Widmung Dn enr1c0o
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Stackmann änderte seinen Lebensplan und wurde Medizıner.
Im Te 1521 Junl, PpromorYvIETTtE iıhn Petrus Burckhard

mı1t Augustinus Schurit Un Liceniuten der Medizıin,
unı 523 wurde er 1n den medizıniıschen Senat aUi-

ZEHNOMNCH, aber erst. Dezember 15923 wurde Doktor der
Medizin. Im und im W.S 1529/30 War Dekan
Am DL 1531 ırd ZU Jetztenmal, q,Is TrOMOTOFT, eI-
wähnt

Das VON Enders aANSECZOZONE amphle dıe ıttenberger
ıst ımmerhın WEerIt, ekannt werden. Sollte das
atwa Dr. Paulus (+eraeander heifsen ?

Ssecrtiae philosophorum Vıtebergensium.
SCIN1CI (!)

Quı 0MN12 judicant, reprehendunt. Momi1 Sunt breuiter. Cumus
<eCctae Decanus Spectabılıs e<1 Mar. I Huttenus. Hıero-
MUus,. Lank, sed paulo Crassl1or, QUall Seinı1cum conuenıehbhat.

Academıc..
Die prachtig urgeben vnd ist Nnüt darhınder. eCcanNnus

Phıilıppus M Mosellanus. Krasmus RO Crassı Academıiıcı Phı-
Hellerus.11ppus de candıda lancea.

Peripatetici.
Sordıdı at auUarı homiınes. Decanus Bokkenheim

Sto1C1
DecanusVATatoO (!) DOr COontrarıum , qul facıle mouentur.

Carolostadius.
Epıicurel.

IAnbhtiles voluptuarı], Qqul inter voluptates selıgun Decanus
Kısleben. Vdalrıeus Pindarus.

Cirenalel.
Crassı, NOn voluptuarı), quı voluptatıbus indıseriıminatım SINe

omnı 10d1e10 et electione fruuntur. Decanus venerabılis Se-
baldus SeCcCZEeT1US. Cristannus. Hermannus Tuyulichius Stack-
mMan

Rommel sacerdoti Christi1ano aM1CO integro Constantiı SYNCETO hidel)
tackmannus ONO dedıt 51 und tackmanns Monogramm, das AUS

zZusammengesetzt ist.
Jie atfen ach dem medizinischen Dekanatsbuche.
Wolfenbüttel, Cod. Aug, 11 }Wol., fol. 2534. Der Verfasser

dieses Pasquills dürfte wohl iın OÖberdeutschland suchen Se1IN.
3) Hs Dokkenheıim.

Hs Stakmon.
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Pythagoricl.
Homines sıbı sol1ıs vıuentes, mutl, loquentes. Melan-

colıcı sunt ei Mathematıcı1. Decanus 1am olım Feltkirch. sed
tantum interim profecıt, v%tec 1am INSICNIS a1t Cirenaiecus. Albus
Monachus.

Colleg1ati
Fex SECLarum Premsel CUL SU1S sıimıliıbus &C

2eC descr1ıpsı] 6X Hanlu
M Qyuam

Z L Nr 583 Enders hat richtieg erkannt, dals
hıer Aesticamplanus nıcht mehr mit unterschreıben konnte, da,
dıeser SChON 31 Maı 1520 gyestorben 1st. Aber auch dıie Kon-
jektur VON Enders trıfit nıcht ZU, In dem Originale Ste  9 VO  m]
Burckharädt unrıchtie gelesen, zweifellos: „ Ihomas Eschhauls ast1l-
ulatur

Zum Mainzer Ratseh]ag Jahre 1525.
Von

Professor Walther 1n Rostock

Was Seiıdemann über den ‚„ Malnzer kKatschlag VOIN Jahre 152  5
und Luthers beabsichtiete Gegenschrift VO Jahre 1596° auf-
en konnte, hat In der Zeitschrift ur Hiıstor. Theologie, 1847,

656—695 veröffentlicht. 1ne wertvolle Bereicherung erfuhr
dann die Forschung auf diesem Punkte durch Walter Friedens--
burg, „ DUr Vorgeschichte des Gotha-Torgauischen Bündnisses der
Kyangelischen“. Dıeser 188 auch schon darauf hın, dals 1M.
Könıgl Kreisarchiv W ürzburg noch einıeE bısher nıcht Ver-
wertete Aktenstücke dieser Epısode vorhanden seien 1. Wır
geben ZWe1 derselben 1M iolgenden wieder, vorher ein1ıge Punkte,hinsichtlich deren S10 uUuNnsere Kenntnis bereichern, hervorhebend.

Dıieselben finden sıch dort unt
fasc. 67 1040 Akten ber das 1m

er der Bezeichnung: „ Keichswesen
November 15025 abgehalteneMaınzer Provinzialkapitel .
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Sowohl ‚Janssen WwW1e Friedensburg egnügen sıch noch mı1t

hlofsen Vermutungen über dıe Zeıt, das Maiıinzer Domkapıtel
miıt Vertretern der zwölf Kapıtel seiner Sultraganen über dıe
Z Schutz der Interessen der katholischen Geistlichkeit notwen-

Friedensburg nımmt &A die VOr:diyen Schritte beraten hat.
sammlung werde in den Anfang des Dezember aNzusetizen SEe1IN.
Aus der Übersechrift der Instruktion für die Abgeordneten W ürz-
urgs ergıebt sıch, dals der Maınzer Lag LE November ah-
gehalten wurde

Dieselbe Instruktion lehrt, dals das Einladungsschreiben sehr
unbestimmt oehalten Wäar. Ks dürfte 1Ur dıe Klage enthalten
aben, dafs etliche weltliche Obrigkeiten Geistliche der Maınzer
TOVINZ rechtswıdrıig beschwerten, und dıe Aufforderung f eıner
gratung darüber, w1e dem P begegnen qQ1. W eder War NSC-
geben, Vonm WE  S dıe Beschwerung ausgehe, noch WwWOor1n 910 bestehe,

ISnoch welche Mıttel ZUT Abhıilfe INnsS Auge gefalst würden.
zonnte das Würzburger Kapıtel darüber ungew1ls bleıben,
ob Luthers Lieehre Erwähnung inden würde. W ıe dıiese Ver-
schwiegenheit beı der Konvozierung sich Aaus der Besorgnıs, der
a& Jan könne durch unerwünschtes Bekanntwerden vereıtelt
werden, erklärt, lehrt S1e uUuXnsSs auch verstehen, Waruhl auf der
Versammlung nıcht definıtive Beschlüsse gyefalst wurden, sondern
noch erst e1ne Zustimmung der verschjedenen Kapıtel erforderlıch
War. Den Abgeordneten hatten eben nıcht genügende Instruk-
tıonen mıtgegeben werden zönnen.

odann erfahren WIT Nun, welche Vorschläge das Maiınzer
Kapitel den Versammelten ZUr Beratung vorgelegt hatı Hıer
wird dıe Bekämpfung der „ Lutherischen Prediger" ıIn den Vor-
dergrund gestellt, und doch auch fehlen hler noch ein1ge Punkte,
welche schliefsliıch In den Ratschlag aufgenommen wurden, dıe
Forderung, dafls dıe Freiheiten der Bettelorden beschränken
<E1ieN.

Da{[fs auch auf dieser Versammlung nıicht alle NUur ein1ig
N, ze1g% dıe den Würzburger (+esandten mitgegebene In-
struktion. Ihnen wurde eingeschärft, darauf estehen, dafls S1e
den ersten Platz einzunehmen hätten, besonders VOT den OrmMmSer
Gesandten Trotzdem diıes „NICht zugestanden “ wurde, scheint
INan ın ürzburg beschlossen Zzu aben, diesen NSpPruC. auf-
recht erhalten enn dıie Kople, welche Luther vVon dem
Maınzer Ratschlag erhielt, nennt IS Summen, welche ZUr. Aus-
ührung des Beschlossenen gyezahlt werden sollten, für Maiınz 300,
für urzbur und Konstanz ]e 150 Gulden; dıe Würzburger
Abschrift des Ratschlages aDer setzt Würzburg mıt 200 Gulden
&. sodafls 1ın der hat den ersten Kang nach Maınz e1in-
nımmt.
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Diese Abschrift des Mainzer hatschlages IsSt uns auch dadurech
Wertv01}‚ dafs Safs UÜUNsSs ermöglıcht, den Lext, welchen Luther z
YVON mitteiulen woilte, berichtigen. Durch seinen Kurfürsten
und Philıpp VoOxn Hessen dazu aufgefordert, wolite Luther dean.
Ratschlag veröffentlichen und „der Kapıtel unchristlich und eigenN-
Nutz1ıg iurnehmen heraunsstreichen“. och Georg Von Sachsen
erfuhr davon. Ks hatte nämlıch jemand AUS der Druckerei 116e
ersten (etwa andertha. gedruckten Bogen sıch verschaffen
gewulst und dıeselben mıt Hılfe Zweler anderer eilıest 2 D-
geschrıeben. Davon hefls dann Georg durch einen Kanzlısten
1ne opı1e anfertigen.
Staatsarchıy ZU

Diese Abschriften werden jetzt
Dresden aufbewahrt. Hıernach gab SsSeidemann

A ıo „ Luthers Gegenschrif heraus. Freılich hat nıcht
immer rıchtig <yelesen, aber schon der Lext, den in dıesen Manu«-
skripten der „ hatschlag“ aufwelst, ist kaum verständlıch Die
W ürzburger Absechrift lehrt uUunNns nıcht Aur In vielen FWFällen das
KRıichtige, ondern 1äfst, ÜNS auch AUSs ihren Abbreviaturen be-
reifen , W1@e e1n ejlıg MKoplerender gerade solche Fehler sıch
schulden kommen lassen konntie, W1@e der Luthersche Text S1e
bietet. S0 fällt be1ı dıesem auf, dafs aulg der Singular steht,
WO MNan den Plural erwarten würde, W1@8 „etliche weiltliche 0ber-
keıt verbietten 66 In solchen Fällen hat dıe Würzburger Ab  chrıft.
den Plural nıcht ausgeschrıeben, ondern durch eginen sehr kleinen
Haken angezejgt. Diesen mMuis der Anfertiger der später In
Luthers ände übergegangenen Kopı1e8 übersehen haben SO erg1ebtsıch, dals dıe in Maınz versammelten Kleriker doch N1GC. e1Nn
unverständlıches Deutsch gyeredet haben, WwW1ie nach der bisher
eINZIS bekannten Kezension des „hatschlages“ annehmen sollen.
meınen konnte.

Da ahber der Inhalt des in Maınz Beschlossenen SCANhON bekannt
1S bringen WI1Tr diese Abschrift nıcht erst ZU Abdrueck. IS
wırd genügen, ennn WIT dıe Abweılıchungen derselben VvVon dem
durch Luther bekannt gewordenen Texte In der W eimarer Luther-
ausgabe miıtteilen. Kbenso unterlassen WIL die Wiedergabe e1NE8
1m W ürzburger Archıv benindlichen Gutachtens über dıe in Maınz
gefalsten Beschlüsse. Diejenige Hand, welche dıe den WürzburgerAbgeordneten mıtgegebene Instruktion n]ıedergeschrieben, hat beı
diesem Gutachten notiert: „ Jst Eyschoue Conradts Thungenhantschrieff ‘: Dieser W ürzburger Bischof aber hat wenigdeutlich geschrıeben, und infolge VOn Lädierungen des
Papıers soviel des Textes, dafls WILr uns miıt der Mitteilung De-
gnügen, dafs jenen Beschlüssen zugestimmt ırd Die Instruktion
sodann, welche den den FPapst Kntsendenden mitzugebenbeschlossen wurde, ist Schon durch Walter Frıedensburg veröffent-
I6 (a . 132 it.
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Instructıon vii den wegk g eın Meıncz, G1n KTO=
wırdıg thumbcapıtell AOsSe1Dbst In Iren obligenden
vnd beswernus, d1@ Ine YVON e$&l1iıchen weltlıchen
obrygkeıten beregnen, Dinstag nach Martini komend,

angesatzt%t ean

Erstlıch qoll der yesandt hıe VOn meinenn herrnn VO  S apıte
abgefertiget werden m1% einer freuntlichenn schrıft, ongeugrlıch dıts
Inhalts: KErewirdige vynnd wirdıge, besondere lıebe hernn und freundt.
Wır en CW. Erwirden vynd wırden schreıben, w1e vynd weicher
gestallt etlıch weltlıche obrygkeıten WFI vn vnd andern
geistlichen meynczischer ProuInNGzZ wıder 1T herkomen, freyheit, DOS-
SessiONN ynd yebrauch besweren sollen Z M1 angehangener bıte, das
WwWIr e1n geschickte ersohn AUS YDS v{l Dınstag nach Martın)

ynd wırden gein Meincz, mı%t einer Instructionn, WwW1e6 solchen
beswerden Yn oblıgenden zubegegenn SCY, helfien ratschlagen, ab-
fertigen sollen , m1t weıterm Inhalt eETrTNOMENN. VYnd wagen Fls
uorderst solcher wiıderwartigkeıt e1N getreulichs mitleiden, mochten
auch leiden, das EWTEN vynd wırden vnd 4 Jlen anderen ge1ist-
lıchen beswerten nach Irem wıllen, w1ie WIL dan hoffen,
0% der allmechtig solchs nach seinem yotlichen wıllenn ZU U}

pesten fügen werde, zustünde. Vnd habenn arauff den KErewir-
ıgen heren michelnn Voüxn samschinn, mitcapıtelshernn,

ynd wirden anl bestymbten ba  fo] abgefertigt, mıt besonderem
beuelhe, alles das jhene, das zuuorderst einem Erewirdigen thumb-
capıtel €e1INCZ, UG andern vnd FÜNCZCHL gyeistlichem stand D

yutem nuczlichem aunfinemen yn wolfart kommenn, reichen vynd
gedeyen MaS, nach se1INnem besten verstentnus helffen beratschlagen

an WO mM1% WILr eWIeN vynd wirden wissetenvynd fürdernn IC

yuten freuntlıchen willen vnd dıenst ZUerze]1geN, das WIL
zuthun a XEWLLT ynd genelgt 2C.

ud soll der gesandt, alsS0 bald Meinz einkombt, sich
bey einem apıte. 0der dem Dechant ANDSageNn jassen, W1e
VON seınen Herenn VvVOoOmn apıte Wurczburg auff Jr schreıiben
abgefertigt SCY , den bag zubesuchen, mı1t bıte, N, vnd WU®G dıe
andlung Seın ynd sıch anfiahen soll, S0 oll 6I sıch auch dar

fügen
Vnd 4180 a J1e gesandtie vit den Lag angeze1gte malstatt.

Z1 Komen sein, Soll der yesandtie achtung aben, das
Nac  em Wurczburg ]0 meinezischer ProUINGZ VOr anderen den
urgang herbracht hatt) &. die Krste statt, | am Rande voxn der-
selben Hand „ Wurdt nıt yestanden ‘‘ |, vynd sonderlıch VOL dem
gesandten vVOn wormbs loecirt vnd YESACZT werde, vnd das sich
nıcht orden oder SCCZON, auch Jn handlung nıt einlasse. Hs
dan sach, das es vn dissem tagk ongeuerlıch zuhalten offennlich
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edingt würde. Dannoch an sich der gesandte bevleissen, VOL

WwOormmbs, SÜ vıll jme yImer müglıchen SE1N W1LL, ZUS1CZeEN , oder
aber N dUuS der ordnung S1CZE. Vnd ob wormbs furgeben
WOLT, Wr ere vx jJungsigehaltener versammlüng VOT dem UL CZ-

burgıschen Canczler9 der auch sıch nıt yewıldert 2C, 9 Sol
der gyesandt Sasgch, das der selbig Canczler der zeıt rembdt

Darymb]N stieft Kommen eTO ynnd des gelegenheıt nıt YEWI1ST.
könt oder mMO0C solch se1n handlung vynd onwissenheıt meınen

heren vynnd dem stiefft wurczburg nıt prejudiciren.
Dan das eI6 widersprechlich dıe warheıt, das WUÜUTCZ-

burg vıl Jenger dan ZWEINGZ1IZ Jar ]n allen des reichs 81521M-

lungen vIit allen reichs ynd anderen agen VoOr wormbs den VOT-
Dasgangk gyehabt 9 den selbıgen uch geruwiglich herbracht.

rönth der yesandte ]m lezund nıt begebenn, wolle auch dar
fur gebeten habenn Dan solchs 11% se1Nn wolt, könt sich
Jn handelung nıt einlassen WG W1e dan der gyesandt mıiıt SECYyNCN
fuglichen worttenn wol zuerzelien WE1S.

Dar hat sıch meins ynedigen heren VON WVormbes geschickter
TAthe mi1t meılns gynedigen heren Vvon Kystett (Der mittell
wurczburg den furgangk gestatt vnd zulest) rathe, v{it dem neZSt-
vergangsen reichstag Nurnnbergk vertragen, das einer e1n tag
vmb den anderen yesesßen. SO HUDQ Wormbs sich mi1% Kystett,
der nach Wurzburg S1Cz% vrnd sıch mı1t Wurzburg nıchts jrret, Ver-

tragen hatt, W16 keme wurzburg arzu, das Worms uch derhalben
miıt wurzburg sıch jrren o1t.

So der Kesandt als9 gyeordent, soll dıe obgemelte schrifft
vyberantwortn und bıtten, dıe zuuerleszen.

Nach verlesung der schrıfft qn] er ongeuerlich diße MEYNUNz
reden  S  ° IS SCY warheıt, WIe czft verlelden vynd die schrıfft mıt
sıch pringt, das VOxn seinen herren VOLl apıte abgefertigt
SCY y Erewirdigen ThumbCapitell ]n jren oblıgenden vn
beschwerungen rethig Z se1n, das OTr dan zuthun erpütig ynnd
fur sıch selbst mıt allem vleys nach sSeinem besten verstentnulß
SAaNCZ gyneigt.

Darnach q01] der yesandt hören, Wäas Ialn jnenn zuberat-
schlagen urhabe. Vnd der M6yNuhs 1st, WI1@e ZU teıl
außgeschriben, <o11 ]n der vmbirage ongeuerlich diße MOYy-
Nung reden

Seın herren vOoOm apıte hetten AUS jrem schreıiben wol Ver-

standen, das ]nen VON weltlichen obrygkeiten wıder Jre reyheıt,
altherkommen, pPOSSESSION vynd geprauc wıderwertigkeit zustünde,
auch von jnen belestiget vynnd beswert wurden, aber nıt eygent-
lıch vermerken können, were die selbıgen obrıgkeıit vynnd Was
standts die Wern , auch AUS WasSs Yrsachn solch beswernus ynnd
NCWETUDN von Jjuen iurgenommen wurde. Derhalben Se1 jne nıt



WALTHER, ZUM RATSCHLAG. AFr
W1e ıllıch gescheen wınd S1e6 gethan hetten, en  16
ynd bestendiglich abfertigen können. LW dem, das der gleichen
beswernuß seinen heren VoOom apıte vynd anderen geistlichen
DerSsoNen jm stiefit Wurczburg got SCy 100) von weiltlichen noch
nıt begegen. Dan WaS die Marggrauen VONn Brandenburg
den Clöstern ynnd geistlichen, ‚ fe SO jn Jren furstenthumben
ligen, Jn kurezen tagen {urgenommen sollen aben, Des (als
sıch der geschickt versehe) eın gynediger her VOoNn Wurczburg
ynterstehen werde auft zuhalten.

Öört dan der gyesandt, das pfalcz oder Heslien als vVermut-
16 dıe weltliche obrygkeıten, solche unß ynnd De-
schwernus Meınecz furnemen, SOyM,

So ql der gesandt Sagoen, das diße bede ursten mı1t einem
Krewirdigen Thumbeapıitell Me1nN6z als wol wurczburg jm Bundt

SsSwaben Woren, dıe Eynung solch 16 furnemen verplete
ynnn außtrugklich vermase, das kein Bundtsverwanter den
deren wıder 9a11 herkommen, rec. ynnd freyheıt 2C. betirangen aoll 2C.
Ynd ıst der Bundt schuldıg, einen jglıchen beE] se1n alten her-
kommen freiheıten vynnd gepreuchen handthaben, schueczen ynnd
schırmen., Darymb oTO se1n, des gesandten, gyutbedungken vynd
rathe, das Nan solche beswernus vnd N6  > Bundt
swaben gelangen hes Yynnd auff den Bundtstagk, LEezund
Nördlingen gehalten Würdt, e1n treffenliche bottischafft abfertigt
ynnd 1e8ßen Yymbh rathe ynnd hilff vermög der Kynungz ansuchen.

Weren es aber dıe (Jranen Voön Nassaw vynd Wedderau } E
Nachdem dan dıe selbigen vit den vorgansen Bundtstag AaNnSO-
SuUucC vynnd gepetten aben, siıch ]n un: e1Nn ZUNEMEEN, W18 S10
dan vIt disen Bundtstag beschıeden se1in 2C.9 WeTe abermals beym
un anzuhalten, das die nıt eingenommen wurden, S16 stellaten
dan voxnh dissem furnemen abe mit erstatiung der entpfangen
scheden.

Wern 85 aber die oder andere, lıe nıt ]m un Swaben
en So ist abermals vmb handthabung ynnd hılft beym Bundt
anzusuchen. Dan das e1Nn artigkell 1St, darın der Bundt
helffen schuldıg 1st VYnd achte dofur, das dießßem ale
kein fuglıcher W6S© furzunemen SOY, dießer sachen e1iner eyle
zubegegen, dan durch den un

W olt aber der Bundt sıch SEeWMIE oder beswerlich oder aber
dıe sachen ]n lıe arre ynnd lange Ban ziehen: SO ZWEeN
W  5  O; eiNer: Nachdem die Stielft Meıincz vit gemeinen Adell ynd
riıtterschafft gestufft ynnd bey dem herkommen, das 81n Krewirdig
aplte den Adell, a 1S kKeinstram, Frangken, Swaben, eSt-
üalen, Wedderaw vynd andern 0TtenN, Eın glichen nach se1ıner
art gelegen Malstat beschriebe ynnd ]ne solchs furhielte ynnd
miıt der rath ynnd hilft dıe achen weıtter angrT1ffe,

Zeitschr. K.-G.



415 AN.  KTEN

Der Andre Das solchs be] keiserlicher M gesucht wurd, vnd
]n sonderheıt durch e1N geschickte pottschafft. an iıch besorge,
SO1T solchs ezt vit dißem reichstag gygesucht werden, Ks wWwurde
e1in Erewirdig Thumb apıte. kleiın YZCeWYyANENS daran aben, AUus

vrsachen, dan ZU besorgen, Dye weltlichen stende sıch m1% aller
macht vynnd practıca dar wıder seczen ynnd v{it dıßem reichstagk
vynterstehen werden, den geistlichen abzuprechen.

Hs W6T6 dan, das dıe Stielft Meınecz m1% einer Stiewer Oder
ynterhaltung Kegıments vynd Camergerichts woll belegt werden.
Als dan könt Han fuglıch SdgonN, das dıe stieHt yYon weltlichen
obrygkeıten, samp vor entpfangnen schaden D dißBer Bew-
ischen entpörung, der mMassen eirang ynnd chaden komen
WeTIC, das solche STOWT oder ynterhaltung ]n se1ınem vermögen nıt
Se1N wurde, mı1%t Bıte, Das kl M stathalter ynnd Commissarien.
der selbıgen weltliıchen obrygkeıt do hın O1T weiben, il olcher

ynnd beswernus, dıe dan erzeit musten werden, S
zustehn 2

Desgleichen ist. sıchs zubesorgen, 0S be] dem kegıment anch
zugehen möchte. Solt ıber dıe weltlich obrygkeıt dıses Jres füTr-
NEINENS vyısach schöpffen AUS dem , das die geistlgkeit beswerlıg
ongezümbt sachen iurgenommen Bedeucht mıch nıcht
dienstlich seın solt, Das sıch 81N Krwirdig T ’humb apıte erbüte,

vıll &. jnenn, ]n dem einsehung zuthun ynnd 1n Reformation
zumachen, das es dergleichen 1ınfuro NyYyIMMEL nıtt gescheen SO

VYnd das 218 annn VONn einer KReformation, doch vnuergrıfflıch,
geredtit wurde.

Vnd 180 VOn e1INeT Reformatıon geredt olt werden, Soll
der gesandt SaSCcNhH, Kr hett des Ol seınen herren keın euelhe.
ber Cr wolle auch do vVon gesellisch (?) helffen reden. VYnnd
WasS S16 , die yesandtien, ]n dem fur xu% ansehen, das olt
Se1ın herren ZUm trewlichsten berichten, Sunder zweiuel, Was 5C-
N geistlıchen standt gyutiem Kommen soll, das zufürdern
werde AIl seinen herren keın mangel erscheinen.

och ist, 1n keinen W6SC rathen, das sıch das Thumb
apite. wıder dıe WwWe  IC obrygkeıt miıt ernst lege ynnd YNier-
stehen wolle, eınen krıeg zuerwecken. Dan die zeıt (wıe men1g-
lich bewüst) lezundt nıcht darnac ist.

Solt 2DOr der Luther auch vIit dıe Ban kommen, SO hat sıch
onzweluel der geschickt zuer]nnern , Was hN1ie6u0Tr v allen reichs
agen derhakb beschlosszen. Do VOon zuweıichen ist den geist-
lıchen beswerlich. Aber W16 dem, SO ere dannoch zureden, das
allenthalben einsehung geschehe, bißhere etwas yngeschickts
gepraucht eTrO worden, alles solchs abgestellt vynd die predicatur
mit geschickten predıgeren versehen, W1e oben VoOx der reformatıon
gesagt
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Bedencken Yynd 4Tr ti1icKkKe des humbCapittels zu Maıntz,
den gygesanten VO den e 8i en Ze: furgehalten,
dıe Gaystlıchkeit ynd erselben beschwerdt e012AanD-

yen NN 19 3 (sic!) jJare berathschlagt.
ÄAus dıesenn nochuolgenden artıckeln MOgeENN alle beschwerungen

ynnd vyrsachenn dieser ıtzıgen handlung vnnd erfunden
werdenn.

Vnnd nemlıch ZU. erstem die Lutherischen * prediger belan-
gyende, dıe dan wıder alle christliche ordenung predigenn, das
die faffenn weıber M, Monch und AUS den Closternn
lauffenn, das 1l nıt tauffenn, nıt beichtenn, nıt lesenn,
die Mutter x0tS, auch a ]1e helgenn nıt anruffenn noch CTreN, Dıe
kırchen abeberechenn, VYnnd eloster vedilgenn SO  T  Jle J In solchs
zusehenn ynnd dem widerstandt zuthun, wıl VON nNo0ten
se1n. Dan schon diser Ze1C ]n etlıchen stiften nıt WOr,
Ist doch zubesorgen, das 6S balde &. 10 komen werd; auch
1 anfang nıt widerstand veschicht, Mas es darnoch schwerlich
wıdebracht werdenn.

Zum andernn, WO denn Weltlichen Fursten, Obriıckeiten ynnd
etlichenn reichsstetenn mı1t Innemung ynnd ZerStOoruNg der celoster
vynnd St1IceN, auch Zu  ung vynd Inuentirung derselben Z1Ns vynd
gyulten, Auch das S16 dıe Clinodia beschlissen ynnd zumtheıul hın-
weck 2C. 9 Wiıe SIE dan zuthun angefangen habenn, ZU.  -
sehen urd I1tem das S10 auch der geistlicket (SiC !) zehend
vnd gyuter besetzenn, Alles wıder alter herkhomen, freyheıten ynnd
gebrauc &6, Ist leichtlich ZUOTIMOSSCHN, das der geistlich standt
ZUurstiort vynd urther nıt mehr erhalten werden mMoOoC.

Zium Drittenn, Wo dıe weltlichen Öbrıckeiten further nıt mehr
gyestatenn wolten, das Nan dıe geistliıchenn Jurisdietion, WwW16 bıs-
her gewonheit yewest noch laut der geistlickeıt Freiheiten vynnd
beschriebenden Rechtenn brauchen mocht, Sonder das S10 alle sachenn
fur Jre weltliche gericht oder re zıehen, ynnd doch nıt fur-
derlichs rechtens oder außrichtung verhelffen woltenn,

Ynnd vber prescr1ibirt poSsess10N alletzeıt T1e vynnd sıegel IUr-
bracht werdenn MUSSCHN, das auch die ynderthanen nıt darzu
gehalten wurden, den rechten zehendenn zugeben, konten die
geistlichenn ]n 1rem WEeESECHN nıt eybenn
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Beiträge zZu Briefwechsel
der zatholischen Gelehrten eutschlands

1m Reformathonszeitalter.
AÄus italienischen Archiven und Bibliotheken

mıtgeteilt on

Walter Friedensburg.
(Fortsetzung

n ochlaeus an Bischof &ibert: von Verona: Freund-
schaft Gibertis miıt Pole Vierte Vermählung Heinrichs VIIL
Der Kalser ın Parıs. Suchen nach einem ue6IN Drucker.
Streitschriften Meianchthon und die Ordinierungen der
Protestanten Einrıchtung Iutherischer Schulen; Veröden der
rkatholischen Anstalten. Die Herzöge VONn Münsterberg und der

Polen Luther-Abt VON Heıinriıchau ; Selbstmord des Prıors.
Lum iın Brandenburg. Wıtzel Empfehlungen. 1540 Januar 31
Br eslau.

AÄAus Ärch Vat Arm 62 vol. fol 154 U, 1957, eıgenh. Örıg.,
ohne Adresse; 1n VO  am der and Contarınıs ! Deli Coecleo
MO0NS1Z2N0F dı Verona,. Kın Stück gedruckt aynaldı Ann.

ececles. 1539 AUS derselben Vorlage
Rme domine patrone {idelissime perpetuo memorande.

hesterno vVeSDOorLG TULSUS Nurenberga LuUAas recepl lıtteras, easdem
HOL omn12 xn 118 (1 UAs ]Januarıl reCcODeTram ante omn1a
1aetor e% laudo VeENHETOTAUE® <x0!1dam yırtute amıcıtı1am UuUa® inter
Rmum nobilıissımum domınum cardınalem Polum ef Rmßl]l
L0T jam a11NIS mutuls reta 0ObSEQquUUS, praesentiae mutuae
desyder10 indıes magıs magı1s augetur e1; accrescıt. GCON STA«=-
u10r ltaque aN1MO0 utr1que vestrum Deumque PTFEGCOL u h06
SUuUumMmun 1n terrıs bonum permaneat vobıs invıolatum cCeNntum, s1

1) Vgl X V1, ka A47017. und 9 106 dieser Zelt-
schrift.

2) Hs folgen 15 Zeılen, welche unleserlich gemacht SsInd.
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fier1 queat, Justrıs, 1M m0 saeculis et ultra ! et, mihı NOn yulga-
rıter xaudeo, quod ua ecommendatiıone 1111 V1rO factus S

utcumque notus, ut uc UunNUuS saltem Anglorum supersıt Qqul]
bene velıt m1ıhl. CX autem Anglıae uartam jam duxıt uXo0rem

(ut fama est), OroTreln UuCc1IS Juliacensis et Clevensıs, QUAM NuDör
Caesarem VerÖ0Cales1i0 triumphalıter transfretasse erunt.

nostrun ajunt kalendis Januarıı honorıfecentissıme susceptum fuılsse
Parisus. HON dubıto a2utem QUaO Gallıs reiferuntur, 0mn12. tıbı
Q ua ıhl not10ra magZ1sque certa eSSe mal0 jgıtur de 118 serıbere
Qua® apud HOS (+ermanos aguntur.

Ser1ps] hısce dıehus bene longam narratiıonem de Jonge
dissimılımis inter fratribus Agxonl1ae ducıbus, Georg10 e1 Henr1c0,
Q uUuam Rmae i 1ON ingratam fore SDETO, sa ltem quod
Georg1l vırtutes UtcUNque referuntur, Rm aC dn cordı fuilsse
nNnON 12N0T70., 1 ecerfium y pographum nondum 2.De0; 18 enım Qu}
1Lıps1ıae est, HON DOotest mih; Sine perı6ulo amplıus eX

dere Qquicquam. de 4119 jg1ltur HUG CIrCUMSPICIO , Cul quaedam
excudenda radere pOoSSIM. urget Nnım pIUS et aT16LUS ePISCOPUS
MEeuUSs Misnensıs ut contra ılıppı Maelanchthonis 1De10S8s
aliquıd edam, et maxıme COnNitra Lutheranorum ordinationes,
A s1h1 frivole usurpant, dum presbytieros et d1iaconos ordınant
11 Qu1 NOn sunt ePISCOPL. quales Lips1ae multos ordinatos
esse ferunt, et quales In Danıae Innumeros ordinayvıt (ut
audıo0) Joannes Pomeranus pastor , immo0o Jupus Wittenbergensıis.

dispar autem s1t regımen ducis Henric1 regimine Tatrıs
Sul ple defuncet] 9 nohılının artıculıs, teuthon1co
transtulı, ıntelliges. addo et, a l1as duas schedulas quibus
CON]Icere poterıs € periculose sernat latıus indıes mag1s
mMag ıs haeresıs Jutherana, höc maxıme quo In MaZnıs e1vıta-
tıbus LOt2 Juventus in schohe H10X ın PrIM1S rudımentis peste
ıimbıntur. ser1bıt doctor Jie Melchior 2 quod enatus Magdaburgı1

1) ZUuU Nr
Vgl ıIn derselhben Handschrift fol 156 Haec Melchior theo-

ogus Magdeburgo nuper a (SO von Cochlaeus Hand, das fernere
voOn anderer Hand) NEQUE CO INuUusS adgratulor Kxeellentia:  ö 1uae

tu mihl, clarıssıme domine doctor, partım quod tantıs T SC-
ceutionum undis Jactatus in portum emersıst1 tranquıllum , partım quod
e  S conditionem nactus S1IS £Uu0 statul tulsque studiis sıt CCO-
modatissima. 1Ua haec C1vitas, in qua UNCcC aglıs, sub Lam clement:ı
coelo sıfa est ut mMıra ameniıtate multisque gTratus anımı tu1l vIires
CIECATITEC facıle possıt studium Luum u Sancium lenıire quea
jucundissıme. metuebam tıbı et aNXie quidem, ON 19Narus (QUa@ erudeli-
tate te perdıtum 1rı cupıeba Lutheranorum scelesta cohors. ceterum
Deo laus gratia, Qqu] mılıtem faucıbus tyrannorum er1pult
et in salubrem locum et, dıgnitatem collocavıt, ubı ecclesiae SU4€ V
futurus Yıt plurımum. CO apud Ea nacıonem AgO vitam in Qua
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institult cholam ı1n monaster10 fratrum Mınorum, ubı UDa 500
puer1 imbuuntur isto V6N©ON0, quıbus pler1que jubentur . HO  C
Ium CONC1LONAF1, hoc est sSermONıbus Lutherı partem alıq uam
recıtare; 31C et Miısnae D factum esSt, quıppe veterı schola
elausa NOVa instituta est in monaster10 Mınorum iratrıbus expulsıs,
ubı Iutheranı praeceptores Sstrenue inculcant puer1s lutherıismum ; ıta
nit efiam In a l1lıs urbıbus, et. hic Vratislaviae duae SUNT cholae
e]usmod1, In quıbus ampla dantur praecentorıbus stipendia GOeN-
S1DUS sacerdotiorum , YUAO abolıtis m1ss1ıs In euU.  S convertuntur
usSsSum. TeSs haec maxıime terret M  9 Qqu1s nNnım extirpabit GOT=
diıbus homınum LOL. VeN6NZA, YJU2O 1n prıma HOX 20120 haurıunt

praeceptorıbus ? interım VeTrO0 languent praelatı egcclesiarum, Qqul
desperatione quadam neglıgyunt contraıre et, antıquas manutenere
cholas necessarıo0 ig1ıtur perıbunt monaster1a, et1amsel Nnu. foret
eXpuls10 1 persecutio monachorum, Q u12 ıIn scholıs Catholı-

irıgent studia et. paucı Sunt in e1Ss scholastıel. nısı 1g 16r
pOoNtLLexX et monarchae alılque princıpesque af

potentatus remedium alıquod opposuerınt hu16e mal0o, infiecientur a
al1ae natıones un pOoSt alteram, qul1a trenue agun Lutheranı ad
propagandum evangelıum SUUuHhL.

Referam preierea 1611 dıcetu horrendam, hic NuDer aCCIdit.
SUNT nobıs hıe VicınNı QuUatuor Iratres princ1ıpes, duCces Munsterber-
eNSEeS stirpe reg1s Bohemiaeg Georg11, YUUCM (Gdirsıconem vocant
Bohem1; h1 SUunt ei multıs egeNT. habent Y1cCıNUumM aD-
batem monaster11 Henrichau, vyiırum prudenitem, qul domesticae
rel StUd10 labore et yıgılantıa DauDere monaster10 egregıe UOpU-
entum fecıt. UnG 1g1cur captıyum tenuerunt ıllı princ1ıpes,
SO (ut SUSPICIO est) extorquendae pecUNILAaeE. ahbebet ile salvyum
econductkum Ferdinando, sSub Q UO, ut rezo Bohemlae, degunt
ı1llı princ1ıpes. TeX igitur ubı aCcCcePLt abbatem SsSe captum, PrO-
tinus DEr heroldum su mandarvıt princıpibus Sub on mulcta,
ut lıbere abbatem dimiıtterent, quod e1 factum 6St EeVvOCAaTIT pL  -
Lerea et citavıt princ1lpes 11108 heroldus, ut Pragae personaliter
cComparerent (GCOTaIln rog6 hu]us ratıonem redditurl. aNxXıl
princıpes petieruntg lıtteras ecommendatic1as- reliqu1s princıpıbus
et statibus Sles1ae, quibus impetratis miserunt fratrıbus
Pragam, QUO e1 as profectus est ; QUan Ver©O0 tulerıt sententiam
roX, nondum nobıs onstat. _ Iinterım Pr1O0T ıllıus mounasterl, homo
Polonus 1 erfidus, qul occulte conspiraverat CUu ıLlıs princıpıbus
ut 1Pse nosset fier1 abbas, elaturus prINc1p1Ibus 0mn12 bona mMO  ‚-
ster11l servata sıbı modica parte HLO e ducenda, ubı
vidıt abbatem lıberatum, VeCtuUs ın princıpum GULTUu suspendit

Qerls ingen1um mıhı NON probe favet, ubı 0Na DPars populı iNC1Ivilıs victıu.
labioque ! moribus molesta mıhı el JraVIS eifc.
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apsum ıIn UILUÜ; ahse1so autem fune DOL „ ]1um frıa pectorı 0 vul-
NneTrT24 ultro indıxıt. depositus 2Autem Q u  u, pEeI Chirurg1ic0s
refocıllatus jJacult sem1anımı1s quıinque dıebus; ubı autem mulier
qUa®e GTra e]Jus yerebat, exX11sset stubellam, 1n Qua Jacebat, ]ie
1N0X f 1eCTt0 SUFSöNsS ef ]Januam elaudens caput illısıt trabı
inlaquearı vehementissıme erebhrıs V1C1DuUS, 1ta ut eranıum m1isere

Na et SECcCUrım apprehendit,perfreger1t In ecentum f{ere oscula
qUah capıtı SACcDE ıllısıt. andem refracta SsSera subventum est,
110X oLum conÄceret. jJacumt deinde LTUTrSUuS bıduo aut trı1duo
antequam funestam exhalare potuerıt anımam. sepultus amen est

Lutheranıs hıc 1n 1060 ecOoNseCrato. haec sunt Rl'l’le domine hor-
renda tragıcae bulae nequaq uam ficetae verba

In ® reSN: auıtem Poloniae 0mn12 adhuc SerVantur QUaC —-

tholicae Sunt relıg1i0n1s. ecaeterum marchıo0 Brandeburgens1s elector
Nnuner instinetu Philippi Melanchthonis Inuthericam facıt ordinatıo0-
nNneil In terrıs Suls, vosatıs , ea dietam provinclalem trıbus
ePISCOPIS Suls, quıbus UuNUS, nNemMPE Brandeburgensıis CONSECN-

Q1SS@E dicıtur at, 1ssam tenuthonıce celebrasse, 1n Qqua S1D utraque
specie CommuUnNiIGAvtTerIt princıpem et 111608 e]us. 2.ud10 e1 WiI-
celium, Qqul apud ıpsum Berlını est, (1 Qa LO cCOOPeEerAaTI, no0nN-

dum amen certum habeo quıid facıat.
Empfehlungen dıe Kardınäle ole JAg dolet Aleander COn

tarın!ı YHarnese Sımoneta und an den jüngeren Campegg10, CU]US
pater delectissımus mihl patronus dominus fuıit

Hx Vratislavıa prıdie kalendas februarıas 1540
Joh Cochlaeus

CanON1ICUS Vratislaviensıs.

ochlaeus ardına. Contarini: Sadolet. Schrift
über dıe orgänge ın Sachsen Melancht£thon. Gegenschriften
des Cochlaeus. W olrab den Ketzern unterthan; Errichtung
einer katholischen Ofüzın 1n Maınz Hoffnung auf Unter-

Verbreitung der Lehrenstützung finanzıelle Lage
durch dıe protestantischen Schulen. Ausstattung der letzteren
mit eingezogenen Benefizien 1n Rreslau ınd anderswo. Über-
setzungen ketfzerischer Schriıften. Der Famulus des Cochlaeus ;
Mangel IL Abschreibern 1540 VLATZ Breslau.

Aus Arch Vat ÄArm. vol fol. 158—159, eigenh. Örig.,
Am Rande (von Cochlaeus): noliım 4eC de 1Nn€e rescire princıpes

ıllos aut a 1108 VICINOS Lutheranos, qul1a periculosum foret.
Folgen 13 unleserlich gemachte Zeılen
Von hler bıs quıid facılat bel Raynaldus
Mathıas von ag0W.

5) Kardinal OrenZOoO Campegg1 War 1m Jull 1539 gestorben; der
ohn ist Alessandro, welcher später auch den Purpur erlangte
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81n Bruchstück yedruc aynaldiı Annal eccles,. 1540 aAU S:
der nämlıchen Vorlage

a.d binas Amplıtudinis u42@e lıtteras, QUas diverso LeMPOTE
scrıptas 650 siımul recepl dıe 25 Julhlu annı elapsı, respondı 1N=
terım HON sSeme Vero Cels1ıtudo Tu2 qui1cquam hıtterarum
interım acceperit, nondum SC10. arbıtror VdAS U ex1iılıum.
Meum ın fulsse. hisce autem dıebus G Nurenberga ıteras.
recepl Rlnl dominiı cardınalıs adolet] Carpentoractı novembris-
atas a.d UUas 1PSIUS ]Jussu NUuUNC respondeo, et quaedam ad-
]Jungo YuU2€ Tua yuUoQqQu® Celsıtudine leg1 velim, antequam a
iıllum sımul GCUu  S ıteris mMeıs trasmıttantur. Scr1psı equı1dem 1a-
tionem haud 1ta brevem de HS post obıtum ph PIINCIPIS et.
atron]ı meı dueis Saxoni2@6 Georg11 In 118 contigere ProvVINCHS quas ıpse-
catholıcas reliquit. necdum amen SAtIs SC1I0, e41M evulgare-
debeam NECNO, adeo turbulenta SUnt haec tempora qualiı autem.:
crsa Catholicos NUNC anımo s1t Philıppus Melanchthon, quem hac-
eNus Luthero Jonge mansuetiorem modestiorem jJudicaverunt:
plaerique, dıcam UOMN0S, ho6, YUemM HUHC mı1tto, 1ıbello
1PSIUS intellig1 datur. SCcT1psIt a1 21108 duos, intra PAauCcos mMeNnses.
editos, Yyuorum prIor est de autorıtate egeccles12e Jatıne SCY1PiUS,alter teuthonıce SCT1ptuS de precıpua In artıculis dıifferentia
inter Jutheranam, U Ua evangelicam VOCalt, et inter catholiıcam
Q Uuam probrose papıstıcam vocat, doecetrinam. quantum 1n iıllıs
malıgnıtatıs 81 mendac1ıique et venen], parte declaravı hisce:
dıebus, dum quıintam seriberem Philippicam; SCY1PSI praeterea lıbel-
Ium adVEersus temerıtatem Lutheranorum, ua n0NePISCODILutherus e Pomeranus Yane in presbytheros ei d1aconos ordinant.
121Cc08 utores et quoslıbet Qqul saltem teuthoniıce legere NOverunt ;
e1 In errorem, QUO dıeunt In hostia CONSECFALQ, qUae
pOoST uSumnm COMMUNNIONIS remanet et vel in monstrantıa . CITGUM-
ferendum venerabiliter vel In e1hori10 Pro infirmıs reservatur, NOR

COTPUS domin1, proinde N OS implam CITCA 8Am perpetrare
1dolatrıam , alıum quendam SCIPSI ıbellum teuthonice. sed quı1d
SCr1pPSISSE Juvat, 81 NOn POSSIS edere DIo alls quıd SCr1IPSETIS ?

PONE Ssubstantiam Meam convert] In alınem quendam
MEeEUM, ut Lypographıae ffie1um institueret; institutum iıllud -
PCIC processit q ad obitum PlSSIM PrInNc1IpIS et domiını mel.
deinde VeTrTO fortunae In1quitas conrvertıt In 1psum INea
unde actum est, ut 1S, quı antiea eCcuUum colligebat, contra
me ei Catholicos C  S Lutheranis Lipsiae dıspergıt, Ü  S

Eınen dieser Briefe des Cochlaeus, VO:  B 12 Oktober 1539, S, ber
Dıttrich, Kegesten 380

2) G(Gedruckt Sadoleti epistolarum, lıbri XVI, 494.—496.
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tam malıcıa QUaNHl debiıtorum urgent] necessıtate T d
Yiss1ımo enım alectus damno ın submersione 1mpressorum
domını Nauseae et Vıieceli exemplarıum Carcerique mancıpatus
duro HON evasısset, nısı pro intercessisset, UXOL ducis Hen-
1C1 mulier Jutheranıssima, quUa® ut homiınem In SUuam traheret
sectam , ımpetravıt 1 marıto Iucerosum prıvyıleg1um, QuUO solus.
possıt Iuthericos quosdam 1ıbros iın Uun1ıYerso duegcıs enrıCc1 prın-
Cınatu g imprimere et, vendere, quandoquıdem offiecınam.
meliorıbus lıterarum formulis instruetam quam habent
Wittenbergenses, et; NesSCIO &x et1am Froben1io0 Basılıensı In atınıs
atque teuthonicıs tyDIS cedere debeat. ad hanc ofüeiınam DCI-
venıt Jie CUTr2a impensaque ei, promotione me2 precıpue et KHer.
ePISCODI Vienensı1s, u Ua Lutheranı nobıs HURNCG praeripiunt. 1taque
alterı afünıbus me1s persuası ut, relicta Dresda propter
Lutheri1smum, Moguntiam transmigret, ,D Albı scilıcet ad Khenum,
per longam Sane locorum dıstantıam et intercapedinem, 1bıque 0ODO
et consılıo PTIOrIS Lypographı eomMmMuUNIS nostrı ffinıs, qul Lipsiae
propter debita cogitur, DTrO nobis ofliceınam 1N-
pressori1am erigat Moguntlae. sed pauper10r est, ut SU1Ss
PropPC11S ımpensIs statım excudere nOosStra possıt. 6O autem M60, Qquod
relıquum adhuc est, peculıo a.d proprlas indige0 necessitates, QUas
pıentissime profecto SUO evaryıt subs1di0 Her ePISCOPUS
Veronensı1s, Qqul longe ultra SPeom mMeam centum ıhl mısit fiorenos:
Iın ecalamıtatum eCarum relevamen. 1 scer1bo NUNCG Rm o dom1ıno.
ecardınalı Sadoleto iLLIUSs suhs1dıo0 tam argo d proprlas U
habere necessitates, et rosSo euU ut CUum Rma inter-
cedat apud SUMMUmMm pontiÄcem, ut ullam pıngul aliquo Ger-
dot1io peNS1IONIS portionem ın pıum defendendae iidei ecatholicae ef
aunuctorıtatis Komanae ecclesiae uUuSUum in derıvet, unde posSsIm.
OVO TUISUuS typographo VDEIN ferre, sicut factum est plentissıme
ante bıennıum , quando Jure el intercessione le cardımnalıs
Farnesı vicecancelları! reservata ıhı est septıma Dal;  S DPON-
S10N@ praeposiıturae Herbipolensis: Quae portio0 mıh1 charıor est.
omnıbus sacerdotis! grandes dıgynıtatum tiıtulos mınıme amb1ı0,
ufficit mıhı abunde titulus CanNON1C1 ; longe lcaque maJ]ori me
affecerıtis et gratia et beneNtio si quid PeNS1IONIS impetraver1tis
miıhı qUuam S] decem decanatus au praeposituras In mMe CONVer-
terıtis. date ıtulos dignıtatum alıs, mıh1 portiunculam Iruc-

ber dıe Schicksale olrabs und seiner Kırma seıit der Prote-
stantıerung des Herzogtums Sachsen vgl Widmann, 1ne Maınzer
Presse der eformationszeit 1mM Dienste der katholischen Litteratur
(Paderb.

Katharına V Ol Mecklenburg.
H'ranz Behem, VO.  —> dem die ANSCZOSCHE Schrift Widmanns eIN-

gehend handelt. Er War der Schwager des Cochlaeus.
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1bus, e dieant adversarıl me quaestus oyratig facere AC patı
omn1a, UL Sunt suspitlosı A maJlediel. quod 18160r Rmum
ecardınalem Sadoletum, 1d 1psum uam UU0OU UE Celsıtudinem supplex
ei OLrO et 0bseecro0.

Nostr1 In (+ermanılıa ececlesi1arum praelatı fatalı quadam 1gnNa-
YT12 dıicam desperatione Janguent, SUOTUMmM ubıque patıentes GEeN-
S11UHL 2CC1S10NeEmM A decrementum ; Lutheranı VeTrOÖ nullıs IC
satagunt Curıs Jaborıbusque e1 sumptibus, eXxcogltant Varlas rationes
@1 ordinationes, quıbus stabıllant <actam SUanı, ordıinant Ör-
aibendentes, sc1ilıcet ePISCOPOS, quıbus dant potestatem 0OYd1-
nandı presbyteros et diaconos UN1CU1Qq UE In SUO distrietu. 111
scholis Ver©O diligentıssıme imbuunt DUCTOS ei SUu4€e doctrinae COI -
mendatione et papıstarum odio detestatione, atque ul aNımosı
fiant a praedicandum populıs, exercent E0OS quıbusdam postilla
Luther1ı declamatıonıbus. SUuUarum praeterea ecclesiarum mıinistrıs
argıus amplıficant st1ıpendia, quemadmodum et scholarum TEeCTLO-
r1ıbus abolıtione missarum prıyatarum. a11d10 equıdem In hac
ampla e egregia Ciyıtate Vratislaviens], ]Jam ultra quindecım
NN perpetuo Jutherıizat, SUDIa 500 benefcı1a Sımplicla,
altarıa VOCant, abolevisse senatum et 1n eistam w
TUCtUSs e redıtus i1LLorum CONVverilsse , unde scholis SUIS eccles14a-
TUMYU®O minıstrıs 1argıus u uahl antea trıbuant stipendia. hoc
tamen scrıptum nollem rescıre SENAatLUM. itıdem Magde-
burg1, amburgı et In omnıbus fere rbıbus et Magnıs af, parvıs
DEr otam fere Germanlam, ubıicunque invaluıt haeres1ıs ista, ut
miıhl SaXne difüeillimum videatur A peciorıbus homınum eradıcare
hanc Inuem e1 sanıem , U UAamM 1n tfenerTIıs aNN1ıS imbıbunt 1n scholis
et ıIn publicıs contionibus, aLque etiam domı1 eX lıbrorum 1eCct10-
nıbus. Deo amen omn1a possıbılla Sunt quiı utıque gratiam et
opem SuUuUam NOn subtrahet, G1 NOoS QUOUUC, quantum 1n nobiıs est,
praestemus meliusque Invlg1lemus. ıllı perstrenuos habent cC0O0ad-
Jutores, homınes disertos seribendı Sty10 valıdos, qul NUNG
teuthonıca Lutherı seripta In latınum vertunt, HNUNG latına 1ilıppı
scr1ıpta teuthonıce amplıfcant. CUJUS re1l TEeEve a6ccıpe exemplum.
[9161°) ın ultımo huJus ıbellı Philippicı quaternione multo brevıor
fit ment10 de ‘Rmo cardınale Brundusino UUa teuthonıce facta
est 20 2110 Qqu1 hunc hıbellum in vulgare NOosSstrum transtulit; quod
ut v1ideas, locum istum teuthonıce de verbo ad verbum transtull
et D  3 antequam atınum hunc Philıpp] liıbellum vıdıssem, a.d
Kery. epıscopum Veronensem Lransmıs], CUJUuS exemplum
ad Tuam QUOQU® Amplitudinem m1tto QU0 etiam RI]]O cardı-

Von 1er A beıl Kaynaldus
aV  nde des Bruchstücks bel Ra naldus.
Der betr Auszug findet sich ol 155 der nämlichen Handschrift.
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nalı Sadoleto communNnıCcArTe poterıs sımul CUM lıbello Philıpp1, Sı

Cul et scriptae narrationis partı-D precıum iore yisum fuerıt.
culam, QUaC duc1s Georgll vıirtutes UtcuUNqgue commemorat, sımul
transmıiıttı velım, quandoquıdem Ma HAUSs illı fuer1t aMICUS iın vıta,
qul forsıtan jJusta 6245 exornabıt oratiıone, 1 hac narratiuncula
in6e2 illas certius COYNOVET, quıbus 020 testis ocularıs füul bon1ı
PTEGOL consule puer, afüinıs e famulı mel, qualemcumque SCY1P-
uram. QUamMV1S enım viginti Jam aNN1S adversus eccles1ae
hostes decertarvı laboriıbus Curısque haud levıbus, multas inde
passSus ei in]uras et QaerumMNas, exılıa iıtem et. pericula, nondum
am a.(| 6as facultates pervenı ut uUuNuh saltem justum et qdul-
Lum amulum alere st1pendi0 10vere QqUuU6Gam., unde fit ut
quoslıbet libellos M605S, QUOS edo, LyPOZgTApPNhIS transmıiıttere, quales
prıma, quod dicıtur, Hau scr1pti Sunt Mö, et. S1 exemplar SCIT1P-
tum intercıperetur In v12 aul QUAVIS fraude perıret apud LY DO-
graphum, OtUS mıhL perıret labor, Qu1a nullum alınd xtaret aul
reliquum eE&set,; apud ile iıllius Scr1pt1 exemplar. S1C et has NUuNC,
QUas e1 a.({ Rm am ei 3C ecardınalem Sadoletum scr1bo, 11ıt-
eras S1INe ullo exempları transmı1tt0, Q ula 10 a11S1mM DUU
scholae studiO tam dıu abstiinere donec transerıberet. quod PFO=-
eCIiO non solum molestum mıhl est, sead e1 periculosum, de tantıs
Trebhus 1ta scrıbere sine ullo apud etento xempl0 lıtterarum,
DOTr quod remıin1sc1 possım QUAGGCUMYUE SCcr1pserım , S1 foret
Mısnae duos habebam uU6IUs a reserıbendum 1InStruGt0S; hie

habeo affınem, Quem lıtterarum studia propter neglıgere

Kr autet ID TO teuthonico, ul titulus est! princ1ıpes et, magıstratus
teneantfur idolatrıam et implium cultum abolere.

1111,. quando cardınalıs Aleander 1n Austriam ven1t, UrSuSs ncepta
est persecut1o e tyrannıs, et mult] probı relig10s81 homines a.({
placendum DAaPac Jegato OCCIs1 SUunNt. ejusmodi horrendis sacrıficls et
innocenti] sanguılne <s1b] obsequl1um prestarı et sacrıfcarı sinunt San gul-
narıı J  9 quemadmodum Graecl ın obsidione TroJjae innocentem reg1s
fiılıam Polixenam immolabant. letus autem Aleander funcec recenNs
concılı10 venerat et consultationı cardınalıum interfuerat, de qQua uUuNUuS-

quisque speraba doectos istos homiıines Contarenum, Sadoletum et Alean-
drum hanc CAaAUSam cordi habıturos el m1iserae Christianıtatis m1ıserturos
atque persecutionem temperaturos fulsse. al ingen1um NON deficit aD
1ngenN10 Pproposuerunt quidem 0Na verba , persecutionem nıh1ılo SECIUS
£€Xasperant. ideirco Ol est expectandum concilium et decretum partıs
papac acdhaerentis eic. haec teuthon1ıco libro, Philippus Me-
lanthon latıne SCI1PSISSE dicltur, licet. CO latıne scr1ptum nondum V1-
deriım. vult autem 1 1110 11bro ut princ1ıpes CanONI1CIS et monachis
bona temporalıa ollant Lanquam ah idolatrıs, ei trıbuant pastorıbus
evangelicıs e scholastıcıs ad lıtterarum studla; CUMQUE valde prolixe pEeTL
CiO ratıones probet ad princ1pes spectare ut tollatur idolatrıa, Presup-
pOonI tulte minıme probat, N0S idolatras SSe Aaut rel1ig10nem cultum-
UE nNostrum idolatrıam eSSeE.
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nolım. plures recıpere HON audeo, quı1a dom1ı ensaım proprians
nondum tenere DOSSUmM ropter primi ını eNues reditus Dr  \
bendage.

Hx Vratislatvıa fer13a terti2 pOosSt dominiıcam aetare 1540

<  533. ochlaeus ardına. Simoneta : Dank für eliner.
sehr verspätet angekommenen YT18' Die Ereignisse In Sachsen..
Irrfahrten ; Unterkunft in Breslau. Üünscht Mıiıttel ZUT Unter-
haltung e1InNes Ämanuensen und Herausgabe VvVon Streitschriften:
Diıe geistlichen KEınkünfte eıtens der Neuerer edroht. Konzil ;
der Kaiser 1m Reich erwarte Angelegenheit des Crotus I1
beanus. Schicksale der dem Cochlaeus zugedachten ropster
VONn Severın in öln 1540 arz Breslau.

AÄus AÄArch Vat, Arm vol. 37 fol 160, e]genh. Orıg Y Adresse -
Jacobo Symonetae pres card. ePISCOPO Pisauriensi GLe..

Romae.
Rma. domine, princeps clarıssime. consolatorlas AC DLr

0omn1a XTAabLOSAS Rmae lıtteras, datas Komae 185 die aprılıs.
A2NDO superJ0re , hle recepnL die martıs sSimn| 1 1n-
elusis lterıs a QUas tam Sero responder1, meriıto potult interım
Rmß HON mirarı mo0do, sed eti1am indienari. MITOr equı1dem
et cYO, 4UORNam impedimento uerint LOt mensıbus remoratae 116=-
terae tam benignae, plae eruditae, u% Lam Wl NCI=
venerint. Ser1bit Rl]]']‚ mMeam epıstolam Miısnae 25 februarı
datam yecepIsSse Romae aprılıs 91 HOX altero dıe, mM

mıh)
26 februarli, ZTaVISSIMO perculsus fuı dolore, dum nuncJlaretur

obılsse ducem Friderieum ducis GeoTrg21]1 filıum NOYUmM
marıtum, In YuUO uUuNO SPEeS nobhıs reliqua erat CONSEervandae In
patrıa catholicae rel1210N1s e1 hide1! obauıt deinde et 1pse pater
dıie aprılıs. quantıs inde terrorıbus periculisque ei, fug1s USQuU6
a ensem septembrem VeXatus {uerim, nımıs longum oTe Der
epıstolam referre. intelliget 0MN18: Rmil propediem
ıbello quodam quem edere ntendo. m1ısert. sunt mel venerabıles.
domini CaNn0N1C1 huJus ecclesiae Vratislaviensis, qu1ı LO huc-

Die inclusae ıterae sind eın Brief des Johannes Crotus Coch-
Jaeus Aaus Halberstadt, testo die inventionis Stephanı E August| 1539Crotus schreibe, er schicke einen AUSs KRom kommenden, für GCochlaeus.
bestimmten Brief, der anscheinend VONHlN Kardinal Simoneta herrühre
nd zufällig ach Halberstadt. verschlagen worden sel, Nikolaus:
Wolrab, In der Hofinung, dafs dieser ıhn weıter befördern werde, H: W.
Kıgenh. Orig. fol 161 ; auf der ÄAdresse Ön Cochlaeus’ andı:

martı 1540 ber Crotus die nächste Anmerkung,
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VOCArCrUNT et eanonıcatum vacantem mıhı benign1issıme contulerunt
h16 1Laqueseptembr1, vacaverat autem Zugusto.

NUNCG res1deo. quon1am VeiIO perspiecue lıtteris Rma.e 1N-
ellıgo pletatıs o7TZA me tu2@ yratiam A benevolentiam, 1mMmo
paternam era 0Lam (+ermanıcam nationem CULALL charıtatemque
el COMpPaSS10ONeEM, prebet mıhı singularıs haec bonıtas tua n1duec12m

etemın v1deo mıhlaperiendi desyderıum eUNl. plaerosque
dominos eardıinales onge ultra merıtum IHNEULL bene velle; SCI1pS1

duobus, GContareno et adoleto , ut G1 e apud SUuUuMMum

pontıLcem data oportunıtate commendarent, NOn peteren DTO 16

MmMagh0s e1 honorincos sacerdotiorum tiıtulos, sad Q0S ıIn 9, 1108 CON-

ferrı sinerent, Qqul Pecun10sı autf nobiıles aiınt e]JjJusmodique honores
ambıant. mihl autem portiuneulam alıq uam PeENSIONIS Ilorum
sacerdotiorum pingulum alıquo ımpetrent, qua® mı1ıhı a LYyDOSTa-
phıae impensas 1n nıhıl subs1ıdıl quotanniıs afferat, quemadmodum
pientıssıme oportunıssımMe benefecit mıhl Rmus et L1 [Mu8S domıi-
NUS cardınalıs Farnesius aNte bienn1um, quando donarvıt InNne SCcP-
tıma parte PeNSIONIS praepositura Herbipolensı. quod S1 adhuc

talem CONSEQUETEI vestra omnıum intercessione pENSIONIS
partem allquo sSacerdoti0 locuplete, satıs dives forem,
unde 1mM an ueENSCHl uNum 241ere POSSCH et PTrO edıtione lıbrorum
NOn nıhiıl subs1dıl habere. nescıt1s profecto, u< vehementer 1n
omnıbus fere mMaZN1s (ermanıae eiyvıtatibus infeect. sınt CLVEeS et
magnates simul Cum populo haereticorum iNsSanlıs, ut nobis Catho-
heis diffieillimum Sit reperire et typographos qul excudant et,
biblıopolas qul vendant et, ın orbem dıspergant lıbros NOStros
contra Lutheranos ad labores ltaque serıbendı accedunt SOM DOI
etiam impensarum amna In aedendo 1d praelatı nostrates DOL-
paucı consyderant, Janguent fere dum vident s1ıbl de CeN-

S1IDUS quotidie subtrahı 1a1cıs e1 STaVIa immınere pericula de
tota substantıa. palam nNnım ser1ıbit Philıppus Melancehthon
quod PrINCIPES teneantur praecepto Deı GANONICIS et monachıs,
quı falsum De1 cultum habeant, bona tempnoralıa erıpere et trans-
foaerre ad evangelıi SUul cConclonatores et ad scholas erigendas. et

Rma ser1bit In epistola Sug, a econcılıum
remittı, nobis amen OmMn1s Jam SPES longa expectatione
refrixıt. revıvıscıt quıdem NUNC SPOS bona adventu Caesarıs;
veremmur tamen ue technıs et falsıs haereticorum Prom1ssI1s SIMU-
lataque humilıtate allatur, ut omn12 DOoSt discessum e]Jus 1n dete-
T1US relabantur.

Is autem Qqul adjunctas SCT1PSIt a e lıteras, VIr est NeU-

t1quam yulgarıs erudit10n18, qul stilo et ]Jucundis ectiu inventio0-
nıbus egreg1e praestai; sad vereor SeTO NUDNG mittiı a Rmam
yekltıonem eJus DOSE tot mMeNnseS. sclet Rmß qulid facere
possıt aut eat; de pussIıma et optima voluntate Sua2 nıhıl dubl-
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averım hbene valeat RDIL JB elarıssıme praesul et princeps,
MeaMque parvıtatem, ubı oportunum fuerı%t, commendare dıgynetur
les domiinıs cardınalıbus domıinıs Contareno , Brundusıno e%t
Anglıco; Ca ter0. patronos Me0S procul ,D urbe degere:
exist1mo.

Kx Vratislavıa martıl 1n yıgılıa sancta Pascae 1540

San mus Dominus Oster ante AD alıquot contulerat mıhr
motu ProPrCI0 praeposituram eccles1a2e gganet] Severinı Colonijensıs,.
qQUalm archiep1scopus Coloniensıs bene favısset miıhl, et eXDEOCcTAaVit
Tra tres MENSES d dıe vacationıs, ut mih]l POSSESSIO contingeret.
ubl autem accepit duorum eurtisanorum iraudıbus 62  S praeposi-
LUramM ın alıum transiatum fulsse , 1DS@ 0A11 comıtı
euıdam Ccontulıt, eurtisanıs Iuerum fraude contıngeret. hoc.
mıh1 V1rı iide dıenı retulerunt. certe Rertr Petrus Paulus.
Vergerius GUIM eEIsEe NUuNCIUS 2noStOLLCUS 1n Germanla, congratu-
Iabundus serıibebat mıh1 e jam divyıtem OSSO, qula 82170 praeposi-
turam contulerit miıh1 Papd. sed 1n cecıdit illıus CONSTAa-
ulatıo

ochlaeus x ar  1nNna. ontarini: e1Nn nıcht ANS

Ziel gyelangter Brief Contarınıs Cochlaeus Dessen letzte
Briefe an jenen. Niıikolaus Wolrab und HKranz Behem Be-
rufung des Cochlaeus nach Hagenau durch Ferdinand ; dar=-
AUS erwachsene Unkosten. Schriıften. Contarınis Ankunft Er-=-

wartiet 1540 Jun1ı Hagenau.
Aus Arch Vat Arm 62 vol fol 163; ejgenh. Orıg

In einer Nachschriuft ZU dem Briefe Cochlaeus teilt Crotus.
mit, Kardınal Simoneta habe alle Benefizien eiInes sehr reichen Kurti-
Sanen Bobbinus davongetragen (impetravit); Orotus hofft, WeNn Cochlaeus
en Fürsprecher mache, AUS der ahl der Benefizıien e1iN Magdeburger
Kanonikat A Sebhastıan ohne Abgaben oder au b tollerabılı pensione
erlangen können. Juro t1bı, fügt Crotus hinzu, DOSt hoc totum
INeEUMmM studium calamumque, licet perex1igua siınt ılla, dieabo matrı CC

cleslae, ut dieas: (Crotus neglecta resarcıt; anl quod hactenus sılul,
actum est cContra voluntatem ractam quadam ındıgna
Crotus (Rubeanus), bekanntlich einer der hervorragendsten Mitarbeıter

den Epıstolae obscurorum virorum , ın der Folge eifriger Anhänger
Luthers, War 1531 ZU Katholicıismus zurückgekehrt , hne jedoch
für diesen mancher Angriffe vonselten der Neugläubigen Ktterarısch
thätıg SEeIN. eın Ausgang ist unbekannt; mıt dem TE 1539 hören
alle Nachrichten von ihm auf; doch sehen WIr Uus diesem Briefe des
Cochlaeus, dafs er damals, 1im Jahre 1540, noch en Wäar. uch
dafs in Halberstadt €  e War bısher unbekannt Horawıtz 1n
Alig Deutsche Blogr., _ 612  E

Vgl hilerzu ‚Den Nr und und unten Nr. 78,
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Rme domiıine celarıssıme princeps.

recepl nudius ertius lıtteras aD ePISCOHO Eystetensı
quıbus erant haeec verba  * m1ıtto tıbı epıstolam le domını Car -

dinalıis Contarenı SA al ea  3 epıstolam NOl reperı vel inelusam vel
adıunctam ıllıns ıterıs: multo 1g1tur CUu  S dolore ua illa, qu  -
CUNQUO est, ep1stoLa Oal eGO e1; velut amıssum thesaurum deploro,
l1cet SE uc alıqua recuperandı ıllam tenear. protinus Knım
rescr1ıpsı ePISCODO illı, 1)ma.e epıstolam NOn aA6CcEPISE.
SCcr1ps1 a.({ Rl'l’l am prolixas alıquando epistolas Vıenna
et; Vratislavıia ; 0as receperıt Celsıtudo :Eua, nondum T  -

SCIre potul impudentlus quaedam DOr necessitatem SCT1PS]1,
HNON Lam propril ecommodı publicae utilitatıs gyratia. TOSO
1g1ltur supplıcıter , ut Rmn. NOn alıter aCcc1plat et e3a.  S mıhlr
condonet celementer inverecundıiam. eum Ly pographum 7 afünem
MeUMmM, ın quem Lipsiae multa, vel D facultates M6AS, contulı,
infoelicı1ssıme amıs], ıta ut mortuum facılıus leviusque deplorarem
QUAaM V1yum. mortuus enim, S1Ccut NOn prodesset, 112 He obesset;
NUuUNCG autem GCOrDOTE vy1ıyens et anıma mMOrtuus, Der secLam, dum
sectae ervıre cogıtur, nobıs interım n0cet. imprimiıt ltaque a,d-
VerSsSühl N0S Catholicos ducis Saxonlae@e Henrıcı ordinatıones,

d1cam prophanatıones et. implae sectae CONfus1oNeS, qQU2®
publıce eircumferuntur. esset quıdem A voluntarıus a.d SET-=

viendum n0bıs, sed Lipsiae degens 1000341 andet. quıd facıam
Nıcelir opuscula Prae Oomnıbus Catholi1corum liıbrıs raptım emuntur,
qu12 1S ÖN est Der 0mn12 papısta, S160T HOS veteres probrose

VOCaLlur Catholiel. e2 molestissime urunt et vexant Luther-
AaNO0S, 11l praecıpue 1n dogmate de iide et operıbus FeDTO-
bant atque traducunt. ut igıtur e% nostra et Wiceln opuscula
tuto eXcudı Qqueant, persuası alterı affinıbus meis ut relıcta
Dresda ubı catholıcus resıidebat pPrinceps dux Georg1us fel reC.)
commi1gret Moguntiam aut In propinquum ad Rhenum ppıdum,
ubl tuto possıt ervıre nobiıs. VerQ© erıgere oflecınam 1M-
pressor1am , praesertim bonıs instrucetam praelıs et characterıbus,
NeMmMO ine bona pecunlae pOotest. ser1bo ig1itur NUuUuNG Rm0
et domıno cardınalı Farnes10 vieecancellarıo G1 forte Cel-

Moritz VON Hutten 539—1
Vom Aprıl 1540, gedruckt Dıtitrich, Kegesten un: Briefe

Contarınıs, 310.
Der Breslauer Brief Nr La  ] das Schreiben AaUuSs Wien oscheıint

verloren SeIN; Contarını erwähnt ın dem übrıgens sehr kurzen und
Müchtigen DBriefe der vorıgen Anmerkung, dals er wel Briefe des Coch-
laeus erhalten habe.

WD Cervinı empfahl uch der Nuntıus Morone Cochlaeus dem
Kardinal Farnese, Hagenau, 11 unı chultize ın Zeitschr. Kın
escC. I11, 643
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sıtudo eJus ıignetur hanc ob e  S pensione adhuc allıqua
ecclesiast1ıco alıquo benefic10 ]Juvare, ınde NOVO POoSSIE SNCOUTTI

hocC consılıum MeumMm, 4l Rmfl: probaver1%, OD  —-typographo.
tune PTOmMOVETIO apud illum poterı1t, S1 de alıquam ecer1ıt 10061-

t1onem.
Vocatus SUu  z huc Ser mo r6ge Komanorum, s<ad potu1sset I6

rectius VOCare, Q1 SCY1PSISSET capıtulo ecclesı14e Vratislaviensı1s, ut
huc mitteret; ho6 enım modo ei alıenıs sumptibus u«C venissem

atque hie consisterem a{ temMpuS, omumdque redire POSSCHL ei
dom1 interım emolumentis et presentiarum (ut vocant) DOTrGcöP-
t10n@e nıhıl perdidissem. NUuNCc VCcIO0, qu1a Ne6 ePISCOPO NC Capl-
tul0, q mihl scr1psıit YoX, mels m11160 stipendi1s AC sumptibus a
domı eunctis earendum est emolumentis qula DPTIO praesente
NOn habeor haberer autem, Q1 M1SSUS A Capıtulo ; quam ıs
VvOCcCatus S1M NOl ob allu QuUam ob CAaUuUSaIl relig10n1s. unde Net,
ut haec profectio multis debitis o1t involutura. QqUaMVIS nım
in 1berıs reg11s promitterentur miıhı itinerıs EXPENSAaC, NUNCG 4MmMen
NeEMO dieit quantium expendisti, a1t unde faCIs Aut aCC1pIS SUumMY-
ius? sed haec inter NUS, nolım de optımo rego CONquUEN.

Scr1psı h1i6e quaedam ( CGAUSaHl relig10n1s pertinentia, partım
latıng, quod sol1 reg1 exhıibul partım teuthoniıce, QUAO reg]1 quıidem
tradıdı, qe({ 1nOD O11 reg21 jegenda archiepiscopl nostrı nondum
venerunt Y eXpectantur in 0ras; sIne quıbus efficacıter a1%

comedi hodie prandıum Cu magn1-salubrıter agı NOn potest.
fic0 domıno Marıno Justin]ano oratore Venetorum, Cum QUO 01
oTator reg1s Francıae 3 prandebat; afırmarerunt ambo, Rm am

1Intra :53 dies hue venturam SSe6. NOn OPUS e3t ıgitur, ut
ıteris NUNCG prolixius AS aM , enim hıe facıe a,.( facıem
CU Rma. colloqui *. bene valeat Celsitudo Tua amplissıme
et benign1issıme patrone

Hx Hagenola jJun NNO0 domiını 1540

ochlaeus ar  1a Farnese: Berufung nach
Hagenau durch Ferdinand. Beschwerliche Re1ise Vereıitelte
Hoffnung, YWFarnese dort treffen. Nutzen der ıhm durch B1Z-
eren früher bewilligten Pension; Bewerbung ıne fernere

Die Pıa admoniıtio OCocle1 a Sermum Romanorum 9 datiert
Hagenau, unı 1540, gedruckt DittrıcH; Nuntiaturberichte Mo-
N  ‘9 145

2) Über die Thätigkeıit des Cochlaeus In Hagenau vgl bes unten
Nr

Lazare de aif.
Unter dem Maı zeıgte Contarinı dem Nuntius Morone nd

anderen seine (später bekanntlich widerrufene) Ernennung ZU Lie-
für Deutschland aln Dittrıch, egesten und Briefe Contarın1s,

125f.
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FPension, dem uen katholischen Buc.  Trucker helfen
können. Thätigkeit ın Hagenau be1 K, Werdinand. 1540
unı Hagenau.

Äus Parma Arch dı Stato Cartegg10 Farnes1ano, eiıgenh. Orıg
Vocayvıt MO huec Vratislavia Sermus Ie6X KRKomanorum DErıteras SUaS, Gandaryvı datas aprılıs, accepl Nıssae ma)]1(est autem Nıssa urbs eP1SCOPL Vratislaviensis mıl Vratis-

lavıa 18tans). CUMque ıter peregıssem Der les1am et, Lusatıam,moniıtus füu1 aD aM1CIS 1015 per terras duecum Saxonlae transırem.
lLaque declinandum mıhl fuıt . latus pDer Bohemiae montana, ıIn

omnı]ı2 VOer©O0quibus multum molestiae diffcultatis pertulı
agquanımiter ferebam, SPO quod Rmam Dominationem uam hıc
vedere pOossım. T ubı adven]ı d eP1SCODO Mutinensi NUNG1O
apostolico intellexi Rmam ef Illmllm Celsıtudiınem uam revocatam
eSSoe Romam. uua maxıme cupıebam vedere elquesupplicı yvultu VOCe yratias AgCcre quo antea 1lterıs haud seme
NeC segnıter eCc1 PrO lıberalı In me oratia e provisione, UUaegestatem Ine6241M clementissime relevavıt reservatiıone centum flore-
OTUu NU: pensione praeposıturae Herbipolensıis. Yyu2 A1
carendum mıhı fulsset, multos interim 1Dellos edere HNOn potulssem ;1psa profecto praecıpuum mıhı erat NNO super10re solatıum el anımı
fortıtudo ıIn iuga et dispersione eX1l10que M0 , quod sperabam,81 erınperentur mıhı relıqua 0mn1a, haec un  &D saltem salva maneret.
quod autem ıIn uUNO 1060 ereptum est, hoc ın 110 eus clemen-
tıssıme restitult, @i UQuem Miısnia expulit, Sles1a recen1t. ceterum
1d molestissime habet iNne quod Lypographum Lipsıensem ad-

nobıs er1puit, ut ervire noblıs amplıus NON ausıt. unde it
ut alterı affını, Qqul Dresdae ubi catholicus resıdebaft princeps dux
Saxonl1a@e GeEorg1us fal re.) habıtavıt, persuaserım ut venditis
nıbus Cum AC ıberis SU1s commiı1gret Moguntiam atque 1bı

nobıs Catholieis officeinam erıgat 1mpressorlam. ad eAM
vVeTrO rem NOVO nobıs ODUS foret subs1dıo0. S] POosset ıg1ltur ComodeHer]l, RII\8« eT, Celsitudo Tua rem multo plentissimam faceret,31 adhuc aliquid pens10nIis ecclesiastico aliquo benefic1i0 clementerparvıtati procuraret, unde Lypographum Juvare et Iınpedes erıgere pOossım. ad Nım oflicinam Impressoriam recteinstituendam permultis D est.

Apud - RKomanorum hıc MNe0 (ungar offie10, quamapprobet CONCOrdiam yUa® sede apostolica approbarı NOn queat,uamyguam 1d 1psum e Rer. dominus ePISCOPUS Mutinensis atqueeti1am Vıenensis vigilantissime facıt, et rexX 1pse ultro cConstantis-sımı esi DTrO iide catholıca anım]ı. bene valeat Amplitudo Iua,PrInceps e domine clementissime.
Hıx Hageno1a Junii 1540

eitschr. K.-G. XVIUII,
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<  56. Cochlaeus ımn ardına. Marecello Cervini dessen:
wohlwolle Absıchten. Kostspieligkeit des Aufenthalts

Das Konsılıum und andereagenau; Thätigkeit daselbst.
Schriıften. 1540 Juli Hagenau.

AÄAus YFlorenz Trch. d1 LO arte Cervin. filza ÜL, eıgenh.
Orıg. ; Adr Rm0 domino Marcello cardınalı etC., SUumm+}:
pOoNtINGIS et sedis ‚nostol apud Caes Ma) legato de latere

Dankt TÜr Cervinis 1n e1nem TIG 0Orone yegebenes:
Versprechen, sıch für ihn hbeım Papste verwenden; beklagt,
dafls hier, da Ferdinand versaäium habe, ihn seinem Biıschof
oder Kapıtel abzufordern, anf ejgene Kosten en mMüÜsse. habeo:
alıoquı benignos In CO capitulo domınos ei confratres, qul CONHL-

patıentes miıh1 dono0 dederunt 1n vlatıcum florenos KRhenen. ;
sed quid 266 pecun10la a ı1ter tam longum e1; a.d quotid1ano0s
sSUumptus 4de0 diuturnos, in hac praesertim urbe NOn admodunr

NeC6 in ertili sSol0 posita, ın uua 1UNG tantus est homiınum
e% CQUOFuH numerus? QqUamVIS nım Pauper 9 utpote exul
et NOVICIUS 1bı CanN0ONICUS, NOn potul tamen mMinus quam duos Ol -

ducere u  9 Pro uUOTÜHL usSsu em1 levem quadrıgulam , 1n UU@&
vestes et 11bros quosdam NECESSATIOS advehere 0SSCM.
adduxı et VUCLrUL quendam ıhl afünem, CUJUuS C D utor 117}
ser1ıbendo et quıdem valde HNUNGC necessarı1a: POSSUNL Nnım ere

affiırmare decıes mih1 plus 2borıs hıc esSse QUAaO foret dom1ı  9 2A80
multıs OPUS est seribendis et suggestign1bus a Yreg' et ad pPr1In-
cC1pes M  08 adversus echnas adversarıorum e translationıbus SCY1P-
torum de un lıngua 1n alıam, NUNG de latına In teuthonicam,
NUNG contra. promittebat quıdem rexX In 1lterıs a SS
velle mıhl SUumMptus 1f1Nerıs restituere ; 1 NneEmO h1ıe unquam
interrogayvıt quıidnam exposuerım 21 unde hıe viyam. SC10 quıdem
resgeh natura liıberalıssımum CS  E} sed ‚um NOn 1enorem eU

pluribus 6OCEIC, On QUS1M de MEe1ISs CONqueEr1 sumptibus, qu1l amen NOn

2.01e0 laves sunt. quot1die enım eonsumunt et ecomedunt dÄuO equ
ei duo famulı, Y vector et DPUuUe6L amanuensı1s, ut taceam de
rel1qu1s sumptibus Casu incı1dentibus et Necessarls, lıcet NUNCIUS
apoStolicus liıberalıssıme eam quotidıie ad LE Salll

SUall invıtet.
Quamprimum huc venı et Keg122 Majestatı me exhıbul, inJunxıt

mı1ıbı TE ut serıberem sententıiam 109000 articulis Inutheranae
Confess10N1s, QqUa®6 Augustae olım Caesarı oblata fınt. SCY1PS1 e AD

sententi.am prıimam teuthonice, deinde et lJatıne CU]US exemplar

Diese Schriift des Cochlaeus (Consiıllum SUDET 28 articulis Au-
gustens1bus reg1 Komanorum exhibıtum die DE Junuı ist bel Ray-
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a M AN mıttere nondum audeo, Qqu1a alıquanto prolixius
est a% VereO0r taedıosa toret, Äm  1CUd1N1 u2e tot arduls CUrIS
et N eX0LUS 06CcuUPatae iıllıus lect1i0. G1 amen scırem ıd ingratum
aut molestum NOn iore, Ncy  A exemplum 1980808041 ad
Rmam transmittere. m1ıtto autem L1LUNG 9112 quaedam , QuUO-
E nonnulla taha 6eSsSe PUtO ut inutile fortasse NOn fuerıit
18 CUmM Uaesarea Majestate colloqui S1 tamen stultiora ei 1N-
eptiora vViSa fuerint QUam 1 Caesarı debeant indıcarı, eXeusatam
habeat OTO elementiı1a tua simplicıtatem mMecam e bonam interim
voluntatem studıumque et intentionem 111ea ALteN!  < POoTUS qQquam
ODUS aut effectum ; quod Amplıtudinem uam 0OmMn1ıno0 facturam
OSSC SDOTALG ile ]Jubet laudatıssıma e &x multıs mıhı praedicata
bonitas LUaQ, GCul ine et1am atque etflam humillime parıter devo-
issıme ecommendo. bene valeat Rm&l I amplıssıme ater

füxX ageno01a die Julil 1540

ochlaeus an KHKobert Vauchop, Erzbischof vVon
Armaghan Z m Schwierigkeit, Tür die katholischen Autoren
yeejgnete Drucker und erleger ZU iinden. Nıkolaus olrab
ınd sein Schicksal. Hranz Behem Absıcht, durch diesen
Wiıtzels Hagıolog1um ZU. Druck bringen; Yehlen der OL-
forderlichen Miıttel 1540 November Orms

Aus Arch Vat Nunz. dı erm. vol fol 23%— 245 leichz.
Abschr., darüber vonxn derselben Hand exemplum lıtterarum Cochleı
ad doctorem Scotum Wormatiae n0vembrIı, receptkae Komae

decembriıs. Die Adresse (fol 24”) Jautet: Rert. ın Christo
patrl, nobhilı mMagnıfcO dom1ıno doctorı Roberto KRoget 1!} SCcoto
electo Armacano etc. ; daselbst nochmals: recepta Romae ’ 11 de-

cembris.
S Her pater, celarıssıme domine dOGTOT. nobıs HCL (GEer-

manızm cathoheıs CONTtLA haereticos Scr1ptor1bus nıhıl {u1t NOr
]Jam 2 molestius AT PErNiICcLOS1IUS 200 LyPogTaphorum 1N-

fidelitas e% neglıgentla atque etiam penurnıa: iniidelitas SaNno, qula
mendosissime impresserunt; neglıgentla, quia vendere et 1n orbem
dıspergere noluerunt; penurıa den1que, qula, CUH SiN  —A ferme

naldus, Ann ecel. 1540, 4.9 gedruckt. Vgl uch efs .
ö Pastor, Keunionsbestrebungen, 191

Kardinal Cervinı War ach der Kückberufung karneses, den er
auf der egatıon Kaliser begleitet a&  ©: a IS ega 111 Hofe des
letzteren (In den Niederlanden) zurückgeblieben.Vauchop befand sıch ebenfalls ZuUu Worms hHelıgionsgespräch;vgl seinen Brief Al} Farnese O1 ovember;, der sıch hauptsäch-ıch mıt Cochlaeus beschäftigt ; gedr, Lämmer, Monumenta Vaticana,Sd., HIa 157
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Lutherismo infectl, nNOobis 0N serviebant n1ısı AOdTtTE NO0sStIO conduetı
essent, NO gratis, sed DIO pPrec10 imprımentes NOStELE.

S1 forte Rev. NOn credit m1ıhl, interroget relıquis,
qul 0odo hıc Sunt, presertim domıno Joanne Kcok10, 6X dom1ıno
Nausea et domino Mesingo suffraganeo Alberstatens], qui Satıs
mu ediıderunt 0OPUSCOLA ; SUDOr VeIO plurımum pecun1ae
ıimpendit In Ly DOoZT an hOosS Rer ‚Joannes Fabrı ePISCOPUS 1len-
neNns1Ss, Qquı HOT aegrotationem NUNG es

Haec ltaque ros, CUuL NOn POSSCHM mplıus Coloniae
Moguntilae Argentinae Au Lıpsiae aul Augustae

0S cCommode habere impressores, cCoeZ1L Me aIHänıDuUs me1s
unum subornare Qqul prımum venderet ea ıhı a‚ alııs
essent 1mpressa, deinde psemet impressorlam institueret ofieinam.
certe miılie Horenos DEeI quafuor au quinque ALLDO in
64  S Impend; NC ME poen1tebat impensarum, quoa V1IXıt pP1IUS et
ıilustris princeps dux Saxonl1ae GOrg1Us. eO0 autem mOortuo 1 -
DFreSsSor ılle, nomine Nıcolaus Wolrab, duce Henr1ico iIratre duecis
Georg11 fel ro., princıpe Jutherano, cCON]eCctus fuıt Lipsiae In Car-

LeLrUM ; hıhbrı autfem bene magn]l, QUOS tum sub prelo habe-
bat, utpote postilla 1celli ei epıtomen dominı Nauseae, GeTr-

et nısı uXoöor ducıs lutheranissımavatım In Aumen SUNT, projectl.
sub SO trahendı Impressorem illum (qul certe optımas abebat
Scripturas nıh1llo inferiores Frobenljanis Basileae) in partem Lutherı
adj]uvisset captıvyum, aut capıte plexus ulsset au perpetuo cCarcerı
mancıpatus. ıgıtur necessıitate ‚TaCTus est m1ser ın partem
LutherI1, GCUul DUNC sarvıt InVy1tus.

U0oactus Suüu 1taque alıum excıtare afünem, qu]1 Dresdae habı-
eratque COMPaCcTOr el vendiıtor lıbrorum sub duce Georg10

18 1g1ltur et CONSsS1L10 M60 vendidit derel1quıt 0omn12 QUAO
Dresdae abult, et CUuH XOr Sua (quae mihı SOrore neptis
est) parvulisque liıberis INIS transmi1gTavıt Maguntiam , emıtque
2eNnNeA4Ss Scrıpturas bonas aD altero, qul Lıpsiae est, afüne M60,
ut ınl allısque servıat catholıcıs SCr1ptor1bus, qul ei istum, QquecImM
herı tradıdı Rer D'Ill lıbellum impressıt quon1am VeIO
domum propriam nondum habet A SUam exrxercet ofücınam
1n aqedibus nePOTLS mel, qul CANONICUS est a Sanctum Vıctorem

Moguntiam, HON poterıt dıu A1C AS nısı adjuvetur.
auft des erwähnten Briefes Vauchops ist die Schrift des Cochlaeus

gemeınt, die eilte ist De ordinatiıone ep1scCoporum presbyterorum
.9 nach Wıdmann A Tag der Druck freilich die Jahres-

zahl 1541 ; hler wird ULr eın einziger Druck Behems aAUuS dem Jahre
1540 angeführt, ämlich auseas Hortatıio ad CONCOrdlam ; dagegen
spricht Cochlaeus 1n Nr (vom November ausdrücklich VOL
ibelli duo qUOS INEUS impressor excudıt (1n Nr. heifst
s tr1a exemplaria LECENS CXÄCUSA,, doch brauchen das natürlıch N1IC
A verschiedene Schriften se1n).
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Ser1bit NUNG Vıicelius antıgulsSIMIS 46 probatissımıs veterıs

bıblıothecae Fuldensıs 10718 hagıolog1um, idest egendas Sanctorum,
ODUS pDrocul dubıo praeclarum valde vendibile ; quod ets1ı multı
3D GO petunt typographı Iuer1 u  '9 mallet Lamen Vieelius istum
eum—m aflınem propter fidelıtatem e1 bonas scr1pturas 2eNeas omnıbus
Q, |11S praeferre, 31 posSset 1s eXDENSarum perferre ; nıhıl autem
poterıt, nisı Juvetur a allıs. CDO quıdem maxıme Cuperem e  z

Juvare, 31 POSSCHM; SC1IO nNnım quod MaShAum inde CONSECUTUTUS
BSSE lucrum, 81 S18 posSset D illud egxeudere impensIS, et ıta
posset nostea alıa QUOQUE opuscula nOostra SU1S eXpeNsIS Jmprımere.
al Mearum facultatum tenuıtas NON sIn1t, ut, Juvem ıllum quantum
OPUS foret accepl quıdem nNnudius ertius licteras cambır PrO
florenis renensibus a optımo at PHSSIMO 1r0 RI'XIO cardınalı
2rcello leg’ato etc quibus addam 41108 QUOY UE florenos
pensione praepositurae Herbipolensis, Q1 SUDEerVIXEer0 natalem dOo-
mını proxımum, ut adjuvem illum ecentum NorenIs; sed hec SUuN-
mna NON suffeıt. requıruntur bene sexcent] Horeni Pro papıro
ad D splendıde excudendum nostrı autem praelatı 2de0
NOoON eurant de ’ hujusmodi rebus, ul In mutuum quıdem alıquid
dare velint. QUum 1g1cUr alıquot jJam COolloqu11s intellexerım
singularem mirifiecum zelum pietatis 1n Rer. e yisum est
mıhı hanc necessar1am CUramhml Hean detegere et Sub SO bon1ı
econsılı In SINUM prudent.ae vestrae effundere. quod ut
anımo accıpiat KRer V., ıterum abque 1ıterum roSO et obsecro

Kıx aedıbus hospitıs mel Wormatıae dıe novembrıs 1540

68. ochlaeus an ardına Cervin'  8  ı>  » ank für Über-
Verlustvolle Rückreise AUS Ha-sendung eINeEes Geldgeschenks.

Nn nach Breslau. Abermalıge Berufung durch den Könıgy
nach Worms. Ankunft Granvellas. Diıie Verordneten des
Kaısers und Ferdinands. Ziu=-=Dıie übrıgen Theologen.
sammenkunft beım Bischof voxnxn YWeltre Schriften des Cochlaeus;
dıe ersten Drucke Behems. Notwendigkeit, letzteren unter-
stützen. eht vielleicht nach Kegensburg. Eröffnung des
Religionsgespräches 25 November. Rede Granvellas. 1540
November Worms.

AÄus Florenz AÄArch dı Stato Aarte Farnes. filza Ür , eigenh.
Örıg., auf der Adresse rısposta dı SCHNAaCO0.

Rme domine patrone et benefactor plentissime.
ıteras Rmae Pa datas Bruxellis secunda septembrıs,

Vgl 6 ü6®
Das Hagıologium des Wıtzel gelangte 1mM Jahre 1541 ZU Druck

durch em Wıdmann (nr.
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recepl nuper hic Wormaciae dıe 18 novembris, In Quıbus et
cambı lteras sSimul accepl DTO Horenıs tnAae sSumm2€e Cr2CA

pletatıs benefcı0 Nurenbergae rec]ıpJeNdıs. QUas 1&1cur
OTatlaS dıgne potero unquam ? NOn enım ad]uvas sOolum
ACcTe LUO, s<ad et1am cCommendas 1116 a lııs ut e1 1Ds1 adjuvent.
mMAactie pıetate sınguları antıquorum praesulum Iucıdissımum SPO-

misıst. Hor.eulum verıssimumaque exemplar atque specımen!
mıhl1 1ın subsıdium ımpensarum, UUUuUNl nondum SCIres Man u uam
DOosSt Aatas a,.d Rm am ıteras Hageno1ae SUuN
calamıtatem. Na Uuuum abeundum esser, ambos repente perdıdı
©  9 n1m10 calore ıIn iltınere Spıra, ubı 0S alueram, LiOT-
LUOS ; QUOÖOLFUIM Sane interitu ıImpeditus fu1 Ne Rmum domiınum ep1-
SCODUM Mutinensem nuncIıumM apostol1icum ın regI1Ss comiıtatu —
YU6LeLr, Qqul HLO sSUumM ma In ine benignıtate eT, gratia Sa
SU1S tot0 ıtınere sumptibus tenere volebat unde actum est ut
abeuntibus unlırversis CDO HET hıduum TEINANETE CoOactus [Ue1mM,
donec 2,1108 mıhlı COMIPAararem u05 e% BOS quıidem Jam antea
fess0oS e labore propemodum exhaustos. atque ita pereg1 redıtum

Vratislavıiam USQuUeE incolumis e1 ıllesus Deo proteciore,
1Cce nullı 9111 adessent mıhr 1tNeris 0Omites orandısque o1t 106C0-
1U dıistantia. est enım Vratislavıa 17 conunıbus Folonie. et,
NUNC ıterum rTeZUS ev0ocatus 1terıs hue venıre COARCHUS S11} a
Colloquium U: Lutheranıs habendum enı a.1162M inter PrIMOS
ante al108 reg1s Komanorum 0Tat0res, 1mMmo0 et al  N  te omnıum
princıpum electorum leg’atos e nuntios. Uyu tamen actum ST
adhuc quı1cquam , licet quatuor jJam septimanae dıe prescerıpto
transıegrint. OMNESs enim expectarung Uaesareı 0OratOrıS, iıllustris
dominı de Granvella, adyentum, quı dıe hujus mensIis primum
adyenıt, Cu1l NS reg11 oratores ddiet1 quası Ssuperınten-
dentes in huJus Colloqui. Nneg0C10, ut UCaesar ef; 1e6X un 17ePLrae6-
entent° sSunt nostrum Qquatuor ePISCOPUS SEeLOTIENSIS
dominus Nausea, ordinarıus theologiae 7 Orator Caesareus habet
SeCUuM quatuor the010&208 Hispanos et eCommisıt ut iıllı sSimul CUH
PONTICUS regilsque theologı1s in consultent. unde Na
buıt NOS hodie CONYOCATLOS lel“. domıinus Feltrensıs NUNCIUS dADO-
stolicus, Qul mentem domını Granvellae nobhıs aperunt et a la-
borem HOS adhortatus e8s1. ıtaque CONVeEN1EMUS quotidie. sunt
autem al eolog1 undecım princıpum , quı colloqui.um habebnnt
CUH Proitestantibus YU2C autem eQ0 >W0| hoe colloquium PTO nostrıs
praeparavı hisce 1ebus, Rma 3110 tempore aCcc1p18%. mitto
HNÜUÜNC liıbellos duos, usSß€ MEeus 1mMpressor excnudıt NUuDET.

Nr.
Georg 11L VOoNn Tessingen 61
SIe !
Tommaso Campegg]l.
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Q uon]am er0 yauDner est, HON poterıt sıne aliena ODO ]Justam 1N-
sStiruere oficinam commendabıt eundem Ly DOoZTaAPphumM alınem
A £UD nomiıine mMeo Sanfllo lomino NOSTro pontıicı
Rerv. dominus Kobertus Scotus theologus eX1IM1US, l forte Sanctıtas
Su2 velıt ullo eleemosynae pıae AG necessarı2@e VDNELO illum ]Juvare.
Q1 nım UunNyQuUuamM OPUS nobhıs fut iidelı LyDOZrapnhOo, Qqul nostra
opuscula adversus haereses tum latına tum xermManıca
eudaft; ei; ın G(GErmanıa@e ecıyıtates DOr Certos bıbliopolas dispergat,
NUNG profecto maxıme erıt ut talem habeamus, S1T@E fat QS1v@
NOn nat ulla, hıe in relig10ne COoNc9Irdıia ublıca QUUuUH intelligam
ıg1itur Rmmn USQUE adeo benıgnam atque PrFrODENSamM 6556
ad benefacıendum etfı1am de 10 ACTEO, lıcet nondum S1S de
dıtıssımiıs NeC eSS5e forte desyderes, ıterum Supplex NOn jam DOTr

aed Pro necessıtate conservandae apud 1OS relig10n1s GON-=
Tug10, ut oTatl0sSeE COoNsyderare A CIrcumspicere dıigneris quomodo
DHOosset OVUS noster LYyPOSTAPhUS commode Sıne molesto gravamıne
Juvarı aliqua diviıtum , qu! re12101 catholicae econsultum velınt,
confrıbutione, id quod Rm.lß difücıule oyve 1ON arbıtror, S]
apud nullos alı108 ecardınales e praelatos, saltem anud clemen-
fissımum domınum vicecancellarıum, foelicissımum illum erudıtionis
tu2e partum et alıuımnum pietatis 1 0ObjecerIis, ut jJure pOotes,
u epısconales ermanorum praelatı NOn SUucCCUrrant 111 GT =
trıbuant, n esCc10 quıd sıne rubore u respondere. 11 Nım
{@VvVis ast verecundıa de 807T1UM neglıgentla CONQqUETL. plura Uunc
.dicere nolo

Sed prolixior Sunhn U uam vel a tantum vırum decet vel C11-
‘patıones meae facıle sinunt. 1&nN0sSCat ohbseecro Rma e%
:pıe cogıtet Quom0do nossıt alıqua contrıbutione Juvarı pauperculus
iste typographus, üdalis utl1que ei SYNCOTE catholıcus, qu1
‘propter fugyıendum Lutherismum Dresdae 0MN12 Sua dereliqguıt. S1
autem Commode Juvarı debeat, UDUS est ut Juvetur ante ProXximas
naunNdınas Francfordienses, In quıbus e% Ha ne6cessarı2
Coemat: hoc aqf, ante domınıcam agetare ant Judica in quadra-
gesima. 1d Der Fugg&eros aur Weiseros Ner] DOosset, qul DEr Camnmı-
bıum tradıturı e1 essent Franefordiae in nundıniıs en pecunı1am

yuUam pı diıyvıtibus praelatis auxılıatores tua promotione
sancta intercessione econtrıibuturi essent.

ene valeat Rma. et s1ıbı persuadeat ista multo CHMmM
rubore scr1bere; sed zelus fidei et ımproba necessitas jubet h1ie

Kardinal arnese.
v IDS folgen dıe schon bekannten Mitteilungen über den Ver-Iust, olrabs fü die katholische Sache und die Errichtung einer Offizinın Maınz durch Franeiscus Behem (den Cochlaeus 1er mıt Namennennt).
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perfricare firontem. aUI1s Rmis domiıniıs cardınaliıbus, praesertim Con-
2reno Sadoleto Polo, INnprimMis plentissimo patrono ei benefactori
1Ne0 MaxX1mo, domino vicecancellario, AUuUNcC serıbere 18ln OSSUMmM.,.31 81 ommode Her] queat, obnixe OTO SUPPLICO ut Rma
d’znetur Ineam parvıtatem ıllis cCommendare iidelem de In
JPeram 1n h06 CoNnventu pollicere. enım fideliter NOn
solum externis LNEOlogis, sed eti1am 1DS1 domıno de Granvella-;

yıdebuntur.
quaedam, ubıcumque oportunıtas dabıtur, YUaECUNQUE ad Te facere

ıterum valeat Rma E GCcul me Trpetuo addıco
sSUuUmma CUuh anımı gratitudine.

Kıx Wormacıa dı N0ovembris 1540
S] forte dissolvatur iste Conventus antequam respondeat miıhi

Rmn. LE poterunt ıterae mittı Nurembergam a domınum
Chrıistophorum Scheurlium doctorem, Caesareum regı1umqueCONSILLarıum, qul sciet 64s Gerto , INne miıttere ubıcumque Iuero ;forsıtan enım et Katısponam ]Jubebit [C6X KRomanorum DTO—Neise]l.

Non lieuit DeOr festinationem relegere: Deto venı1am erratis..
[Cedula ] Rme domine. DOosta herı NOn abııt; hodıe autfent

peracta mıssae celebracione iıllustris dominus de Granvella scilıcet
GU. ePISCODO Secovlensi cCaeter1sque reg1s Romanorum oratorıbus.
&' CUum Suo comıtatu TEeCTtO de maJ]or1 templo0 ivıt ın praetor1um,ubı praestolabantur eum dominı Orafores quatuor princıpum Prae-siıdentium. advenerunt ei 9{11 utrıusque Dartıs Oratores
tam saeculares yUam eccles1astici, quıbus In 300004001 congregatısCaesareus orator In altıorı edens 0C0O exhıbuit prımum ıteras de

SCY1Ptas Uaesarea Majestate ad princıpes ei, Status ImMper11 ;deinde mandatum bene longum , in QuUoO Caesar honorıfcentissime
dat e1 plenıssımam agendı in relig10n1s potestatem, YUOnerlecto ublice omnıbus audıentibus 1pSse postea est OTa-
tionem ad et COoNcordiam exhortatoriam, adeo ane ei, verbis:
Oornatam et sententliarum ondere Tavem ut DEr ON emM vitam
HON audıyerim üullam anımo INeO ]Jucundiorem. UUa Sale
Maı um Tuctum. adhıbuit postea MagN11CO prandıo Suo
et reg10S 0Oratores et Hıspanos thEeOlogos, VITr Sahe sSummaze et,
autorıitatis ei prudentiae , dignus nı fallor Omnıum Jaude favore
et XTatla. haec Rmae minime reticenda 655e dux1:; ıterum.
lterumque vale, domine clementissime.

Hır W ormacıa In die Catherinae 1540

%.  59. ochlaeus e Cervin  ® die Nneuen Drucke Behems
Unbillıgkeit der übrıgen Drucker. Stand der Dınge Re-
ligionsgespräch; geringe UsSsS1IC. auf Einigung. Thätigkeit des.
Cochlaeus Der Kaiser un der KRegensburger Reichstag. DIie:
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fünifte Philippica. Vertel-Nachweis ungedruckter Autoren.
dıyung des apostolischen Stuhls dıe Protestanten., 1540
Dezember Worms,

Äus Florenz Arch de Stato Carte Ceryiniane ülza HI Z
eigenh. Örıg., auf der Adresse: rsposta dı SCNNALO.,
Rme domine praesul et pPrinceps charıssıme.

Scr1ps] a Rmam ıteras festinanter, quıbus
addebam trıa exemplarıa LTE6CENS CÄCUSAa, NOn quod viderentur mıh.ı
lectione Rma.e dıgna, sed ut haberem 0C6casıonem COM MEN-
dandı afiınem MEeum NO VUÜUMm Ly Dographum, qul impresserat OPDUS-
ecula. NUuNCG ob eandem CGausam alıud mı1ıtto exemplar parvulı I
elli, ut nde saltem , 31 alı12e forsıtan deperditae essent. lıterae,
M6240, cCOZNOSCAL Rmäl E quod homo iste utilıter nobıs Ca-
tholicis Servıre pOosset, S1 alıena ODDE plıorum f  C PrIIMI1S extricaretur
diıfücultatibus officina enım eJus nondum est plene instructa; DOoN

adhuc Satıs scr1pturarum LyPOographıcarum. oportebiıt 1psum
200 1110 quı Lıpsıae est. afline MCO ; 18 auıtem CUuUN propter

debıta quıbus involutus esST, maxime indıgeat pecunıa parata, NOn
tradet (ut vereor) scr1pturas 181 nıumeratam yıdeat pecunlam.
apud NOS Nesci10o QuUO fatalı LOr pOore Catholien YUUAC ad CONSEI’-
vyandam relıg10nem nNecessarı1a orent neglıgunt; 1deo long1inquo
cog1mur auxılıum PFO hac necessıtate nostra NDa
eaeterı LYyPographı nobıs qu fideliter q ı1benter servıunt,
eti1amsı ere NOsStro Conducantur, quemadmodum 6SÖ D expertus
SUuMmM, quando OXCcUS2 esf, mıhı Philippica quinta, lıber NON Mashus,
Dro QuUO exıig1t impressor Horenos ERhenen. 2 licet N6q UE
COorrecte impresserit SUUMmM Au 1061 expresserıt In
fronte aut calce lıbrı, s1cut exterı facere solent. Justius ageret

hıc UOVUS LYyDOZgTAaPhuS afünıs INGUS , S1 plene instructam
haberet offiecinam. ef tantum de LyPographo.

Quod d hoc attınet colloquium , HDON POSSUMmM adhnue
Jucundiı 11quıid scrıbere, qula nımıs lente festinatur. res est.
plena difficultatis ef per1ıcul]. habemus 1n parte Catholıcorum
quosdam adjunctos qul sunt Liutheranı, quıdam aperte, quıdam
ecCcte quando 11 quı sSunt SYNCErN, alıquid serıbunt presıdent1-
bus primo, deinde et Protestantibus hoc est. adversarıls) DO-
nendum e1 exhibendum, Lutheraniı 1111, qul e1s adjuneti SUunt, 1M -
pediunt contradıcendo et partı adversae ıllud manıfestant occulte,
antequam publıce exhıbeatur. HON est lg1ıtur m1ıhı ulla de era
1n iide et relig10ne concordia SVES aut ducla, nisı eus optımus
mMaxXımus morverıt potenter cCOoTrda Protestantium a.d resıpıscendum,
Cul 0mn12 sunt possıbilıa. nomına erzo Qqu1ı a colloquium
deputatı sunt, hisce ıterıs ad]ung0o, ut vıideat Rmß quanto
neglıyentiores SUunt principes nOostrı C1rca hanc Te  S quam sunt
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adversartıl. 620 interea, quı parie Jerml reg1s Komanorum hıc
111 ef a undecım DNON pertineo, ser1hbo mu YUU2C PIO
honore partıs catholicae contra adyvyersarıorum calumnıas e1 PIO
aedincatione populorum ed1 queant, e quantum 1n est, partes
Uatholicorum fideliter 2d]uVvo. de Uaesarea autem Majestate HON -
dum cartı quando S1% Ratısponam 3C indıctam diıetam Ven-
Urus. displicet Protestantihbus ıllıus edietum quod a Flan-
drenses evulgavıt, acerrımum el Severıssımum conftra
sSECTAS pPro retinenda apud SHOS i1de catholıca

Xxemplar UU Philiıppicae quıintae tradıdı hodıe Rm0 domıino
mag1str0 NOStro Roberto Scoto qul promiısıt missurum eSsSe
iıllud ad urbem. 1 1g1tur Rmae A videre lıbuerit, invenıjetfur
eredo ın qedibus le et mı domını eardınalıs FWFarnesı]ıl, domını
eT, benefacGtorıis nostrı elementissim.ı. CO nullum exemplar Phı-
lıppicae huJus POSSUIN hule addere fasciculo, yıdear Nnımıs 1N-
verecundus ponderoso lıterarıum fasce. addo autem hbreve SCr1ptum,
quod (+ermanıco quodam libello üUunNO ]Jam prıdem est eXcerptum,
ut inde CON]1c1at Rm:-l. Q Ua dura a aGTIS nobıs ın Ger-
manıca lıngua PUSNa 911 &U bestia I1a septicıpıte.

Quon1am VeTrTO Rmß in ıterıs a‚ SNIS petit ut
serıbam de antıquıs lıbrıs nondum 1mMpressıs, cCerte Tritemius ahbas
quondam Sponheymensıs permultos cCommemorat, QUOS in antıquıs
v]ıdıt monaster10orum Benadiıeti bıblıothecıs, quando ei visıtator
CIrcumıYvıt DSL ordınıs S1171 ecoenobhıla. Misnae ei Vratislavıne nıhıl
1di tale, nısı quod, dum Misnae residerem, alıquot S, Chrysostom1

Innocentiumque 11L de m1ıssa atque Isıdorum de
dıyınıs officiı1s In Incem ded1 CONSCYNPSEeraM quıidem dıligenter
quatuor 11bros Amalarıı archl]episcopı olım T' reverensıs sub Carolo
Magno de diyınıs ofAfec1us ei duos 1bros de regula CaNON1ICOTUM,

subh Lndovıco imperatore Carolhı filig In Aquisgrano facta
füult; sed um Dresda Misnam em1grarem, scelerato furto hosce
thesauros aM181 et Cuhl 618 duos insuper lıbros de vıta Ben-
NON1S ePISCONI olım Misnensıis, iın quıbus multae erant epistolae
antıquae Gregorm sepumı et enrt161 quartı Imperatoris.
lıbrı Amaları! possent recuperarı bıbliotheca SE Stephanı MO-
guntlae ; de eceterıs NneESC10 quı1d SPEIEN. de hıs autem U NAO olım,
dum Maguntiae habıtarem, 1n bıblıotheca Major1s ecclesiage v1d1,
m1tto Nunc sSummarıum quoddam 81 sıt {[oOrsıtan In alıquıid
quod Rmae IM placere queat, YUuUam et diutissıme et foelı1cıssıme
valere PTECOF. Bıttet iıhn den Kardınälen Farnese Contarın!

Kdıkt VO  3 Oktober 1540, vgl Henne, Hıstoire du regne de
Charles-Quint Belgique, 1  5

Die folgenden Worte geben keinen INn et forıs ?), liıcet.
ıntus multa videntur (?)

Liuegt nıcht mehr be1l
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Sadolet und ole empfehlen, et S1 HON videbıtur indecorum,
velım et, San m0 1Neas diel PTeGcES ei iidelıa siudı2
atque obsequla, qualia eCe prestare obedientem anctiae matrıs
ecclesiae nlıuım VeTrTO et 0y1um Christi pastor1. certe hısce
diebus, dum apud 1psum domı excuterem septimum 0O -

tess10n1s et apolog1ıae Iutheranae artıculum, ACr1 disputatione
ostendı ılLorum impudentiam, Qqul catholicae eccles12e sed1
apostolıcae detrahere eT a1bı praesumunt, ei probavı

qu.aESTIONE totius dıssıdı hujus SCODUM uMmMmMamdque pendere
sed prolixior S1l. QUam ecet; 18N0SCAat obsecro nıetas tua.,
caeteraz QUa© Hageno1ae promisl. alı2 1C@e MISSUTUS SUM ; NUNG
£nım NC eCce addere Magn um ault SIAaVCH fasceı1culum.

Hıx Wormacıa al ]Januarıas 1540

chlaeus 5 Morone : wartet In Maınz auf Gelegen-
heıt nach Regensburg gehen kın Vorschlag Hoetülters ZUur

Versorgung sSeINES (GAehilfen Johannes Gunter. 1541 FYFebruar
Vıcetor be1ı Maınz,.

Aus Maiıland cCOd. Ambros 230 Sü‚D fol 141, eigenh. Örıg
Rm 6 domiıne praesul ei patrone plentissıme.

hie SUMmM apud nepotem v1deor amen mıhımet
1psı exul, 08  S 1LON habeam hie fixam sedem et aNIMUS magıs de-
syderet SSe apud IM S qed quıid fae1ıam ? Caesarea Ma-
Jjestas haeret Spirae aut Heydelbergae et NıX v1as obsıdet
et invlas reddiıt et M1C1 prohıbent abeam SINEe comitatu. CON=-
sıllarıı Moguntini abıbunt Quam prımum intellexerıint abenndum
6S observant Nnım Caesarea@ Majestatıs ıter. volunt ut ın
eOTIULL abeam socletate. errent£ praeterea YTAaVES Katısponae
XDENSAae ; mıra en1ım terunt de omnıum graVvı pPrec10. Suh-

certe<s1isto jgltur hıc, licet incertus S1M quando qQ11, abDeundum
PTO nulla ecommodıtate mMe2 vellem tardıus venıre Ratısponam
QqUam 0portet; a NOn v1deo quıd utilıter fier1 1bı queat aut

hıcQUOVIS 110 in ublıco relig10n1s Neg0C10 absente Caesare.
ınteriım Der typographum saltem alıquid agahı CIrca septımum
{quı] de eccles1a est) confessionis articulum, ın QquUO totıus contro-
vers12@e SCODUS consıstit. rogo 1g1cur supplıcıter ut Rm8. has

CausSas ignetur aequı bon1que facere, er profecto
NOn StaT, 9111 S1C volunt.

(+xemeınt ist der ıIn Nr erwähnte Johann Bauer (Agricola),
dem Cochlaeus (im Jahre Se1IN Kanonıkat Vietor In Maınz
cediert (was In einem der nıicht abgedruckten Abschnitte von
Nr. 68 erwähnt). Dieser effe WAar auch, der, wı1ıe die voraufgehen-
den Brıiefe berühre— der Familie Behems anfangs Unterkunft gewährt
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Jodocus Hoetfülter cupnıt IN0O bene consulere ef;
ostendit hanc vlam:! dominus GEOTZ1US Bulman, famılıarıs
doetor1s Nauseae coad]utorıs Vıenensıs, hıe V1carıam In O0C-=-
ecles12 S. Victoris, Yyuam cıtatus RKomam dieitur. de Q UQ
hactenus DEr 34841 1n absentlia nıhıl 1abuıt. quod S1 Rm9:«

DEr cCasualem alıquam vacantıam posset dieto Bulmano-
provıdere In terrıs Austrıae ohem12€ UT Bayarlae, unde alıquıid
1n absentia percıpere posset, facıle persuaderı posset ut
mMe0 Johannı Gunter elerico Misnensıs d106. resignaret hanc V1-
carıam. ın eJus domo habıtat 1000380088 ayrunculus eJus, LYyPOZTAaPLUS:
affnıs MEeus. 1d 1 jeret, vellet Odocus ASOT' 508041 adver-
Sar10 Bulmannı, ut 1lle QUOQU® cederet de Jure SUuo et S1IC pUssImMe-.
foret hac un  &ö provıisum NON solum u pauperı et aVYunculo-
eJus Lypographo, quı S1IC certam haberet domum Vicarlae, SE(
et1am domıno Bulmanno, Qquı lıberaretur vexatiıone L1tıs ei 1011
nıhıl emolumentı alıunde percıperet. dıgnetur QUaGSO an.
huj]us relı 1n eCTETtO 0sSsSe. m1tto catalogum, qul In Ver-
S1iCulis de domıno decano Moguntino est me mutatus, qu1a a ]ır
versiculı yvidebantur iıllum laedere. bene valeat Rma, UU
omnıbus SUlsS, QUOS mer1to &An ob Suam erg benevolentiam.

ID monte Vietoris Moguntiam die februarı) 1541.
Saluto reverenter commensales Rme Vee praeposıtum

Tridentinum, TLUmM Pıghium etc

71 ochlasus an Pıietro a0l0 ergerlo, Bischof
von Capodistria: emphehlt ıhm drıngend, seıne auf dem

1541kKeligı1onsgespräch gehaltene ede drucken assen
arı Kegensburg.

Aus Venedig cod. Marce. lat el 1  9 fol 106, eigenh.
Orig.

Rme domine praesul, eloquentla et erudıtione ornatiıssıme.
1450341 eyvıter doluit m1ıhı abılsse Rmam Wormacıa

absque edıtıone tuae a.(1 erudıtos utrıusque Dartıs homines scr1ptae
orationıs UuuU2 Lam pıe atque prudenter 605 d reparandam 13
fide e1 relıg10ne cConNcordiam adhortari VISUS CS. HON nım
momenti ponderıs alferre posset UNCG KRatısponensı de 6CONCOTrdı2a

Dieser Brief Wäar bestellte Ware. Nr C  s
2 Petrus Paulus Vergerius EPISCOPUS Justinopolis ad Oratores et.

theologos principum et. tatuum (+ermanlae qul Vormatıae CONveNeEruNt,de unıtate eit PaCce eccleslae, Kede, gehalten In Januar 1541 S1e
kam 15492 Venedig Im Druck heraus; uch gedrgckt bel Lämmer,Mon Vat,, 312sqaq., 1E 193
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tractatul, 1 tot ratiıonibus Lam dextre AC ordinate velut 1n 2C1emMm
productıs anımı coliogquentium et ad CcComMmPOonNeNdam benıgn1-
tate lacıda invıtarentur et aD üulteriorı CoOntentjone periculorum
enumeratione deterrerentur. quod 12160r neglectum est Wormacıae

necessitate forsıtan inopinatae abıtionıs UT impedimentıs
(quae varız contingere solent) peregrination1s, resartiatur Uuaeso0
prımo QUOQU®O tempore domı et iın patrıa, ut- 3A1 forte hıc HON

poteruntg plene . eoncordiam emollirı UT trahı dissıden-
tıum anım , oratıo tu2 ultiımum foelıcıter superaddat colophonem.
nıhıl nNnım potest SSe hoe tempore aut salubrıus 1T magıs 0
cessarıum Yyuam PUS persuasionN1bus absque ALCMOTUNHNL V1 atque
tumultu sublatıs med1i0 dissıdius ecclesia@e unıtatem redintegrare,
ut conjunetıs antıqua charıtate aNnımıs et adunatıs coplarum V1r1-
Dus, placatum abentes Deum, Christianı nom1ınıs hostibus IruCU-
lentissimıs NOn <solum resistere, sed etiam ]Jugum imnonere valea-
{iNUS Tumpat ıg1itur 'I'ua TE6COTr edendı 9 ut
absens COrDOre spirıtu e1 orat]ıone salutarıs COoNcoOoTdıa@e
PTOMOV6AS tractatum. hıec nım nondum agl coeptum esSt; UuUare
iın tempore tua nobıs SUCCGUITETEO poterıt OTatlo, S1 nullam
edendo patıatur bene valeat Ku3; Cul parvıtatem
1162 devote ecommendo.

Kx Ratıspona 1dus martıl 1541

ochlaeus ergerio: bedauert, diesen ın Kegens-
burg nıcht ehr vorgefunden haben. Schickt den 50-
wünschten Brief über dıe W ormser ede des Verger10 SOWI1@

1541 Märzemm1ge Schriften. Teuerung ın Kegensburg.
Kegensburg.

Aus Venedig cod Ambros 1at el LE fol 107 7 ejgenn.
Orıg

Rme domiıne. gyratissımum miıh1 fuıt reperisse hie
famulum tuum, qu1l mih1 indicarvıt QUaeE ]Jusser1s. doluı tamen
medioeriter neglex1sse tam intervallo Rmae PraeseNh-
1am. venı nNnım hıec quınta dıe martıl uun jJam ]Jam paulo
ante 'Tua hıne abıerat. pergratum VOIO mıhl est.
uam eSSe uCc emorem Qua®6 Wormacıae inter te et
He ultronea oratia et benigniıtate Sancte promisıst]. quod autem
jJussıstı ut ep1stol10 aliquo commendarem oratıonem tuam, CO
certe 18 NOn SUÜü qu1l tuıs SCT1ptis am ornate ı! sapıenter eft,
elegantıbus verbis et STaVIDUS sentent1uıs cCOomposıtIs alıquıid I[Na-

Eın Schreiben des Cochlaeus VOMNn März ausea In dessen
Epistolae, Sd.; vgl daselbst die ferneren Briefe des Cochlaeus
2  us Kegensburg omm Aprıl bıs Julı (D 310 Sq. 317 320 Sq.)
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ment] ant ommendatıiıonis afferre u  ° tamen ]Juss1s &.  LU1S
CONtfUmMAX vV1ldear, m1ıtto epistolam qualemcunque, UUa lector
intelligat edıtionem te MasSn0ODErFeE eflagıtarı. talıs N1ım (O101=
mendatıo pius ponderıs ef, iide1 habere solet UUa blandıloqua
laudıs ecommemoOorTatlıa. bonı TECOL Cconsule, Nal bona intentione:
SCT1Pta e8t

ddo nOonNnNıh1) lıbellorum, He SUSPICETUF Tua 1Nn-
terea ot10se 1n utframque AUreN dormivisse. nOYvIı nıhıl habeo
quod L1ON melius C121 GUuUS referre famulus Qquam CO seribere.
Omnı12 hie CaAare yvenduntur et cDZO nondum SCIO QuU1S mı1ıhı famulıs-
UU e equ1s me1s sSumptus 811 praebiturus. Vereor ıtaque DLO=-
PI1LS mıhl hıie mılıtandum SS6 stıpendus.

ene valeat Rmfl. II‘ ; nl un1ıce 6COoMMeEeNdO. siquid
serıbere voles, mıtte literas ad tuas ad qedes Rm!. domiıinı
epISCOPI Mutinensis NUunNcNH apostollcı, qul sclet ubı cDO S1M.

ID Katıspıana dıe 13 martıl 1541

ochlaeus e  n Cervin! : hat dessen Geldgeschenk e1I-
nalten. Kröfnung des Reichstages. Fernbleiben der TO0O1LG-
stanten VON der voraufgehenden Messe. Schriftstellerische
Lhätigkeıt. Vom Könıg entlassen bleıiıbt Cochlaeus auf unsch
Contarınis und 0Orones. Dıie Theologen der Gegenpartel
Bucer Y Calvın). Finanzıella Verlegenheiten. Unterstützung
Behems. 1541 Aprıl hkegensburg.

AÄAnus Florenz Arch dı Stato Carte Cearryriniane hilza 4 HH S
eıgenh. Örıg. ; anf der Adresse der Vermerk: resposta 26 dı Magg10.

RH] © domıne patrone benefNcentissıme.
auod ]Jam dıu nullas a.d m ıteras dedi, neZ0C10-

rum tecıt SUSPENSIO. nondum receDNeram magnificae lıberalıtatıs
n4€e donum, quod in Germanıca legatıone tua clementissime Ordı-
Ha mıhl; recepl aunıtem HUDEr Nurenbergae INa CUH laetitıa
et, debiıita gratiarum actıone. et, hıc nıhıl hactenus effectum est
UuO de pOosset digne €  d R]]'I am ser1b1. hodie primum DProcessıt.
hıc In publicum Uaesar 380 Inchoandum CUN princıpıbus otatı-
Dus imperll Lractatum, celehbrata PrIus m1ıssa de sancto spirıtu 1
ma]orı ecclesıa. Cul et 111 princıpes ecatholieı UL  = CUuUuhHhl Rm0 do-
m1ıno cardıinale Contareno legato etC. , 10 S4aNne incomparabılı
SUmMmM2ZEe bonıtatıs parıter AvOC erudıtL10nN1s, alısque ePISCOPIS et.
praelatıs interfuerunt. eaeterum Protestantibus, hoe est.
Lutheranıs, HemO0 interesse dignatus est. haec ltaque CON-
umaecıa 10171 est. bon1ı (me Judice) aUSPICH SI8NUM, qul1a ugustae,
ets1 in Pprocessione A deportatione venerabılis sacrament] 1n eST0
COTPOFIS Christı Caesarem cOomıtarı nollent, solemnı tamen m1ıssae
de spirıtu sancto, quando ublıcı tractatus impen inchoandı erant,
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interfuerunt atque eti1am NOre 2110TUum oblatıonem d altare depor-
2vyerunt£. SPero tLamen hanc temerıtatem U4esarıs et legatı
sapıentia bonıtate 1ın mehnus GCOorrectum 151. Veru tamen mMag1s
timeo ne ıllı 1nım16e1 indulgentia In dies detfer1i0res A} ferociıores
Hant. E  f  quıid CSOV desyderem, RI]]B. A adjunet! ıbellı prefatione
facı  ıe intelliget Vereor equıidem , colloquium ConNtfinuarı
adebeat d CX  5 modum qu0 Wormacıiae D inchoatum fuerat,
nımis longum fore vEeEMPUS antequam fimatur. edidı 121er uUuNXN-
dem 1ıbellum gyermanıce YyUOQUS; SC10 enım nostris (+4ermanıs O0N=-D ea
Sanl 1n conventibus imperialibus Oramxn) DOrqQuam ZTavem et.
molestam eSSe. interea tamen dum mels sumptibus W ormacıa
huc VveN10 ei hıe iniıtıum rel eXpecto, atur mıhı Serm®0 rege
RKRomanorum eifc. licentia redeundı domum, ei HON mıhl solum, sed
eti1am 1118 duobus collegı1ıs me1ls, quıbus Rer domınus ePISCOPUS
eCcovlensıs aNntie bıduum 3D11E Navlg10 NOr Danubıium VeTISUS 1en-
NnaAam, alter paulo DOSt abiturus qscendet CONTIra Danubıum VerSusSs

Frıburgum Brisgolae. CSO q LeEmMPUS remanebo ]Juxta 6COoNs1ılLLUmM
e1 voluntatem le dominı Jegatı et ePISCOPL Mutinensis Nunc11
2pOSTOLLCN. evulgarvı iıtem Teve apostolicum et exhortationem le
dominı Feltrensis , ut inde cCOFNOSCANT nostrı ermanı paternum
erza anımum summ1ı pontificıs Aynımı dominı nostr], et intelligo
jam e2am editionem plurımıs pergratam 6SSC; Na ultra 7 0O X61 -

plarıa huc attulı e praeter h06 unÜül, quod UNG m1tto, nullum
hie remansıt reliquum.

De theologorum CO1l10qu10 nıhıl adhuc cert] serıbere O0SSum,
Nnisı quod parte Catholicorum perpaucı uC praesentes Sunt.
dominus Joannes Eckius nondum advenit, hodie amen a.ut
huec VENLUTUS. parte 2dyvyersa nondum Vv1dı multos vy1dı Bu-

e Calyınum, a% seme|l alloentus SÜu famıliarıter,
GCGuLBa 605 de periculo anımarım propter schisma pereuntıum
admonerem, ingemuilt Calyiınus et nNEeSAar® HON pDOotult. es eti1am
Philıppus Melanchthon e1 nonnullı al nondum v1di, facıam
equidem L1ıbenter 0nN1A QUAEGCUNQUE parvıtate INea Pro unıtate
eccles12e et PIO Jure honore sedis 2postollcae Heri aut dAC-
Starı queant. M prOoprus amen Ssumptibus diu 31C persistere NOn

potero: oOportunissime quidem FeEServavyı doanum tuum uUusque a
ho6 LEeEmMPUS, sed illud quidem iın longum sufücere poterıt.
quod autem Wormaciae recepl liberalıtate le ei domiıinı
eardinalis Yarnesıl vicecancellarıl etC., domiıinı mel clementissım1,
hoc 0tum contulı In subsıdium NOYI1 Lypographi Moguntlae afınıs
IN61, qul et hosce lıbellos EXCud1t; immo eti1am plus superaddidı

Es ist. wohl dıe Schrift des Cochlaeus gemeint: De erz2 Chrıisti
eccles1a quaest10 necessarı1a ad Caes., Ma)., üut Ratiısponae 1n ConNnventiu
impen1alı discutiatur (S Wıdmann 7f Nr 8
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quod er TcSC Romanorum 1n SUmMPtus ACG6DETAaM, Qqu12
v1deo e ıllum maxıme indıgere PECcUNNIS e vic1ssım HOS Catholicos
ıllıus indıgere et ofücına. haec antem NOn a hoe SCT1b0
ut alıquıd amplıus Rma, petam , sed ut intelligat Rm:]„

mMe dono tu0 lıberaliıssımo NON abusum eSSe NEQUE et1am donum
amplıssımı ıllustrissımı domını cardınalis Karnes11 ale cCollocasse.

Bıttet, ihn dem Papste un Kardınal arnese empfehlen.
Hx Ratispona nOonNnIsS aprılıs domını 1541

ochlaeus Cervin  s  ®  = Dank für einen re Lage
der Dinge Keichstag. Unterhaltung des Cochlaeus durch
die Päpstlıchen. Absıcht, seinen Wohnsıtz ın ürzburg Zzu
nehmen, der Kırche besser dienen. Falsche Langmut
gegenüber den Protestanten 1541 Junı 15 kKegensburg.

AÄus Bıbl. Vat, cod. Kegin. 2023 tol 107, eigenh. Orıg
Rme 1n Christo pater praesul, domıne clementiıssime.

ıteras Rmne Dominationis u4e atas Romae calend. Junm
Trecepl hıe 1dus ]Junlas CUu  S debıta SaAxhn e et reverent]a ei gratiarum
actıone. qula etes]1 longe indıgn10rem existimo atque ASNOSCO
ut debeat ıhl Rma ad as respondere lıteras, multo tamen
perfunditur IHNENS mea Kaudıo quoties Magn1s VITIS, praesertim
eTrO0 Rm0 ei domıno cardınale Farnes10 Yvıcecancellarıo eil
et c R!Ila tam 01 clementi] In I6 voluntate AÖ
benehkcentıa quamlıbet eti1am breves rec1p10 lıteras, quıla SC DE
alıquıd consolationıs alterunt nobıs hıe in ZTaVıbus anımı GCUurıs
taedısque et molestis DOr adversarıorum improbıtates constitutıs!

quot ]Jam mens1ıbus protracta fuerunt colloquia de relig10ne,
qUac multıs aru rel1g10se habıta SUnt. cDZO corda NOn Judi-
C certe exterlor apparatus ACcLUSquUE et aliectus HON talıs miıhı

sed de 118 SCY1-ViSUSs est qualem 165 tantı momentı desyderabat.
bent alıl, quıbus 0omn12 sunt Cerclus Quam mıhl comperta. \ eg0
prıvatus hıe A rexX N1ım Romanorum dominus clemen-
tissımus ]Jam prıdem ante MENSEeS alıquot dedıt ıhl caeter1sque
colleg1s me1s, U UOS Wormacıam prokcıscl ]Jusserat, domum redeundı
hlicentiam. S1C ei domum redierunt ]Jam dudum praeter
ME , Qqul etsı domı per absentiam multa interım neglıg0, tamen
hie clementissıme f0oveor Rmis dOom1ınıs cardınale Jeg’ato et ep1-
D Mutinens1ı NUunNcC1IO apostolico, Qqul mıhı (Rma. Dominatione u22
clementer procurante Comm1sSsS1iO0Ne le. et mı dominı cardınalıs
Farnesıul bıs jam dum hıe fu1 In SUumMptus quotidianos pro eQUIS
et amulis meISs pecun1am Nnumeraverunt, prımum 4 deinde
Sscuta ıtalica. NON habeo 1&1tur ullam de ılmpensis cConquerendiı
CauSsam aut necessitatem. Deo siınft gyraßige et sedi apostolicae!
contrıstat me multorum improbitas et iraudulentia, qul CAausamn
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1Ndel et paetatis &  o  ique relig10N1s qu iidelıter pie
relig10se tractant. COog1t0 ı1gitur posthac a,1118 ratiıonıbus ecclesiae
negocıum PLO modulo paucltatis mMeae6 tractare atque ut 1 COH-
modius facere queam, intendo dimiıttere ecanonıcatum eum Vratis-
layrıensem atque Herbipolım migrare eO quod Vratislavıae multae
mıhl desunt oportunıtates a Irucetucandum adversarısque res1-
stendum, Q Uas mıhl Herb1ipolı HON 1E defuturas eSsSsSe Uu2@
de serıbam alıquando apertius, ubi ullum CNHSeTO0 ructum.
Un VeIe affirmaverim SCOHMDOT desyderasse ut colloquia
hujusmodi NOn haberentur, et ubı omnıno habenda erant, 2dm0o0-
nulsse ut ante omn12 tractaretur CUuU adversarıls quodam
SCY1Pt0 SUO quod Smalcaldiae NO superlore econclonatores BCOru
omnıbus econfoederatis ıllıs publıce obtulısse dieebantur sad
vısıum est plaerısque consılium Meum importunum, Qqula
enıter agendum esset CUu HS, ut anımı ad concordiam
paratıores redderentur. 0Na certe et pıa erTat haec 1N-
tent19, qed malıgnitas e fraudulentia pertinaxque propagandae
N2aere:3e0s studium ei uperba erudıtionis praesumptio parte
adversarıorum NOn aTal omnıbus nota et perspicua. C  5  Ö quı 1aAm

aNNIS multa ,D 11s verpessSus et fueram , HON potul
fraudulentis blandıelis ei ProMmM1SSIS iidem habere al SsSpem
.certam concordiae CONCIPErE. tamen adhuc Caesarem et
Rmum domınum legatum 1a alıquam bonam inventuros CSSO, QUuU22
mendacıbus adversarıorum jactantıis et gylorl1atıonıbus efficacıter
obryvietur. bene vale Rm8- A domıne clementissıme , Cul
perpetuo debıtorem obstrıiıctum 6556 HURYUAM - neg’abo.

Hx hatıspona 15 dıe Junmu 1541

chlaeus n ontarıni Plan der Herausgabe alter
Autoren. Lutherische rediger In Breslau. Bedrängnisse der
katholischen Geistlichkeit aselbst, besonders des Domkapıtels.
Katholısche Drucker Cochlaeus rsehnt eine Pfründe 1m Oberen
Deutschlan Gerücht VOmM ode des Papstes Venedies Jung-
fräulichkait und Cassıodor. Verbreitung VOon Ablässen. Moronae.
Beziehungen den Jesuiten. Februar Breslau.

Aus rch Vat Arm vol fol 165 166 eıgenh Örıg.
Rme domine, patrone omnıum benignissıme.

pl salubrıs mandatı Rmae d quod Ratıs-

ber d1esen Vorsatz und W1€6E derselbe scheıterte, ist, ZU sehen
des Cochlaeus Brief ausea VO 292 Juli 1546 3208

2) Von d]ieser Schrift, eliner augenscheinlichen Fälschung, ist In der
Depesche Morones Dezember 1540, UuSs Worms, die ede
Ranke, Deutsche Geschichte V1®6 (Analekten), IC}

Zeitschr. K.-G.
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discessunr23a mihr dabas, nıhıl novellıs nostrıs AdVersus:
nostrı temporıs haereticos contentlosıs SCT1PEIS edid1, eXPeCcLans
indiıceem alıquem veterum antorum QUOS ed1ı potlus vellet Rma D.
d atque hac de SCY1PSI lıteras hie, ver QUas eJus rel Mem0-
ram Rmae SUSSerereh. sed nesc10 sınt reddıtae
lıtterae NDEG ue ubı autem KRatıspona huc VEerSus Sun,
reperx tres 1ıbellos h16 editos quodam Liutherano, theolozo-
Wirtenbergens1, qul absque SAOLr ordıinum SuSCEHTLIONE pasto-
ralem sıbı usurpat In hac urbe Vratislaviens]], 1n celebhrı
ecclesi2 parochaalı Klızabeth, habens UuXOIfemln et 1ıberos multos,
quemadmodum ei SOCIUS e]us Joannes Hessus, quı rıte 1N1S6-—
CYatus SaCcCerdos jam ultra Aa DO regıt pastoralem eccles1am.

Marıae Magdalenae, factus In sacerdotıo d1iyamus; habet en1m:
h16ıberos duabus UX0or1bus, dueturus forsıtan et ertiam

eloquı10, alter st1l0 ma218s pollet traxerunt unıyersam PIODE-
modum eıyıtatem ın Lutherı sectam, e1 0omn12 videntur LUM:

elamıtant In eoncıonNıbus SU1S-apud senatum, tum apud plebem.
irequentissıime adversus elerum catholiıcum , qu] adhuc superest
ium 1n hac insula extra urbıs moen1a, Lum In quıbusdam MONAa=-

ster118 intra urbem. ıtaque abfunt, ut NOn effecerıint quod
sub pretextu belli Turecıs nobıs Immınentis tota haec insula.
(quam proxime eiyıtatem Odera Üuvyius cırcumfluit) fuerıit popuları
umultu dırepta fundiıtusque devastata In templıs sımul et SaCGIr-
ofum dom1ıbus expllandıs diruendiıs. coeg1ıt NOS SENATtTUS-
inchoare qedificationem mMense novembrı, quando breviıissimı sunt
dies, mMmoO misıt OPEerarıos quantos voluıt, quıbus D OS oportebat
mercedem persolvere. postquam eTrO y]acıes pontem Ssublıcı1um,
DOr U uecm adyvyehebatur terra ad amplam et 211am (in QUuQa
grandıores bombardae 10cum haberent) aggerandam, dissolvıt U
abstulıt, ut Ooperarıls NOn esset amplıus operandı locus, repente
immissı SUN® alıl, Qu1 In profesto atque et]1am ın 1pSO testo CON -

cePptLONIS Marıae VIr21N1s In hortis nostrıs, QUOS 200 rıpam Oderae
Ssatıs al 0€e habebamus, UOLMNES arbores pOom1Ieras succıderunt,
e0 Sdahe praetextu quod impedirent prospectium archıtecti, qu2
metirı deberet munıtionum erıgendarum 002 d1sStanNtlLasquUE. haec
ubı v1dımus, majorem adhue YımM praevenıre volentes INSINUAYIMUS:
senatul salyum conductum , QueEN paulo nte PUSSIMO et ET E-
n1issımo rege nosStro Ferdinando impetraveramus. QUO Sane ins1-
nuato cCessatum es8t V1 üulteri0re, ua In templa et aedes nOostras
grassatiurı eTrant. rexX Pragae constitutus eGam vYım et, insolentiam
indıgne tulıt, et statıbus COTON4ae@ Bohemiae valde displıcult.
milss1ı sunt proınde Commissarıl uhn2 CUumM archıtecto re210, quı hoc
munıtionıs neg0cı1um COmMPONENTES alıquanto tolerabıl1ıorem nNOo0DIS

Dieser ’Brief hat sich anscheinend nıcht erhalten.
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2411 fecere necessıtatem. nondum amen satıs SECUN, S
mentes Iimpensarum OHNUS nobhıs VrOFrSUus ımportabıle uturum. alıunde
nım adyvyehenda est erTra, UUa In vallım longum et munıtionum
4ATreGAas rTotunNdas dHSCICS Hant, e1 ad utrumque latus insulae eONTtTra
fumınis impetum 1n rıpa aedificandum ostT munıtı1ıonum ei vallı
fermamentum.

In hac perturbatıone et perı1caulorum metu 1U SCY1pPS1 ıbrum,
QUO .{ tres supradıeti adversarı) nostr1 liıbellos respondl, et
quidem modeste Y cıtra CONYIGCIA. sed NOn est consultum NUuUNC
edere 1ceret hujus urbis typogTapho PDIO relıg10ne eatholica
hı1ıc qui1cquam excudere. 2W0| Call, proh olor, angustiam devenı-
MUuS 1105 Catholie1 ut ın unıyersa (Germanıa VIX tres aut Qquatuor
urbes nobis supersint ın quıbus LypoZraphos habere POSSIMUS,
D Vıenna, Ingolstadium, Moguntıa et Colonıa. Lıpsı1am mMmOorte
ducıs Georgn fel reO6. perdidimus, ubı satıs ecommodum mı1ıhı Dara-
veramm chalcographum, quı HNUuNG Lutheranus eSSe COg1ItuUr. trans-
mi1sı ıgitur alıum Moguntiam , GCul prımum desponsavı neptem ; IS
mıhl excudet pıa veterum opuscula QUaC Rm8. indieaverıt
mıhl. quon1am ve6ro adhue et AaupDOr est, indiget In
impeNsarum alıena 0D© e autem collatıo Herbipolensis , UUn
Rma. HIO Ratısponae disposult, 1n iırrıtum cec1dit, qul1a
alsSO nuncı1ata fuerat IHNOITS pOoSSESSOTIS. ‚un jg1ltur nullum habeam
benefieium ın (+ermanı2 suner0re, erediıderım NOn ımp1e facturam
esSse R'm am I 91 miıh1ı sede 2poStOlIca impetraret vel CONON1-
eatum vel pensionem alıquam Spirae, Wormatıae, Maguntiae au%
Colonı1ae, ubı propınquior typogrTanhıs, S1CuT et Herbipolı
ProDINUUS ecsSsSe VUSSCHL, A1 mıhı ulla 1b1 easet, residentia. nullum
adhue reddıdit a ıteras 1EAS respoNSsSUmM Rer abbas Kemp-
tensıs. Rerv et SCHECTOSUS domınus ttO ruchses, cantor Spirensıs,
Ratiısponae benigne promıttfebat ıhl de alıqua Spirae provıdenda
residentla, qed interım nıhıl d SCT1PSIt

Empfhehlt sıch den Kardınälen WHarnese, Cervin]1, Sadolet, ole
und Aleander, grülst honestissima 'amılıa Rmae 1nc1ytos
nobiıles atque doctissımos VITOS Ludoyvyicum Beccatellum, Hıe-

Nıgrum, Phılıppum Gerium, Tryphonum Bentium,
sacellanos ıtem et camerarı0s.

Kx Vratiıslavia die februarıl domini 1542
Rme domine yulgarıs es1 fama et In S 10813 e ın Misnla,

pontificem Paulum 111 fato (quod absıt) CONCESLSISSE. quod
81 169 est, PFreCcOr anımae eJus laetas In requı1e aeterna sedes et.
sedi apostolicae foelicem praesulem, qul fidelem praebeat (ut
]le fecıt) eccles12e catholıcae pastorem efi inter monarchos affectuum
moderatforem

Dies uf einem kleinen Zettel, der zwischen fol} 165 166 eIN-
geklebt ist; das folgende auf fol. 166

29 *
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Rme domine, memiını magnıficum SCENCTOSUM domınum Marı«-
16858 Justinianum dixısse mıhı Hagenoilae, dum oratforem patrıae
ageret apud re  fa  Q  © nostrum , rempublıcam Venetorum yvırgınem
perpetuo mansısse, ita videlıcet u u ullı uUungy ualı ImMper10
fuerıit subjecta, sed SCH DE lıbera, ullı suceubuerıt haeres],
sed SCOMDET ın iide catholica permanserıt. 1d quod mıh) ]Jucun-
dissımum sSane audıtu fu1t. de prıore 4aAmMmen eJus vırgınıtate
dubitare Me HON nıhıl acıunt epistolae Cassıodor1 (quas 15 hıbrıs
complexus est de republıca Ostrogothorum Lractans), ubı declarat

late imperaverıt LEX Theodericus Her NOn solum
Italıam , sed et Dalmatıam Istiriamque et Syrmiensem Pannonlam.
Qquem et Venetorum ineunabulis imper1tasse SUSPICOF praesertim

epıstula Sub finem 1ıbrı duodecımı S1C incıpıt: data
prıdem S1 allor, poterıt Rln a uUunNO VvVerbo ,D SrTOTe@Oe
clementer abducere caeterum lıbros histor1arum Cassıodori
uCc NUuNQuahl Yıdere potu1

Xxemplar indulgentiarum Malnu M subseriptum COM-
MUN1CAYI er hie ei in nonnullıs 41118 urbıbus multis bonıs hominıbus
catholicis, qu]1 Juxta enorem bullae jeJunantes e1, orantes atque
facta confessione peccatorum communıcantes fecerunt SO partıcıpes
tantarum. sSumm1ı pontıÄicıs indulgentiarum. hoc Scr1bo, ut sc1at
Rma‚ LOT. bonorum VDNCrUunM ut Causam sSuüua subserıiptione
edit, 1ta ei partıcıpem eCISS8E.

De Joanne Morono ePISCOPO Mutinens1ı et NUunNcC1O A DO=-
stol1co vehementer Su  S SOLll1c1LtUS, forte In Caesarıs comıtatu
pCr naufragıum alıquıid quo Deus celementer avertat) PAasSsus q1t,
vellem 1g1tur yuah lıbentissıme de 1DSO certior Herı

Novit procul dubıo Rm4 p10S eT rel1210s0s illos VIrOS
Ignatıum de Loyola, Petrum I1 et sımılis instituti 1NS0-
dales, quibus ut propter dıyversa pıetatıs sSuae merıta plurımum
debere 10015 fateor, ıta et, absentes p10 PFrOSCQUOT venerabundus
9 e institatı PrOosperum multo CU.  S bonarum operatıonum
fructu augurıum PTFeCcOor et opto

Cassiodornu Varıae (ed. Mommsen, Mon. Germ. hıst Auctt.
antıquıss. vol 12) 1iıb A, D (p 3798q.).

Dıiese Besorgnis des GCochlaeus War gänzlıch unbegründet, da
Morone en Kalser nıcht über 1talien hinaus beglelitet Damals
befand sich bereıts auf einer euen Missıon Reichstag ZzUuU
Speler.

Der Jesuit Pedro FWFabro wohnte dem Kelıgionsgespräch Worms
und dem Regensburger Reichstag bel; Cochlaeus kannte ihn 180 peL-
önlıch. Vgl Cartas otfros esCcrtos del Pedro Fabro Bilbao
1894
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ochlaeus Farnese : se1ne beıden Kanonikate in
Breslau. Übersiedlung nach Eıchstädt. Eın katholischer Drucker

Schrıfteniın Ingolstadt. 1543 August D: Eıchstädt.
Aus Neapel Gr. ÄArch1iv1o Carte YHarnes. fase. 687, ejgenh. Orig.

Ne forte putet R'l]'l @ ei Amplitudo I'ua MO vel obılsse
jamdudum, vel immemorem (quod absıt) SsSe benefien UuUO me
beayvıt Celsiıtudo u22 quando preposıtura Herbıipolense
aSSIENaVIT mıh1 clementissime centfum Horenos in ANDUaQl PEeN-
sıonem , serıbendum duxı brevıter quıdnam q1t modo institutum
eunNn,: etfenım uun Vratislavıe duo possıderem sacerdotia, unum

collatıone Qarmi reg1s Romanorum a% alterum vocatıone
üultronea venerabılıs capıtulı cathedralıis ecclesiae , posteaquam
certi10or factus Su de obıtu doctıissımorum homınum dominı Joannıs
Kcekıu e1 dominı Alberti Pıghli relıquı Vratislaviam, ubı LY DO-
graphum habere 11071 poteram , et migraVvı hue pıa vocati]ıone
proviIsıONeE le domin]ı ep1ISCOPI Eystetensis ®, ubı Ltypographum
habeo yiceınum Ingolstadii *, qul certe Augustam a Zyvinglianos
radıturus erat (ubi e antea habıtavıt), NIısS1ı personalıter ad
Qum ven1issem ; mortuo enım domıno Kekıo ad Imprimen-
dum el CDO lLaque 1HO0X tradıdı e1 1ıbellos duos, un umm

latınum, alterum teuthonıcum, ut 1n Proximo mercatu autumnalı
evulgaret Francfordie; submiıinıstravı YQUOQ UG NON solum impensas
HIO utroque, eti1am DTO DAapyro amplıore d relıqua OD  _-
cula, Yyuamı Krancfordıie COomMParaturus est. atınum ltaque NUunN®C
mıtto a M et 1nmam Celsitudinem Tuam, PrINGcEPS Norentissıme ;

CUJUS ultımo saltem capıtulo COYNOSCI quea qualiıs a1t era
sedem apostolıcam nıdelitas nNnea e1 hereticorum impudent1a. adAdo
ei alıum lıbellum parvulum, UU congratulandı gyratia olım edıdı
DEr alıum Lypographum mıhl afınem

Hx Ciyıtate Kystet dıe D augustı ANDNO dominı 1543

Cochlaeus an Cervin:  u  s dıe Ketzer 1mM Kölnischen; der
Brief des Kailsers. Kıngreijfen des Cochlaeus. Übersiedelung
nach Eıchstädt; finanzielle Lage. Die Kurtisanen als Pfründen-
räunuber. 1543 Oktober Eichstädt. _

AÄAus ıbl Vat. Cod egın 2023 fol 105, eigenh. Orıg
gest. YHebruar 1543

2) gest. Dezember 1542
Vgl hlerzu die Hıstor1a de actıs et SCr1iptis 108008 Jahre 1543,Cochlaeus auch erwähnt, dafs J8 die Bullinger gerichteteSchrift De Canon1ıCae Sseripturae et, catholicae eccles12e autorıtate In

diesem Jahre habe ZU Ingolstadt drucken lassen. Das Nähere sıiehe bel
Krafff; Heinrich Bullinger.

4) lexander Weıilsenhorn, seıt 1539 1n Ingolstadt etabliert. VglSteiff In Allgem. Deutscher 10gT., XALIL, 609
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Rme domine, patrone indulgentissıme.
SCI1pS1 D ad Rma.m Tnam atque etiam d Rmum e

[ j mum princıpem dominum domınum Alexandrum Farnes1ium
cardınalem 56 2tque etflam a mM domınum cardınalem Mutiı-
eLisehll S addıdı liıbellum TEeCcEeENS editum, VeTrTO quıdplam
QU26 mi1sı istue pervenerıt, nondum intellexı, ametsı DEr bancum
Huggerorum mis]1. caeterum de eirvıtate ColonıJensıi istis duobus
mensıiıbus vehementer aNX1IUS et SOllLie1Itus ful, forte SUCCGUHL-
beret dolıs haereticorum ; sed a.h 11SC@ GCUurls evarıt NUuDOr
evulgata Ü2082rTIs nostrı ad Colonıiensem senatum epistola e]uS-
YUC epistolae promulgatıo DEr enatum ad plebem facta e e1 a0-
jecta enatus sententia, Qua ecunctis interdieijtur CIy1ıbus QuU1S

audıat Nneve hospiti0 recıplat praedicatores nNneVve
pontificı aul Caesarı ullıve ePISCODO REr principi obloquatur

eifc. quon1am VeTrO Philippus Melanthon, dum apud archiepıscopum
Coloniensem esSse Bonnae, 2ed1dit reSsPONSUM cCOonNtra jJudieium
clerı et universıtatis Coloniensium, CR MOX quintam In eum Phı=-
1ppıcam TUTrSUuS em1s1 et NUuUuDNG SeXta excudıtur DOr Colonienses
m1tto auiem a 201 HUG epıstolam dumtaxat praelımı-
9 UU intelligatur PUuS ervıtas et impıum facınus iLlıns
archıepiscopl, qul profecto 11862 sententia longe dıigen10r Esset, de-
posıtıone UUa funt olım UHUuS CX praedecessor1ıbus ejus, YueHm
deposunt Nıicolaus pPapa sed turbulentiora forsıtan sunt haec
temMPOora Q Uam ut talem ]Justum r1g0rem ferre queant.

SCr1psı fere solum adhuc SUDETOSSC Omnıbus
(GGermanıs Qqul SUDIa A DOS adVversus O0OVaSsS decertaverunt hae-
ICSCS, et reliquısse hac qestate ultro duas praebendas Vratislavıae,
utpotie posSt obıtum doectissımorum Yırorum Kekıu ei Pıghll tel
me0 fungerer adversus ecclesi42e sedis apostolicae hOostes Of=
1C10. COePLO lLaque NE2Z 0610 nullıs lJaboribus e1 impensIis
etiam ultra senectae e1 facultatum VIres. interım mnı1-
bus (+rmanlae praelatıs NeEMmMO0 vel NUuUum confert obulum in Sub-
sıdıum, 181 quod R!IHIS dominus et Patronus UusS ePISCOPUS HY-
stetens1ıs contulıt mıhl un UL sacerdotis chor1 S, Wılıbaldı,
quı Tetiro0 est In egececles1a cathedrall, unde koneste Dro frugalıtate
Ne2 vivere QU6Gam, quantum qd Drıvatas attınet necessıtates. ad
publiıcarum autem ımpensarum Dera2 ferenda nıhıl hactenus
sede apostolica GONSECUHTUS SsSum nısı D praepositura
Herbipolensi pensionem 100 10., 1dque Ssolius le. et domiını
cardınalıs Farnesıii pıetate beneficentla. mels autem commı1ılı-

1: Morone, der ım Jahre 1542 den Purpur erlangt hatte
Vgl V-arrentrap»; ermann 16  9 241 Anm.
Vgl efs Da

4) Erzbischof Günther, abgesetzt S64
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$onıbus pıe jam defunetis domino Fabro, domino Kck10, domino
Pıghio eic. longe ma]ora ecoNnNcessIT sedes apostolica ; QuUa® et ıhı
sSub N0 0ptimo pontiÄce maJjora CONCeESSeETAT, 1 HON ecurtısanorum
fraudıbus mıhr praerepta essent. ]am Nnım multıs aNNIS possıderem
yraeposıturam SE Severını Coloniensıs nNn1ıs1 iIraude quadam
(+Ermanı eurtisanı uıisset intercepta mıhı .. Qu1 ai; NUuUNC TUr-
SUuSs O0COrTe INC1DIT, er1p1enNs mıhı pensionem parvulam 110.,
VITr optimus doctissımus sanctissımus cardınalıs Contarenus %—

sede apostolıca ultro, NOn rToOgatus H ımpetraverat 1hl.
ser1ıbebat a.(1 10417 VIr optımus dum vıiveret dominum arolum Pha-
neENSsSemım) ı1abere ]us MeuNnl,. al 1la ıh1l NUNY Ua rescr1ıpsit. UNG

HOoSTt obıtum ıllıus erıpıtur ıhl Jus ıllud iraude CUrtIsanl, qu1 probe
scıit INe NC velle NeC lıtıgare Romae HIO ullo benefic10 Bıttet,
ım zuhılfe kommen alıqua pensiuncula certa, J Ua Curtisanus
nullus qusıt aul quea miıhl intervertere aut erıpere. Ersucht
Kmpfehlung Kardinal Farnese, Cul OX hıstor1us nonnıhıl NUuUN-

GUDAarO intendo, ubı aD haeretie1s tantıllum 0O6C1 mıhı relıctum
fner1t. lelm domınum ecardınalem Polum Anglum reverentius
AMO Quam ut temere salutare 2USIM.,

Hx Eystat ciyıtate Qquario alendas novembrıs 1543

ochlaeus an Morone: Empfehlung des Überbringers,
des Weaıhbischofs VON Würzburg. Klage über J 0docus
Hoetülter, der Cochlaeus dıe iıhm zugedachten Piründen und
Pensj]ionen gebracht. 154 Dezember Kaıchstädt.

AÄus rch Vat Arm 62 vol 35 fol 92, eigenh. Örıg. ; als
Adresse o1ebt Cochlaeus Aı Romase al ubıeumaqaue fuerıt.

pıget quıdem D in ventum ıteras dare, dum
certior reddı HON OSSUumM UUONAaH ıterae pervenlant. SCY1PS1 alı-
quoties, sed nost discessum Rmil,él Trıdento NUuNy ua hac-
tenus SCIre potul übinam consıstat HUNG Rm‘ib P 1deo NOn | SE
Sum prolıxe NUNG serıbere. quod S1 lator praesentium DEersüNa-
hıter reddiderıt has lıteras, rogo Rmß. habeat u yratiose
commendatum, saltem propfter domiınum Joannem Kekium, QUo dıu
us est HON infoelicıter praeceptore. vadıtrf, 1UNC Romam f2aeCtus
sulfraganeus Herbipolensis mortuo Augusto Marıo. cOogıtur autem
conüirmationem SUO Aere ei sumptu redimere®e et expedire.
Q1 commode Herı queat, Rm€t 'T et {)80 ei; eccles12e@ (cu1l 1s

Vgl ben Nr. 4.2
2) Contarını Wl 1m August 1542 gestorben.
3) Vgl Nr. 7 9 auch der feindliche Kurtisan namhaft gemacht

wIrd.
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ufilis esse oter1 Ie  S gyratam pıam fecerıt, dum bono al1quo-
Verbo QU.  B commendaverit, ut Yratlose CUu  S 1PS0 agatur.

S] plura et de hoce latore et de mels SEudLIS et laborıbus Q,U—
UUG etf1am de molestiuis, quıbus Me immerıto vexat HUNG dominus.
Jodocuser ad Meas PI6CES inexorabilis, |sciıre voluerit ],.
poterıt pleNIUS intellıgere Rm0 domıno cardınale S Crueıls, CUl
prolixe de h1s SCY1ps1. indignıus fero, Qqu12 ılle ıh1 NUuUuNG
altera vice oravıter n0CcCe absque ommodo SUuO, nu 10007 {
cessitus uUunNyuam verbo aul iacto XTaVISsIMe enım nocuılt miıhı
ante [alyertendo 16 praeposıturam Severinı 0010
n]ıensem , ut antea SCIr1PS1 SCT1psI 1g1tur INtruso, quı possıde
NUuUNCG ecanon1ıcatum ecclesiae No[ vi]monasterii Herbipolensis, ut
C  z 1110 cCompona Yyucecm mıhı Rmus Sanctae memorı1ae cardınalıs.
Contarenus 0omae in optıma forma (ut SU1S a Me ıteris 1PSe
ESTALUS est) aD 1DS0 MmM: pontifice impetravıt, qQuem rustra
contulerat antea hatısponae 9189 mortis annunclatione deceptus,
et SUSPICOT adhuc e  S deceptionem subornatam fulsse Curt28anıs,
Qqu]l invyıdebant nobiıs theologis gyratiam legatl. er nomıne
MeO0 rogatus Moguntiae nenote mMe0 respondıt malle 0OmMnNn12-.
Su2 perdere hac ın cedere miıhl; eg0 autem decies
pOoTIUS cederem Quam CUu e0 lıtem inırem 0mae 1 tradıdıt.
e1 ıteras urbe m1issas J0doco Jenteno, Qul ser1bit CUubl-
eularıum Mafaeı ut transmitteret ad In 118 autem
yllaba est quıdem speclalıter de 1110 Canon1catu, sed loquıtur-
generalıter de NesCIO ua pens10ne, CU]JUS terminus fueriıt In festo
5. Johannıs Baptıstae elapsus 1pse autem CUu intruso nıhıl egerat,
sed Intrusus obtulerat ıh] pensionem 25 NOr., Hotüälter
SU1S artıbus NUuN6 er1pıt mıh]l et vertit In alıım et sc1t de:
ılla quU0que pensione nıhıl habere U Uahl le\ ( assıgynaverat
prımum Hagenolae, deinde Wormaclae canonticatu ‚og un-
t1no. probe recordor verborum, quando dicebat e1 R'll'lfl. ut
curaret ıhı recte prospıcı de illa pensione In ıterıs desuper
confÄiciendis: CD O NC ıteras N08C obolum um recepl. 1 hae6:
placeant Rmfle T maxıme allor, sed impossibile miıhı est -
dere hoc de et miıhı perspectissima integritate Rmae F

zeichen.
gravıssıme scr1ıps] Rande nachgetragen hne V erweisungs--
ut Compona VON Cochlaeus zwıischen den Zeilen nach-

gen; ut nıcht sicher Jesen; vielleicht unde?
COO Romae Rande nachgetragen, ZWAL, dafls das erste

Wort, COO, nıcht mehr vorhanden ist; das Papier scheıint aulfsersten
Rande einger1ssen.

Bernardino Madieo, Geheimsekretär Harneses, später (1549)Kardina
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UUuUam optıme valere PLFECOF GCGUumM tota et. quıdem optime instituta.
tamılıa Su2.

Kıx Eystet 1n 1DS0 dıe sacratıssımo natalıs domını 1544

ochlaeus Cervin  S  -  m Ceryinı Konzilsiegat. irken
Luthers und der Seinen wıder das Konzil. Streitigkeiten ZWI1-
schen Lutheranern und Zwinglianern. Cochlaeus für den Biıschof:
Von Eıichstädt ZU Konzil bestimmt. Unwesen der west{fälı-
schen Kurtisanen. Lıtterarısche Thätigkeit. Kardınal Madruzzo.
1545 Aprıl Eıichstädt.
AÄus Florenz Arch dı Stato Carte Cervin. 1122 fol 66,

eıgenh. Orıg
SCr1pSIt d 104085 urbe Rer. Robertus admınistrator

Armachanus Rmam Dominationem uam destinatam esSse
pontifice a,.(1 celebrandum concıliıum oecumenıcum Trıdenti, de CU]JuUS
Saxhne oelıcı PrOSgTeSSu ei dubitant apud 1400 multı et CO aNnxX1e
sollicıtus eXPeCct0. adversarıl et latıne et germanıce prorumpunt
In 0200040105 CONTY1IC1LOTUM 1 calumnıarum Nn  9 ut 0tam natıonem
germanıcam avertant (quod eus avertat) ab obedientla sedis
apostolicae. Lutherius teuthonice quatern10nes D Ca-
Clissıime effutiıyıt Bucerus latıne suadet ut nationale, NOoON SC  —-
rale agatur concilıum. celamıtant contra duas sll]l Domintı
Nostri1 epistolas ad Caesaream Majestatem scr1ntas E unde
quaerun argumenta a.d concıtanda adversus sedem apostoliıcam
0dıa. stultissıme sperant hujusmodi1 machınationibus opprım!ı et
extingul sedem beatı PetrI1, QU26 petram undata est.
mıseret tot. anımarum, u ıllorum scelere In aeternum DE  S
unt, et ole mıhı tantum lıcere aPOSTatis 1n totıus imperil GCGON-
us10ne ei; patrıae nostrae exıtium ! amen 1 Hıspanı1s
et. Gallıs advenerıint alıquot ep1scop1 ei 0OTatores, his malis salu-
briter Deo PrOPIGCLO emedia efficacıa 0oppOonNı POSSC  9 Nnam CLIU=
descit 190008006 inter Lutheranos et Zwinglianos content10, unde DLIU-
dentiores facıle poterunt conj]ıcere NUuNQuUanı fore apud NOS 1n 1e=

lıg1lone o concordiam nıs1ı rejectis SECTIS redeamus a antı-
qQuam obedientiam. iıta en1ım ser1psıt d 6 NUuDer quıdam egrTeEg1E
doctus redıt tempus, inquit, In quod competa ıllud SAaCTIS
ıterıs:! 1n diebus ıllıs NON erat 1e6X In Israel, sed UNuSquUISG UE
quod s1ıbı ectum videbatur facıebat certie nısı cohibeatur haec
serıbendı et pıngendi atrOoX et scandalosa lıcentia, prorumpet

Wiıder das Papsttum RKom vom Teufel gestiftet.
Vgl Druffel, Karl und die römische Kurıe E(217) £.
Rıchter V.
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(vereor) hoc malum In ma]jorem Germaniae celadem fu1t
clades ]la ante 2 Yyua tot. mılıa infoelieum perıerunt
rusticorum.

Deputavıt Ine Rmus domınus e Patronus HeuUsS epISCOPUS WYy-stetensIis ad hoc CONc1ıl1um, l GCerto constiteriıt de eJus PTFrOZTeSSuU
hactenus certe SCIre NN potuımus CX Hispanlis ei Gallııs
ullı advenerint praelatı e1 0Tatores, Sıne UOTFUuNH praesenc1a non
Pputamus generalıs concılıl PFrOSTESSUM fore. supplicıter rOSoS1 quıd cert] habeat Rma. I dıgnetur brevissımo epISstOLIO HOS
certliores facere. 1d facıle poterıt Herl, S1 mıttatur illud Augu-
stam vel d Antonium uggerum vel ad Antonium de Taxis
magıstrum postarum SsSenu veredorum.

Conquestus ul jJam prıdem Rmae D Lan q uam XTatl0SISSIMO
X selectissimo patrono INCO , de quodam curtıisano Westphaloquıd ecerıt mıhl. nullum PFOFSUuS recepl L16SVONSUNM., 1le autem
augetur interım 21118 adhuc sacerdotiis L6e0d11, Lanq uam u
scandalı od1ı1que excıtaverit pPrIUS Her innumera NOr fere
(Ü(ermanıaım Sacerdotla, QUOTUumM venatione iıta notus e8t ut In pla-teıs dig1tis demostretur. 81 1ta placet sed1ı apostolicae, placeat
et mıhl. mı1ıtto Rmae indıcem YUUAEe Ingolstadıl eyvul-
aVl e 1bellıs inimum. aetferı PEr postam ommode mıttı
HON DOossunt. pIetatıs gratiae iuae@ fuerıt benıgne ei clementer

11Ss Consyderare iidem et. dılıgentlam Ine24m. quantum sıt,
ONUS impensarum HON solum In Ly pographliae sumptıbus, sed eti1am
in transmıttendis hinecinde d dıyersas pProvincı1as PrO consolatıone
et confortatione Catholicorum ıterıs lıbellis, facıle conJ]icere
poterıt DEr ScSe0 Rma E, U Uam optıme valere PreOCOr aLque ut

1) Vgl Nuntjaturberichte UuS Deutschland , btl L VIUIL,
AI Hernach wurde als Prokurator (dler Bischöfe Von Elchstädt nNnd
Würzburg Johann Armproster CANONICUS Johannis In Haugis ZUIN
Konzil gesandt. Das eichstädtische Prokurationsmandat VO 22. Augusterwähnt Massarelli 1mM Cod Barberim. XÄVI, 2 ıe Mandate, die Arm-
proster September In Jrient en Konzilslegaten überreichte,nannten neben anderen aber uch Cochlaeus als Prokurator: rch Vat.Arm. 6  4, vol 91“ fol. d28; vgl Massarelli bel Döllinger 119
bıs 114 und Druffel, Mon T: I 153 UÜbrigens teılte unterdem unı auch Ferdinand dem Cochlaeus (der ıhm Mai
geschrıeben hatte zerfetzte Abschrift Horenz Carte Cervin. fılza 40,fol. 10) miıt ut te inter COMM1SSAT10S, Jegatos E1 mandatarılos NOStros
ad S generale concilium 'Tridenti indıcetum jam dudum destinatos,

NUum nomIinatım et, peculiariter elıgendum et deputandum duxerimus.
Sobald erfahre, dals das Konzil en erhofften Fortgang nehme, wırd

dem Cochlaeus melden lassen, der iInzwischen sel]ne Vorkehrungentreffen MöÖöge; SeINE Auslagen werde der K ÖNg 1ıhm erseizen: Abschrift
ebendas. fol.

Liegt nıcht bel.
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Rm0 et domıno cardınalı Farnes10 parvıtatem mMeiuım COM-
mendet unıce OTLO.

ıx Kystet eirvıtate dıe aprılıs 1545
Bıttet Empfehlung dıe Kardınäle Morone und Trient 1,

318 Nnım ante quinque gTratl0sıISSIME obtulıt ultro honestam
yenNs1OoNEM Trıdenti] procurandam m1hl, GUuUl oss@f; Hageno1lae; sed
NOn audebam deesse patrıae S1C In relıgıone perturbatae, propter
YUam et Vratislavıne pingulora reliquı sacerdotıa. (Hebt selner
Verehrung auch für die Kardınäle adolet und Bembo Aus-
druck

Dervino ochlaeus: Besorgnisse We5©1 des Reli-
K10NSZESPrÄChS 11545 September Trıent|

us Florenz Carte Cervinliane filza. zwischen foll. 214 und
Z10, Konzept ohne Datierung.

ÄCCc1ip10 eXxcusationes tuas quod e isthine nondum mMOver1SsS
vellem et illud probare quod de COolloqu10 SCY1b1S,
de QUO equıdem GH. Rossanensı NON sentlo0, sed contra valde
soheitus SUu=min,. LLL praeter id quod LeMPUS erıtur ei quod COLX-
ecıliıum impeditur a.d LEMPUS saltem , e1 lıbertas adımitur, quod
ıpsum PrO 6SC est Indıgn1ıssımum. a6cedıt etiam illud 1Incommodı
U Quehl andem inem Le5 S11 habıtura, HONn plane videam. S
QU© Deum quıdem QUAO facta sSunt bene fortunare et OTLTO et OPTO ;

Ö  C  @ republica Söe mıhı nondum persuadere POSSUM., sed
de 21s Satls {orsan u6©, quıd autem tu ag1s ei quıd
molıarıs, velım certiorem reddas. vale.

ochlaeus Cervino ! Schlechte Nachrichten Vn Uer-
Y1NO. Vereıtelte Hofnung nach Trient gehen Polemik

UCEr. Neueste Schriıften. Das Relıglonsgespräch. Ver-
anstaltung Vn Neubearbeıtungen ; lan einer Gesamtausgabe
seiner Schriften. Knappheit se1liner Mittel Unwesen der Kur-

1) Christoforo Madruzzo, Bischof —TI  9 Kardinal 1544
Am Aprtil chrıeb Cochlaeus bereits aufs . Cervinl,

gedruckt :G Druffel, Mon. rid 111 (aus dem nämlıchen Fasclkel).
DIie Datierung YThellt ‚USs Nr 81
Vgl das Schreiben des Cochlaeus Cervino VON 23 August,

worauf obıges Antwort ist, bel Druffel, alser arl nd die
römische Kurle, btl 1LL, 33 (263 11L I Eın voraufgehendes
Schreiben des Cochlaeus al denselben VOIN Jul gedr. Druffel,
Mon EMNd: B 167

G1lrolamo Verallo, damals Nuntiıus beim Kaiser (vgl Nuntiatur-
berichte, btl. 1
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isanen und Pfiründenjäger ; Vernachlässigung des Cochlaeus.
1545 September Eıchstädt.

AÄus Florenz Carte Cervinilane filza fol O1 ejgenh. Orig. ;ebendas. fol e1n uplıka VON Schreiberhand mıt dem
Vermerk des Cochlaeus: Has egasdem ılteras mI1sı her1 DEr postam.Augustam ; 81 perjerint, hac coP12 intellıg1 poterunt.

quantum MOeTrOTIS attulerınt mıhı Nnovlssımae ITrıdente
datae ad INe 1lterae@e Rma.e u46 die septembrıs, Q Uas LemMpPE-stıve dıe eJusdem mensıs aCCEeDI, eXxplicare HON possım, U uam-
y uam MOerorıs complures GCGausas ıterae tu2@e elegantı brevitatis.
compend10 complexae sunt! bone Bus UUO abıtur mundus ?
anxıe autem Vereor KRossanensis Su2 q1t opinN]oNe de-
ceptus. tuls eniım ratiıonibus reverenter cedo et Nımıs dolenter
nımıum e6SSe puto, anxıeque timeo HO GX1ItUS ostendat;
eum nondum 6SSe nobıs bene placatum! tamen de e]Jusmiser1cordia despero H6C de adamantınıs (ut 316 dicam) Christi
Prom1ssıs dubıto, mM quod portae infern1ı adyvyersus petram DON:
praevalebunt.

Jubet Rma. ut serıbam sıbı quıd HUNC AD am aut mollar.
A equıdem In MO6TOTE multo, quod AaNTO tempore iIrustra
peciaverim desyderaverimque venıre ad concılıum. fuıt enNım O&
res mıhl molesta tamdın SCHMDEC In incerto suspendı ei d ıter
longamque absentiam totıes res lıbrosque Irustra disponere , et.
praecıdı mıhı HUNC totam SDomMm venlendi ad concılium , quod NO  }
Sıne multoque Yrubore nNeD0 tam apud am1c0os Y Ual apud1N1ImM1cC0s erı certum est. HNa et In ıteris QUaS ad PriNCcIDESsStatus Romanı Imperli Wormacıam mısı SCcr1pseram Rm0
domıno Ine0 Kystetensi deputatum SSe ad cOoNcCilium, 1dque data.

tfacıebam ut e18 certiorem de concılıo0 SPCM facerem,forte DOr Bucerı Suas1ıonNes cogıtarent de natıonalı allquo concılı1a=-
bulo Bucerus autem NAactus ıllıus epistolae INGae coplam adver-
SUuSs Ca  S bene Magnum jam evulgavit liıbrum D quatern10nescontinentem, et sub finem 1psam QuU0que epıstolam Meam un
scholhis scurriılıbus In margıne appositis adjungxit.

Quild autem mol1ar, 6O Aun 2d]1610. Ingolstadıi excudıtur ıh}
DNUNC OPUS yvetfustum Petrı abbatıs quondam Clun1acensis, qul SUum -
IMNUs fuıt aM1CUs Bernardıi: ın eO multa reprehenduntur dog-mata haereticorum Sul temporis, UU2© ei NUDG resuscıtarunt
eineribus haereticı nostrl. ad]unxı ıgıtur quosdam Bernardıi S@T’=>-

Vgl Mon 1NAe LE  ’ Il. A
Bucerus, De econcılıo erıimınumM ın Bucerum O:Cochlaeus perscr1psıit, confutatio. In Strafsburg August 1545 AaUS-gegeben
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et; epıstolas eisdem de rebus, unde lector COZNOSCAT haec

barbara ei TTONEG2a nostrorum haereticorum dogmata ]Jamdum
ante 400 0CTte reprobata e% publıce damnata fulsse, e
Moguntiae exeudıtur mih1 9,l) afüne INeO HOVO Lypographo iıbellus
quı1dam atınus NUDSL factus, Qu6eIm ante teuthonıce
edideram de autorıtate ef potestate generalıs concıliıı CONTTA
proposıt1ones Luther1, Q UAaS eÖ0 LempOore evulgaverat de collo-
Qu10 autem vehementer sollıcıtus Sunm, forte DEl UuUOYUO

intendo enımparvıtatem a.d deputet Caesarea Majestas.
Ser10 potius S Adversus ucerum et, quosdam 21108 Katısponae
in COMItNS , ut ACGGUSEIN EKS publıce a ae haeresibus 1n doetrina
21 de erımımibus In yıta. puta enım Bucerus de 11sce nıhıl
4dversus ipSsum qaudere

Non levıs insuper tenet redigendi libellos M e08S 1n
un umMm a alterum volumen, ın certas classes aut 0MmM0S dıstr1ı-
duendos , Lum qul1a ıd petant plerıque eti1am In Germanla,
tum qula antea neglectım EXCus] e1 malıcıose suppressı a
2eTAas natıones ei. In UÜUIMNeTO venerunt. qualiter

80S ordınarı velım, ad]uncto reg1stro poterıt R!Tl3.
11quıido COSNOSCEIC arbıtor equıdem (absıt jactantıa verbis) PeT-
DAaUCcOS hodıe Superstites SSe qul auUt dinutius UT erebrius econtra
has sqecChas dimicaverınt scr1ptıs tum atınıs tum teuthonicıs,
q uam CO PSL De1i gyratiam fec]. restat autem NOn modicus a (l=

OD  -hue labor d 0ODUS jJuxta intentionem Lal perfcıendum.
tebıt enım ei. teuthonicos Iın atınum vertere et latıne SCYT1DT0S
rOCOSNOSCOTO et ın quıbusdam vel addendo vel adımendo melı0ores
reddere. erıit 1d Sale qetatı 1mMe2e multıs incommodiıs ractae et
ımbecıllı perdifkc1le, NneC est Qqul adjuvaret Jleve uturum e8T
NUS impensarum, quod certe Ly DOogTap horum In Germania nulius
in Sese SUSC1IPILET, nısı 1n eXpeNSsIS habeat S0OC1UM, qualem
habuıt hoc bıenn10 ty poZTaphus Ingolstatiensı1s, sed AeQ Ua
lege SCM PEr Nnım pecun1as recepıt e obulum nullum
Teddidıt, u tamen 3530 Norenos receperit. sed haec
nıhıl curat eCurtisanus ılle, Qquı solıs eıtationum m1ınıs eripunt ıhL
superbe pensıiunculam Norenorum, U UAIN Rm\ dominı cardınalıs
Contarenı anctae memo0O0TrT12€ beneficıo quodam canonıcatu Herbi-
polı obtinueram ; de QuUO SaNe etsı multıs Magn1ıSsque CONquUESLUS
SUM , NeEMO tamen videtur corde percepIsse praeter
domınum Kossanensem, qu1l de Ö 1110 e  f}  16 IS quıdem 1
promisıt reddere miıh)r eal pensıonem, sed nıl nıs1ı verba dedıt

Widmann (T, Nr
Das 1m W ormser Keichsabschied VOmm August nach KRegens-

burg angesetzte Religionsgespräch.
Die Beilage (vgl Mon. ATI0G IDE, Hs 1)
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LAaMmM upnerbe enım eg1t ut miıhl NeEQquUG serıbere de jure SUG
quicquam dieere aul Ostendere dıg natus sıt, sed proterve dixıt
nepotı IHNEeO Moguntiae, CUMmM PIO deprecaretur, malle 0mMnNn12:;
sSuz2 perdere Quam eam pensionem relınquere miıhl. 1d CO premu
IO laboriıbus ah 1lo praedıvite CUrt1SaNO0, quı 9MNn12.
SUua aD eceles12a ei sede apostolica a  e recepl a nullum In
urbe membrum ecclesiae cCompatıtur mıhl]. tfecıt e alıam contra
10405 raudem ante CM damno MHEeO deci1es XTAaVIOTE.qu1s argult e  z de PECcCcatOo ıllo? bone Deus, Qquanta In ıllum
benefiecla contuht sedes apostolica e1, In plerosque al10S, Qqul 0P1-
Mas habent praelaturas et pens1i0nes, quibus nıhıl DTOTSUS
ferunt a defendendam relıg10nis Causam, eft; conferuntur adhue:
quotidie In tales qu1l scandalızant infirmos et odıa excıtata mMa21S-uC agg@raVvant. et, Solus Cochlaeus, qul SsSua benefic12, pinguloraVratıslaviae (quae sede apostolica HON recepit) propter eccle-
S12@ Causam relinquıt e nescit quamdıu in Germania PErManNere:
queat, NOn 1S1 Uunıca pensione praepositurae Herbipolensisportione (quam certe Rmae alumno Loel1ic1ssımoa Rm0 e

domıno cardınalı Farnes1i0 mM perpetua ad eum mMemoOorT1%
o yratiarum act]ıone acceptam refero) dignus habetur. certe S]}
OC1arı velım Vratıslavilae, abunde Ssatls haberem unde quietissimev]ıyere VOSSCHM. sed absıt ı7 prıvata commoda, praeferam relıgioniei autorıtatı ececlesiae sedisque apostolıcae !

Haec scr1ho, Rme domine, ut . ONUS omnınmM 0OPUuSCUlorum:ıimprimendorum , pPeI YQuUa® apud Xieras YQUOQUE natıones CAaUSanm:
ecclesiae Commendare et haereticorum vesanam Impietatem CON=-
futare detegere satago, al12 ratione acCquliram UUa DUTS2.
al AsSCO sedis apostolicae aut cardınalıs Farnes]i1i Subsıdium.
facilius nNnım poterıt ıhl alıquid pPeENsS1ONIS reservarı Der alıqua,praeposıtura (quantae Nım SUnNt DEr Germanlam, mMaxıme:
1n tractu Rheni et In partıbus inferioribus praeposıturae, QU;aCFUuMcollatıo a sedem apostolıcam Sspectat!) U uUuamı ASCO (cujus

DEr sese sunt in reipublicae necessitatıbus T2ay1SSIMA)
mMerare 1ıhl. et, de talı pensione NON Heret multus clamor,quon1am NOn diecerer praepositus, haberem tamen praeposıtura.(de a]us tıtulo et. honore al1us gauderet) alıquıid Subs1dı1, unde
alıbı vıverem, S] hıe propter scrıpta evulganda Commode INaNneTre
DON DVOSSCH. Credo enım nNnecessarıum fore ut 6SÖ 1pSe adsım a

CIrca Lypographum , quando 0omn12 opuscula edi debeant,
SIvY@ autem Progressum habiıturum alt concılium (ut 0PtO mMaxıme)S1ve@e impediatur diutius, utile fore ut alıae natıones latıne
intelligant UQuUam In1que e inepte oppugnent ecclesiam istae
sectae. NM et 1n Italıa dicunt NOn 0mnı12 in fide 055e PUura et
integTa ®& NON lıcet mihl aperte serıbere 0MmMn12 impedimentaet CUNCGTas molestias MmMe 1n laboribus mMeIis gTavant intelli-
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gyent. auıtem satıs et plus Ssatıs dietum est. e61 nNe DIO-
lıxiıorem singularıs de jetate et integritate Rll'\ 6 conüdentia..
bene valeat Amplıtudo 1ua, colendissime patrone.

ID Kystet die septembrıs 1545
Rme patrone profecto NOn oratıs e absque CAUSa tam vehe-

menter insto DTO alıqua pensi0one tum a uturos adversae fOT=-
una2e eventus, Lum propter Magnos sumptus, QUOS requiret
nınm opusculorum renovata edıti0. habeo G1 alıas Causds, q Uas.
referre 0do HON expedit NequUE literi_s committere tutum ast

(Fortsetzung iolgt 1Im nächsten Heft.)

ur Verlobung Uaspar Peucers mıt
Magdalene Melanthon

Urkundliche Mitteilung
VvVon

Geh San.-Rat Dr. Köster In umburg dıa

Im Stadtarchıv Naumburg Saale wurde vVvon mIır nach-
stehende, bısher nıcht bekannte OÖriıginalurkunde, dıie den Schwieger-
sohn Philıpp Melanthons, den Caspar eucer SEN10T angeht und
ıne Epısode AUus dessen Leben aANSs Licht bringt, aufgefunden.
S1e ist jedenfalls mıt einem Nachkommen Peucers, dem Magıster
Danıel E: nach aumburg gyekommen, der hıer VON — 1
Rektor der Stadtschule War. Zugleich Mas auch rnoch bekannt£
gegeben werden, dals Caspar Peucer AÄugsburg Maı
1566 on Kalser Maxımıilian In den Adelstand erhoben wurde
unier Verleihung eiInes Wappens Abschrifft des Wappen- und
Adelsbriefes befindet sıch 1n der Miliıchschen Bıbliothek (+Ör-
HtZ; cod 165

Die gefundene Urkunde Jautet:
Wır dıie vorordente Commissarien des Consistorii / zu Wıttem-

1) Das FWFolgende findet sıch 1Ur 1im Duplikat, als eigenhändigeNachschrift.
Am 31 Oktober schrıieh Cochlaeus nochmals ausführlich

Cervino, wesentlich über dıe nämlıchen Gegenstände: Druffel, Mon.
Ende LT, 295
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ergK, Bekennen, Nachdem zwıschen D dem arn ynd WwWOl-
gyelarten Ern Caspar e Beutzer der freıen xzunste magister , vynd
der Da Tugentsamen Jungfrawen Magdalene des Erwir / digen Ynd
Hochgelarten Hern Magıstrı philıppı D — Melanthonıs ochter e1n
offentlıch vorlobniß beiseins auch att volbort, vynd bewilligung
beıder Irer Jtern, ehrliıch yehalten vnd beredt / Dorauff disse

nach christlichem N kırchen gebrauch offeantlıch
proclamırt, Yn aber , der auch wolgelarte Magıster Alexius Na-
bot n dowıdder einrede zuthuen sıch vyntterstanden, Brra erwegen m1tt
e]ıner SCAHT1It vnß gelanget, a Als haben WILr dıe sache In VOI-

hor genohmen, e vnd a,1S WIT aul desselben magistr] Alex1u vber-/
gebenen schrıifft auch seinem eıgen mundtlıchen berıcht vynd (115=
tragen, egen deß erren Pra U Magıstrı phılippl vorantwortiung nıcht
befinden D kehnnen, der ansprach auch beweısen sıch nıcht /

noch erhblıeten dorifen, dal vr Da — SeIN ansuchung werbung
vynd bıtt Ime hemals / einiche ZUSaS O der ehe geschehen yıhıl
weniger / doruff ZU offentlıchem vorlobnıli vorfahren — alleın daß

m1t% gelimpflicher Antwort; / dıe f Jeder Ze1it fur OD
schleg1ig vormercken n Ea kehnnen abgewlesen, Ihme auch dalß

die E Zusage vit se1n selbst yew1ssen nehmen wollen, Ba . — In De-
dacht anderer vmbstende, vynd vordachtig /keit dıe WIT befunden,
ynd ZU teil aul — S1NemM selbst-beriıcht anch schreiben, C] =

schiıenen, V wıdder diß offentlıch ehrlich vorlobniß darzu zulassen,
nıcht YEeWUST, Dorumb haben WIr m— AL Im Rechte erkant, Krkennen
vynd ereleren D hıem1tt daß gedachter Magıster Alexıus SE1INeEr ein-
rede nıcht XTUNAT, noch iuegk hatt, E Darumb er auch domiıtt weıter
nıcht zuhoren, manı vynd WITr Ihme des e1Nn ewWIE stilschweıgen bei /
geburlıcher strait Imponiren, vnd lassen a daJi das offentliche
ehrliche vorlobnıiß z zwischen Magıstro Casparo Beutzer vynd Da — Jung-
Iraw Magdalenen, In angesıicht der kirchen / mitt hochtzeıtlichen
Ceremonıen vynd ehelichem / beilager volfurt werde, Voxnxn nechts
€Nn. aa D Deß Vrkunt haben WITr ConsistorjJal - Insıegel
auffdrucken Jassen , vynd ist geschehen AL gewonlıchem orte do
WIT der kırchen gerichte *m A ZU halten pfiegen, Am freitag In der
Heıligen pfingstwoche , NnNO0 nach T’ausent fun K hundert, Im
funffitzıgsten.
(Oblatensiegel ın Thalergröfse mit Wwel konzentrischen Randschriften,
unterbrochen durch kleine Wappen ben gekreuzte Schwerter , lınks
der sächs. Rautenschild, unten und rechts springender O0We. Auf em
äaulseren KRande ist Z entzikfern: domus Mea, domus OTa VOCA, ura

Innere Randschrift unleserlich. Das Siegelbild cheıint einen autf
Wolken sitzenden, langbärtigen Mann darzustellen in wallendem Gewand,
der eın Schwert 1n der Hand hebt; umgeben ist. vOon Wolken der

Köpfen. Das Siegel ist oberflächlich und unklar aufgedrückt.)
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i1scellen

achtrag
Me1iNnen Anufsatz eft des Bandes dieser Ze1t-

chrıft „„Eine bestätigte Konjektur “‘) Ich wıll N1ıcC unerwähnt
lassen dafls nunmehr auch die werthvolle Bamberger and-
schrıift VOoONn Herrn Dr Klostermann verglichen worden 1S%
Auch dıese bestätigt, dafs Hieronymus der rage stehenden
telle des Kzechiel - Kommentars nıcht VON der OUVLNONOILGC, SsÜONMN-
dern VON der OUVELÖNGIS re Ich verdanke dem 20N., Gelehrten
olgende Notiz Cod Bamberg. ET XI Quartamaue
ponunt QU2E haec ef extra haec trıa est quam STACO

conscientiam

cant CYNEIA HCIN Qua® secint.lla Conscientil2e etc

Kıel, ul 1897 Dr Nitzsch

achträge den Nachrichten
Eınen sahr glücklichen Beıtrag ZUr Geschichte des postoli-

kum, dem anch das allgemeinere kıirchenhistorische iInteresse nıcht
fehlt hat 110e rlanger Doktordissertation geliefert (Ernst
Hümpel, Nıcetas, Bıschof VO RKemesıiana., 1929
Neue Jahrb für deutsche e0 1595, E343 u 16—469).Die Arbeit Wr begonnen, ehe Kattenbusch Secınen „ Beıträgen
ZUr Geschichte des altkirchlichen Taufsymbols “ (Giessener Uniı-
versitätsprogramm unter den „Quellen für das Symbol VDn
Aquileja “* (S 34 If.) auch dıe S11 1799 bekannte „ eXplanatio
Symbolı Niıicetae Aquliejens1s habıta a competentes“
(vgl Casparı uellen 203 87 Kırchenhis Anecdota 341
not 206H24U€N Prüfung unterzogen und neben dem Text
des hler erklärten Symbols IS der erste unter den Neueren auch
über dıe Person des Niceta[s|] Untersuchungen publiziert hatte,
und Kattenbuschs Buch „ Das apostolische Symbol®® (1894), das
den betr Abschnitt der „Beiträge“ mıt manchen Umarbeıtungen

sıch als  9 Morins Vvon Kattenbusch 111 den Nachträgen
Zeitschr K-al
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se1nes Buches 403—007) erwähnter Aufsatz „Nouvelles reserches
SUüLr ”’auteur du »[@e deum« (Revue benedietine AL, 1894, fl‘)‘[
sınd erst beı dem verspäteten Druck der Dissertation noch be-
nutzt worden. en dıes Verhältnıs der Hümpelschen Disserta-
tıon den euern Nıceta-Forschungen Setiz S10 iın e1n sehr gUun-
stiges 16 Im Unterschied VvOxn den, W16 Zahn eue kırchl.
Zeitschr. VII, 94) H, m1% Recht Sag%, Lrotz ıhrer orgfa, und
Umsıcht hıer „erzebniıslosen “ Untersuchungen voxn Kattenbusch ist.
Hümpel uıunter dankbarer AÄAnerkennung der ArC Kattenbusch i1hm.
gewordenen Förderung dem out begründeten Ergebnis .0»
kommen, dafls der Nıceta des Gennadıius, der Verft. der explanatıo,
Bischof V, Hemes1ana In Dacıen und der Freund des Pauliınus
Ar Nola YEWESCH ist, Die übrıge lıtterarısche Nachlassenschaft
des Nıceta IsSt miıt SorgTfalt geprüft, dıie Abfassung der explanatıo
VOL der eXpOoS1ItLO Ruüfins 1, bewlesen. Minder ergebnisreich
ist 1Ur der Abschnitt über as Symbol der explanatıo. es
Hın und Her Krwägungen ırd hler schwerliıch 71 einem 11
allen Einzelheiten siıchern Resultat führen. Alleın selbst eNin

noch Taglıc. leiben kann, ob das ‚„„Commun10nem sanctorum ®“
der Auslegung, oder dem ext des drıtten Tükels angehör die
zeıtliche und örtlıche Fixierung dıeser VOL Cyrill V, Jerusalem
abhängigen explanatıio hleibt doch e1n TÜr die Symbolgeschichte
sehr wertvolles und vielleicht folgenschweres esultat (vgl Har-
nack RE®S 1, (94; 10 ff.) Dafür aber, dals dıe zeıtliche und OÖrts=
lıche Fixierung des Niceta, dıe Hümpel vertrıtt, die rıchtige 1St,
kann auch das gy]lückliche Zusammentreffen der Untersuchungen
Morıns mı1t enen Hümpels ein Zeugn1s blegen Morın hat den
Nıceta des Gennadıus auch a ls den er des 'T"edeum In An-
spruch ”enoOmMMEN, und für diese ese gerade der Identifizierung
des Verfassers der explanatıo mıt dem Freunde des Paulinus Är-

Morin selbst ist freılich bereit (Revue-gyumente entinommen.
bened XI1, 3099 die Wahrscheinlichkeit seiner ese eventuell
für eine hbesser begründete, ıchere auizugeben; alleın die (4eich-
SEtzZUNg des Nıceta bel (+ennadıus miıt dem Freunde des Pau-
linus würde iıhm bestehen leıben, auch ennnı das Tedeum auf
eınen andern Urheber zurückgeführt würde, und einstweiıilen 1Td
Man die Wahrscheinlichkeit auch der mı1t jener Überzeugung hın-
sichtlıch der Person des Nıceta verbundenen Hypothese SCINh -
gyeben Wıe zu%G diese Hypothese miıt den Ergebnissen Hümpels,
der S16 nıcht diskutiert hat, sıch zusammenschlielst, hat Zahn

007Seue kırchl Zeitschr. VIIL, 93—123) yezeIgt.
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Berg, Der eılige Mauricius und dıe thehbäische Legıon.
Halle ıe S., uhlmann 1895 59

Der Verfasser beabsıchtigt, den gegenwärtigen Stand der
Untersuchung darzulegen, Wınd und Sonne noch einmal eılen,
und viel S möglıch den hıstorischen Kern der Legende
ermiıtteln S 13) Sseıin rgebnıs: dafs Maxımıan die Oberofüzıere
hinrıchten, vielleicht auch die Leg1ıon dezıimileren lıefs, dafs S18
dann auflöste und dıe o1ldaten 1n gyrölseren und kleineren Ab-
teılungen in andere Leg1onen und Garnısonen steckte S 51 f.);
steht indessen völlig ın der uft AUC:

G. rupp (F Oettingen- Wallersteinscher Bibliothekar), Kul-
turgeschichte des Mıtitelalters, Bde. Stuttgart, J 08 0Othsche
Verlagsbuchhandlung, L 1894; VILL, 357 2 8 Abb.; IL, 1895;
VII, 466 S.; 35 Abb 6, 20 und 6, S

Die vorlıegenden beıden Bände der Gruppschen Kultur-
yeschichte reichen bıs das KEnde des dreizehnten Jahrhunderits;
der Verfasser behält sıch die Bearbeitung e1nes Bandes über
das und 15 Jahrhundert VOL, Wıe umfassend 8r sich dıie
Auigabe des Kulturhistorikers en  9 hat er 1m Nachwort des

Bandes xesaZ: die xesamte materijelle und geistLge Bildung,
das Wiırtschafts- und Kechtswesen, das Krıeg8- und Staatswesen,
das künstlerische und relig1öse en Se1 In Betracht ziehen ;
doch HUr das Zuständliche und Bleibende, nıcht dıie einzelnen
Ereign1isse und Persönlichkeiten Se1eN zu behandeln ; die Eigenart
der einzelnen Zeiträume S1 418 Moment der geschichtliıchen KEint-
wickelung darzulegen und Zı verstehen. Dıiese <E1N@ Aufgabe
hat der Verfl. nıcht eriullen vermocht: mM1r scheınt VOTLT 2116
dıie historiısche Kntwıckelung der mıttelalterlichen Kultur kurz
gekommen SB1N. Dagegen hat AUS der politischen- und
Kirchengeschichte, AUS der Rechts- und Wirtschaftsgeschichte
vielerlei herangezogen, Was der Beachtung ert ist und WAS auch
in eine Kulturgeschichte hineingehört. Nıcht einverstanden kannn
1CcN mıch damıt erklären, dals Verf. SeiNe Darstellung begınnt
mıiıt eıner breıiten Darlegung dessen, Was sıch unter dem

ErChristentum denkt, und miıt e1ner Geschichte der Urkıirche.
sag% unNns nıcht, VONn annn dıies Mıiıttelalter datiert. Hs hat
fast den AÄnschein, als meıne C das Chrıistentum gyehöre aUuS-
schliefslich dem Mıttelalter Jedenfalls aber denkt wohl,
dafs das Christentum 1m Mittelalter SeinNne klassische Ausgestal-
tung gefunden habe Aber WILr lesen doch auch: wohl bıetet

30*
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das Christentum , n1ıcC aber das Mıttelalter e1n 4DSOlutes 1deal
(IT, 438) Mır scheıint 0OS, als ob der er <g1N@e edanken nıcht
gehörıg In Zucht hätte SO würden sıch manche schiefen
Urteile erklären, Dı der Satz (1, 288) Wenn Man von der
Hochwarte der Geschichte AUS diese Dınge (d dıe römıschen
Zustäiände 1m Jahrhundert !) betrachtet, verlıeren S16 a,l11es An-
stößfsige. Auch SONS ze1g%t der erste Band Spuren VvVOxn Jüchtig-
kaıt in der Arbeit; der zweıte and ist besser und sorgfältiger ;
hıer macht sıch auch die katholische Tendenz des Verfassers nıcht

bemerkbar, W16 1m ersten Bande Vielleicht können WITr 1m
an 1ine ZaNz respektable Leistung erwarten; denn lebendig
schreiben und interessieren , versteht der V erfasser und

oOnnN das Urteil derer , die dem Mıttelalter nıcht das m1n-
GSTtO Gute nachzusagen Wissen , auf se1ne Berechtigung hın g'-
prüft en wird, dürfte ohl auch Sein Urteil noch eLwas WO-

nıyer günstıg auten alg bısher. Kıcker



SÜHdIEN Z (xottfschalks JLehen und Jehre
Von

Lic. Albert Freystedt
in Walschleben (Provinz Sachsen).

YEE Gottschalks chriften un Lehre .
Nur wenıg mehr ist uUunNns VON schrittlichen Aufzeichnungen

des Mönchs Gottschalk erhalten , Dank dem brutalen Vor-
gehen seiner Gregner, vornehmlich eınes Hinkmar VON keims,
der verstand, fast alles, Was (xottschalks Feder entstammte,
ZU vernichten. ber selbst das wenıge, W AS WIr noch
Gottschalk besıtzen, giebt uUunNnS den Heweıls, dals selne schrift-
stellerische Lhätigkeit ine sehr umfangreiche SECWESCH eıin
muls %* und dafs der Mönch wohl verstand, leicht und
chnell dıe WHeder tühren.

Im Wolgenden 11 ich s versuchen, eıNe chronologische
Anordnung dessen veben, WAS och AUS (xottschalks
FWFeder erhalten ıst , Sse1 Al abgerundeten Schriten, Se1

anl Fragmenten oder auch 1Ur Andeutungen, die
sich hıer un da ber seıne schriftliche Thätigkeit VOT'-

iinden, indem ich M1r ohl bewulst bin, dafs es an INan-

oben und 161
Hıstoilre lıt. de la Krance X 360 En general, 1a manlere dont

Hıincmar parle des eerıits de Gothescale, SeEervan du erme de
plurıma, donneroit etendre, qu’ıl auroit beaucoup plus COomMpP0SE,qu’1 en reste mem qu’on n’ PrIS SO1N de falıre
connoitre.

Zeitschr. Kı-
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chem Wiıderspruch dagegen nıcht fehlen wiıird un natur-
gemäls auch nıcht tehlen kann, da die meısten Annahmen
LUr mit einem „vielleicht“ oder „wahrscheinlich“ begründet
werden zönnen.

Vermutlich dıe älteste, uns bekannte Aufzeichnung Ofts=
schalks bildet sein (G(Gedicht den Mönch Ratramn ÖNn

Corbie, das uns Cellot In seiner (xeschichte es Prädestina-
jlaners Gottschalk aufbewahrt hat, (xrottschalk xjebt hier
seinem besonderen (refühl innıger Freundschaft un anhäng-
licher Verehrung für RPatramnus Ausdruck, klagt über die
ıiıhm ECNOMMEN Freiheıit, nach der ıhn verlangende Sehn.
sucht ergreiit , redet VOL seinen Studien und Arbeıten , be1
denen sich ihm oftmals der T kurze Unterricht In den:
höheren Wiıssenschaften während qelner Jugendzeıt recht
hinderlich bemerk bar mache un spricht VON seınem brief-
ıchen Verkehr. Dies Gedicht ürifte ZU Anfang des drıtten.
Jahrzehnts 1M Jahrhundert entstanden seln , nıcht allzu
Jange ach Gottschalks Übersiedlung VON Hulda ach dem
Kloster Orbaıis, die 1M Jahre 829 erfolgte ; dafür spricht die
noch ebhafte Klage un die verlorene Freiheit.

Aus diesem Gedicht ertahren WIr, dafs Gottschalk 117
briıeflichem Verkehr mıiıt Markward VONN Prüm, Jonas VO1N

()rleans un Lupus, dem späteren bte VON WHerrleres, stand.
Von letzterem besitzen WITLE noch e1N Antwortschreiben Ar

Gottschalk jedenfalls AUS der oleichen eıt WIe ott-
schalks Brief Katramn, vielleicht das dort Von Lupus E1'-

wartete Antwortschreiben AUS dem WIr erfahren , dafs
Gottschalk Auskunft be1 ihm erbeten hat, ob WIr ott ALl

Tage der Auferstehung mıt leiblichen Augen sehen würden
un! wıe Al eine Stelle AaAUS Augustinus des gleichen In-
halts recht verstehen habe

W alahfrıid Strabo, Gottschalks Jugendifreund VO Fulda
her, wird unter denen nıicht gefehlt haben, mıt denen der
Mönch brieflichen Verkehr püegte.

Cellot, H Gotteschalel Praedestinatiani (Parıs 4.1
his 418

Lup1 C 1bl Pat_r. INaxX.,. ÄV,
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ID gjebt och eine Anzahl VON Gedichten, die auf ott-
schalk zurückgeführt werden. So edierte onnjer sieben
NECEUC Gedichte Gottschalks, sechs AUS dem Parıser (Clodex
Nr 1154 und das be] ihm auf S aufgezeichnete AUuSs dem
Codex Nr nachdem schon 1843 Du Meril D ZWeEe] (te-
dichte Gottschalks veröffentlicht hatte Die vıer ersten hält
Monnıer für sicher (rottschalkschen Ursprungs, die rel -
deren für wahrscheinlich ihm angehörıg, Dümmler hält NUur

fÜr echt cdıe beiden Gedichte 4US dem Pariser Codex
Nr 1154 ‚Ö deus m1Sser1, mı1serere serv1ı“ (Monnier O.,

19 Du Meril “ I und ’)O quld
jubes pusiole “ Du Mer:il 1843]; 253/5) un: das
AUuSs der Parıser Handschrift Nr 3877 als VEISUS Gothas-
caleı bezeichnete , beginnend 7)O Veneranda Dei soboles “*
(von onnıler fehlerhaft herausgegeben); alle übrigen
sSind ach ihm unecht Schrörs trat für dıe Echtheit
sämtlicher OM Monnıier edıerten Gedichte eIN. Dümmler
iın seıner (Üeschichte des ostfränkischen Reichs (2 ufl
1887/8|, wiederholte se1ıne früher gegebene Ansicht,
dafs Von den nNneu edierten Gedichten Gottschalks be1 Monnier
NUr das auf wirklich (zottschalk zugeschrıeben werden
könne. Ich halte sowohl die beiden VO  — Du Mer:il (a
1843]; 1 U aufgefundenen, als auch die vıer
ersten Öln onnıer 6 herausgegebenen (+edcdichte (S 174
1:0 4: 201. 953 für echt, NUr inbezug auf die drel etzten

Monnier, De (xothescalecı et Jo. COIl Krigenae controversı]ı1a.
Parıs 1853

3  WDE Du Meriıl, Oös1ies populalres latines. Parıs 18}4 S Das bel
Monnier auf aufgezeichnete (+edicht ist das bei Du Meriıl
e uf 177/—181 stehende. Das andere bel Du Meriıl auf 253/55
ist Oonnler unbekannt. Das zweıte Monniersche (+edicht / findet
sıch auch In dem zweıten Werk VOx< Du Mer1l1, Poä&äsies populalres
atınes (Parıs /  3 297——300.

Dümmler, Die handschriftliche Überlieferung der lateinischen
Dichtungen UuSs der eıt der Karolinger iın Neues Archirv der Gesell-
schafit, altere deutsche Geschiıchtskunde (Jahrgang 9 1

320/21.
Schrörs, Hınkmar KErzbischot von Reims (Freiburg L/B 3

95 Anm 30
34
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S 10  —m 104  NO 103) verhalte ich mich ablehnend. Ebert kennt
LUr die (xedichte VO  53 Dau Meril

In dieselbe Zeit Ww1e das oben erwähnte Gedicht A

Ratramn VON Corbie dürite das dritte der VON Monnier
(S 20) edierten Gedichte Gottschalks sefizen SEe1IN.
(xottschalk klagt sıch hıer seiINer allgemeınen Sündhaftigkeit

unter Ausblick auf en Tag des Gerichts mıt der Bıtte
Vergebung derselben. weine Lehre ıst hıer noch nıcht

scharf durchgebildet, und schon das deutet auf eine frühe
Abifassungszeit Der Hauptgrund aber, weshalb ich dies
Gedicht 1n frühe Zeeit setze , ıst, dals 6S dieselbe Frage
behandelt WwWI1ie der oben angegebene BilJet Gottschalks 2A11l

Lupus, das Schauen Gottes mıt leiblichem Auge Dies lälst
auf eine annähernd xyleiche Abfassungszeıt schhelsen.

Von se1InNer ersten Reise nach talıen schrıeb ott-
schalk seinem Jugendireunde Strabo un zeıgt iıhm unter
anderem SEINE ahe bevorstehende ückkehr

Von Gottschalks zweıtem Aufenthalte in Italien ist eben-
falls e1in (Gedicht VOon sel1ner and vorhanden, AIl eınen
jüngeren Hreund gerichtet, in dem Gottschalk die Sehnsucht
nach seınem Vaterlande ergreift, nachdem er nunmehr schon
fast volle ZWel Jahre sich der Küste de Adriatischen
Meeres 1M gyastlichen Hause des (Graftfen VO  D Friaul auf-
gehalten hat Ich SEIiZEe dıe Abfassungszeit dieses Gedichts
1n dıe zweıte Hälifte des Jahres 847

er eSC. der Litteratur des Mittelalters 1m Abendlande
(Leipzig FE 169

2) Vgl insonderheit die stellen: Strophe Ü 15, Vers 7
Strophe 37 ıta ılla Deus erıt

Pax securıtas
Quem videbunt congaudentes
kacie ad facıem.

Das Gedicht ist alphabetisch.
Kıp Walahfrıdi ad Gothese Bıbl Patı 1HAaX, X  9 D3 Quod

£ua SUSpeENSIS ingessıt Eipıstola nobis.
5) Beıl Du Meriıl A 253/55. als Gottschalk alt.

den Worten ‚ CUMNL SIm onge exul valde intra mare *' seinen Aufenthalt
auf einer Insel des Adrı1atischen eeregs meine, glaubt auch Du Meriıl,

253 Anm dg der Mesen Worten en Zusatz ınacht ‚„ UNE ile de la
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In dıe eıt VOTr dem Mainzer Konzil fällt noch dıe Schrift
(Gottschalks z den Mönch (Aislemar Zı U (lorbie: dafür bürgt,
dals Hinkmar ın seiner Schrift „ad reclusos ef simplıces In
Kemensı parochia “ G1E VOL (Gottschalks Anklageschrıft SC
Raban, dıe ersterer der ailnzer Synode übergab, erwähnt,
un Hinkmar scheint hıer absıichtlich in seINeEr Krwähnung
der einzelnen schrıtten dıe chronologische Reihenfolge inne-
halten wollen

Z Mainz, 2 Oktober 545, überreichte (tottschalk
der Synode ein VON ıhm gefertigtes Glaubensbekenntnis, dıe
chartula profession1s, WIie SIEe Hinkmar nenNNnt, on der unNns

NUur noch eın Fragment erhalten ist * zugleich mıiıt dieser
Abhandlung übergab eıne Raban gerichtete H-
tatıons- und Anklageschrift, in der er Rabans Brief Bischof
Noting 1n Sachen der Prädestination widerlegt un dem HKırz-
bischof den Vorwurt macht, dafs T den sem1pelag1anıschen
Tendenzen eines (+ennadıus huldige, der liber Virosae CON-

scr1ption1s, W1e Hinkmar diese Schriftt bezeichnet, On der
ET uNns einzelne Fragmente aufbewahrt hat

Dies werden die Schrıitften SCWESCH se1n , die Gottschalk

1NeTr Adrlatique . Kbert E S 169 läfst (1e8ES (+edicht uch VO1l

da und 7L derselben Ze1t erfolgen, bevor (Üottschalk (0)81 (107' nach
Mainz kam: 1hm folgt (Gaudard (Gottschalk, molne V’Orbais et le CON1-

mencement de 1a9 CONLFrOVErsSe Sr la predestination Z sıecle, St. Quen-
tın 57 Anm als das VOMM Abbe@e Leboeuf (Dıssert.,

495—495) herausgegebene (Gjedicht (xottschalks, das 11r nıcht Z !1-

vänglıch War, eben dies bei Du M eril, 2353 stehende sel, schlieflse
ich einmal UuSs der Bemerkung Monnıiers, Den:que Gothescaleı

E d q 1 il {l In eruditorum cognitionem adduxıt doctissimus
abbas Leboeuf; sodann den Worten der franz. Benediktiner Hıst
lit. de la Yrance 360 über chbendies Gedicht des bbe Lehboenf: ülle

CcE petite pıece de pno&sIe de 1a. acon de (z+>othescale est adressee
un a.mı de l’Auteur, qu]l paroit Har quelques termes a VOLr 6te plus jeune

QUE Ju1, et. Iu1 a vO1Lr demande quelque production de H1USe, Gothes-
cale e’n PXCUSEe dans mınce plece, SUT qQuUE ”exıl quı
souffre depuls deux Ws ans isle marıtıme, lu3
permet Das de livrer A veine poetique.

Gundlach, Zeitschr. E X (1888) S 261 D:
Hıncmarı OR ed Sirmond (Parıs 1647), On L,
Ibid. Op 25 118 149 11 224/26.
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Nach SCINET Ver-Chiersey 1115 Heuer wertfen mulste
urtellung daselbst und och unter dem ersten Eindruck der-
selben dürfte Kloster Hautvilliers das erstie Gedicht
be]1 Monnier 15 entstanden SCINH, unmittel-
barsten AÄnschlusse Gottschalks Glaubensbekenn{inisse, mi1t
denen 1es (+edicht engsten Gedankenzusammenhange
steht un denen es vielleicht a |s Vorläu{fer gedient
Das Bewulstsein sSC1165 Klends, die Fülle SC1INES Unglücks
stürmt hiler auf den unglücklichen Mönch CIn un entringt
iıhm die Bıtte, für TINe Sseele beten , WIC er dies
nachmals SEC1INEN GHaubensbekenntnissen auch thut

Hinkmar hat noch einma| 1111 Jahre S40 versucht den
dochMönch VO  a Hautvilliers 2988001 Wiıderruf /Ax bringen

dıesem, immerhin versöhnlich gehaltenen Ansuchen qefizt de1
Gefangene alsbald ZW Cl, UÜberzeugung yJühen-
der Sprache vertretende Glaubensbekenntnisse entgegen
S1e sind VOm Krzbischof Usher ZUuers ediert 4 un: geben
uns 6116 sichere Grundlage ZU1 Kenntnis der Gottschalkschen
Lehre, während (Gedichte 1erfür VO  w zeiner Bedeu-
Lung sind ohl aber sind etztere interessant ‚„ Jür d1ıe Cha-
rakteristik des Gefühle SCeILNer Sündhaftigkeit Reue 44UuSsS-

sprechenden nd ott u11 Vergebung SCINeLr Verirrungen All-

flehenden Mönchs C£ Die Abfassung de1 beiden Bekennt-

Del Du Meriıl (1843) LEH-SO: der jedoch zwıischen
Strophe 5 der Monnierschen Ausgabe noch folgende Strophe C111-

geschoben hat
Cuncta 0Na praeterıv1
Anımo ıbent1
que mMu mala DECLESL
Paectore fervent]ı
Heu quıld even1ıt mıh]j

Vgl die Stellen Strophe Vers 3
Wenn Hinkmar 111 dem VOIl Gundlach edierten Schrei-

ben Sagı (S 262) Tertium QUOQUE thomulum quantıftate DAarvVunl, sed
ımpletate AaX 1U a 110 (Gothesc.) 1DSO mı1ıhı oblatum SUSCcCEPI wird

damit Gottschalks Glaubensbekenntnis
In ist (GGotteschaleı et Praedestinatianae CONLrOvers14e€e aD

motfae, 321—361
So Wıggers, Schicksale der august. Anthropologıe 1ed-

Zeitschr. für die hıst. Theol (1859); A7TT
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NSSE fallt och 1n das Jahr 849 denn Antang des
Jahres 8S5U übersendet S1e Hinkmar <schon nach Maiınz n

Raban
Das erstie un kürzere S3 hat folgenden Inhalt: „Ich

glaube und bekenne, dafls der allmächtige und unwandel-
bare ott die heiligen Kngel un dıe erwählten Menschen
vorher gekannt und AUS (+naden ewıgen Leben vorher
bestimmt habe un dafls BT selbst den Teufel, das aup
aller Dämonen, miıt allen seinen abtrünnıgen Kngeln und auch
INı allen verworfenen Menschen, seınen Gliedern, weıl ETr autf
as Bestimmteste ihre künftigen bösen 'Thaten voraussah, autf
gleiche W eise durch sein gerechtes (Gericht dem qelbst-
verschuldeten (mer1to) ewıgen ode vorherbestimmt habe.“
KEine Anzahl Stellen AUS dem KEvangelium des Johannes, AUuS

den Schriften Augustins, Gregors, Fulgentius un s1dors
dienen ZUIN Beleg. Gottschalk schlielst mıt den W orten,
nachdem Gr soeben dıe Lehre einer doppelten Prädestination
ZAUS Isıdor citıert hat, 55 SO wiıll auch ich mıiıt diesen erwählten
und heiligen Männern allenthalben hleran glauben und fest-
halten mıt ((ottes Hilfe“.

Das zweıte un längere Bekenntnis ist ach dem Vor-
biıld Ol Augustins Kontessiones Al ott gerichtet un nımmt
etiwa folgenden Gedankengang Z Nachdem Gottschalk ((0tt
{1:  = Kraft ZUUIH Zeugn1s der VOL ıhm erkannten Lehre
gefleht, bekennt CL siıch VO  — der Liehre VOL eıner
doppelten Prädestinatıion , dalfls ott die (G(uten ZUIH Leben,
die Bösen ZU. Untergang vorherbestimmt habe, unter der
Verwahrung, dafls Gott, der alles VOLr Anfang der VOT:

hergewulst, das ute WwW1e das Böse, doch 1UL das (xute

BOrraäsch; Der Mönch Gottschalk VON Orbails, sein Lieben und
seine Lehre (Thorn meıint zwischen 849 u 85U; onniler
z Sagı vergente 8549

2) Sirmond1l, p Va  — 1L, 998B; C Rabanı ad Hınemarum.
er d d2l—3524; Confess10 brevIlior.

4) 1bid. 324—361; Confessio prolixior. Ich verwelse auf die er-

schöpfende Abhandlung VONN Wıggers 486—490, der
Inhalt dieses Glaubensbekenntnisses ausführlich angegeben 1lst, 138001 mich
kürzer fassen ZzU können.
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Gegenstand se1ıner Prädestination gemacht habe Gottes
Unveränderlichkeit bedinge eine solche Prädestinatıion. (Gottes
Präsciıenz un Prädestination sel, zeıtlich SCHOMINECH , 1NS.
Schriftgemäls sSe1 dıe Lehre, dafs den Verworfenen VON ott
die Sstrafe vorherbestimmt sel, denn der uınwandelbare ott
habe alles VOL Erschaffung der Welt vermöge SEeINES Vorher-
Ww1SseNs auch vorherbestimmt nd nıchts ZU Gegenstand
der Zufälhekeit gemacht. Wer SASC, dies 4E1 Vvon ott HAL

vorhergewußst, nıcht aber vorherbestimmt, S£1 eın Feind der
göttlichen Wahrheıt, denn be] ott E1 eın Nandel un
keine Veränderung. Nur (+o0ottes Gerechtigkeit, die dıe Sünde
des Verworfenen längst vorhersah, komme In der Prädesti1-
natıon derselben ZU Tode un: MG Strafe ZUr Geltung.
Der heilige Augustin widerspreche dem nıcht, W Gr

einıgen Stellen SaADC, dafs die Verworfenen durch dıe gÖLL-
liche Präseienz verdammt seıen , und anderen , dafls S1e
durch die Prädestination Z Tode verdammt sejen. Denn,
wıe E71- qelbest scharfsınnıg und wahr bemerke, werde
öfter iın der heiligen Schrift Präsejenz {Ur Prädestination
xesetzt. Wenn INan dıe Lehre e]ner doppelten räde-
stinatıon aufstelle , S! se]en damıit nıcht ZzWel verschiedene
Vorherbestimmungen gemeimnt; denn ihrem W esen nach Se1
dıe Prädestination LUT eine, wenngleich S1E sich auf zweijerler

e1se äulsere: ın der Krwählung der Krommen un ın der
Verwerfung der Ssünder. Daher 30881 1027 S1Ee nıcht PFaG-
destinatıio duplex, sondern praedestinatio gxemma, 1d est bı-
partıta. Und recht ohl könne die Prädestination,
<schon eıne ach ıhrem CSCH , eine zweigeteilte Wirkung
haben. SO gäbe CS auch NUur e]nNe Liebe, un doch habe
S1e eıne zweitache Seite, einmal|l In ihrem Erweis Gott,
ZU anderen den Nächsten; auch Se1 das Werk
Gottes nach Augustinus eın zweılaches; dıe Welt, obgleich
1Ur eine, doch eine vierfache; dıe Enthaltsamkeit SOSar eine
{ünifache, und doch In ihrem W esen 1Ur eine. In diesem
Sınne rede auch Gregor VO  an einer gemına Judaeorum sC1eN-

uch ın dert1a, die doch N  — eine sel, W1ıe iINnan WI1ISSE.
Profanlitteratur finde an öfter diese Ausdrucksweise:
spreche 1Nan VO  - einer gemına arbor, und meıne doch 1LUFr
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eine. Gottschalk bekennt sich des weıteren freudigem
Opfermut für diese Lehre 1L bıttet Gott, daß GE auch
alle anderen, weilche dieser wahren Lehre noch fernstehen,

ıhrem Heil derselben bekehre, dafls 1E nıcht fürder
In iıhrem Irrtum beharren. Jedem, der dieser Lehre wider-
streıte, wolle er entschlossen nıt (Jottes Hiılfe entgegentreten,
oder ıhn als eınen abscheulichen Ketzer meıden , da e1n
solcher seıinen ohn dahin habe Kır erbietet. sıch, ZUIN Kır
WEeIS der KRichtigkeit dieser TLehre einN (xottesurteil] VOT eE7-

sammeltem Volk, dem König und der Geistlichkeit be-
stehen. Vier Fässer sollten hintereinander aufgestellt werden,
angefüllt mıiıt siedendem W asser, m1 Ol un Pech; ın jedes
wolle OT unter Anrufung des göttlichen Namens hineinsteigen
und zuletzt die Feuerprobe auf sıch nehmen un AUS allem
naıt Gottes Hilfe unversehrt hervorgehen (GHauben
für andere: ei1m ersten Zaudern oder Zaäattern be1 Ausfüh-
rTuns des hier Versprochenen aber möge an ihn alsogleich
verdjientermalsen 1NS Feuer werten, dafls ETr umkomme. ott
aber werde ihm schon Krafft verleihen un beistehen. um
Schlufs betet Gr fÜür seine Feinde un Vergebung dessen,
W as S1e ihm wissend oder unwıssend angethan, und biıttet
den Leser, für seINE ArTIN®e Seele beten.

Zugleich mıiıt diesen Bekenntnissen dürfte Gottschalk eine
1LEUE Retfutatio der Briefe Rabans 28l Bischof Noting un
raf Eberhard veröffentlicht haben

Nicht lJange nach den Glaubensbekenntnissen wird das
vierte Gedicht be1 onnier (p D 21) VONN Gottschalk ZC-
schrieben SEeIN ® (+ottschalks Liehre ist; ıer klar durchgebil-
det und das weıst uUunNns auf diese spätere eıit.

Als Gottschalks unsch ach einem Gottesurteil keine
Krhörung fand, seınen SAaNZCH Mılsmut darüber unter

Kıp Rabanı ad Hinemarum bel Sirmond, Op VYQa  $ 1L, 989n
QqUAaE eti1am opuscula, dixistis quod memoratus (zothescalcus
cCorrumperet e vıtiaret, vobis mo0do, dietata SUnNtT, ad Jegen-
dum transmisı ei G1 qu1d 1n e1S emendandum sıt, vestro Judic10 Mag1s
eligo Corr1igl1 haeretic].

Ygl Strophe D, Vers L3  5 1—4 18, 1—4 Das Gedicht
ist, alphabetisch.
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nochmalıger Darlegung se1ner Lehre einem selner Freunde
kund gegeben haben, In dem sogenannten Pıttacıum , VON

Derdem un Hinkmar einıge Fragmente aufbewahrt hat
Gedankeninhalt, soweıt WITLr ih: noch AUS den wenıgen ber-
bleibseln erInNne können, entspricht (xottschalks Liehre,
wıe er S1e schon auf der Synode VO  a Maınz dargelegt hatte,
dals Christus nıcht für alle gestorben Sse1 und nıcht für alle
Se1IN Blut vVErZOSSCH habe, sondern 1Ur für die Krwählten.
Hätte Gottschalk dıies Büchlein schon Vor seinen Glaubens-
bekenntnissen verfalst, würde Hinkmar gyewiıls iın seıner
Abhandlung „ad simplices el reclusos 1n Remensı parochlia “
nıcht verfehlt haben, dasselbe mıt unter den anderen dort D

erwähnten Schriften Gottschalks namhaft Zı machen, zumal
WIr AaUS der Beurteilung, die dieser Schrift Gottschalks
„ ad quendam complicem sSuum ** später 1ın seinem zweıten
Werke „de praedestinatıione ““ zutejl werden Jälst, ersehen
können, dafs S1e ihm SANZ besonders anstölsıg un: verhalst
Wal , mithin muls dieselbe ZilEr- Zeit, als Hinkmar , se1ne
Parochilanen schrieb, Anfang 800, och nıcht vorhanden

SeIN. Die Lehre Gottschalks INnas h  1er INn noch
verschärfterer Form gegeben SCWESCH se1In qlg ın seinen
Glaubensbekenntnissen. Da (Ostern S50 Raban ink-

schrieb un dabei dem Verlangen des (z7efangenen VO
Hautvilliers nach einem (Gottesurteil entgegen trat
könnte das Pıttaeium vielleicht (xottschalks Antwort darauf
ZEWESCHN se1IN.

F seiner Kechtfertigung vertalste (sottschalk ach
Anfang 8 5() un ür Ausgang S51 eıne Verteidigungs-
chrift „ad KpISCOPOS, qui ıIn OConcilio damnationis SU4€e

affuerunt cih

1) Herı Op I, 226 305 S Mauguin (Veterum ÄAuctorum, quı
SaeC. de praedestinatione et gratia scr1ıpserunt, Ü el fragmenta (Parıs

IL Sa. u. 30 bestreıtet die el dieses Pıttaciums.
Hefele, Konziliengesch. (1860) 1  9 144 und Borrasch . E 42
Anm halten für echt; ebenso (Gaudard . &Ar 45

Gundlach,; Zeitschr. K- Z 261/62,
Sırmond, Op. VAlL. Il 998 999 ı
Kp Amolonis a.d Gothescaleum bel Mauguın A Ae IL, 197
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Eın Brief (xottschalks An Erzbischof Amolo VOoONn Lyon,
in dem Gr ih aufforderte , SEINE Meimnung ber dıe Pr.
destinationsirage darzulegen, ist verloren dies ıst,

weıt wenıgstens 1NSEeTE Nachrichten och reichen , das
Jetzte Schreiben SCWESCH, das Gottschalk in diesem Streıte
verfalste. ber och eıne andere Streitirage, dıe Gottschalk

den Krzbischof VON Reims verfocht, nahm seiNEe Thätig-
keit In ÄAnspruch, die Frage nach der vöttlichen Irmität,
und auch hıer ist der Gefangene VOL Hautvilliers mehrmals
öffentlich aufgetreten , seINE Ansicht, auch hler 1n Überein-
stimmung mıt den Kırchenvätern, SCSCH eınen Kerker-
meılster verfechten.

(+ottschalk suchte zunächst durch Flugschriften dem Kırz-
bischof enigegen treten 1. danach veröffentlichte er eine
förmliche Abhandlung über diese Streitirage, „sSchedula“ be.
nannt, die u Hinkmar In se1iner Kntgegnung vollständig
aufbewahrt hat c Ich seEfze diese Schriften 1n Jahr 853

7 gyleicher Zieit wird das zweiıte (redicht (xottschalks
bei onnıer p 18) seine Kintstehung gefunden haben.
Strophe

Hymnum fidelı
Modulando yuiture
Arıum SDErNO
L‚atranfem Sabellium
Adsens]ı HUQ Ua
Grunnenti SErMONE
ure A

hat einen unverkennbaren Hinweis auf diese Streitirage.
Schrörs 4 sSEeizt die übrigen Gedichte bei Monnier eı

Her] O0p L 414 inde plurıma scribere, e ad QUOSCHMGQUE potult,
prıimum atenter, deinde quantum s1ıbı lıcult, aperte miıttere Gothes-
calcus) procuravıt.

Ibid. Novissime jehus ist1is hanc subjunctam schedulam,
a 1OS communiter per complices satellıtes sSUuUoS pervenıt , inde CON-

Scr1psit; diese schedula ebenda 415—418
Ich folge hierbei den Gründen Noordens, die derselbe In

se1lner Schrift „ Hinkmar, Erzbischof vOon Rheims* (Bonn Ul
Anm. beigebracht hat.

4) Schrörs Anm.



540 FREYXSTEDT,
Ausbruch der Prädestinations- un Trmitätsstreitigkeiten, TT

dieses will auch GT inmıtten des Streites entstanden wı]ıssen.
Der Begründung, die Schrörs für diese se]ne AÄAnsıicht gxicht,
annn iıch  S mich jedoch nıcht anschliefsen. Kır S  S  agt 29 dıe
übrıgen (+edichte sınd daher ohl ın die e VOTr Beginn
der Prädestinations- nd Trinıtätsstreitig keiten ZU setzen, Z

ma! sıch darın Ausdrücke iinden , WI]e ‚redemptor omnıum“,
‚Uunıca SPCS omnıum“, ‚redemptor mund1“, die (Aottschalks

N ollte 1Da letzteres algspäterer Ansıcht wiıiderstreiten“‘.
(Grund der Leitbestimmung annehmen, mülste auch dies
(zedicht daraufhin In frühere Zeit datiert werden, denn
gerade dieselben Ausdrücke „redemptor Mundı :, „ UnIcA

omnıum “* finden sich auch 1ın diesem Gedicht Strophe
och das ist; hier nicht malisgebend, weiıl rhythmische Frei-
heit: den deutlichsten 1nweıs auf diese pätere Zieit xjebt,
wie oben erwähnt, Strophe DD uch Strophe 21 xiebt un

für obıge Ansicht ein1gen Beweıns: Gottschalk spricht da VO  —

einem unentwegtien Festhalten der echten Lehre; das
zönnte aber darauf deuten, Aafls 6> ihm Versuchungen,
ıhn VON selner Liehre abzubrıingen, schon nıcht mehr gefehlt
hat, viellejicht durch Jängere aft oder verschiedene Ayft-
forderungen ZUIN Wiıderruf dessen, WAaS Gr gelehrt.

In späteren Jahren versuchte eS Gottschalk noch
einmal, durch e]ıne Appellationsschrift N den aps i1ko-
laus - die eın Mönch Guntbert VO  an) Hautvilliers über-
bringen sollte, eıne Wendung Besseren in einem (+xe-
schick herbeizuführen. Der Inhalt dieser Schrift ist un  n

unbekannt.
Gänzlich unbestimmbar, welcher Zeıt eE$S angehören könnte,

bleibt das (z+edicht (xottschalks be] Monnier (p 95 „ © Vene-
randa De1 soboles C6

Ks ıst somit 1Ur wenıg, W as unNns Gottschalks Feder
erhalten -&  ist, aber selbst dieses W enige deutet; auf eıne UuM-

fangreiche schriftliche Thätigkeit, dıe derselbe entfaltet haben
muls, deren Produkte jedoch fast sämtlich der unerbittlichen
Härte selıner Gegner ZU Upfer gefallen sind.

Es bleibt noch übrig, eINIYES ber Gottschalks Lehrbegriff
hinzuzufügen , soweıt derzselbe nicht schon AUuSs der nhalts-
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angabe se1ner eiden in Hautrvilliers verfafsten Glaubens-
ekenntnisse hervorgegangen ist.

Gottschalk leitet be1 Aufstellung SEINES Lehrbegriffs nıcht
das anthropologische Interesse , WwWIie Augustin, 1n dessen
Bahnen wesentlich wandelt , sondern das theologische,
und dies veranlaflste ihn, manches schärtfer 7U iassen , WOZUÜU

sich jener Kirchenvater 1Ur schwankend verhalten hatte
Die Absolutheit des göttlichen Dekrets ist ıhm die Haupt-
sache ın dem ZaNZch Streit.

Er geht AUS dem Begriff der Unwandelbarkeit (xottes
und macht dıese Grundlage SeINES Systems. Von Kwie-
keit her hat der unwandelbare Gott alle se1lne Werke test
bestimmt, denn gyäbe be]l ihm ırgendeinen W echsel, <

ware C Ja nıcht mehr der unwandelbare Gott, und das
are SeinNn TFod SO steht das göttliche Dekret allenthalben
VO  w} Kwigkeit her test, un u11n der Verdammung der Ver-
worfenen willen kann ott dasselbe , un damıt siıch selbst
nıcht aufgeben ott konnte dıeses Dekret jassen , enn
Gr wulste Kwigkeit alles VOFaus, das ute W1e das
Böse; doch 1Ur das ute machte 6I Gegenstande seliner
Vorherbestimmung. Präscjienz un Prädestination sind zeit-
lich CHOINMEN eins un: tallen unmıttelbar, ohne alles Inter-

Diese Prädestination CL-wall, dem Akte ach ZUS4AaIINel

weıst sich nach ZzWel Seiten, ın W ohlthaten der (inade und
In Gerichten der Gerechtigkeit, ott einmal qlg der Gute,
das andere Mal als der (G(rerechte ene erwählt sıch AUS

der sündıgen Menschheit eınıgXE ewıigen Leben un
führt 1E nach dem unwandelbaren göttlichen Ratschlufs
Glorie ; diese bestimmt die, VO denen Gott VOT4AUS wulste,
dafs S1e einen bösen Anfang und ein och höseres nde
nehmen würden, unwiderruflich Z)lll' ewigen Verdammnıiıs.
Wenn sıch Gottes unwandelbarer Ratschlufs auch nach

ZzWel seıten erweıst, sıind damıt doch nıcht ZzWel Ver-

((ottes Prädestina-schıedene Prädestinationen anzunehmen.
tıon ist; ihrem W esen nach immer 1Ur eIHe NUur in ihrer

1) er 339/34
Ibid. 325/26.
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Wirkung nd Aufserunz e]ıne zweigeteilte , ZUTr Gnade und

ZU  — Strafe Indem das Lios der Menschen VOLN Kwigkeit
her fest normiert ıst, muls sich (+ottes Ratschlufs jedem
unweigerlich vollziehen , in der bestimmten Weise ertfüllen:
die Erwählten müssen deshalb da Leben erreichen und die
Verwortenen ZU  — Verdammnis eingehen. Dem {rejen illen
des Menschen ist somiıt in diıesem Lehrbegriff keine Stelle
eingeräumt, und diese Frage ach dem liberum arbitrium
AÄindet auch iın dem SANZEN Streıte NUur eine geringe Berück-
sıchtigung OChristus ist LUFL für die Erwählten gestorben,
un E: für SIE hat er SEIN Blut VEFrSZOSSCH. Die Kirlösung,
die auch die Verworfenen in der Jaufgnade iinden , ist tür
diese NUur ıne unvollständiıge un zeitliche. W ennn dıe Schrift
SaSC, ott will, dafs alle Menschen selıg werden, ist das
1U  — auf die KErwählten beziehen. Die wahre Kırche
besteht nach Gottschalk 1Ur AUS den Krwählten ; 1MmM Abend-
mahl empfangen die Verworfenen nıcht Leib un Blut Christi,
sondern 1U  — dıe sichtbaren Elemente

Die Lehre, die Gottschalk hier vertrat, W ar 1mMm wesent-
Doch beihlehen die Augustins, schärfer ausgedrückt.

aller Härte, die dieselbe haben schien, machte doch auch
Gottschalk den SaNzch Kriolg der göttlichen Prädestination
limmer alleın wieder VON der göttlichen Präsejenz abhängıg,
ein mıldernder Zusatz ZUu derselben. So NEeU und unerhört,
WIe Hinkmar dieselbe iand, Wr S1e 9180 mıiıt nıchten

Gottschalks Lehre ist VO  w} seinen Gegnern ın böswilliger
Weise entstellt worden. Man schob dem Mönch Holgerungen
AUS seinem Prädestinationsbegriff unfter, die derselbe n]ıemals
SCZUSCH, Ja dıe siıch qolbest verwahrt hat SO warft

Wenck, Das fränkische Reıich nach dem ertrage von Verdun
343—861, 387 Anm.

Ahnlich lehrt, Calvın. sıehe die klaren und sachlichen Dar-
stellungen der Lehre Gottschalks bel W eiz säcker, Jahrb deutsche
Theol. 535—5342 und bei Wıggers In Niedners Zelitschr für
hıst. e0. 1859), 4583—492; uch ist vergleichen Dümmler,
Gesch ostfr. KHelchs 331

3) Her1i Op. 1, 414 NOYVYa et antea inaudita, CAaNaCqE orthodoxorum
intelligentiae contrarıa.
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HAn Gottschalk YOT-s lehre nıcht 1Ur eıne Vorherbestim-
IHUNS ZU  — Strafte, sondern auch eine solche Sünde, nd
ott aelbst zwınge dıie Menschen SCSCH ihren besseren Willen
ZU Bösesthun un dadurch Untergang, obgleich Gott-
schalk ausdrücklich erklärt hatte , dafs ott lediglich das
Gute 111 Gegenstand se1INer Vorherbestimmung mache

Äm gehässigsten Ing in dieser aDbsichtlichen KEntstellung
se1iner Lehre Raban -}  T den unglücklichen Mönch N  9
auch Hınkmar hels ‚IS nıcht daran iehlen , wenngleich Hn

selinen (refangenen jener äuisersten Konsequenz nıcht A1l-

schuldiete.
Letzterer stellte (xottschalks Liehre, wie er S1e auffalste,

ın folgenden fünt Kapıteln A
Es gıebt eıne doppelte Prädestination; WI1IEe (xott die

Kınen ZU1I1L ewıgen Leben vorherbestimmt hat, die -
deren ZU ew1ıgen Jode;

ott will nıcht, dafls alle Menschen selıg werden,
sondern diejenigen, welche wirklich selig werden ; alle,
weiche daher nıcht selig werden, werden nicht nach
(xottes Willen ; denn nıcht alle diejenigen selıg WE

den , welche nach (Gottes Wiıllen selig werden sollen , S:

kannn ET nıcht alles, Wa (A]1°” will W ıll Or aber eLWaSs, WAS

er nıcht thun kann, S ist Rr nıcht der Allmächtige, sondern
schwach un ohnmächtig. Gleichwohl aber ist GT der AL
mächtige, welcher kann, W 4S will ;

Christus ist nıcht tür die Krlösung der SANZCN Welt
gestorben, und nıcht für alle hat C seinN Biut VeErSOSSCH,
sondern 1Ur für diejenıgen, welche selig werden ;

Wenn auch dıe JTaufgnade allen Krlösung gewährt,
hat Christus doch nicht für diese alle SeIN Kreuz SC

tragen, den 'Tod erlitten un SsSe1IN Blut VErSOSSECNH ;
Die (xottheit der heiligen Dreiemnigkeit ist eine drei-

fache
Die Begeısterung des Mönchs für seinNe Lehre, seine volle

1) Usher 305 (Deum) praescisse S1Ve 0Na SIVe
mala; praedestinasse erTO tantummodo bona.

Heri Op 433 L 263 291 29
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Überzeugung VO  e} der Wahrheit derselben Jegte INAan ihm
als eitle Prahlerei un Hochmuft AUS, un sSeiNnen Antrac auf
C1INEe Unschuldsprobe bezeichnete InNnan als das lügenhafte
Vorgeben SEn Simon Magus Hınkmar schlug ihm
darum, 1101} Kınverständnis mıt Raban ® as nachgesuchte
Gottesurteil aD während SONS freilich für dıe Ordalien
einzutfreten pflegte 3, vielleicht AUS Besorgn1s, ott könne
durch C171} W under (xottschalks Lehre als wahr bezeugen.
Aber sehr mıt Unrecht jegten Gottschalks Gegner demselben
en Antrag auf in Gottesurteil dieser W eise AUS ; ©
Nar lediglich IUNISE Überzeugung VON der kKechtmäfsigkeit
sSec1iNner Lehre, die sıch auf den heiligen Augustinus stützte,
schwärmerische Hingabe A das {UÜr wahr Krkannte, AS
Gottschalk diesen Wunsch eingab eiIiNeN unumstölslichen
Beweis nach der Ansıicht SC1N6I1 eit hierdurch tür en
({AHauben jefern Und nıicht überall ward (xottschalk

verkannt als be1 en Gegnern, die Er mıt dem Namen
„ KRabanici“ nach dem erbittertsten unter ihnen , Kaban,
bezeichnen püiegte 5; GT fand auch mannıgfachen Anhangund Bejfall mıt SCcC1Ner Lehrmeinung', WIe uUunNns der weıtere
Verlauf dieses Streites zeıgt unter Bischöfen Abten und
Mönchen

Her Op
Sirmondi Op ar 1{1 998

) Heri Op 599 f I1 6761
Die Nachwelt hnat dem unglücklichen, ber für Lehre be-

gelısterten Mönch Gerechtigkeit widerfahren Jassen indem S1e diesem
Ansuchen alchts als Demut und Vertrauen uf 10tt erblickte. SO
Mauguin 1L, I7 1st. lit. de la Krance V, 390 Schröckh, Chrıstl.

7, AALV, 4 Gaudard }  9 anders Cellot 1ist (xothes-
calecı praedestinatiani (Parıs 1655) 8 /1, der darın blofls den betrüger1-
schen Kunsteriff stolzen und hartnäckigen (xauklers sah {UÜr
erstere Ansıcht sprechen Gottschalks eiIYtenNnNe Worte bei Usher A

355 2397 Der Mann, der Schlusse SeiNes Glaubensbekenntnisses
ott I Vergebung für SEe1IN: Feinde anfieht kann unmöglıch hochmütig
SEWESCH

)SIirmondi Op Vrlr 8l YJ02 D C Amolonis ad Gothescaleum,
Schlulfs; ef. Mauguin.

Gfrörers nsicht, Gesch. d Karol 1, 254 nd 111, 547
hat Wenck 421/22 gebührend beschränkt.
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DBetreffs der TLehre Gottschalks hat Wiggers ein treffen-
des Urteil abgegeben, WEenNnn G: Sagı n „ Kın Revolutionär
Izann (ottschalk iın kirchlicher Beziehung unmöglich heifsen,
da J2 eben auf den Augustinus, den Vertreter kirch-
licher Orthodoxie 1mM Abendlande, zurückging un denjenigen
Kirchenhäuptern, welche sich nach seiner Überzeugung VON

dieser entfernt hatten, enigegentfrat. Wiıll InNnan den Äönch
miıt einem in der Neuzeit üblich gewordenen Namen be
zeichnen , könnte 11L in in dieser Beziehung einen
Reaktionär NCHNNCH, da sich hatsächlich viele angesehene
Kıirchenlehrer, unfier ihnen Hinkmar, VON dem Augustinus
un dessen in der abendländischen Kirche für orthodox
geltenden Lehrbegriffe enttfernt hatten.“

Wiggers Kn 4853

Zeitschr. Kı



Hın unbekannter Gegner der F ateiner.
Von

Dr Johannes Vräseke,
Professor Aa M  a  &  tthıas Claudius-Gymnasium NI Wandsbeck.

Unter den Veröffentlichungen, durch welche der gelehrte,
Un seiner /rıediertigen un auf die Versöhnung der christ-
lichen Konfessionen bedachten Gesinnung willen miıt Recht
hochgeschätzte, aDer leider früh (30 Oktober VO  }

seiınem Werke abberufene Erzbischof VON FPatras, NTK 0
h 9 | S q sıch dıe kirchliche Kintwickelungs-

geschichte seINES Volkes verdıent gemacht hat muls e1nNn e
als besonders wichtie hervorgehoben werden, dıe bıs-
her wenigstens, xOweıt ich sehe, nach Inhalt un: Verfasser

ul wıe völlig unbeachtet geblieben Z Se1n scheint. Ich
meine die VO  - ihm im Jahre 1890 AUuS einem eiwa em

Jahrhundert angehörigen Cod Mosqu. 204 S 24011.),
in Leipzig ((Ex TG Avatohrafic TUVITLOYOUOLAG Ao0vyOovALvOU)
herausgegebene Schriftt ITeoL TOU Ö7TCWC LOYUOE vu  I ÜLLOÖV
AÄAATLVOG HTOL ANUNYyOOLAG OQuue TU Mouoolirn
(7TQWTOV XONUATLOUVTOG ILOTELALO KwvoTtaAVELVOUVTTOASWG ATQL-
XOY.OV EV  - M  TEL ELEYYOG “al ÜVAUTOQOITTN. Schon ZzWel
Jahre später erfuhr diese Schrift, 1n Verbindung miıt zwel
anderen desselben Verfassers, eine abermalige Herausgabe.
Der gelehrte Archimandrit Arsen1], Vorsteher des Zaiko-
nospasschen Klosters, veröffentlichte, W1e ich den Mittellungen

Vgl Spyr. Lambros’ Nachruf ın der Byzantinischen Zeit-
schrift VIL, 21  ©
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Kurtz der Byz Zieitschr 370 Anm ent-
nehme, AUS e1ner Moskauer Handschrift des Jahrhunderts
(Nı 368) „Drei Abhandlungen unbekannten
yrıechischen Schriftstellers A< dem Anfang des
13 Jahrhunderts“ (Moskau 185992 }  9 115 %)
95 A, ber den Ausgang des h[ Geistes, hauptsächlich
die Schriften des römischen T’heologen Hugo Etherianus (1170)
gerichtet. Anfang: ALYUOAACMTOL 7Q ALXLLAAÄWTO EDLCN-
OUVTEC ( HOOVLO UE EL7ECO O6 Itahöc 0108 Iivsüua 0UO LV
( 0Oav A0 SUrTÖOTETOY . ber den Gebrauch des ungesäuerften
Brotes eım Abendmahl Anfang: 3 AN 00TOL AL IECALV
OU% ÜITEOTNTAV uUGV, AÄUOaı d AL 7UEOL TOU Q  S.  >  LOU
T EOLÖG TEAOENÄYTEVOV. ber den Primat des Papstes.
Anfang: ANLÖ TEVEX AUL ITECLLV TIVOOV ÖLKITOONUATA ; }  >
0vdOSßNG AaTLWVOG, TTWG HOXLO UÜEYE %ÜOOC AL ÜULOG UCV
AUTEOTOTSN GUTLAÄEUG AL LEDEUG, CLLE ÖE ESEETLWVAEE AL T7LEOLPEOQOLLEL
XTTOÄLG, X 00V0G, TEACVÜTNG Diese Ausgabe Arseni]s 11117 Zu
verschaffen gelang INır ebenso WEN1LS, als VOT CINISCH
Jahren möglıch War, die VO  m} Vasıljevski) herausgegebenen
Kpiphanios Schriften der VO  P 1InNnel Abhandlung
„ Der Mönch und Presbyter Fpiphanios“ (Byz Zitschr IV
® 346 362) allein benuüutzten Dresselschen Ausgabe (Parıs und
Leipzıg hinzuzuziehen D nbekümmert 198801 eLwalge

sollte die Ul Ehrhard (Byz Zeitschr VI 412) UuSs Cod
VIiIl 23 (a 1287 der COMIMNUN Queriniana ZU TesCcIa verzeichnete
‚„ bısher nıcht bekannte Dısputation des Nikolaos ÖN Methone mI1T Hugo
LEitherianus ® dieselbe Schrift SCIH, WI®e die ben genannte ?

Ich in enÖötLgt 1e8 ler besonders Z erwähnen nıt Rücksicht
uf } Kurtz’? INır uf (+rund INE1INET Nichtbeachtung dieser Ausgabe
erteiltes ‚„ 5ibliographisches Monitum “ (Byz Zeitschr VI 214) Zur
Sache möchte ich 1! bemerken, dafs ich durchaus keinen Grund ZU
dem Bedauern habe, mich VOTr Veröffentlichung 1Ne1Ner Arbeit nıcht , ‚ernst-
haft 988081 JENAUCTE KEunsicht die gründliche Arbeit“ Vasiljevskijs
und ihre über LEIL „ Krgebnis weIit hinausgehenden Resultate*‘ bemüht
AU haben DiIıe ler 111 betracht kommenden textkritischen und Ver-
fasserfragen Sind bısher weder durch miıich trotzdem 1117 Ehrhal

Krumbachers G((eschichte der Byz 1tt 193 zume1lst beistimmt
noch durch Vasiljevski) entschiıieden worden Auch die on Kurtz nach
em Gewährsmann betonte Unterscheidung ZWIisSChen dem Verfasser
des Lebens des Andreas nd des der Marıa 1st eEiINe höchst fragliche

35 *
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Einwendungen meın Verfahren SOWI1E unbekümmert

Kurtz’ für die theologische Schätzung und W ertung der
Schrift innerhalb des kirchengeschichtlichen Zusammenhangs,
dem S1e angehört, völlig belanglose Bemerkung, dafs dieselbe

„nach einer anderen (schlechteren) Moskauer Handschrift VO  [

Kalogeras sollte heilsen h Nikephoros Kalogeras|,
Leipzıg 1890, ediert “ wurde, versuche ich, allein aut (G}rund
der Ausgabe des Kalogeras, das ber dem Inhalt der schrıft
un der Person ıhres Verfassers bisher astende Dunkel
jehten.

Zunächst ist das Kıne völlig klar, dals der Verfasser Zielt-

KZENOSSC, WEeNN nicht Augenzeuge der furchtbaren, unmensch-
lichen Greuel War, weilche dıe Kreuzfahrer 1 Jahre 1204

bei der Kroberung un: Verwüstung Konstantinopels VOLIL-

übten Die Darstellung der Schrift lälst In ihm einen

OÖhrenzeugen oder wenıgstens einen Mann sehen, der VOL

Ohrenzeugen diıe stolzen , übermütigen orte des römisch

gesinnien Patriarchen T’homas Morosinı (1205 — 1211)
SESCN dıe Griechen erfahren oder schriftlich überkommen 1at.

Bisher War dıe Schilderung bekannt, weiche der

zeitgenössische N ik ONn dem wenıg

und wird durch den inwels uf e Erwähnung des zeitlich bıs jetz
och kaum sicher untergebrachten Chronisten Hippolytos voxn Theben 1n

nichts gefördert. Statt M1LV eınen erwels ZUu erteılen, hätte Kurtz

sıch ijcher sollen angelegen sein Jassen, Vasiljevsk1i)] belı dieser Ge-

legenheıt darauf aufmerksam U machen, dafs er wohl daran thue, sich
einmal Max Bonnet und die Praefatio sge1INer cta Andreae

(Parıs, Klincksieck, Z mmern, eine Schrift, dle ich freilich ın
meıiner nach oschwerer Krankheiıt 1im Kebr. 1894 geschrıebenen, D ebr.
1894 eingesandten und ın der Byz Zeitschr. Y om April 1895

erschlenenen Epiphanios-Arbeit noch nicht benutzen konnte. Ich Vel-

welse einfach auf 1X — Xl der Praefatlo. Nach Bonnet (S. VIII) muls
das Urteil über die Quellen-, Zeit- und Verfasserfragen, insbesondere
da Verhältnis Epiphanıos en cta Andreae, ange ın der
Schwebe bleiben, als uns einer Epiphanios-Ausgabe fehlt.

Vasiljevsk1)] ist da noch ange nicht genügend. Vor allen müßfsten
der Ausgabe, aufser Cod Vat. 324, die in ihrem Wortlaut

stark von einander abweichenden Handschriften Cod. Parıs. 1510, Cod.
Escorial., 1, Ö, GCad: Cutlumus. . verglichen werden.

Niketas (Bonn. Ausg.. S 854/55): .Als Patriarch VOL Kon-
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einnehmenden, die Griechen jedenfalls abstolsenden Arfseren
des Patrıarchen entworfen hat, Jetzt, In Kalogeras’ Aus-
gabe der ortlaut seiner Ansprache dıe Griechen vorliegt,
erkennt 1{12  - dıe wichtigere Sseite seiner Persönlichkeit, dıe Be-
sonderheit derselben, se1n Inneres. Klar un unverhüllt 1älst
T’homas darın dıe Anmalsung seines W esens, das Unevan-
gelische un Abstofsende se1iner Gesinnung ZU Ausdruck
kommen, zeıgt sich ale eın Mann, der die schlimme Mischung
se1INer körperlichen un seelischen FWFähigkeiten in voller Kın-
tracht A 1alten weıls. Und bekommen WwIir jetzt erst E1n
volles, anschauliches Bild der Persönlichkeit dieses Mannes.
ID stimmt in allen stücken 711 seinen und seiner Gesinnungs-

' ’haten 1n Konstantinopel, die VON der wahrheits-
liebenden (Geschichte klagend verzeichnet, Christentum
und VON der Politik gleicherweise verabscheut werden.
Papst Innocenz 11L., de] '.’homas ZU Patrıarehen er-

hob, iıh mıiıt vielen Vorzügen ausgestattet schildert,
seINeE Person honestam morıbus, providentla CIrcumspectam
ei. Compeftfenter litteris erudıtam nenNNT, ist das nicht ZU

verwundern , T ’homas Morosini!i Wr in eigentlichstem Siınne
eın Geschöpf der päpstlichen Politik. Das Glück zeıgte sich
ihm besonders günstig, statfefte ıh reich mıft Ansehen
und Ruhm AUS Niemals jedoch, arınnert Kalogeras S ?'I);
sollte VETSESSCH werden , dafs 61 der berüchtigte Vorfahr
eINES berüchtigteren Nachkommen ist, jenes Francesco Moro-
SINL, der 1658 den herrlichen Parthenon autf der Akropolıs
VOnN Athen, der dıe Stürme VO  a mehr qls Jahren über-
<_iauert hatte, durch Bomben Zertr  ummern liefs un die Reste
in roher W eise schändete und plünderte

Was wollte der Verfasser ? ZAweck und Ziel seliner

stantinopel kam us Venedig en gewIsser Ihomas, eın Mann ÖN miıtt-
lerem Wuchs, aber wohlgenährt W1e eın gemästetes Schwein. Er War

glattgeschoren 1m Gesicht W1e seiINe übrıgen Landsleute und rug
e1N CNTES Gewand, das selinem Leibe wie angewebt und mit Nadeln fest-
gestec schien."

Innocent. 119 esta, LE 916, ed Migne.
2) GregorovIius, (zeschıichte der en ım Mittelalter }

S  4  Z  0 4921
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Schrift iSt. Thomas Morosınis durchweg übermütige,
besonders aber das Unglück der Griechen in rücksichtslos
anmalsender und schadenfroher W eıse verhöhnende A
sprache Wort für Wort wıderlegen. Der {]nN-

Das bewille ber jene Behandlung tobht ın seiner Brust,
weıisen seINE Wıderlegungen des päpstlichen Patrıarchen, die
in ihrer Schärtfe nd 881 ihrem Ungestüm ELWa denen
Luther ın den Schmalkaldischen Artikeln, 6i GHE [0388

apsttum handelt, ähnlich sSind. Was seıne Wıder-
lJegung aber VOor vielen, vielen anderen auszeichnet, ıst dıe
Krafit un Gedrungenheit sqeiner Beweiısführung. TDer (xlanz
sainer iın gyeschlossenem Zusammenhange abgegebenen Ur-
teile nd die streng logıische Verknüpfung seiner Gedanken
sind der höchsten Anerkennung würdig: hler die urhalt-
baren und der gesunden Vernunit wıiderstreıitenden Urteile
und Schlulsfolgerungen der Ansprache A1lı5 Licht zıehend,
dort die 'T’haten der Kreuzfahrer als miıt ihren eigenen Ver-
sprechungen un dem Wesen des Christentums 1m Wiıder-
spruch brandmarkend, dort dıe Horderungen des Papstes qlg
unbegründet und sich lächerlich zurückweisend un An
miıt den heiligen Schrıiıften und den Überlieferungen, deren
wahrer inn und Bedeutung gezeigt wiırd , in offenem, 19805

lösbaren Wiıderspruch stehend.
Kalogeras’ Veröffentlichung eistet aber auch der Ge-

schichtswissenschaft einen Dienst, insofern, alg die heute doch
mehr qlg rüher ZUr Geltung gekommene Ansıcht ONn der
verderblichen Wirkung der Kreuzzüge durch S1ıe eine höchst
beachtenswerte Bestätigung erfährt. Bezeichnend für dıe
kirchenpolitische Anschauung des KErzbischofs VO  b Patras ist;
dıie Stellung, die er den Kreuzzügen alg Hemmnissen der
Kirchenvereinigung zuweıst. In Kürze *, sag% (S 3
” möge 1a diesem Zusammenhange daran erinnert werden

Was sachkundige Beurteiler oft ausgesprochen und ausS-

führlicher begründet haben dafs die kirchliche Jrennung
se1t dem Jahrhundert durch die Neuerungen der rOoML1-
schen Kıirche, ın erster Linie durch den vielberufenen Zll=
Safz 1m Glaubensbekenntnis (filioque) un: den unerträglichen
Anspruch der Päpste auf den ersten Kang ZW ar hervor-
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gerufen , befestigt jedoch offenbar auch durch politische
Gründe wurde. ber WEeNnN auch der Name des römischen
Bischofs se1ıtdem mıt den Namen der jer Patrıarchen des
AOstens alter Sıtte zufolge tort und fort nıicht mehr USaIDNINE

genannt wurde, hat doch die Zeit, weilche dıe Hıtze der
polıtischen Leidenschaften qauf beiden seıiten gesänftigt hat,
die dogmatischen Unterschiede fast L1 Gegenstand WIissen-
sechaftlicher Untersuchung allein bei den T’heologen beider
Kırchen werden lassen. Die orofse Masse des Volkes 1Im
Morgen- WI1e iIm Abendlande Katrı, VON en theologischen
Streitigkeiten ATl wenıgsten beeinfulfst, ın seinem Bewulst-

\\eın die alte Glaubenseinigkeit unentwegt jestgehalten.
stand die Sache vıer San Jahrhunderte Jang. Und der
ersehnte Tag der Rückkehr beider Kırchen der VO.

malıgen (Gemeinschaft un Fınheit In Christo würde durch-
1US 1MmM Laufe der eıt heraufgezogen se1ın , WEeNnNn nıcht die
Scharen der Kreuztahrer die schlummernden Leidenschaften

S1e eNt-geweckt un! ihr Feuer wiıieder entzündet hätten.
zündeten dasselbe aber, indem S1E sich roher un ruchloser
| Nıketas Akominatos ist dessen Zeuge| erwlesen, ql< alle
Barbaren un Christenfeinde, die Je VOL un nach ihnen das
Morgenland raubend durchzogen. nd S1@e axXrcml Christen,
die den Bischof der römiıschen Kırche ZUM Haupt hatten
und das Krenz des Herrn Zı offenem ohn auf ihren
Schultern trugen!“ och wenden WITr uns nunmehr en
Gedanken der Schrift selbst Zı

Trotzdem der KHıngang 1m Cod Mosqu. 204 nıcht AaNZz
vollständig überliefert ist, ist doch viel klar Der Ver-
fasser sucht eıne Antwort auf die Frage: Wiıe ist der Lateiner

Ruhm un Herrschaft gelangt, während der Grieche jetzt
heimatlos umherschweift? Götticher Zulassung zufolge, sagt
T, nahm 61 ULSs die gelegene eit wahr un enthüllte
sıch q{is e1in och schlimmerer Spötter ber die göttlichen
Geheimnisse, qls er es schon irüher W3a  — 2} W 1e ward E1

enn e1in solcher Gottesruhm ? Welch‘’ furchtbare nd Ab-
scheu erregende Thaten giebt denn, deren OE sıch nıcht
rTühmte ? Nıcht die (G(otteshäuser hat G1° geehrt, nıicht das
Allerheiligste, worıin die göttliche Kelter, die der Herr allein
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getretien und die derselben geröteten Gewande, VOTLT der
des Himmels Hüter erschraken Ziu Pferdeställen machte
dıe Kirchen un Unfatsstätten dıe stätten des ohl-
geruchs Heilige Bilder trat mI1t Hülsen un: besudelte
Altäre das Blut des mystischen UOpfers dargebracht
wurde, da schlachtete I9 Schweıine un!: Schafe; Gräber,
heilige WIC SEMEING, erbrach man.‘

„Und diese Gräberschänder EeENNEN sich Verehrer des
hl Grabes un Freunde der Befreiung desselben AUuS den
Händen der Agarener! Wenn ihr das hl rab ehrtet,
hättet, iıhr euch auch VOrT den Altären gescheut Denn nahm

ott auf, auch diese : ZAU EeEiINEIN ale und
während dreier Tage diese Yag für Tag Verlangen rag
ihr, Jla (Capiıtolina Jerusalem) den Arabern eNt-
reilsen Deswegen hat auch Christus, der wohl Wwelıs, dafs
das rab euch 1LUFr ZU Vorwand dıent, Hinter-
gedanke vielmehr die Aufspürung MNSC Stadt ISL, Z

gelassen , dalfls ure Leiber der W üste hingestreckt WUTL-

den AÄndere stellten cdıe unbefleckten Lınnen des Leibes
unNseTresSs Herrn für Freudenmädchen WE Schau die Hure
der (4+asse legte sich ihnen ZU Schlaftf nıeder Das Bild
des Herrn wurde auf die Sitze der (+ottlosen gestellt die:
hl Sschale VO  F Menschen un Hunden SCMELIN gemacht
Und das sind Gottes Lieblinge, auf un aber ruht
grıimmı1gster als i

Schmerzlich vermuilst der Verfasser 110 Verhalten der
Kreuzfahrer die Ehrfurcht VOT allem W aAs den Griechen 1111

Leben un Wirken ihrer Kirche heilig un! teuer 1ST „Wo
giebt es O11 Maifls für ihre Schlechtigkeit ? “ ruft OT: ‚; Nur
61IH Korn AUS oroisen Getreidehaufen habe ich AUS-

gewählt“ SEIZz er bekümmert hiınzu. Und dann teilt
wörtlich die Ansprache despäpstlichen Patriarchen

das hellenische olk mıt
„Griechen (Tocwro0i, nıcht - EiAnves), weil ihı fal-

Der erf splelt uf den unglücklichen Zug der Kreuzfahrer
Bagdad 1101 wobel S16 fast, alle auf em Marsche durch

die W üste zugrunde JiNgeCN
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schen Glauben hegt, der Kirche Koms, der Mutter aller
Kirchen nıcht folgt und euch dem zweıten Petrus, dem
Papste, als Haupt nıcht unterordnet, se1d ihr Aaus eu

Vaterstadt un A4AUS CEUTeEer Kirche verstofsen und des Priester-
um beraubt worden. Gleichwohl würde ott und der
Papst selbst sich euch yNÄädie erweısen, WEeNnNn ihr Z unNserı1)}

gemeınsamen Vater und Hırten euch hinwenden wolitet.
Denn wıe ott TEEF e]ıner ıst, hat er jedem seinNer Ge-
schöpfe dıe Macht verliehen, in einzigartıger W eise err-
schen, der Sonne ber den Tag, dem Mond über die Nacht;
dem Adam, eINZIS und allein Urahn un Herr aller Ge-
schöpfe auf Erden sem, dem Abraham Stammvater, dem
Moses un seinem Nachfolger Josua, dem Sohne Nuns,
Führer nd Feldherr sein , dem Petrus, das Haupt der
Apostel SeIN un die Verheilsung, dals diese sich A  iıhm
unterordnen und VON seiner re abhängıe sSein aollen.
Deswegen hat Or ihm auch in besonderer W eise dıe Schlüssel
anvertraut un ihm gesprochen: ‚ Weıde meıne Schafe!“
(Joh 2A18 16) nd ‚Stärke deine Brüder!“‘ (Luk. 2 32}
und ‚Auf dich 311 ich dıe (+emeinde bauen‘“ (Matth. } 18)
Daher ist er auch, der den Matth]lıas Z Apostel salbt
un den Lahmen An der schönen '"”hür des Tempels aut-
richtet, obwohl der erhabene Johannes dabeı ZUSCSCH ist
un!' der Leidende zugleich ihm ®cheu einHöfsen mulste; (1

ist CS der (zesetze gxiebt Da aber Alt-Rom der Sstuhl Petri
ıst , ist durch denselben Vorzug auch dessen Nachfifolger
geehrt. nd der Bischof VOonmn Rom Wr der einzIge Liehrer
un: ırt in der aNZCNh Welt Seitdem ihr euch aber VO  5

uns getrennt habt, habt ıhr ın reichem Mafse dafür
Strafe empfangen und umm Schlufs Knechtschafit und Ver-
bannung.“

Diese Kundgebung 'T’homas Morosınıs widerlegt der
Verfasser satz für Datz, J2 tast Wort für Wort mıt
schlagfertiger , des Gegners geheimste (+edanken AD Licht
ziehender und S1E oft ın äaulserst geschickter Frage un Ant:-
WOrt hın und her wendender Dialektik, w1e Nanl Ahnliches
1ın den die Lehren und Ansprüche der römischen Kirche
bekämpfenden Schriften der Griechen 1Ur wen1g finden



554 DRÄSEKE,
dürite. Die Kunst des diıe Sache elınes Volkes A1e
verhafsten Fremden führenden treiters ıst stellenweise en
radezu bewunderungswürdie. seıne Sprache ist knapp und
gedrungen un: dıe Darstellung durchaus irel von dem red-
nerischen Schwulst und jJenen volltönenden , schwerfälligen
un kunstmälsıg geschnörkelten Perioden, die WITr SONST,
häufig be]l den Bekämpfern der Lateiner finden, e1ıN Fehler,
VOo  a} dem auch Nikolaos VON Methone un andere
hervorragende Theologen nıcht freı süind Klassisch gefärbt
erscheıint oftmals der Ausdruck, homerische Krinnerungen
stehen em V erfasser unSCcZWUNSCH zugebote und verhelten
seinen (+edanken Je dann und W AL grölserer Anschau-
ichkeit als Qr naıt beherrschender Schriftkunde se1ine
Sache führt, ist selbstverständlich. Dies besonders anerken-
end hervorzuheben würde Izein Grund vorliegen ,
nıcht In der Auslegung, In der Krfassung des Sinnes und
Zusammenhangs der besonders VO  ]} dem Gegner ANSCZOSCHNCH

als ET17° endlichSchriftstellen sıch diesem überlegen zeigte.
der Fülle VO  } Beispielen , dıie 61 der Sschriftt entnımmt,
nicht minder zahlreiche AUS der (xeschichte se1ıner Zieıt oder
der nächsten Vergangenheıt, deren Zeuge CL selbst SCWESCH
oder VO  — deren aut redenden T"hatsachen auch ıhm Kunde
zugekommen, geschickt anzuschliefsen weıls, ist eEeLWASs ıhn
Von anderen Schriftstellern , dıe ähnliche Yıwecke Im theolo-
gischen {trelte verfolgten , stark Unterscheidendes nd
Auszeichnendes, dals s sich ohl verlohnt, derartige Be-
sonderheiten sorgfältig 7ı beachten.

„Wıe einfältie“, hebt AIl S 4.), „Ist die Maske des
falschen Christen D - —m D Bın ich denn vertrieben worden, weıl
ich falschen Glauben gehegt, oder weiıl ich mich VON dem
Öömischen Bischof getirenn habe? Ich habe doch bewahrt,
Was mM1r überkommen, dıe Abwendung VON Hom aber ist
uralt SO hat mI1r Christus Unrecht gethan, indem er MIr
bitteren 'T’rank mischte, den meıne Väter hätten trinken
sollen , obwohl ihm doch Gesetz ist , dafs schnelliülsıge
Vergeitung (TAYVILOUV ÖLANY, bei Aristophanes nd Kuri-
pldes) die ersten Urheber un Anstifter der Sünde ereilt,
W1e der Fall ist bei Kaiın, dem Brudermörder, dem olz-
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sammler sSabbat (4 Mose 15, 36), be1 Achar, dem
Spangendieb (Jos Ö, A  x 25) un Änanlas, der dem
hl Greiste 109 7 ber ijürwanr, eher würde ich dem Schnee
Hıtze 198881 Vorwurtf machen, als meinem Christus, dafls E

M1r Unrecht gethan. ®O ıst also meıne Vertreibung AUS

der Vaterstadt nıcht Zieichen falschen (+laubens oder gNESECLZ-
wıdriger Kirchenspaltung.“ Im Gegenteil, der Veriolyer,
nıcht der Verfolgte ist verabscheuungswürdıg. An zanl-
reichen Beispielen AUS der Schrift, w1]e Davıd und
seınem Verfolger, Kıllas und Isebel, Petrus samt Paulus nd
Nero, weıst. der Verfasser die Sinnlosigykeit Jjener N -
teılıgen Behauptung des Römers ach Und 1m Anschlufs
hieran erwähnt GF sodann die Verwüstung von Sicetis iın
der Thebaischen W üste durch die Araber ım Jahre >  I>
dıe furchtbare Zerstörung Von Syrakus 1m Jahre 874
„Deine Lehre ZEeUST wider dich“, herrscht E1 se]jnen Gegner
&. 9 deinen eigenen Lippen droht dır Schlinge un
Fallstrıek. uch du wurdest VOTLT nıcht langer Zeıt (1im
1187 durch Saladın AUS ‚Jerusalem vertrieben. Deim Ver-
folger Wr ein Araber. O sınd also nach deinen eigenen
Vordersätzen die Araber hinsichtlich ihres GGlaubens (oder
vielmehr nach ihrer milden, menschenfreundlichen Gesinnung,
die s1e, WIie dıe Schriftsteller berichten, gerade den geschla-

Lateinern bewıesen) bessere Leute als diıe deiner Kırche
und dıe untier ıhrem Haupte Sstehenden. AÄAber‘“ und da
m1t spielt der Verfasser auf einen grauenvollen Vorgang des
‚Jahres 120 „auch der Skythe un Bulgare bewies
dir SeINe Obmacht, Gr schlachtete dich ab (XUTECOAUSE 0E)

Theophanes (C de Boors Ausgabe, ’ 499
2 AT TNV TOAÄLOOKXLAV , sagt Kalogeras, Anm. IT

XL TNV KAODOLV KÜTYS TTEQLEVOCWE 0ieEodıxtc GE0000t06 UOVAXOS,
KÜTOMNTNS VEVOUEVOS UCOQTUS , Y IN ITQ06 AÄASOVTOE TOV KOXLÖ LCKOVOV RITLL-
OTOAN,: Kr verweıst auf die Jateiniısche Übersetzung dieses Briefes ın
Ph. Hausleutners (reschichte der Araber ın Sizilien (Königsberg S  9
Bd. 111  ‘9 223; desgl. Kedrenos, Bonn. AÄusg., 234.,

(+xemeint ist, aiser Balduins martervoller 'Tod bel den Bulgaren,
VON dem eorg10s Akropolites (Bonn Ausg., 24) berichtet. DIie
grauenvollen Einzelheıten bel Nıketas (a ıe 847) König Johannes
„ 11els ihm die Beine Knie, die Arme Kllenbogen abhauen und
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Er ist a.1SO frömmer als du 66 Der schneidende Hohn dieser
der Leidensgeschichte der Chrıistenheıit, ja den Vorgängen
der unmittelbaren Gegenwart entnommenen Beweisführung
muls auf die Zeitgenossen VO  ] ergreifender Wıirkung D

Se1InNn ] —4C
Prüfend mustert der Verfasser im Folgenden (S die

verschiedenen Leiden un Versuchungen, die ber die Men-
schen kommen. [Die Schuld ıst da sehr verschieden verteilt,
und I1a  H aoll sich J& VOTLT ungerechter Verallgemeinerung be]l
se1nem Urteil hüten. „ Ktwas anderes wiederum “, sagt CI,
18 die Versuchung, die nıcht VON ott ausgeht, sondern
uUNsSeETE eigene Saumseligkeit un F'rechheit Ursache hat,

also  °  - Der Steuermann lälst In qEe1INeEr Sorglosigkeit das
Steuerruder jahren, und Z W ar gerade in dem Augenblick,
WO sich der Sturm VO  . Osten her erhebt. Obwohl er NUuUL

selbst richtig steuert, eisten ıhm doch dıe Matrosen zeinen
Gehorsam, S1Ee widersetzen sich ihm selbst und untereinander.
Und während S1e das Schiff sich selbet überlassen , toben
die W ogen 1m Innern heiftiger als das furchtbare Meer VON

aulsen. eht 1Un samt, der Mannschaft zugrunde,
haben die Schiffer den Schiffbruch verschuldet. So ist 6S

unNns Von C1i6T6r Seite bei der Einnahme Konstantinopels CI -

SaNSCH. Aufruhr herrschte drinnen iın der Stadt, s«owohl
unter den Bürgern wWwı1e Z den regierenden Kaiser, den.
an mıt Milstrauen betrachtete‘“ : Vorgänge, dıe uns VOILl

Niketas SA besonders anschaulıch un ergreifend g -
schildert sind

Bel der Mannigfaltigkeit der Versuchungen sträubt sich
der Verfasser SEDCN die Annahme, der Griechen traurıges
Geschick E1 die Wolge besonderen göttlichen Zornes. H’rei-

ihn ann kopfüber in eine Schlucht SEUrZEeN. Dreı Tage lag noch
lebendig, e1INn Raub der Tiere und Vögel, bıs er sSeInN elendes Leben
ushauchte ..

Besonderen Wert neben Niketas hatNiketas Yıe 43
der zeitgenössische Gottfifried Ville-Hardouin, ‚„„welcher *, W18e

selbst glaubwürdıg versichert, ‚„ Mi1t sSeinem W issen kein unwahres.
Wort gesagt hat, als ein Mann, der bel allen Beratungen ZUugegen TC-

.. eın vortreffliches altfranzösisches „Buch von der Kroberung”
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lich, „Schwere Siinden erbittern ott Be1 der uns infolge
un  ‚BL: Saumseligkeit widerfahrenen Heimsuchung sehe ich

zugleich e1d und Herrschsucht un!: Hinterlist mıt 1 Spiele.
Wo Wr denn unNnsSeTE Flotte, dıe der feindlichen hätte ent-

gegentretien sollen ? W o der Gehorsam SC den Herrscher,
mehrere neidisch ach den Purpurschuhen schielten

(Z. TLOQPUQELM TTEÖLÄC , Homerisch, } 2 1 550
I 24, Wo die gemeınsame Losung aller, dafs WIr
Männer sind un stürmender Abwehr gedenken aollen m

4, d UFNOCLTO 0 0VQLOOG AALTS, 1N der IHER ZWanzlg-
mal Versschluf(s) WCNN, eıne Wolge mannigfacher Bosheit,
gegenüber den Feinden Verrat sich regte ? V  A  y ıe  / hastf du
mich denn besiegt ? Kıtwa durch des Speeres Krafit (LE
000XTOSG durch Kampf, Homerisch, OovoL ZrÖLLV IrEOT AL

1 7 Und worın bestand das Kıngen 7zwischen
Ares un Hermes, dem ber des Faustrechts und dem
Herrscher des Worts? Stelle dich M1r Z heiligem Kampfe
(döc LLOL LEQÖV LO OV, wıieder Homerisch, Il ( 147 LO OV
EOT  27 XKOQNTOS), der nıcht mıit Blut un Mord befleckt wird,

Einsicht Einsicht, Verstand Verstand streıtet,
ann wiırst du sehen, der Kranz des Sieges zufällt.“

„ Auch meın Meister ist Chrıstus, der Au meiınem h Pe-
iIrus gesagt 1at ‚Stecke dein Schwert in die Scheide, denn
WerLr mıiıt dem Schwert Ööter, der anl durch das Schwert u1ll-

kommen‘ (Matth. 26, 527), der das unblutige Opfter uUuLSs aut-

geiragen, der ermahnt hat ‚ Keinen andern auf Erden
sollt ihr Meister nennen ‘ (Matth. 2 10) Nicht der Jang-
schattige Speer (doALKOOALOV Hom E s 346 1
ist meın Feldzeichen, sondern das Kreuz Christi.“

Dem Prahlen des (xegners S 8), der dem Griechen alles

ENOMMCH haben vermeınt, hält der Veriasser die T’hat
sache entgegen, dafls des Glaubens Senfkorn sich gerettet,
eingedenk der Mahnung des Herrn „ Deid klug wI1ie dıe

Konstantinopels C6 In Todts höchét verdienstlicher und ansprechender
Übersetzung (Halle, Buchhandl. Walısenhauses, allgemeiner
gänglich geworden, bringt manche dankenswerte Krgänzung Z Nıketas
Zum ben Eirwähnten vgl. besonders 308
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Schlangen ““ (Matth. 10, 16) „ Wessen ist also die Schande?“
rag l „ Kıtwa meıner, der iıch Heuer und W asser , das
der Prüfung und der kemigung durchschritten, ohne weiche
CS schwer ıst, gerette werden, oder -deiner, der du mıt
Raub und Frevel wiıider ott MSCHANSC bıst , Dingen,
deren Ende das schmachvolle Aufgeben des (z*eistes ıst *

eiNE abermalige Anspielung auf K aıser Balduins furcht-
bhares HKinde DE 27 W enn 1RHAan mich AUS Konstantinopel VE -

trieben hat, bın iıch etwa damıt zugleich auch des Priester-
tums entkleidet worden, dessen Ruhm 1n apostolischer Ar-
muftf esteht nach dem Vorbilde Christi? der ıst SEINE
Ausübung alleiın ın der Sstadt möglıich und nıcht auch aulser-
halb derselben , WI1e das Jüdische Priestertum nıcht mögilıch
War auliserhalb Jerusalems ? Nein , vielmehr überall sind
10sere Altäre und jedem rte NSeTeTr Herrschaft “

Nachdem der Verfasser sodann den aub aller der
kostbaren heiligen Geräte und Schätze erinnert hat, ob deren
Verlust der IL.ateiner den Griechen verhöhnt 8/9), wendet
ET sich SA Widerlegung des AUS der uranfänglichen Kuınheit
(Gottes hergeleıteten Anspruchs auf dıe alleinıge ober-
hırtlıche Leitung der Kırche vonseıten des Pap-
StTeSs Des Gegners ungeordnete Beispiele (AOUVTALTE -

Ich führe DUr eINsÖELYLLCATO) sind Se1N Leitfaden.
„ Wenn Gott eiıner ist hinsichtlich der (xottheit“ S

beginnt GT 33 SO ist auch ın der Kraft und Wirk-
samkeıt, aber ist nıcht zugleich ein einzelner der Person
ach Das Ware Kennzeichen jüdischer Dürftigkeit, welche
die Kirche (zxottes überwunden hat 66 Hier efindet sıch
1989801 ın Kalogeras’ Ausgabe eıne offenbar durch dıe Unacht-
samkeiıt des Abschreibers verursachte Lücke Was aber
daselbst gestanden, läflst sıch inhaltlich miıt ziemlicher Sicher-
heıt den folgenden Worten (UEXOL TOLU.OOG OTÄOAV) GY-

schliefsen. Dieselben zeıgen, dafls der Verfasser die berühmte
Stelle des Gregor10s NC Nazıanz ın dessen ede
(2, 524) LLOVEAG (XITC AOXNC ELG Öv.  X  Ö& AIVNTELOC , MEXOE

EvtadSa, sag% Anm. 1  9 T UOETOAME TOOPAVWS GELOCV
OAÄNV AEEEwWV AVTLYOCWOS.
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TOLXOOG EOTN VOrFr Augen Kr wırd daher eiwa gesagt
haben Die Kırche weıls freilich auch VONn der Einheit Gottes,
aber 1Ur VON eıner Kınheıit, dıe VON Anfang sich ZUTLF Ziwel-
heit fortbewegte, bıs SIE in der Dreiheit DE Stillstand am
(1EVXOL TOLAOOG OTÄOAV). ‚„ Und das ist; V ater, ohn und hei-
lıger Geist, der unendliche Fınklang dreier Unendlichen
(79L0V ÜTTELOCOV XITELOOG TULLOOWVLA). Daher ruht die gÖöttliche
(z+ewalt nıcht in e]ıner Person.““

Wichtiger als diese und andere AUS der Ix M

Lehre Schlufsfolgerungen (S 9/10) sind des Ver-
fassers Schrıtitbewelse.

„ Wohlan, Ikomm her“‘ sagt Gegner S 11)
„ und lies mıiıt mM1r die Aussprüche des Herrn. Eın ort
ist 1 alle Jünger gerichtet: ‚Kommt, ch 311 euch ZiU

Menschenfischern machen“ (Matth. 4, Mark. I 17) W ie-
derum e1INs 2 alle ‚ Zıehet nıcht auf der Heıden Stralse,
gehet vielmehr den Sschaten VO Hause Israel‘ (Matth.
L Allen ward die Facht gegeben, Peufel Au

zutreiben, un einstimmıg sprachen G1E heimkehrend: ‚ Herr,
auch dıe 'Peufel sind unNns unterthan“ (Luk. 1 170) Hın
anderes Mai sprach der Meister , cdıe Jünger demütigend :
‚Ich aa h den Satanas VOIT Himmel fallen wWw1e eıinen Blitz“
(Luk. TO; Fö); indem E1 S1Ce 7U der Erkenntnis leiten woilte,
(zottes Werk SE1I CSy der ihn hmabgestürzt. Der ater des
Besessenen tadelt CS, dafls die Jünger den Leutel nıicht au

trıeben, und dıe Klage W wider alle gerichtet (Matth. 1
C 16) (+2meinsam alle ergeht das W ort ‚x ge1d
das walz der Welt“‘ (Matth. D, 13); f{erner: ‚Ihr se1d das
Licht der W el+t+‘ (Matth. d 14), un nach der Auferstehung::
e  € hın und machet alle Völker Jüngern (Matith. Z2Ö,
19) Nicht Petrus, nıcht Johannes, nıcht AÄAndreas bevorzugt
E da Und iın Christus Petrus das Wort spricht:
‚Du bist Petrus und auf dAiesen Helsen 311 ich erbauen die
(+emeinde‘ (Matth 16; 18), preıst Er damıiıt nicht ohne
weiteres den Apostel glücklich, sondern thut s seINEs
testen Bekenntnisses willen. Damals J& ward seın Name
S1mon Petrus gewandelt (Joh 1: 4.3), un: emphng dıe
Verheifsung, G1 solle des Himmelreichs Schlüssel erhalten
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Verwalter derselben sSind aber aucn dı(Matth 19)
übrigen Jünger Ihre Beziehung haben dıe Schlüssel auf
Binden un 1ösen der Sünden, und Christus sprach
allen Alles, W4S ihr bınden werdet , soll 111} Himmel En
bunden SCHI, und alles WAS ih? Iösen werdet soll gelöst sein ‘®
(Matth 18) SO ruht also die SchlüsselyYewalt bei
allen

„Sodann nenNnt OChristus das wackere Bekenntnis des
Petrus, nıcht ınn <elbst EINEN Welsen auf den WI®e ET sagt
er dıe (Jemeimde bauen wıll Denn Hu  — Grund hat
S16 Christus, ETr allein rag den Namen Gott un Mensch
Neswegen sagt auch Paulus (1 KOor 11° Einen anderen
Grund kannn nıemand legen , aqulser dem, der gelegt ist ®
Und der Prophet spricht Nicht Kngel nıcht Mensch, SON-

dern der Herr selbest nat unhns gerettet.: Die Apostel abeı
sind 198981 eiN Teil des Baues nd 7, W al der erstie 111 en
Zeiten des Anfangs und W achstums der (+emeinde.“

„ Wenn du aber Unterschied und Sonderung einführst
un dıe Lösung der schwıerigeren Dınge dem Petrus lı

weisest die der geringiüg]geren den übrigen Jüngern, S()

thust du das, nıcht u11n dem Petrus 1Ne hre CI WEISCH,
sondern deinem Stumpfsinn und deinem Stoize Cch
adurch dafs du dich selbst A US CISCHECL Machtvollkommen-
heıt die Stelle des Petrus setzest EV TG f OEUUTOV ELG

ETOOV UUVLOZELQOOTOVNTLWG EXWLOQUOOTV) und VON da den
Schluls ziehst du Se1S Paulus un!: Johannes überlegen, weil
auch Petrus höheı qals S 1E stehe Erweisest du dich da nıcht
qle eigenmächtigen Schiedsrichter Angenommen, ZW O1

Menschen haben dieselbe Sünde begangen und nahen sich
ZAUF gebührenden Zeıt der dem Petrus, der andere

dem Paulus un begehren inständıgest gleichermafsen Ver-
gebung, und der bei Petrus hat das Wort VEr  ININEL Deine
Sünde 1st dir vergeben, der bei Paulus dagegen 1at eSs nıcht

Vgl über dieselben Stellen den Anhang ZUu den Schmalkaldischen
Artıkeln „Von der (zewalt Un Oberkeit des Papstes, durch die Gelehrten
ZUSaMMENSEZOYEN Schmalkalden Anno MDXXXVIL*“ (S 270 — 280
der deutschen Ausgabe, Berlin 9 21(4; bei Hase, 1L1ıbrı Sy -
bolic1, &5
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VEerNOMMEN, weiıl dem Paulus nıcht dieselbe Gnade wiıider-
fahren wıe Petrus, oder hat er 65 VErNOMMEN , War es
doch ZU Irug: ist da nıcht dıe Ungleichheit der Apostel-
schaft ZU Wiıdersinn geworden ? “

Ich übergehe dıe übrıgen Beispiele © 12/139; AUS denen
der Verfasser Petrus’ wirkliche Stellung innerhalb des Apostel-
J zreises erläutert. Die Ansprache des Patriarchen hatte Pe-
Arus’ Thätigkeit bei der Wahl des Matthijas besonders her-
vorgehoben. Was thut der Verfasser? Er verweıst einfach
auf den ausdrücklichen Bericht des Lukas 27 S1ie stellten C6
heılst CS da (Ap 1, 23 26), „ZWEel, Joses den Barsabas
und Matthias Hin beteten un sprachen: Du, Herr, der
Herzen Kündiger, zeige welchen du ywählt hast. nd
sS]ıe warfen Lose, und das Los He] auft Matthlas, nd GT ward
zugeordnet den Ziwölfen.“ ;Da ist *, schliefst C]} sinngemäis,
‚, alles VOonNn oleicher Schätzung, das Auistellen, das Beten,
das Loswerfen, das Zuordnen. ber Petrus, behauptest du,
heilte den Lahmen der schönen Thür des JL’empels, nıcht
. Johannes, der dabe1 Wr Dem stiımme iıch bei W eNnNn auch
dir die W undergabe verliehen 1st, Nu beweise 1e., Rings-
un lıegen dıe Kranken, dann werde ich erkennen, dafs du
des DPetrus Schatten bıst Bis dahın aber heıilst esS zunächst :
Arzt, hilf dir selber“

Jie VON Petrus hergeleiteten Sonderansprüche de rÖöm1-
schen Bischois, W1e S1e I1 homas Morosini ZU AÄAusdruck SC>-
bracht, weıist der Verfasser scharfsinnig Aaus der hl Schrift
zurück S 150 „Doch zugegeben “‘, fährt i ort (S 15),
„„der orofse Petrus nımmt eıne hervorragende Stellung unter
den Aposteln eIn. Hat etwa ott damit auch dir, als einem
zweiıten Petrus, diese Auszeichnung verlıiehen ? Wohlan, zeıge
M1r dıe Wirkungen derselben , denn S1e sınd bezeichnend
für den inwendigen Menschen, und ich erkenne dich an.‘“

Die Behauptung des römiıischen Bischofs, Se1IN Bischo{is-
a1tz el der des Petrus, widerlegt der Verfasser als unwahr.
Nar haben ““, hält Gr enigegen, ‚, Paulus nıcht Sasc gehört,
Rom Se1 das Arbeitsgebiet des Petrus, sondern vielmehr Judän
{(Gal 2y 8), wWwie seın eıgenes eben die Heidenwelt (Gal
Z 8 Röm B 13) Ich habe nıcht gehört, dafls Rom

Zeitschr. K 6 X 36
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des Petrus Vaterstadt nd Pfiegerin oder dafs GI-

daselbest dıe Salbung Apostelamt oder die abe feurıger'
unge emphing; dessen rühmt sich vielmehr 10 (Jerusalem),
das auch die Stadt esu Christ1 1ıst Nicht gehört habe 1C  Y
dals aR0308 die erste Schülerin sSEINES KEyvangeliums und die
erstgeborene ın der geistigen Zeugung selner Kinder WAar.

Alter als Rom ist vielmehr Antiochla, die Bezeichnung”
uUuNnsSeres Glaubens ihren Ursprung hat, indem GT hier Zuerst
ach Christus der christliche genannt wurde. Wenn em-
ach AaUuSs derartıgen Krwägungen die Gröfßse entspringt,
haben 107 (Jerusalem) und Antiochla berechtigteren Grund,
S1e f{ür S  ch 1n Anspruch nehmen.“

Anmalsung ist CS , führt der Veriasser AUS , damit den:
etzten Vorwand zerstörend EV  €r 0OOL SYAÄEAÄOLTESEV IÖLALTATOV 169
AUS dem Kreuzestode Petrı in Rom einen besonderen Ruhmegs-
titel für den römischen Bischof abzuleıten. Derselbe legxt
DUr die Verpflichtung auf, durch eıgenes Märtyrertum ott
einen Dienst Au erweısen. Der Anspruch auf apostolische
W ürde könnte T:  — entweder I gyrolser T’haten oder u11

ber SINd.des Bischofssitzes willen erhoben werden.
enn diese T’haten, auf Grund deren SOSar Heinde ehrfurchts-
voll sıch beugen (7500 TAUTC, SV  — OLC 4L ITOÄEMULOL XLÖOÜVTAL ;)
Die ürde apostolischen Bischofssitzes jedoch machen Rom
die‘ anderen ehrwürdıgen Urstätten der Christenheıit, machen
Kphesus, Konstantinopel, Alexandrı1a, Paträ, Cäsarea un end-
lich VOLr allen Jerusalem und Antiochia jenem streıtig. Auch
auf den hl Klemens VON Kom, den Reisegeftährten des Petrus,
und das Abbild seiner Tüchtigkeıit dartf nıcht verwıesen WEC

den „Denn GF xyenofs nıcht W1e Petrus den Altersvorzug
1ın allen Gremeinden, och bestellte GI: überall Aufseher, S1L1-

dern : beschränkte sich al allein auftf geine (+2meinde.
Kır bezeichnete sich weder selbst als das aupt, noch wurde
G1 als solches bezeichnet.“

„ Nachdem ich alles durchmustert, Was du geschrie-
ben und gethan , habe ich dich als einen solchen erfunden,
der 7 Petrus 1n demselben Gegensatz steht WIe das Licht
ZUr Finsternis, Belial ott Du 1ıst e1n Sohn des Zorns,
ein Ssohn des Bluts, mıt des Teufels hochfahrenden Gelüsten
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weiteiıfernd, die ihn War ach dem Sitze neben ott trachten,
dann aber 1n die Hölle hinabstürzen lassen Du bist ein
Gegner Christi, miıt seinem. Hvangelium treibst du W ucher,
du erneuerst das Judentum un entweihest das Heilige.“
Und Nu ist'S, als ob dem Verfasser die Schale des Zorns
un der Krbitterung überläuft. Alles, Was Je Von Griechen
in irgendeinem Abschnitt des Jangen, unselıgen , erbıtterten
Streites zwıschen beiden Kirchen römisches Kirchen-
wWweCSsScCcnM und römiıische Lehre vorgebracht ist, das schüttet der
Verfasser S 18) in immer steigender Krregung AUuS.
Die kurzen, abgerissenen Dätze, meıst In unverbundenen Par-
tızıpıen dahıneilend, sıind dessen euge. Durch SCHAaUE ber-
seizung diese Vorwürfe einer fernen Vergangenheit, deren
öhne durch dıe ruchlosen (xewaltthaten der kirchenschän-
derischen Lateiner auf das jeiste erbittert WALICHNH, iın unNnNseren

Lagen wıieder Leben Dı erwecken, WO iINna mıt Recht
auf Versöhnung und Verständigung der christlichen Kırchen
bedacht ist , daran kann weder das Leben der Kırche esu
Christi och die Geschichtswissenschaft Freude haben
Sicher hat kaum irgendeimer der Gegner Roms auf oriechi-
scher Seite Je eınen scharfen Griffel geführt, ist; mıiıt
wuchtigen Gründen dem aufgezwungenen, durch den Gegen-
S9afz des Volkstumse geschärften und des Übermuts
des Diegers bıtter gehalsten abendländischen Kirchenwesen

(zanz ahnlıch Luther in den Schmalk. Artikeln (IL, Aıo

294 ; ber Hase, 315, 14) „Ziuletzt ist nichts denn eıtel Teufel,
da er seine Lügen on Messen, Fegfeuer, Klösterei, eigen Werk und
Gottesdienst (welches enn das echte Papsttum ist) treıbet, über und
wiıider Gott, verdammt, O0Te und plaget alle Christen, solchen (Greuel
nıcht über alles en und ehren. Darum wenig WIL den Teufel
selbst für einen Herrn oder anbeten können, wenI1g können wIir
uch selinen Apostel, den Papst oder Endechrist (Antichrist), iın seinem
Kegiment un Haupt und Herrn leiden. Denn Lügen und Mord, eib
und Seele verderben ewlglich, das ist, se1ın päpstlıch Kegiment eigent-
lich, WwI1e ich dasselbe In vielen Büchern bewilesen habe.‘*

C Vel Hertzberg, Geschichte der Byzantıner und des Osmanıi-
schen Reıiches bıs nde des Jahrh (Berlin 1883), 371

Zu vergleichen ware höchstens das, WaSs In Coteliers Kecclesiae
raecae Monumenta: (Bd 1L, 495 ZU lesen STE.

36 *
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TLeibe ESAaNSCH , hat rücksichtslos sEINE Sünden und

Schwächen ALUS Licht und dıe Überlegenheit oriechl-
schen Geistes un griechischer Auffassung 1 Streite
wahren gewulst w1e dieser unbekannte Gegner der Latemer,
dem WIT bis hierher gefolgt Sind. Hören WITr noch seınen
Schlufssatz ; der den römischen aps gerichtet ist,
un seıen WITr dessen eingedenk, dafls dieser aps der a
waltige Innocenz 111 S  ıst, der amals auf der Höhe sSe1INer
Tacht Uun: seınes Ansehens stand

„a q 1sO deine KErhöhung weder eıne Folge der Grölse
des heiligsten Erzhirten Petrus 1st, noch daher stamm(t, dals
Roms Bischofssitz als Bischotfssitz des Petrus bezeichnet
wurde; du aber alle Satzungen (zottes aufgehoben und
se1n Krbe entweiht hast ıst es für HÜ+ und für

jeden Gläubigen durchaus notwendig, un noch
weıter als bısher VO dır rennen. Denn }e
weıter WITr uns VO dır entfernen, es mehr
nähern WITr un s dem heiligsten Petrus und ött
gelbst.“

Sınd das nıcht furchtbare, betrübende orte; IM denen
vonseıten diıeses zielbewulsten Griechen dıe Notwendigkeıt
einer immer weiıteren Ärennung VOonNn der römıschen Kirche

schlicht und hart ausgesprochen wird? Kalogeras
blickt ın ihnen „ die kurzgefalste Summe des bleibenden,
aber beklagenswerten Werkes, das die Kreuzzüge geschaffen

urMN leider der christlichen Welt übermittelt haben‘“.
denkt dabel zunächst nıcht daran, dals dıe Kreuzzüge die
oriechischen Sstädte auf das greulichste verwüstet haben, die
Dis dahın reich L Bibliotheken un: mıt den sechönsten enk:
mälern des Altertums ausgestattiet un gerade dadurch 2aAUuS-

gezeichnete Sıtze der Kunst un! Wissenschaft Waren ; nıcht
daran, dafs S1e ın ungerechter und unvernünitiger Weise
das christliiche Kaıisertum des Ustens, das den etzten Rest
eiınes geordneten Staatswesens bewahrt und dem Abendlande
£1N YanzZes Jahrtausend als Vorkämpfer un Schutz gedient
atte, zugrunde richteten ; nıcht daran, dals die Kreuzfahrer
unter dem Deckmantel und im Namen des reuzes OChristi
dıe eigentlichen Aufrichter des Halbmondes und wirksam-
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<sten Bahnbrecher und Vorläufer des barbarischen Einbruchs
der Türken wurden : oder WAS sonst och derartiges jener
dämonische und krankhafte ((Üe1ist des Zieijtalters zustande
gebracht hat, der jene bluttriefenden Kreuzzüge, WAS heut-
Zzutiage allgemeiner zugestanden wird, 1ns Leben rıef 293  Je
diese Dinge “, sag% BT S Ö „ Jassen WIr auf sich beruhen,
WIr führen autf jenen rasenden Drang in die Fremde das
Übermafs des Unglücks zurück, über welches, mehr als über
alles andere, WIr un mıt unNs WIr wıssen RS ohl
jedes christliche Herz Schmerz un Irauer empündet. W orauf

hier aber ankommt,, ist die T’hatsache, dafls dadurch die
Wunde der Spaltung weıter aufgerissen und verie und
nach menschlichem Krmessen ZUu einer unheilbaren gemacht
worden ist.““

Wenn endlich der Verfasser unnn Schlufs ZAUS der FKınt-
iernung VOINn Papste desto orölsere Annäherung Petrus
und ott selbst folgert nd darın dıe eINZIS richtige Ver-
haltungsmafsregel tür sich un se1In Volk erblickt, sind
das Worte VONn solcher Wucht und solch verhängnisvoller
Bedeutung, wIıe S1C ın den kirchlicehen Streitigkeiten zwischen
AMorgen- und Abendland nıemals bisher ausgesprochen OÖOFr-

den W4 S1e enthalten die letzte Kechtfertigung, das letzte
Zeugn1s der vergewaltigten Kirche des Morgenlandes SCSCH
dıe Lieblosigkeit und die Kränkungen vonseıten der Schwester-
kırche des Abendlandes. S  1e beweisen, dafls 6S Z U YVO)41E

Ich führe eın Urteil A, dasjenige Hertzbergs (a
S 371) ‚„„Das objektive Urteil der Nachweit kann in em Siege der
enetlaner und Kreuzfahrer HUr eiIn schweres Unglück erkennen. Vor
allem, weil den Siegern die Kraft und as (xeschick fehlte, auf en
Ruilnen einen wıirkliıchen solıden Neubau aufzuführen, der das durch S]e
zerstOrtie imposante, immerhin vielfach morsche byzantinische Staats-
gebäude um Vorteil der Chrıstenheit, der Kultur und der Civilısation,
des Schutzes der Welt des Vestens die asıatıschen Barbaren-
völker ın glücklicher W eıse ZU erseizen vermocht. Hatfe: in dem Sahzel
Auftreten der Lateiner sıcht auch odt (& E .  (3) ‚„ CIM
wesentliches Hindern1s, dıe Kirchenunion durchzuführen, und die Sselb-
ständigkeıt der grlechischen Kirche die etzte Stütze der griechischen
Nationalität; mıt Aılfe der Kirche hat ]Ja auch die grlechische Nation
den damals verlorenen Boden wieder gewonnen *,
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ständıgen Kirchenspaltung Wirklichkeit erst
damals kam und nıcht früheı

Gedankengehalt un Tragweıite der bisher unbeachteten
Schrift haben WITLT nunmehr kennen gelernt Sollte sich beı
den unbekannten _ Salr nıichts ermitteln lassen

Das C1Ne dürfte von vornherein unbestreitbaır SCHLL, der
Verfasser ı C111 ausgezeichnetel 7 unfier SCINECN Zeiıtgenossen

Ihn A US dem Schwarme der-hervorragender Mannn SCWESCH
selben erraten wollen, würde sehr milslich und schliels-
lich auch iMMer anfechtbar SC11 Ich halte dies abel auch
für gänzlich unnÖUS da WITr VO  = der rÄi te
durchaus nıcht verlassen Äüind WI1e bıshe1r den AÄAnscheıin
gehabt hat

Kalogeı A S aD den ext de] Schrift nach Cod Mosqu
Arsen]1] ebendenselben nebst anderen AUS Cod

OSqu 368 ohne Ahnung VON dem Verifasser haben
oder EeEiNe Vermutung ber ihn äulisern 27 16 NUuL abeı 66

bemerkt Kurtz A O., „ dıe Anfangsworte deı C1N-

zeinen Traktate beweısen, gehören diese dreı 111 dem Cod
7zusammenstehenden Sschriften unzweıtelhaft alle und
demselben Verfasser A, der unNns Namen nach
bekannt bleibt jedenfalls aber Zeitgenosse der Einnahme
Konstantinopels durch die I .ateiner SCWESCH 1st deshalb allein
schon 1sST Nikolaos VON Methone (gest nıcht J

denken C6 Die etztere Behauptung zielt aut L

pulos, der SCr Nikolaos Ausgabe Jahre 18653
die beıden ersten Schritften (be]l Arseni]) dem Nikolaos VON

Methone zuschrıieb, 5 1L UZ weil E1 Ö4 (der 4aktat), WI®e Kul iz
offen baır mifsbillıgend bemerkt, 39 deı Handschrift xjeich
hinter anderen erken desselben steht un: demmach auch
der zweıte (TOD YÜUTOU 7[89L TOU C  ÜLLOV 7LQ 0G TOUC XUTOUG
betitelt) .6l WAar ist 111 den ON Demetrakopulos benutzten
Handschriften 208 372 und 355 der Moskauer Synodal-

Nix0)adouvu BILLOXOTTOU ME w A0YOL d’Uo ATX N  S KLOE-
OEWS TOV ÄEVOVTWV € HV ÜTEO YU  V G UOLiar TQLO'UT[OO'I'DZ‘Z'I{J
HEOTNTL TO000 0X HNVOL, X  A  &X TUTOL U OVM TL Nüv TTOWT OV ExdodEv-

Leıipzig,EG U7LO A0oytuaurvdottou Avdoovixou AnNnuUunNto“KXOMOULOU.
Ist Francke, 1865
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bibliothek (a 1T00A0yoG, 3/ L‘) die Reihenfolge
dieser beıden Schriften die umgekehrte w1ıe In Arsen1Js (od
Mosqu. 3065, aber Demetrakopulos befand sich miıt se1ıner
Schlulsfolgerung durchaus nıcht fern der Wahrheit.
Natürlich 18 &. Nikolaos VOL Methone ges nıcht

denken “, darın hat K urtz rec ber WwW1e ware CS

denn, der Verfasser wirklich doch Niıkolaos
VO Methone Kiıekse und hier wiederum E einer der
Pall cichen Hälle vorläge, WÖO dıe Schriften zweler gleich-
namıgen Verfasser A4AUS Unkunde eintach aneinandergereiht
wurden?

Ich denke “ N den jJjüngeren Nikolaos Me-
thone, eınen Freund und älteren Zeitgenossen
des Nikephoros Blemmydes, den dieser ın einem VOoOnNn

MNır in meınen auf diese eıt bezüglichen Forschungen WIe-
derholt verwendeten VOL 611 Y irrtümlich
auf Nikolaos VOLL Methone, den F'reund des Kalsers Manuel
Komnenos (1143—1180) bezogenen Gedichte In SaNz
gezeichneter und höchst beachtenswerter Weise ejerte Um

TT00A0y0S, ‚8’ und E O046dvE0s C (Leipzıg /  3
2  9 woselbst der Verfasser SOOa: Yalz unbestimmt als PLÄOTOPOS TEC

NtXNPODOS bezeichnet wI1rd.
2) Nachdem SPYr. Lambros In der DYyZ. Zeitschr (4L;

sehr anschaulıich gezelgt, In welcher Weise der bekannte Uraniosfälscher
Simoniıides 1m IT0040y0s und 1n en ZNUELWWOELS seINeEer Sammelschrift
O0040d0&wr E VwOV HGEOLOYVLXOL yo@“pal TEOOWOES (London Wahres
und Falsches Dı einem oft unentwırrbaren Lügengewebe vereinte. mu[{fs
ıch durchaus Bedenken Lragen, dessen Nachrichten über diesen 1ko-

M eth ferner Glauben ZzUu schenken. Simonides bringt
(a — E‘) einen vollständigen Lebensabrifs desselben, AUuS em
die beiden Jahre 1244 und 1257 hervorgehoben Se1INn mögen. In ersterem
<soll Nikolaos, Jahre alt, ZU Bischof des peloponnesıischen Methone
erwählt worden, in letzterem ebendaselbst gestorben seInN. Simonides
beruft sıch für diese Nachrıichten af Stephanos’ Schrift ITsor TUr
TOU ”A9-w &vdOEwr &V QWr, der, seınen Angaben zufolge (a 116),
1M. re 1632 ZU Athen geboren, 1705 1m Xenophonskloster au dem
0S gestorben, zahlreiche gelehrte Werke schrıeb, die handschriftlich
vorhanden, zumelst aber och ungedruckt siınd. Vergeblich habe ich
miıch bemüht, über diesen Athener Stephanos und se1nNe Schrift (+eNaueres

erfahren. Weder r h d noch m b ch (Geschichte der
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die Frage, die sichs jetz schliefslich och dreht, völlig

erledigen, bedarf es eines nochmalıgen Blickes auf jenes-
Gedicht, das uÜuNSs in Blemmydes Ausgabe
nunmehr 1n sauberer Fassung vorhegt.

OooL VQ H ETUOVG ITATEQWV YOLOTONOQWV,
AITOCTOAÄLALAG ITAQAÖOGELG EVEOUG,
JELOTEWG &TTÄNG AANFEOTATOUG 0Q0UG
Geherte LOÖELV ÜUEMITTOUG 004 00050vE,
OEUTtTE 7TOOOLTE COPO ÖLÖKOLAAC
NLA&a AÄCHWAVTL S>  —. IMeHONS
EVÖOUC AXOETÄG, 0WMOQ0V0G6 OVVOVOLAG,
771’ EVVOLLOL ZUQOUOL TNG YOCUPNS TÜTLOL,

TOVOE ITATNOQ YYNOLWV VONHATWV,
ÖL (UV TO VOSoV AAu 7T OQVULO O7T0Q0U
EW FEeV ©1 /.0W0V AAAOPUAOY WG VEVOG
S  7& EEUITATNY TD A0YwWV TOUC PÄNVAMOUS
HASEYSE, ZATEBAÄE OLW ELG Y&OG,
“AL OUAAOYLOLLÖV TOUC XOVUITÄOLOUG B00YX0UG

15 SÄUOEV  Mn XO  2  ÖNV S KOCYVLOUG LLTOUG.

Byz Hitt; S / wissen irgend etwas ÖN 1  m ebenso wenig Manuel
Gedeon, der in seinem Werke ‘0 97  AHws, AvaurvnOoELG, "Eyyoagpa,

ZNUELWTELS (Konstantinopel alle bedeutenden änner der 0S-
klöster nennt und e1mM Xenophonskloster (S 90/91) gewifs nıcht.
verabsäumt en würde, den gelehrten Mönch desselben, Stephanos AUSs  N

en, erwähnen, ein solcher Mannn dort in gelebt der
gestorben wÄäre. Der Verdacht der Fälschung vonseiten des Simonıides:
ist somiıt melines Krachtens hier ohl begründet. Schon diıe eErstie Zahl
des Simonides StE mıiıt dem AUS der 1M Vorstehenden inhaltlıch A6-
schilderten Schrift sıch ergebenden Sachverhalt in unlösbarem Wider-
spruch.

Nı l B curriculum yvıtae et carmına
prımum edidıit. Aug Heisenberg (Leipzig, J eubner, 133
Nur hat Heisenberg melnen gelegentlichen Bemühungen un den ext des
Gedichtes durch Aufnahme nd wilederholte Anführung meines Namens
1m Apparatus erıticus 1el hre angethan. KErwähnen hätte können,
dafs uch Lambros dieselben Verse, als ' Touußor OTLYOL Nixnpooov
PLLOCOMOV, AUS einer dem Jahrh. angehörenden Papilerhandschr. des
Dionysiosklosters (Nr. 218 SEINECS Katalogs) in der Byz Zeitschr LV, 304
mitgeteilt hat, Von abweichenden Lesarten verzeichne ich 1Ur ers
TOOCÄTE, xUALxa (cod. KÜLNKA)XOL.
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Offenbar spricht der Diecehter vVvon einem och Lebenden,
WEeNnNn er seıne Zeıtgenossen auffordert:

ÖeÜtE ILQOOLTE S> CO  O  7E ÖLÖKOAAAÄC
NLz0Ad6 A&dUIWarTL VE IM OrNS.

ID nennt den Nikolaos VO  } Methone gerade den eue

jüngeren (vEOV), W1e auch Heisenberg das Ort
richtig deutet (Überschrift: In Nicolaum 1iunıorem Tetho-
nensem), 1M Gegensatze nıcht irgend einem anderen Nji-
kolaos, eiwa, W1e Sımonıdes (a ITo0A0y0G , e}
und Demetrakopulos (a IT0040706, y meınen,

Nikolaos on Myra In Lycien, sondern eben jenem
älteren Bischof Nikolaos VOoOn Methone, dessen theologisches
Licht eınst Von selner kleinen messenischen Stadt hell ın die
christliche /elt hinausleuchtete. Der Gegensatz, den das.
Beıwort (VEOG) andeutet, uht alsOo nıcht auf dem Namen Ni-
kolaos als solchem, sondern aut der Bezeichnung des Bischots-
siıtzes (MeHOVNG) 1n Verbindung mıt jenem. Schon
AL w 1e auch Fabricius®?£ haben daher AUS dieser
Stelle durchaus richtie autf z Wwel Bischöfe VO  w Methone
Namens Nıiıkolaos geschlossen.

Was sagt denn 1Un aber Blemmydes VONn Nikolaos
dem Jüngeren VO Methone qus ?

„ Alle, dıe ihr die Satzungen der OChristus erfüllten
Väter, die gotteingegebenen Überlieferungen der Apostel, die
untadelig rechtgläubigen Synodalbestimmungen , schlichten
(3Jlaubens wahrhafte Zeugen, kennen lernen wünscht,
wohlan, nahet euch em weisen Lehrer, dem leuchtenden,
Nikolaos dem Jüngeren VON Methone. E  1n gottbegeisterter
Herold der Tugend und besonnenen Gemeinschait, W1e S16
das übereinstimmende Gepräge seiner Schriften bestätigt, ist
er der Vater jener echten Gedanken, durch welche ÖT die
unechten Sprossen ehebrecherischen Samens alg fremdstam-
miges Geschlecht AaNSs Licht Z05 9 S1e dıe chwätzer nd
Worthelden ihres Betruges überführte und In das ' Nichts.

De ecclesiae ocecıdent. et orlent. perpet. CONSENS., D 682
2 Bibliotheca Graeca, X  9 290, ed. Harles.
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zurückschleuderte und dıe nıcht (haltbar) verflochtenen
Schlingen ihrer Schlufsfolgerungen WI1e Spinnenfäden gründ-
lich löste.“

IDR ist unverkennbar, dafs hiler VO  — Blemmydes qals der
Hauptruhm des oroisen , leuchtenden Lehrers Nikolaos VOLL

Methone seın &A { hervorgehoben
wiırd, die in den Versen un 11 als verhalste Leute
remden Stammes deutlich gekennzeichnet sInd. nd
ist; nıcht der Fıngang und erstie Teil der Schrift, WIie
ich ihn 1m V orstehenden wiedergegeben habe, eine lebendige
Bestätigung dieses VO  — Blemmydes betonten Ruhmestitels
des Nikolaos, wIıie nıcht mınder die schlagfertige Wider-
legung der trügerischen Behauptung des lateinischen Pa
triarchen und die dialektisch gewandte Lösung des SAaNZCI
Schlingengewirrs, das der Verfasser WwWI1ie Spinnengewebe ZeT-

reilst, ein überraschender Kommentar Z jenen Versen
bis de Blemmydes ? Und d  ist der Ruhm des INTG
kolaos S: oyrölßser, un jene Verse sınd eın noch 1e]
schwerer wlegendes Zeugn1s für Nikolaos Von Methone, alg
Nan biısher wohl annahm , WITr bedenken, dafs eın
bedeutender Geist wWw1ıe Nikephoros Blemmydes jenes Lob
spendete, Blemmydes, der 1mM Jahre 1233 1n den VO  — aps
Gregor AU. Z weck der Kirchenvereinigung wieder A411-

geknüpiten Verhandlungen in Nıkäa die hre der orjechl-
schen Kirche ettete Blemmydes, dessen Widerspruch
ıe römische Lehre damalils sowohl W1e 1250 Nymphäon
die Verhandlungen mıt Rom scheitern lefs geschichtliche
"T’hatsachen, in dıe WITr Jetz erst. infolge der Veröffentlichung
VO  b Blemmydes’ Selbstbiographie durch Heisenberg klarere
Einsicht en

Beı un befangener Prüfung meıner Darlegungen wird IHAaN,
hoffe IcH. kein Bedenken iragen, meılner Neueinführung

Vgl meınen Aufsatz über „ Theodoros Laskaris“ ın der Byz
Zeitschr. 111 (S. 498—515),

2) Vgl dessen gehaltreiche Ausführungen In der Praefatio seiner
oben genannften Ausgabe, XXXVI . und melıne Anzeige derselben 1m
Litterar. Zentralblatt 1897, Nr D, Sp. 169— 174



EIN UNBEKANNTERBR GEGNER DER SA

des Jüngeren Nikolaos VONN Methone In dıie Geschichte der
Dyzantınıschen Theologie, und Z7W A Jetz In völliger Um-
kleidung mıt Fleisch und Blut geschichtlichen Lebens,
1n sxe1lner auf Grund, auch LUr einer se1ıner Schriften
gegebenen Kennzeichnung und Schilderung qls e]Nes AUS-

gezeichneten T’heologen und Gegners der Lateiner, der jener
Lobsprüche des Nikephoros Blemmydes ohl würdig ıst, —

umwunden zuzustimmen.



Das persönliche Sschieksal des Molinos und
der Bereich seIner Anhängerschaft.

Von
Lic Jul Koöhler 1ın Hannover.

Im Jahre 1669 kam Molinos die Gründe für die:
Übersiedelung Sind unbekannt AUS einer spanischen Hei-
mat nach der Weltstadt Rom. Von diesem Zeitpunkt
datiert sSe1N 5 RuL-, SEIN Bekanntwerden in immer weıteren
reisen. ber ob 1U  - auch VOrL 1675 qals Beichtvater
sehon bei vielen hoch geachtet un beliebt War, diente:
doch dıe in jenem Jahr erfolgte Publikation des „ Gulda
spirıtuale “ erst vollends dazu, seinen Namen durch talien
und ber die Grenzen des Landes hinauszutragen. Denn
NUunN Wr Ja nıcht blofs jedem schrıftkundigen Lajen die
volkstümliche Lehrweise des Molinos zugänglich geworden,
sondern W as och wichtiger ist zahlreiche Beichtväter

LU auch ın den Stand gesetzt, den als ‚„ Cordalıs,
Liberalis und spirıtualis “ erprobten methodus Molinosıi: sıch
anzueignen un ihrerseıts ın dıe Praxis übersetzen.

Je mehr aber die quietistische Bewegung weıte Kreise
ZUS y desto bedrohlicher gestaltete sıch die persönliche Lage
des Molinos. Dafifür ist der VO 30 Januar 1652 da-
tierte Brief des Kardinals und Erzbischofs VONL Neapel (ars
raceijol: eın bezeichnendes Symptom. Er ist abgedruckt bex

Weifls MAann, Memorabilia ecclesjiastica 1745), IL, OT,
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DBossuet und übersetzt bei Heppe aber unfier unriıchtigem
Datum In diesem Brief schreibt der Kardinal, dals In
Neapel un: anderen Orten des Königreichs häufig dıe Übung
des „ passıven (Gebetes“ angetroffen werde, bald unter
dem "Titel „ Gebet des reinen Glaubens“, bald unter dem
TT tel „ Gebet der Ruhe“. Die Anhänger dieses Brauches
lebten CS, sıch „ Quietisten“ NeENNeN sofern S1e weder
Meditation och mündlıches (+ebet übten

Dieses ungewöhnliche Verfahren Se1 jedoch 1Ur eine
Handhabe des Teufels, vermöge deren ın einen Kngel des
JT.ichtes sıch verwandele ; un: richtet enn der Kardinal

Seine Heiligkeit die dringende Kıtte, gegenüber diesem
schrecklichen Notstand e]ıne entsprechende Abhıilfe AUZ

ordnen
Dieses Schreiben des hohen kirchlichen W ürdenträgers

beweist emnach niıcht blofs die walte Verbreıtung „des prak-
4+ischen Quiletismus “ >, sondern CS bezeugt auch, dafs 1Nan

begann, eben diese quietistische Praxıs für einen Schaden
der katholischen Kirche anzusehen, dem gesteuert werden
MUSSE. Der Brief des Kardinals Carracecıioli ist also bedeut-
Sa al ein Anzeichen der den Quletismus des Mo-
linos sich erhebenden katholisch-kirchlichen Reaktion.

Dieselbe sich übrigens scehon 1m ‚Jahre vorher gel-
tend gemacht durch das VO Jesuiten degner] vertalste
uch ‚„„Concordia ira la fatıca ei 1a quıiete nell’ orazıone“,
Bologna och Segnerl hat sich da nach den in
„ Three etters concernıng the present State of Italy “ un
ın „ Recueuil de diverses pıeces concernant le Quietisme e

‚„ Instruction SUrTr les Ats d’oraison ” (Parıs 1697), Anhang
L

Geschichte der quiletistischen Mystik, 130 1.
Bossuet e ıe

Bossuet d A VEl
5) Der Name ‚„ Quietismus “ SOl nach.Heppe ler zuerst

genannt se1ln, während nach Arnold, Unpartheyische Kıirchen- und
Ketzerhistorie, 172 die Jesuiten jene Bezeichnung zuerst gebraucht
en ollen.

1687/88
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les Quietistes Molinos cc eic enthaltenen Angabenr
durchaus nıcht schroff Molinos gestellt HKr hat

wahrscheinlich u  3 der Polemik den persönlichen Cha-
rakter nehmen vermleden, SCcCIHNEI Darlegung den
Namen des Molinos ausdrücklich erwähnen 2} Den
Zustand der Kontemplation erkennt auch qals ‚„ Vollkom-
men ** A aber eben deshalb SC eSs begreiflich dals 1Ur W 6 -

nı< 6 siıch A Vollendung aufzuschwıingen
SO t*+adelt P denn die Unbesonnenheit mancheır Beicht-
väter, die allen Leuten, ohne Unterschied die Beschreitung
des kontemplatıyen Weges anempfehlen Vielmeh:r gelte C5S,
neben der Kontemplation auch dıe Ü 1 püegen
un fest den üblichen Bräuchen der Kirche halten
Mıt dieser Betonung der Meditatıon hängt eESs unmittelbar
ZUSaIMMMCN, dals Segner1 auch auf ‚„ dıe Betrachtung der hoch-
heiligen Menschheit unNnsSeres Herrn “ (Gewicht legt und den
el milfsbrauchten Satz bekämpftt ” He7 who has (x0od has
Christ ({

Die Schrift des degnern] Wl insotern VOL weittragendeı
Bedeutung, qles ıhı V erfasser, Mitglied des Jesuitenordens,
Italien e1iN populäreı Mann WLr Er galt als hervorragen-
der Prediger un Asket und War Vvon Innocenz XI durch
Krnennung dessen ordentlichem Prediger un heo-

SO fandlogen des obersten Beichtgerichtes ausgezeichnet
denn SC111 Buch natürlich Beachtung zumal da INa ob
auch der Name des Molinos nıcht ausdrücklich genannt War

doch deutlich SCHUS erkannte, dals ihn besonders
gerichtet SC1 Kamp(f bereıt erhoben sich , WIC d’Avıgny be-
richtet die zahlreichen Anhänger AL Abwehr für ihren
Meister Hs 1sST indes C111 Irrtum, dals Molinos selbst ZUF

Amsterdam 9 267 saG
Three Jletters, 25 Recueuil 273

Recueuil, 267Three Jletters, 24
ree Jetters,

5) Vgl Schröckh, Kirchengeschichte S2118 der Reformatıon VIIL,
241, über degnerı alg Asketen eEiIN ausführlicher Bericht gegeben ist..

Vgl uch Speners Aufserung, e0 Bedenken 1, 318
emoire chronolog1que 1795
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KEntgegnung auf das Buch des Segneri seınen „ Lrattato della.
cotidiana communı0ne*‘ geschrieben habe Letzterer ist
vielmehr 16755 (also ın demselben Jahre W1e der Gu1ida
spirıtuale) approbiert worden. Freilich werden die Schüler
des Molinos (gerade ın dem Streit SCDHECN dıe Jesuiten) be-
sonders häufig autf jenen 'Traitato verwıesen haben, U1 dar-
zuthun, dafls S1e keine Verächter des kirchlichen (+0ttesdienstes:.
se]en

Die Bewegung HUL, die sich N dıe Veröffentlichung der
Schrift des Segner1 anschlofs, nötigte auch dıe Inquisition sıch
der Angelegenheit zuzuwenden. 1E unterzog den „Guilda SpIr1-
tuale *“ des Molinos, SOWI1@e dıe Abhandlungen und Briefe des
iıhm CNS befreundeten Petruece1 einer scharfen Prüfung, be-
sonders auf Betreıben der Jesulten, die sich durch die
zunehmende Volkstümlichkeit der quietistischen Kiıchtung
in ihrer Wirksamkeit empihndlich beeinträchtigt sahen. Um

unbequemer WLr ihnen freılich, dals e]ıner ihres Urdens,.
der gelehrte Kisparza, den „Guida spirıtuale “ ausdrücklich
mıiıt approbiert hatte Der Unbequeme ward, nach den 1n
T’hree etters enthaltenen Angaben anscheinend beseıtigt.
Jedenfalls verschwand AUS Kom ; W1e un wohin, ist. ein
Rätsel lieben.

Das pemliche Kixamen der Inquisition hatte für Molinos
und Petrucei das überaus günstige Krgebnis, dafls ihre Bü-
cher qufs NECUE approbiert, dıe Gregenschriften der Jesuiten
aber als S Ärgernis gebend “ verurteilt wurden („were CenN-

sured A scandalous“) %. Ja,, der Papst verlieh ZU Aus-
druck seInNes besonderen W ohlwoilens dem Petruce1 die
W ürde einNes Bischofs von Jes]. Natürlich erhob sıch der-
Arg bedrohte Quiletismus, nachdem dıe (Gefahr glücklich
überstanden War, NEUECFT, fast üppigerer Blüte Seine Kıx1ı
sSteNz schien ftortan gesichert.

So Köhler, Hıistorische Münzbelustigungen H. 340
C Vgl übrigens Three letters, Suyu.

Vgl die aufser der Vorrede dem uch vorgedruckte fünf-
fache Approbation.

F 1b. Saa
Three letters,
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Die Feinde ruhten indessen nıcht. Den aps

hochgeehrten Petruce1 1efsen S1e freilich ungestÖört; aber
Molinos intrigulerten s1e auf dıe verschiedenste else. ach-
dem G1e ZUNerst. mıt kleineren Machinationen versucht
hatten , mıt der Verdächtigung, dals den qe1t
Begınn des Jahrhunderts inquisitorisch verfolgten
Alombrados zugehöre oder m1 der sensationellen Kunde,
dals er einer Jüdischen rCSP-. Sal mohammedanischen Famıilie
entstamme sefzten S1e schliefshich geheım, aber konsequent
eine grölsere Uperatıon 4111 französischen otfe in Dcene,
vermöge deren 1E den gewünschten KErfolg herbeiführten.
Nicht, W1e schon angedeutet schlechthın alg eine 'T ’hat PCL-
<Öönlıcher Krbostheit, sondern mehr als einen kt der Selbst-
erhaltung, Ja alg eın Werk, unternommen ZUE xettung der
Ececles]ia catholica, WILd der Historiker dieses Vorgehen der
„ Jesuiten P beurteilen haben Denn ob auch dıe (GGieder
der soc1etas Jesu für die treuesfen nd eifrıgsten Diener des

Papstes sich hielten, Innocenz AI schien das nıcht
7zuerkennen. Denn abgesehen davon, dals dem Molinos
un selner Lehre persönliche Zuneigung entgegenbrachte
hatte A 7: März 1679 ın einer Bulle dogmata Mo
ralistarum soc1l1etate Jesu verworften un die event Ver-
treter jener verurteilten Jesuitenmoral mıt der Kxkommuni-
kxatıon bedroht. So Ikonnten die Jesuiten aum darauf
offen , gegenüber dem (uletismus mıiıt Hılfe des Papstes
ıhren alten Einflufls und damıt den der Kirche „ heilbringen-
.den “* Kurs zurückzugewıinnen.

Da eröffnete denn kluge Berechnung jenen andern AÄAus
WES Wiıe häufg 1atte doch das KEingreifen der Kirche die

politischen Verhältnisse bestimmt! War nıcht umgekehrt
dıe Politik ein gyee1gnetes Mittel , auf die kirchlichen Ange-
legenheıten entscheidend einzuwirken ? Wenn das überhaupt

1) Ihree letters, B:
und Köhler, Adıstor Münzbelustigungen 4E

3) ben 575
Nach Tee Jetters, \ wlies Innocenz 3C dem Molinos SOSaTr

„‚eine Wohnung iIm päpstlichen- Palaste 11.
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möglıch Wa , S bot sich jetzt d18 aussichtsvollste Gelegen-
heit, da auf Frankreichs ' *’hron Ludwig XAV- sals, der „aller-
Christlichste“ König, zugleich der kräftigste Absolutist im
Staats- nd Kirchenregiment, sehr gefügig seınem jesultischen
Deichtvater La Chaise, aber schr selbstbewulst gegenüber
dem Haupt der Christenheit in Rom

Hem ward, in Benutzung dieser Sachlage, die jesultische
Intrigue VOon om nach Parıs SCSPONNEN 1 un ylänzend
Wr der Kırfole. In dem Augenblick, g S S wirklich
lungen War, Louyis XIV in das jesultische Interesse ZU

zıehen, das Schicksal des Molinos besiegelt. Denn UUn
vermochte selbst päpstliche (xunst iıhn nıcht mehr Z FeEN
und die intıme Freundschaft miıt dem französıschen Kardinal
dA’Ktrees beschleunigte und vertijeite sein Verderben.
Schonungslos brachte der französische Hıerarch seInem Eihr-
geIZ alle ertorderlichen Öpfer. HKrst ım Geheimen dann

7 denÖöffentlich 3 xa CF, dem könıglichen Betehl zufolge
Inquisitoren seinen H’reund Moliınos preıs, denselben, mıt
dem noch kurz ZUVOTLT bedeutsame Keformpläne VOLI-
wirklichen gedachte!

Mit diplomatischem Katifinement erbot sıch der Kardınal,
gravierende Beweise für dıe Häresie des Molinos Z erbrin-
SCNH, indem GE zugleich erklärte, dafs er deshalb a}
frauten Freund des Molinos sich gezeigt habe, un dje
wahre Gesinnung des Ketzers erlauschen können nd
dadurch genügendes Material für seInNe Überführung 7ı OI'-

langen.
Der Papst erwıderte auf diesen Vortrag das Kardinals

kein Wort Hır W vornehm, uUum sıch auf solches Ni-
<  C begeben, aber er Wa doch auch schwach , un
den offenen Kampf für die Wahrheit Z WageEnN. SO liefs ET

schweigend den Uingen seinen Lauf, die C ohne ((efahr

Die Einzelheiten in Three letters, 34 Sa welcher Quelle uch
Heppe ıIn seiner Geschichte der quietistischen Mystik S 944 folgt.

Ihree etters, Recuenil 50
KRecuenil D 306
Three letters, 35
Three letters,

Zeitschr. Kı- AVL 9  S
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tür Leben und T1ara, nıcht ohl aindern yermochte, und
gestattete, dals Molinos alsbald, auf Veranlassung der Inquı1-
sıt1on, 1Ns Gefängn1s geführt wurde AUS dem w1e
bereits Mabillon iın seinem fast gleichzeitigen Reisebericht
vermutete nıcht wıieder loskommen sollte.

Nachdem die Gefangenschaft 7We] Jahre gewährt hatte,.
scheıint endlich Von einer Inquisitionskommıiıssıon der „Guida
spirıtuale * NAauUEr geprüft un überhaupt das Gerichts-
verfahren konsequent eingeleitet sein, indem unvermutet,
besonders KRom, zahlreiche Verhaftungen VOTgENOTMMMMCN.
und peinliche Verhöre mıiıt notorischen Anhängern der Qqu1e-;
tistischen Sache gehalten wurden. Selbst Benedıictus des-
chalchı alg solcher, abgesehen ON selner KEigenschaft qals
Stellvertreter Christı soll , nach dem Bericht des CHNS-
lischen Autors privatım einem Verhör seliner Zıu-
ne1gunNg Molinos unterzogen se1ın, dafs dieser Sachlage
gegenüber der Verfasser des Recueuil siıch bemüht, eıne der
‚Jansenistischen verwandte 'T ’heorıe Von der Infallibilität des
Papstes konstrujeren, die einer Ablehnung der letzteren.

gleichkommt
Jedenfalls esteht test, dafs 20081 WFebruar 1689 eıne :A:h-

ordnung der Inquisıtion VOIL Papst empfangen wurde, und
dafls unmittelbar darauf © die erste schriftliche Kundgebung
se1tens der Inquıisıtion erfolgte 1n Gestalt eınes Zirkular--
schreibens aile „Potentaten, Bischöfe un: Oberen der
Christenheit“ Dieses Schriftstück ist in formaler W1e
terjeller Beziehung interessant, 1n formaler : sofern V O12

dem mM1 der Abfassung betrauten Kardinal (C1ibo nıcht, W1@e:

Im Maı 1655
2) er interessante , von Mabillon und selnem Reisegefährten 10}

Julı 1685 verfalste Bericht findet sich ın Iter Italicum, L, P
Meldung der „ Gazette de France*‘ ın einem Korrespondenz-

artıkel UuSs Kom VONl Februar 1687 Vgl Zeitschrift hist. Theol.
1855,

ree letters,
D 312

Am Kebruar 1689
Originalabdruck in Ihree letters, 51 S Französische ersi1on.

beıl Instruction, Anhang 3Sqq
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SONS üblich in lateinischer sondern In it
Sprache konzipiert ist; iın materieller: sotfern hler ZU ersten-
mal eine offizielle, „Sachliıche“ Kritik AaAn dem bis da-
In approbierten Quietismus des Molinos versucht wird, 1Nns-
besondere “ dem damit verknüpften und der strikt-kirch-
liıchen Bevormundung vielfach sich entziehenden Kon
ventikelwesen. Der Inhalt des Skriptums ist näher eiwa fol-
gender: Die heilige Kongregation habe Kenntnis davon GCI-

halten, dafls verschiedenen Orten Italiens entweder Schulen
oder Gesellschaften, Bruderschaften oder Verbindungen efc
in Kırchen, Betsälen oder auch ın Privathäusern unter der
der Firma „ geistliche Zusammenkünfte “ sıch gebildet hätten,
teıls unter JIrennung, teils unter Vereinigung der (xeschlechter.
(4ewisse Beichtväter, denen die Krfahrung mangle, vielleicht
SAr boshaft gesinnte, geben sich D dort den Anstrich, als
führten S1Ee die seelen ZULT Grebetsandacht, die S1e dann „Ruhe“

In Wirk-LESV. „ reinen un innerlichen Glauben“ NEeCNNEN.
lichkeit Se1 das aber eın Verführen der Seelen Zı den
schwersten un verderblichsten Irrtümern.

Die Bischöfe werden alsdann aufgefordert, solchen Ge-
sellschaften nachzuspüren nd keine mehr gestatten. Ins-
besondere aber sollen S1Ee den Beichtvätern Anweisung geben,
1Ur den ewährten „grolisen Weg der Vollkommenheit “
ohne irgendwelche Separation sich halten. Den OÖrdens-
oberen wird eingeschärit, darüber wachen , dafls nıcht
1ın den Klöstern diese DPest sich greıfe und „ die Bräute
des Herrn “ verderbe. Gegen alle dıe, welche der erwähnten
„unerträglichen“ Irrtümer überführt seıen, SOo. INa  a mıt SC-
richtlichen Mitteln einschreiten.

Dies Rundschreiben der Inquisition die Bischöfe efc
hatte vorerst weniger praktischen Kırfolg als die gleichzeitig
angeordneten Visitationen In den Öömischen Nonnenklöstern
teils weil die ıtalıenischen Kirchenoberen für die betreffende
Angelegenheit eın tieferes Interesse bekundeten , teils weil
S]ıe selbst der kKıchtung des Molinos sich zuneıgten. Dabei
War CS für die Inquisitoren och besonders peinlich, dalfls

Tee Jetters, S
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das qls „ geheim“ beabsıichtigte Zirkularschreiben infolge
der eicht lesbaren ıtalienıschen Konzeption arl dıe breite
Offentlichkeit gyeworfen und einer allseitigen Kritik preIS-
gegeben wurde: ıindes gelang E$S dem Kardınal Cibo, den
VOMM Kolleg1um ihn erhobenen Vorwurf der Indıs-
kretion geschickt parıeren innocenz aber, der sich beı
alledem schwer =  ] in die selbsterwählte Rolle des thaten-
losen uschauers finden mochte, verlieh qe1ner wahren Sym-
pathie wenı1gstens dadurch ostentatıyen Ausdruck, dafs Gr die
des Quietismus stark verdächtigen Bıschöfe Petrucecı, OCaraffa
un (hieeri Kardinälen ernannte und dafls Gr dem ErSt-
genannten noch obendrein die näpstliche Erlaubnis erteilte,
den olinos im Gefängn1s besuchen

Damıit bewirkte (A1°” freilich i1m etzten (zxrunde NUr, dafls
dıie Jesuiten dıe zudem durch dı offenkundıge Häresie
iıhres Ordensgenossen Appıanı sich kompromittiert £üihlten
u11 eifriger autf die KEntscheidung drängten, und dafs die
Inquisitoren ohnehin der auifregenden und langwierigen
Verhandlungen müde nicht schlielslich och alle 15-
herige Arbeit paralysiert 7ı sehen, energischer 'T’hat sıch
aufrafiten.

SO jelsen S1e als Vorbereitung für dıie Publikation des
Endurteils zunächst 19 Artikel ausgehen, in denen die s ITy-
lehren “ der Quietisten zusammengefalst WäaTten C Krrori
princıpali dı quelli che eserecıtano l’Oratione dı Quiete, CO le
Kıspote “ — In diesen Artikeln folgt auf die Anführung je
e1nNnes quietistischen Error immer Zensur un Refutatio seltens

Die dort citierten un verwortenen Sätfzeder Inquisitoren.
des Molinos sind ‚War meılst; in Anlehnung den „ Guilda
spirıtuale “ wlıedergegeben, aber ZU. Teil entstellt —

'Three letters, P
Three letters, Y

9} Vgl dazu die on Weismann, Memorabilia HS 037 erwähnte
schöne Bemerkung, dafls INa  — .n Petruceı WEAZCH SpINer Treue vielfach
den „ Limotheus * des Molinos genannt habhe

Vgl die ıtalienische Konzeption in Ihree etters, 95 8SA4.,
di:  A englische ıb 67 die französische In Recueuıl SQ4G.,
sowle besonders beli Bossueti, Instruction, Anliang IX saq
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SCHAuU In der L’erminologie und in ihrer Isolierung AUS dem
Ziusammenhang besonders paradox, S dafs diese Art der
Veröffentlichung wohl gxeeigNE Wäar, viele Anhänger der
quietistischen Sache stutzıg un SEHZECN den bıs dahın er-
chrten Lehrer milstrauıisch ZU machen

Nıicht Jange ach Veröffentlichung dieser Artikel ward
AIn 2 Q August 1687 VOIl der Inquisıtion das defini-

tıve Verurteilungsdekret ]  O' Molinos erlassen Zugleich
ward eine päpstliche RBulle publizıert, welche ausdrücklich
GS8 in Molinos Schriften enthaltene häretische Safze mıiıft dem
Anathem belegte Diese Sätze sınd zumeıst eine irel-
lich breiter ausgeführte Wiedergabe des bereits in den

Artikeln Gesagten. Deutlicher , insbesondere auch miıt
klarerer Krfassung der betreffenden Terminologie, ist 1er
dıe VO  b Molinos empfohlene Passıyıtät der qeelischen Funk-
tıonen, d h dıie völlige Kntsagung On allen Kräften und
Affekten, qlg häretisch charakterisiert un verworfen Herner
wird dıe Anschauung besonders nachdrücklich bekämpft, dafs
äulsere Ssünde die innere Reinheit nıcht gefährde um
‘Te1l aber sind die Propositionen qauch hier eicht wider-
legliche Kariıkaturen der 1M „Guida spırıtuale “ CN
haltenen Gedanken. Natürlich werden zugleich alle SON-

stigen Manuskripte des Mol1nos, ebenso überhaupt alle Bücher,
in denen die verworfenen Sätze oder ihnen ähnliche VOI-

kommen, A Verbrennung verdammt Wer 1E hest, I' -
fällt dem Bann.

Molinos selbst wırd ıIn em Inquisitionsdekret einNn
Sohn des Verderbens genann(t, der durch Wort un Schritt

Vgl LL IL XI  9 XL, Ä; KAN
Vgl Zeitschrift für historische Theologie 1855,
Als Aktenstück In französischer ersion bel Bossuet, Anhang

D, ÄLV saq.
Bossuet, Anhang A VIIsqagq. Deutsch ın Arnolds Ketzer-

hıstorie 199  IS
Vgl These E: D, 6, 19 4 47, 59, Ol,
These 41  9 42, 4 4 49 — 53
Vel oben Anm. 3

OSSuei, Instruction, Anhang XVI
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s<eInNe gottlosen Grundsätze in Praxıs übersetzt un die GHäu:
bigen VO  e} dem W ege wahrer Relig10sität un FEnr christ-
licher Frömmigkeıit IN xrölfste Irrtümer un: schimpfliche Schänd-
lichkeiten gestürz habe ]DDie +} h Bulle aber VOeI-

ordnet „ ut praedietus Michael de Molinos ob haereses,
EeITOTES et turpla facta praedieta debitis poen1s In allorum
exemplum et 1PSIUS emendationem plecteretur ; lecto In eadem
nNnOostira Congregatione LOfO ei audıtıis dileetis filııs D
Inquisitionis dıietum Michaälem de Molinos anquam U

ef confessum respective et utı haeretieum formalem licet
poenıtentem In POCHAaM aret] ef perpetul Ccarceris ei a
peragendas alıas poenıtentias salutares praevıa tamen ab-
]Juratione de formalı pCr 1psum emittenda SEervato 1UrıSs ordıne
damnavımus ““

Weiterhin bestimmt der Papst, dafs 4In September
1687 M Molinos in der Kirche der heilıgen Marıa „ SUPra
Minervam huus almae urbis“, ın AÄAnwesenheıiıt der Kar-
dinäle un der Prälaten der römischen Kurie SOWI1eE des cn
samten Volkes dem en Ablafs zugesichert wird seine
Ketzereien abschwören un dann absolvJert werden solle

Man wird es 10808 gewils psychologisch begreiflich hınden,
dals die Inquisiıtoren bel Verdammung des „ Gulda spirituale“
ıhre rühere günstige Beurteilung des Buches VETSCSSCH Zı

machen suchten, indem S1Ee cdıe nunmehr entdeckten Häresieen
miıt eıner Fülle VOI Verdammungsprädikaten überhäuften
schwerlich aber wird Ia eSs ebenso wohl verstehen, dafs s1e,
ohne zureichenden Beweıis, die Person des Molinos durch
Verdächtigungen r tlie ]” Art kompromittierten. Das
Aktenmaterial , das doch alleın die Wiırklichkeit der dem
Molinos ur ast gelegten Sit+4+1]3 @ Handlungsweise

erhärten vermöchte, ıst nıcht die Offenthchkart SCn

1) Bossuet, Anhang ALVsq.
Bossuet, 1b XLLisq.
Bossuet, 1b AT
Vgl ben 575
Sie lauten: „ Ketzerisch, verdächtig, irrtümlich, skandalös, yotties-

Jästerlich, frommen Ohren anstöfsig, unbesonnen, christliche ucC. auf-
lösend und umkehrend, aufrührerisch ““ (Bossue
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Jangt. Ks sollen freilich vierzehn Belastungszeugen acht
freiwillie, sechs untftfer Anwendung VON Zwangsmafsregeln
V  cn sein , un CS bleibt also, formell betrachtet, die
Möglichkeit offen , dafls dıe Aussagen jener Lieute den Mo
linos beschuldigten, habe unter der Maske der Frömmig-
4  «  z  eıt ‚„ en abscheuliches Leben geführt“ habe dıe Un
schuld der römischen Jungirauen heimlich bedroht und All-

deren unsauberen Lastern gehuldigt. Sso habe eben seinem
zügellosen Leben zuliebe den Unterschied zwischen „innerem “
un „äufserem “ Menschen statuıert un behauptet, dafls der
„ äuisere *“ Mensch ohl sündıgen könne, WE NUu  b der
„innere *® in andächtiger Kontemplation Se1 Jedenfalls aber
a«c'ı  fa  N sich das Inquisiıtionsdekret un dıe päpstliche Bulle
mıiıt ihren diesbezüglichen Beschuldigungen nıcht offen her-

Sie befolgen vielmehr die Taktık, sich hinter den durch-
AUS 111 gehaltenen Kloskeln M verschanzen WIe?
‚, Molinos habe dıe Gläubigen In schimpfliche Schändlich-
I eıten gestürzt ‘“ oder: , CF habe seınNe nıchtigen Liehren ın die
Praxıs übersetzt“ A und werde seINer Häresieen,
Irrtümer und 17 schändlichen '"”haten ““ (turpia facta) gebührend
gestraft Selbstverständlich müssen derartige Ausdrücke der
offiziellen Erlasse h De 21 für völlig belanglos
gelten.

Auch Bossuet, der doch ın einer 500 Seiten
tassenden Abhandlung sıch mıt dem Quietismus beschäftigt,
bringt keıne den W andel des Molinos befleckende, Hhe-
weiskräftige Thatsache VOT. uch 67 liebt eine schil-
lernde Ausdrucksweise, indem War sehr bestimmt Mo
linos ”” caractere affreux “ nenn das begründende Urteil
ber In die allgemeinen W orte als z fut condamne D

1) Recueu1l 3925
Three Jetters, (Recueuil 325)
Three etters

4) Of. Weısmann, Memorabilıa eccl., Pars U1 231
5) u Aktensammlung Anhang XIX
6) Eibd. XX

Instruction, geschichtlich-darstellender Teil, 3581
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plusieurs cerimes etf Qa VOLr enseigne des propositions
contralıres 21 {a 0y ei bonnes moeurs‘*‘

Eintsprechend charakteristisch ist das In einem Resume
gespendete Lob der Molinos geführte Prozels se1
4 AVEC beaucoup de maturıte“‘ veranstaltet SOWI1e die AL —-

derer Stelle 3 erfolgte Äu['serung : „Roma A, procede dans
ce affaıre AVEC beaucoup de oravite eT, de prudence “.
Treffend gxiebt W eismann darautf zurück : Man könne eher
AuUuS der dre] Jahre währenden Verschleppung des Prozesses
den Eindrueck gewinnen „quod NO  w statım lıquida {uerit
specles facf1, propfter QUAMM exemplum POCNHAaC, quo molije-
bantur, statuere possent 1n Molinosium ““

DBe1 der dramatisch sıch voliziehenden öffentlichen Gl
streckung des Urteils ward die Strafe des Molinos ach der
VO  ‚am} Y’hree etters 9 nd Recueuyil befolgten Version dahin
verhängt, dals ihm ljebenslängliches Gefängnis, Hersagen des
Credo und tägliches Abbeten des Rosenkranzes auferlegt W U1'=

den, während W eısmann angıebt dafls dem Molinos aqulser
ljebenslänglicher aft täglıch zweimaliges Beten des Rosen-
kranzes, einmaliges kecıiıtieren des Apostolikums, dreimaliges
FHasten im Halbjahr, viermaliges Beichten ım hr un eıne
häuhge 'Peilnahme aln der Kommunion zudiktiert worden sel,

Letztererals ESs der Beichtvater für gut befinden werde.
Version schliefsen Heppe und Schröckh!9 sich A W CN

gleich sıch schwerlich wırd erweısen lassen, welcher Quelle
eismann seinNe detaillierteren Angaben entnommen hat
ach Verlesung des Urteils mulste Molinos se1ne Irr-

tuüumer abschwören. Eın Notar nahm das Faktum D Proto-

Ebd die eıgene Aufserung im Anhang
Ebd Anhang 19
Ebd darstellender Teıl, 356.
Memorabilıa ecclesiastica, Pars 11
Vgl die Ausführungen IThree Jletters, Sad., SOWI1e Zeitschrift,

für hist, Theol 1855, 61
992
392

Memorabilia 1 2392
9) (xeschichte der quletistischen Mystik, T:

10) Kirchengeschichte geıt der Reformation VIL  9 459
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koll Der päpstliche Kommissar erteilte die Absolution.
Dann ward Molinos in das Grefängn1s zurückgeführt
Lrotz seiner Wiıderlegung durch die Inquisition un TOLZ
seINES Wiıiderrufes scheint ( ]® indes bıs das nde seinNes
Lebens ın se1INer Häresie verharrt haben. Darauft deutet
die Umschrift jener Denkmünze d1e ıIn den YTagen der
Grefangenschaft des Molinos ZUT Krinnerung den

September 1687 geprägt worden ist ;: 1 amen ei ad-
hue qujetus *, SOW1Ee auch das 1n „ Lhree etters ({ berichtete
Abschiedswort des Molinos den ihn begleitenden Priester.

]Der Wıderruf der „Jrrtümer“, den Molinos öffentlich
leıistete, ist ihm demnach entweder wider Überzeugung
abgeprefst, oder bezog sich HUr autf die iıhm in der
päpstlichen Bulle vorgeworfenen, teıls mılsverstandenen, teıls
1ın ihrer abrupten Korm besonders mifsverständlichen ın
helıten, nıcht aber auf das Prinzıp se1INer Lehre

Dossuet redet War auch O1l der „Tausse perseverance *®
des Molinos „ malgre SCS retraetations S1 Von eroıt les
bruits“ aber fügt 1m Anhange hinzu, dals Molinos sich
ın der Sterbestunde bekehrt habe „On apprıs la mort de
OMNOsS arrıyee dans Ia prıson le de Decembre dernıer
(1697) apres aVO1r recuü OuSs les Sacrements AvecCc beaucoup
de Marg ues de repc;ntance.“ Vorsichtiger ist die on Weis-
INa refierjerte Aufserung des Dominikaners Felle hber
Molinos: „KWorte in artieulo mortis egıt poenıtentiam ““

Mıt Sicherheit lälst sich ber das Verhalten des Molinos
während der Gefangenschaft nıchts Kr Wr für die
Welt tot, als sich die 'T*hür der Zelle hinter ihm chlofs
Angeblich ist bereits 1693 eiIN Gerücht VOIN Ableben des

Zeitschrift Ür historische Theologıe 1859, 8  .n nd W eis-
MAann, Memorabilia 1, 231 Vgl die interessanten Einzelheiten 11
Recueul 329 ; Arnold, Ketzerhistorie, 155

Abbildung und Beschreibung bel Köhler, Historische Münz-
belustigungen H. 337

Instructlon, 385
5) 1b GXXX:

Memorabilia II, 9392
Vgl nold, OT ZUT deutschen Übersetzung des (Juida *..
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Molinos verbreitet SKECWESCH. Die Zeıitungen hingegen mel-
deten (und Bossuets oben cıtierte Auferun o bestätigt esS

nıgstens hinsichtlich der Jahreszahl), dafls Molinos 9 März
1697 verschieden sel, ob thatsächlich infolge eıner Vergif-
LunNg, wıe nach Arnolds und W eismanns Angaben
damals vermutfe wurde, ist nıcht ermitteln. Im Domin1-
kanerkloster San Pedro Montorio/, woselbst Molinos als Ge
{angener gewent hatte, ward se1nN Leib bestattet, und die
Aufschrift des Grabsteins ; Qui 11 Corpo del Molinos
1 STAn Herit “* widerspricht doch wohl, Ww1ıe Scharling mıt
Recht ausführt der anscheinend mehr gewünschten qls Ver-

bürgten Kunde VO  e} Bossuet un (renossen , dafls Molinos iın
Reue un Bekehrung gestorben S@e1.

Jedenfalls ist deutlich, dafs das er . n lı he I<
a9q des Molinos (völlig ungeachtet seıner inneren Stellung)
mıt dem Moment selner Denunziation, a 1sO durch den Äacht-
spruch des KÖönigs VONn Frankreich, 1m Frühjahr 1685 falk-
tisch bereits besiegelt Wäar, mochte auch das formelle Ver-
fahren sich länger hınzıehen und die definitive Verurteilung
erst. 1m derbst 16587 erfolgen.

Dieser tragischen Thatsache gegenüber erhebt aber 1Ur

u11n bedeutungsvoller sich die Taye: elche Tragweite
ıst denn 1U dem Wirken des Molinos beizumessen ? Hat
C5S, irofiz des jähen Schicksals, das ih selbst ereilte, dauernde
Hrüchte gezeitigt 7 Wie steht es mıt der quietistischen AÄAn-
hängerschaft des Molinos 7

11
Es ıst. schwerlich möglich W1e Leibniz das bereits

richtig gesehen un nachdrücklich ausgesprochen hat die

1) 585
2) Unpartheyische Kırchen- und Ketzerhlstorie, 185 b

Memorahilia, 23
Vgl (lie treffliche Krörterung 1n Zeitschrift für historische Theo-

ogıe 1855, 41
5) Briefwechsel zwıschen Lieibniz und em Landgrafen VOIl Hessen

edidit M Kommel), 1L, 194 (ef, 131).
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Wirksamkeıit VON Michael de Molinos historisch richtig
würdıgen dadurch, dafs INAan den Inhalt selıner UnNnsSs erhal-
tenen Hauptschriften, des „ Guida spirıtuale ““ nd des 5 1Tat-
tato della cotidiana communiıione ““ mıt dem (redankengehalt
der quietistischen Schriften AaUuS der Zieıt VOTL un nach ihm
vergleicht. Denn das Charakteristische em Wirken des
Molinos ıst weniger eiIn hıs dahin unerhörter Inhalt seiner
Lehre, als vielmehr die ungewöhnliche, 1M guten Sinne des

ortes u ] T Art seINESs SaNZEN Aulftretens. hr be-
sonders verdankt Molinos jenen ungeheueren Kıinfluls, den
der Dominikaner Welle Hl Staunen: bezeugt In zweıter
Linie wırd 11A11 ZULC KErklärung jenes schnell gewachsenen
Einflusses dann auch die für jedwede Propaganda beson-
ders günstigen ‘ Verkehrsverhältnisse der Weltstadt Rom 11t

denken haben
O ist; enn alg der Volksmann unter den uiletisten

Molinos dem hierarchischen Absolutismus gefährlich CWOI-
den Sobald nämlich, infolge der Wirksamkeit des Molinos,
dıe bıs dahın 1Ur erst. VON einzelnen Persönlichkeiten un
in einıgen Ordensgesellschaften vertretene Aunschauung,
dafls in& ohne priesterliche Vermittelung in das unmıiıttel-
barste Verhältnis ott treten könne In das a 11 gemeıne
Bewulstsein drang, die dogmatische Macht der Hıer-
archie gebrochen.

Noch rechtzeitig ward dieser dem kurjalistischen Dystem
drohenden (zefahr durch Beseitigung des Molinos gesteuert;
nd ist WO begreiflich, dals auch der VO  b iıhm AaUuS-

gegangene Kindluls, t  {Z seıiner ursprünglichen Intensivıtät,
eben WESCH der oben hervorgehobenen, wesentlich DE

sönlichen Bedingtheit nach der Verdammung des Mo-
linos schnell reduziel°t wurde.

E h I, Introduetio ın Memorabilia ecclesi1astica
1(45, 228,

Die Beichtväter sınd J2 nach Molinos nıcht Vermittler ım e -

KCQH Sinne, sondern vielmehr W eg zeiger, le, 30801 das 1e]1 der Kon-
templation erreicht ISt keine Bedeutung mehr haben Vgl (xuida
I 1001075 ILL  9 126; } 128 sqd.; HT, 140—148; I,
182 Sqq.
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W eder in talıen och 1 Auslande annn demnach VO  s

einer nachhaltigen, „ epochemachenden “ Kınwirkung des Mo-
linos geredet werden. Freilich, dafs miıt dem Moment
der Verurteilung des Molinos seın orofser Anhang ur
wIıe MOS SEWECSCH sel, ist eine Übertreibung des durch jenen
Vorgang ın Rom erschütterten Augenzeugen, der in dem.
„ Postscrıpt “ der „I’hree letters“ AHNONYD) davon berichtet

Denn, abgesehen VO den bald nach der Bestrafung
des Molinos verurteilten Brüdern Lieonı gyab CS doch 7,

nächst Iın I1talhen noch manchen Anhänger der quietist1-
schen Kıchtung des Molinos. Sso Molinos’ Hreund, Ka
dinal DPetruce)n vielleicht eben damals och hLitterarısch:
in apologetischem Sinn thätıg Eır wurde infolge dessen

jedoch a1t Vermeidung alles sensationellen AIn 5 Fe-
bruar 165 durch das Inquisiıtionstribunal verurteilt

als 1Nnanl speziell mıt der Person des Kardınals,
AUS kluger Diplomatie, gnädig verfuhr ist ebenso cchr -
ständliıch, wıe® dafs überhaupt, Ür  3 elne Verbitterung
der (Ü(emüter vermeiden, die verhafteten Parteigänger des
Molinos gelinde behandelte WE auch übertrieben SEe1IN
IHaS , dals sich die Inquisitoren gelegentlich Vorhal-
tungen ihrer Malsregel a Molinos hätten gefallen
lassen

Natürlich ward ın der Folgezeit jedes lıtte rı ch
Hervortreten der quietistischen Kıchtung 1n Italen alsbald

O wurden AIl FebruarVOoNn der Inquisıtion geahndet.
1688 die Nerke des DBenedietus Biscıa, Piriesters der Kon-

Vgl Illgens Zeitschrift für historische Theologıe 1555, 54, In
der höchst, verdienstvollen Abhandlung VOIL Scharling.

Three Jetters,
Das betreffende Dekret , welches die Verdammung VO:  ‚o ach

Schriften Petrueceis en  a&  'g ist, 1n der SONS sorgfältigen Aktensamm-
lung Bossuets, Instruetion SUur les Etats V’oraison (Parıs 4 AÄANn-
hang XÄLVI, höchst unvollkommen wiedergegeben.

e1s 1l M, Memorabilia 1],
Recueuil de diverses pleces, concernant le Quietismé (Amsterdam.
} 3025
Reacuenıl 3530.
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gregation der Oratorianer Fermo in Ifalıen, auf den
7} Index 4 xgesetzt

AÄm Aprıl 1688 erfolgte durch Dekret die Verurtellung
des FTranco1s Malaval dessen Buch „Pratique facıle DOUF
glever 17  ame 4, IB contemplation“‘, au DBetrieb des vormais
MI Molinos CS beireundeten Kardinals d’Kıtrees, durch
I uc10 Labace)l in das Italıenısche übersetzt W

Durch gleiches Dekret wurden eın grölseres Werk un
dreı Brijefe VOnNn (4l0vannı Falconı verdammt. Das Werk
irug den 'Titel „ Alphabet, ın Jesu Christo lesen Z lernen “.
ID  S WAar, WI1IEe auch dıe Briefe, ursprünglich spanısch geschrie-
ben, annn ın das Italıienısche übersetzt AÄAm No-
vember verurteilte die Inquisition das Buch „Le chretien
interjeur cb Dasselbe War VO  a Alexander (kenanı ın das

ta 1ı ch übertragen Dıie 27 Qeuvres spiriıtuelles ({ VO  S

M de Bernieres SOUVIENY gleichfalls iıtalıenısch üDer-
setzt wurden durch Inquisıtionsdekret VO März
1692 miıt dem Anathem belegt

])ie Kixistenz dieser italienischen Übersetzungen Mas ZUIN

Dewelse dafür dıenen, dals s @E talıen doch auch nach der
Gefangennahme des Molinos och manche eıfrıg'e Anhänger
se1ıner quietistischen Sache gab AÄAnderseıts ersieht an eben
daraus, dafls die genannNtenN, VOoNn der römıschen Inquisition
verwortenen Schrıften meıst; nıcht italienische Origmale,
sondern Übersetzungen sınd, hinreichend deutlich : der Quie-
i1smus hatte nach Molinos (und Petruccı) DU  — wenıge her-
vorragende und VOT allem selbständige Vertreter mehr qaut-
ZUWEISEN.

Blofs ei]iner och entfaltete nde des un AÄAn-
fang des Jahrhunderts eine gyrölsere Wirksamkeit iım
Sinne des Molinos: Joseph BPeccarelli Von Bresecia. ber sSe1IN
W erk wird gerade im schönsten W erden zerstört, geINEe

Bossuet Anhang, P LVL
Anhang, LiVI S

Three Jetters, S
Bossuet, ıb

5) XLVIIT
6 N
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Person durch das Anathem un weiterhıin durch das Han
gyreıfen der weltlichen Obrigkeit Venetiens völlig unschädlich
gemacht

1Un auch nachher och also eiwa nach AA}
der Quietismus des Molinos ın Italıen VON frommen Ge-
mütern. 1mM Stillen weitergepüegt ist, das entzieht sich
naturgemäls der Beobachtung des Horschers. An dıe Offent.
lichkeit ist die „ Haeresis Molinos1i“ Y daselbst nicht wiedgrhervorgetreten.

ber yab nıcht {s N Italiens noch Anhänger
der KRichtung des Molinos?

Gewils, WITr haben abgesehen VOI der umfassenden,
1m einzelnen nıcht mehr kontrollierbaren Korrespondenz des
Molinos 3 ausdrückliche Zeugnisse davon, dals SEeIN Eın-
Hufs sıch (irgendwie) nach HFrankreich und Kingland erstreckte.
Dahın gehören VOTLT allem die für die (xeschichte des Molinos
unentbehrlichen uellen (resp. frühesten Bearbeitungen): der
französische ANONYME Traktat „KRecueuil de diverses pıeces
cCONCernNaAant e (uiletisme et les Quietistes Molinos, SCS

sentiments et SCS discıples“, Amsterdam 168558, und: Burnet
„ Some letters, contaınıng 2CCcCount otf what seemed moOost
remarkable iın Jravelling through Switzerland, Italy eic. 6
London 1659, SOWI1e das dazu gehörige ANONYINC Supplement
„ LUhree etters CONCeErNINS the present State of Jal wrıitten
In the 1687, veröffentlicht 1688 Die Verfasser, Eng-
länder WwW1e Franzose, stehen der Person un Sache des Mo-
linos entschieden sympathisch gegenüber, un jedenfalls VOI-

folgen S1E auch diıe Tendenz, durch ihre 1n der Muttersprache
geschrıebenen Werke das Interesse für den Quietismus des
Molinos iın ihrem Mutterlande fördern. In welchem Malse
ihnen das gelungen ıst, entzieht sıch freilich der wissenschaft-
liechen Beobachtung. Immerhin beurteilte die römische In-
quıisıtion jene Bücher A hinreichend gefährlich, S1e

Vgl W eısmann, Introductio etiCc.- Sd. , dazu uch
ePpPEe; Geschichte der quletistischen Mystik D 445

ach dem Ausdruck VvVOoxn W eismann.
Three letters, 9 woher zweifellos auch Weismann und

Köhler, Historische Münzbelustigungen H 1730 ihre Angaben schöpfen.
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ihreı „ quietismusfreundlichen “ Haltung autf den Index
eizen uch dıe Thatsache, dals den oben angeführten
italienischen Übersetzungen quietistischer Kıchtung teilweis
fr h Originale zugrunde hegen 7 SOWI1e anderseils
die Kixistenz der VO  s} dem o 1ı Kapuziner Benediet

Canfeld verfalsten quietistischen Schrift mogen allenfalls
als Anzeichen dafür gelten, dafs der Einfluls des Molinos
sıch in Frankreich und KEngland, auch nach dem Abschlufs
sSeINES persönlichen Auftretens , noch einigyermalsen , freilich
nıcht näher bestimmbar, wirksam erwıesen hat

Nur WE der Nachweis gelänge, dafs die bedeutsame
quietistische römung In Frankreich, sofern S1e durch Frau
de Ia Mothe-Guyon (1648—1717) un durch den Errzbischof
VON Cambray, KHTancuis de Salignac Henelon (gest S
repräsentiert iSE. direkt auf Michael de Molinos zurück-
ginge, 1Ur dann hätte ina eın eC der Behaup-
tung, dals das Nirken des Molinos aufserhalb Italıens, In
romanıschen Landen, eine nachhaltige, WCNLN in will,
„epochemachende “ Bedeutung gehabt habe Dieser Nach-
wels aber kann, abgesehen vVvon anderem, schon AUS folgen-
den Gründen nıcht gelingen:

Frau VON1 Guyon erzählt iın ihrer Selbstb.iographie
dafs S1E iın iıhrer frühen Jugend dıe Werke des heiligen
Hranz VON Sales und das „Leben“ der Frau VOI ('hantal
gelesen un daraus ersehen habe, „dals 12a  — betete ‘“ Frau
VO  e Guyon beruft sich q 1SO auf die Anregung VO  en Re:-
präsentanten quietistischer Frömmigkeit, dıe älter als Mo
linos sind un auch VOon diesem oft al Lehrer un Zeugen

Durch dieseder quietistischen Sache angeführt werden.
wurde Frau VO  F Guyon bereits angeregt, ehe Molinos über-

ber uch Von einerhaupt schriftstellerisch thätıg WAarLr.

späteren Kınwirkung seıtens des Molinos erzählt Frau
Das hätte S1e doch thun mussen unVon Guyon nıchts.

ach ihrer Sanzch Art auch zweiıifelsohne gethan, WE

1) Durch Dekret VOIN März 1692, abgedruckt bel Bossuet,
Instruction, Anhang, d

Ib MM
Buch Kap.
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SeE1IN Einduls 711 irgendemer Zeit wirklich hbestimmend für
S1e War

Ist ELE aber auch eıne direkte Einwirkung des Molinos
auf F'rau VO  — Guyon nıcht anzunehmen, doch vielleicht
eine irgendwıe vermittelte. Die oben citierte Selbstbiographie
bezeugt In zahlreichen Kapıteln, dafs eın Verkehr 11
dem Beichtvater F (Combe in späterer eit bedeutungsvoll
für das innere Leben der HKrau VONL uyon Wa und ber
diesen FEa Combe wiederum sag% Lie Masson ın 397  IJ'& Vie de
messire Jean d’Aranthon “ *! jenes VON DE verwertete
Wort nI semaıt secrettement SEa doetrine, Qquı gtaıt ftondee
SUL les ees de Molinos“*

Dieser Behauptung Lie Massons, 11A1 s1ie wıe
doch geboten ist 1 strengen Sinne des Ortes auffaist,
steht indes dıe klure Aussage der Frau Ol Guyon ENt-

C S1e W1SSe bestimmt, dals Ia Combe den Molinos Sar
nıcht kenne

Danach erscheıint also auch eın mittelbarer Einfluls des
Molinos auf HKrau II Guyon unerweisbar

(zesetzt NUuUuQ aber: La Combe hätte den Molinos oder,
WEeNnl iıhn nıcht persönlich, doch wenıgstens Se1In Hauptwerk
gekannt, un Krau VOL Guyon hätte sich also ın diesem
Punkte geEIFT, S würde: doch das Mals un dje Art des
Kinflusses, den Molinos autf La (lombe ausgeübt hat, nach
dem vorhandenen Material nıcht festzustellen SEeIN. Noch
wenıger aber ist natürlich 7ı Sageh , wiefern, 1 gesetztien
Falle, indirekft durch Molinos aut Hrau VONL (Üuyon e1IN-

gewirkt @1,
Denn O prinzipieller Bedeutung ıst eine Kinwirkung

des Molinos für das Bewulstsein der YHrau Von Guyon doch
ıIn keinem Halle ZSEWESCH ; I:zommt hinzu, dafs Hrau

Guyon originell SCHUS veranlagt unnn ihre G+edanken
gelbständig auszuprägen. (Vgl besonders dıe Jugendgeschichte
und dıe Krlebnisse F  eıt des Ehestandes.)

091
153

Selbstbiographie, Buch HE Kap
Sn W eismann H, ©
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ber Fenelon 1Ur eine kurze Notiz, die indes hın-
reichen dürite, eıne wesentliche Beeinfilussung durch Aolinos
als mındestens unwahrscheinlich erwelsen.

(+leich iın der Vorrede der „ Kxplication des maxımes
des Saints 1a vVv1e interieure “* führt F'enelon 1ne Reihe
ONn Autoritäten A& die den Auietismus In ausgeprägter und
ihm selhst anscheinend kongenı1aler e1sEe vertirefen‘ die heilige
T’herese, Balthasar Alvarez, Johannes Cruze, Tauler Ag
VOL allem aber FTranco1s de Sales Mag 11a un auch
gene1gt sein , dıie Nichterwähnung des Molinos AUS dıploma-
tischer Vorsicht verstehen, wırd INa  w doch die beson-
ders häufge Krwähnung des F'ranz [0) 81 Ssales und der
älteren Spanıer daraus erklären können, dafls Fenedlon
damiıt den eigentlichen Ausgangspunkt seines (+ecdanken-
kreises bezeichnen ll Dieser lıegt also, wı1ıe unzweiıfelhaft
erscheint, 1m Bereich der IJteren spanıschen und VOT allem
der französıschen Kirche.

Dafls Fenedlon 1 einzelnen bei Schilderung des Weges
ZUrr Voilkommenheit und be] Beschreibung der Vollendung
selbst auch Berührungspunkte miıt den Ausführungen des
Molinos 1m Guida spirıtuale aufweist, ist natürlich und hın-
reichend erklärt AUS der iıhm un Molinos gemeınsamen
uelle des äalteren (spanischen und {ranzösischen) Quietismus.

Anderseıts aber findet sich 1000881 gerade bei Fenelon
manches SaANZ entschieden Kigentümliche, nıcht blofs In Prä-
SUuNSs der Termını (amour interesse , OUTr desinteresse),
sondern auch iın materieller Beziehung. Ich 11 hıin-
welısen auf dıe, 11 Gegensatz Molinos, bei iıhm V'!  -

handene starke Betonung der kirchlichen Autorität un ihrer
unbedingten Geltung auch och für die 1m Zustand der
aM OUT desinteresse befindliche eele „ Eille doit néanmoing

soumettre de ur QUSS]1 jen QUE de bouche toutes
deecisions de l’Eolise“

Indem WITr NUun , auf Grund des vorhandenen Materials,
entschieden jede Geschichtskonstruktion ablehnen, welche die

1) Avertissement
Explications des maxXimes des Saılnts (1697), 167

e1tschr. Kı- ÄYILE 4,
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ON Hrau VON Guyon un Fenelon vertreiene quietistische
Richtunge C111 direktes Abhängigkeitsverhältnıs ZU MoO-
iinos verseizt scheint sich un deutlich Z ergeben, dafls de1ı
Yuzetismus Italien nd deı (Yuletismus Frankreich
Parallelerscheinungen sind SO selbstverständlich
1st, dals Einfdüsse VO talien sich Frankreich veltend
machten und umgekehrt S 1ST Cie gemeinschaftliche
Wurzel der 111 beiden Ländern hervorgetretenen relig1ösen
ewegungen doch dem älteren spanıschen (Juietismus A

suchen Im einzelnen erscheıint Molinos mehır direkt durch
die spanische Geistesrichtung bestimmt Hrau VON Guyon
un Fenedlon hingegen sind mı11 Ihr, nach allem Anscheın,
hauptsächlich mittelbaı durch den älteren französischen
()uietismus hindurch, verbunden.

Wohl ist es begreiflich, dafls die römische Geschichts-
betrachtung, WI1e S16 schon den offiziellen Dekreten sich
geltend macht darauf 4US War, den (Quijetismus des olinos
und der Frau VOnNn Guyon möglıchst VOL der SEMEINSAMNEN
Nurzel lösen un vielmehr untiel sich 111 2881 Abstam-

Denn WIOC sollte dıe römischemungsverhältnıs bringen
Kirche SONS dem Dilemma entirınnen , das S16 selbst sich
geschaffen , indem S16 die älteren spanıschen und {ranzÖösı-
schen Kepräsentanten des (Juletismus kanonisıerte, während
S16 den auf JENC sich berufenden Molinos mıT dem Anathem
belegte ? Da gyab E eben NUL, W I1e schon W eismann Uun!

wesentliche:r Übereinstimmung mı1t ihm, eppe andeuten,
aen Auswegz Molinos mulste VON deı I:ranonısıerten
Vergangenheıt aut die sich beriet isoliert werden ach-

dies durch dıe Machtmittel de1 Inquisıtion erreicht WaLrl,
hatte 109  - Hrau VOL (7uyon un Fenelon leichtes
Spiel Denn ob S16 auch auf HKranz VOMlN @ales sich beriefen
und den Beweis erbrachten, dafs S16 Der ih nıcht hinaus-
SZiNSCH, a1e tödliche W affe, mı1t der J2 den alten, aber
allmählich {Üü1 die Hierarchie gefährlich vewordenen Quietis-
11 US nunmehr unfehlbar nıederstreckte, V die „NOVa haeres1s
Molinosu®‘, deren Anhängern alle „Jüngeren : Quietisten
kurzerhand gestempelt wurden. Ja, dies „rettende“ Schlag-
wOort CLW165 sich Sar wirksam ] Bereich der gyriechisch-Ortho-
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doxen Kırche. Denn dort wurden WI1e 4US en er-

dıings VO  b Meyer besprochenen Aktenstücken hervor-
geht ! Mönche WESECN der ‚„ Ketzerei des Molinos“ ZUFTF

Verantwortung ZEeZOYZEN.
So 1st denn nach allem Angeführten ohl 1Ur dieses

gesichert: dafs Molinos eine Zieit Jan der Mittelpunkt einer
starken quietistischen Bewegung 1n Italien WL Hat HNUun
dieselhbe auch zweiıtellos 1im Stadium ihrer Kulmination weıte
Äreise >  N sSiınd doch dıe Peripherieen dıeser Kreise
undeutlich und ul schwächer markiert, Je weıter hr
stand OIn Zentrum der Hewegung $ Darum ist der Eın-
Huls des Molinos auf das Ausland und der Bereich seiner
quietistischen Anhängerschaft weder im SANZEN me[(sbar, noch
1 einzelnen stringent A erweisen.

auch das harte Schicksal des Verurteilten weıthin
über dıe (+renzen Italiens hinaus lebhaften Anteı! weckte

ist doch sein , WIe WIT sahen, wesenthech auf persÖön-
lıcher Kınwirkung ruhender Einflufs weder eindringend
noch nachhaltig nach aufsenhin SCWESEN,

1) Theologische Litteraturzeitung 1893, Nr.
Three letters. I W eısmann, Memorabilia 11 Köhler,

Münzbelustigungen 11
Vgl Speners Auslassungen in ‚,, 1heologische Bedenken“‘

E P 317 318 und die Stellungnahme der Pietisten 1n Deutschland SONST,
deren Kreıs ]Ja auch dıe deutschen Übersetzungen des „ Guilda Sp1lr1-

tuale * hervorgingen.
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eiträge . Briefwechsel
der katholiscehen G&relehrten Deutschlands

IM Reformationszeitalter.
Aus iıtalienischen Archiven und Bibliotheken

mıtgeteilt VONN

Walter Friedensburg.
(Hortsetzung

82. ochlaeus o Cervino : Dank für e1nNn VOxn Kardınal
Ardınghello ausgehendes Geldgeschenk Ziu Kolloquenten und
Audıtoren der katholischen Selte ggeignete Persönlichkeiten. Man
verlangt dıe Teilnahme des Cochlaeus. Vauchop; Catherinus ;
Kardınal Monte. 1545 November Eıchstädt.

Aus Florenz Aarte Cervın. filza fol 85, eigenh. Orıg
quarta hujus mens1ıs bıinas Rmß. ıteras un GCUu  S

epistola le dominı cayrdinalis Ardinghellı 1 ıterıs ecambı
maxX1ımo CM yaud10 recep1 et mMOX conduxı iidelem GCGuUurSsSOreNl, Qul
Monachium allerret ıteras cambıl. res ıtaque aNımı santent12a.

cEeCc1dit; reportayvıt NUNCIUS esterno0 voSper®6 In 0N2 er
probata moneta argentea valorem ecentum Scutforum coronatorum

1 Vgl XV1, A7TO£., 106 233 U, 4.9()
dieser Zeitschrift.

1) Kardınal Ardinghello schickte dem Cochlaeus durch Cervino-
100 Secudi: Massarellı beı Döllınger 125 135
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Juxta cambı1) dıicetamen. AS O igitur et ıllı et Rmae immor-
tales gratias

Relıqua UUu6 ad R'm am serıibenda erant, Scr1psı NUuDOr h1c
CI nunec1um proprıum, YyuUO eT; antea SUuS ful, niısı forte hoc q.d-
dendum est quod Cum Rm us e1 1i mus domıinus cardınalıs et ePL-
SCODNUS Augustensis HOL sacellanum peteret e ut indi-

a COlloqui. peragendum neg0ocıum 1doneos 6X parte
Catholicorum putem , indıcavı jgıtur QqUatuor DTO colloeutorıhbus-
KHerTt. Julıum electum Numbergensem e1 J0 Groperum (hi
enıim duo e% antiea collocutores iuerunt), ei addıdı a 1108 duos KHer.
patrem provinclalem Carmelitarum Colomae Qqul a{ 1pse Ratıs-

2NL62 CuUum Gropero fult, et, Martinum Kugelın 0Ordı-
narıum theolog1ae In sStud10 Frıburgens], Qu1 Wormacı1ae et Ratıs-

fut. Dro audıtorıbus ıtıdem quUatuor Indicavyı: Rerv
patrem J0 Hofmeisterum provınclalem Augustin1anorum, Jo Arm-
brosterum Herbipolensem, Qqul Trıdenti fult, Bartholo-
ilgAaeum Latomum Bucer1 adversarıum, a{ magıstrum Vıtum mer-
pachıum, qul Plurımıs anNnnısS Wiıttenbergae praelegıf, ei 19008006 ngol-
stadıı phılosophliae professor es1 V1r egregz1e doctus STACGE e
Jatıne. rescr1psıt tamen 1dem cardınalıs necessarınm sıbı vıderı
ut e2 QU0OQUE parvıtas ıllı intersıt COLll0qu10. quod l forte
UCaesarea2 Majestate ad illud deputatus {uero, nonNn y1deo qQuomodo
possımM honeste CusSare , et expedire mıhı vıidetur uüut 0MN1nN0
fideles deputentur, qu] contra gedis apostolicae autorıtatem fidem
nıhıl temere admıttant. mallem alloquı MeO0 insistere proposıto 3({
redigendum dıvrersa opuscula e 1n uNnuh volumen. bene valeat
43a - 1)

Hx Kystet die novembrıs 1545
Julıus Moguntla , me SCcr1ps1ıt Protestantibus depu-

tatos SSe Philippum, Bucerum, Brentium a{ Schnepplam.
upplıco humiliter Rma. gravıter aCC1p1at quod ıteras

d al10s datas hisce adıungo, qula commodiorem mittendi modum
T, vliam NOn habeo

KRert. patres archiepiscopum Armachanum et, Ambräsium
Catharınum NUDNC Nnon scr1bo, quod ProximI1s Catharını d
16 ıteris intellexı OS 10000406 Irıdenti HON C5SC, sed UNUuUN e1s
Floreneciae decumbere, alterum Venetias 24DISSE. uod autem ad
Rmum dominum cardınalem de Onte sedis a2postolıcae legatum CON-
1il ertium HON Scr1bo, NN OX negligentia fit, sed verecundıla,
qu1a IgnNotus Su Rmae Dm ejJus, et; serıbendi GCausas ullas SPO-

Eberhard Bıllıck.
eit Amerbach War Vom Protestantismus ZUT alten Kırche zurück-
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elalıter NOn e0 G1 tamen oportune fier1 queat, velım et 11E
Rmfl. commaendarı Uu© promptam &]  vC fidelem serviendı

voluntatem oHferr1ı

ochlaeus An Cervino: der Bıschof voxn KEıichstädt. HAasS
Religionsgespräch. 1545 November Eichstädt.

AÄAus Florenz Carte Ceryvın. Hlza fol 9 eigenh Orıg. ; 11
SsSÜü: reSsPDONSUML decembrıs.

Nondum redut a NS hue NUNCIUS, Cül NUDEr ı1teras dedı a.({
Rmam 61 3C a 1108 quosdam cardınales, QUCIM certe a4Vvıdissıme
eXpeCcLO interım accıderunt apud NOS In ıde1ı neg0C10, Rmß

1lterıs epISCOPL Eystetensis intelliget equl-
dem colloquium istud quo tamen Catholicorum pluriımıs instituL
NOln placur fore foeliecem praeparationem a econfundendos fina-
iıter pCrI generale ceoncılıum haereticos. OO Certie Deı ad]utorı0
intendam ingen1l NerVOS, ut nota Hant ıllorum deliramenta,
quo in SAaCT1S 1lter1s 1n sanctıs patrıbus NEeY UE
eti1am ın philosophıa et recia ratıone habeant fundamen-
tum eis1 enım inter collocntores numeratus NOn Suhl 2dero:
amen (S1 eus voluerı1t) in Colloquı0 apud Rmum domınum MeUNl,
quı constitutus est U2aesare2 Majestate praesidens, et dılıgenter
eurabo ut Rln & frequentior1bus ıterıs 11sSCe de rebus Car

tiıorem reddam.
Kx w ySLet novembris 1545

Cervino ochlaeus Konzıl und Relig10nsgespräch..
Dezember Trient. |

Au: Klorenz Carte Cerviın. iılza 19l Konzept ohne arın
(ausgestrichen: 13 decembrıs).

} AÄAm November 1545 er Bischof Morıtz en at Cervinos,
wIie ET sıch verhalten solle, nachdem ihn der Kalser Aurch Kescr1pt
ent VOLN D November (erhalten Al 20.) neben em Grafen Hriedriech
von Hürstenberg ZALTE. Präsidenten des Religionsgesp: äches eınannt habe
Man versichere ihn, der aps habe das Kolloquium zugelassen ; sollte:

aber aNnders se1ln, werde er dem Papst gehorchen. Kr gedenke
Ssıch 1n Regensburg des Cochlaeunus ZU bedienen, W  J1 Er esen nıcht

wie Er andernfalls beabsıchtigt nach 'Trient sende, C WI1IE 1a

höre, die Konzilseröffnung hevorstehe Orı1g. 1n Klorenz ar Cervm.
filza 41 Die Antwort Ceryinos V OIL Dezember gedr, MOn. AT
111 (X]  L

Unter dem VE Dezember, d ın nOostra eivitate Buseco Ducıis,
110 imp Z erfolgte durch den Kalser die Krnennung des Cochlaeus

einem der Kolloquenten, quı Juxta nuperrim] TECESSUÜS Vormaciensis
enorem Sunt nobis vocandı. Das Nähere werden die Präsidenten mittellen ;

Abschrift Carte Cer-tochlaeus möge baldıgst nach Kegensburg gehen
yın. filza fol. 4.
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Krhielt dessen Briefe vom 13 und 26 November. quod
autem seribis te apud Rer. ePISCOPUM Eystetensem colloquio,
CUl 1pse praegerı1t, interfuturum, Qqu02 In IX DNON hbona. Herı potest9

laetor. ets1 nım in 0eCcUum2eNn160 CONCil0, quod her1 ÖUu gratia
Del C nobis ceptum esSt, ua valde opportiuna POtUlsSSeEt,
iamen uübicumqgue fuer1s, chrıstlianae reipublıcae A rel1g10n1 te
utilem uüuturum Certo SC1I0. In Kegensburg möge Cochlaeus SUrSeCcNh,

iide: A relig10n1s SaCr0SaNCL2ECQUE sedis apostolicae authorıtatı
alıquıd detriment1 praejudieh alferatur de 08CuUumeN1ICO
CONCHLLO, quod unıyersalem eccles1am repraesentat, qu1cquam In
istO GOLlLOoqu10 statnatur.

ochlaeus Cervine Lage der Dinge in Kegensburg.
ı kegensburg | Januar 11546]

Yas Schreiben selbst haft sich nicht erhalten; vgl aber Wäas
(erviıno z e Januar 1546 AUSs Trient Al Bernardino Mafieo
darüber mıtteilte ® al (ocleo ho questa ettere dı dı
©  C  9 VEr le qualı M1 SCYIVv@e che 11 Colloqu10 HNON Comın-
e1At0 ANCOTA, aspettandosı l SECONdo presidente l conte Friıderico
de Furstenberg, perche 11 VesC d1 Aystet eI2 arrıyato I’nltimo
dı dieembre. aspettaVvası an HMEeSSer Jul10 Phlue per 1a parte
de Catoheı et Melanftions DEr quella de Luteranı, qualı due ancora
NO ETANO arrıyati. che Iu1 GON 11 nostrı tre COLllocutor1, 10@€
INesSS Pietrö Malvenda Spagnolo, 11 provinclale dı Colon1ia OCQar-
melıtano, 1 l provıinclale dı Sanfo Agostino oZn1 910FrN0 CON-
venıyrano insieme Per trattare COMe S1 dovesse procedere in CORN=
futaıe 1a parte adversa, aT, ehe SE  € bene. che NOn Sch  Va
quando 11 COolloqui0 dovesse 6COomıNClATE. che 11 provincıale dı
Santo Agostino pPredicava in Ia chiesa eathedrale Cı hKatısbona CR
grande andıentia el 6ON SPeranza dı irutto, ıx che quella
terra 819 luterana. ultımamente ESSo Coeleo S1 Taccommanda ‚au
81na, Santıta e mostra desıderare dı poter finire 1a 1ta SU2a ın
talıa ın Francıa, 61 DOotesse havere qualeche entrata.
rch Vat., Conec. d1 Trento, Liettere Sc1OLlte, Orıg

GCervino ochlaeus: das Relıglonsgespräch. Dıe
1546 Januar Trient.erstie Sıtzung das Konzils.

Aus KFlorenz (Iarte Cervyın. filza fol d Konzept.
Kırhielt heute seınen Briıef hegensburg VYoO  S 25 Dezember;

möge weıter berichten, interest; Nım christianae reipublicae ut
de his In COo!10qu10 1st0 agentur, certlores reddamur.

Johannes Hoffmeister.
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AÄAm Januar dıe erste Konzilssıtzung Sta in UuUuUZ
bonam partem Q UE a,.d ı1psum diırıgendum pertinet, DO  &m
&1mMus, dum maJjor irequentlia praelatorum eXPEeCciatur. LU autem,
dum quotidie CONSESSUS Crescat, aggrediemur CUMmM gyratia De1i q ]1-
quod substantiale.

Bıttet einen Brief den Bischof VOn Eichstädt besorgen.
Yıdent.] 10 ]Januarıı 1546

ochlaeus an Cervini Dıe Konziılseröffnung und dıe
Lutheraner. röffnung des helig10nsgespräches. TrsSte Schwierig-
keiten. Streıit-Dıie Aufzeichnung der Akten des Gespräches.
schrıften zwischen Bucer und Cochlaeus. 1546 Februar
Kegensburg.

AÄus Klorenz Carte Cerrvın. filza fol 100—101, eigenh. Orıg
v1ldı hısce diebus In (+rmanıcum translatum apertion1s CON-

cilı solemnem actum , ubı oratiıones et mıssam celehbravıt RIIHIS
domıinus cardınalıs de Monte, aqedıtum Lutheranıs CUuM PFaCc-
xtione e1 annotatıonıbus juxta consuetudiınem. ei fama
HNUNG spargıtur delphınum regn1ı Francıae SuoSs habere oratores
apud Protestantes Francfordiae CONZTEZALO satque Christmum
Gallıarıum ePISCODOS ( CONC1110 domum 1EeEVOCasSSe, equıdem
haec haereticorum, Qqu1 oderunt generale CONC1Il1um, igmentum eGSSe,
reddunt tamen Yıstem at sollıcıtum, U e1, hıe haeremus pOoSt
inchoatum COLLOqu1L actum e1 progredi HON UuS,. etenım die

jJanuarıl cCoeptum e81 ag1: pOosSt solemnıter celebratam in ma)]or1
eccles1a mıssam de SaNCct0 SpIrieN 1L1um est In praetorıum, ubı tres
stubae (uti nostira VOCAamus h1pocausta) calefactae et 4dornatae
erant, un2 PrO praesıdentibus, 1n qua peragendum est, colloquium,
dispositis abulis et sediliıbus qg f1s apte, ut unNna parte sedeant
quatuor collocutores catholıcı et POSt 0S Tetro QUatuUOr audıtores,
et altera parte reg1one totıdem sedeant Protestantı:bus
colloeutores et audıtores. Cathoheis (gaesare deputatı Sunt
collocutores egTreg11 Sal® theolog] Petrus Malvenıdda. Hispanus,

Kverhardus Billıchius Carmelitarum provinclalıs Colonıensıis,
Joannes Hofmeyster Augustinensium provinclalıs Colmariensis et
C  a  U 16€ Julu Pflug, QuUemM praesidentibus ad]unctum 1rı AL -
bitror. partıs adversae collocutores sunt Bucerus quı praecıpuus
ei alıorum OS abetur), Brentius, Schnepplus eft, Maier, qu) 160
Melanthonis a.9 electore duce Saxonlae MISSUS est. audıtores utrıin-
que Sunt Vvirı splendidı obıles praesidentes sunt lel.5 do-
mMINuUs MNeus ePISCOPUS Kystetensis et ıllustris dominus Hrı-
dericus Furstenberg, qu] valde ın vıtı hu16 intersunt NneZ0C10, ei;
quatuor habent adıunctos O SU1s consiharıls. primo 1g1tur CON-=-
SsSec55 post praefationem cancellarıo ep1SCcOpP1 domiıinı mel factam
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proposıtı Sunt artıculı Caesarea Majestate constituti, OCON-
fessione Augustana Protestantium brevıter commemoratı,
-quıbus inter nartes disceptandum est deinde lecta ast ormula.
]Jurament:i, yUuUO astrıngendi suntf duo notarıı domınıs praesiden-
tibus deputandı. utrıusque re1l datae SUNt. chedae Protestantibus,
qul SUDOT 11S delıberantes y ltero die DOT Bucerum longa oratıone
petierunt 0mn1ı13 eonser1bi COolloquil CLa DOr notfarıos bınos aD
utraque parte deputandos. NOS autem Cathohe1 praeter B0S8S QU OS<deputaturı SNT dominı praesidentes, HNO  — 41108 petimus notfarıos
qu O Pacıs el CONcOordiae 6SsSe putamus ut 0mMn13 CONSCTI-
bantur, tum qu1a multum tempnorIis ad 106 requliratur , tum qu1ataedıosum N dıffcile foret imperatorı et, statıbus imperli tam
Jonga scr1pta referre. mallemus ig1tur C1Irca sıngulos artıculos
prımum expedite ei lıbera UCeEe CUuHl adversartTlis modeste pacı-fice disceptare AC demum, u bı CONcordare (0381 POSSCMUS, potioresscrıpturas e1 ratıones NOStras ın Scr1ptis tradere brevıter, ut COM-
mode referrı possınt imperatore ei statıbus. adversarıl
autem, quı in odıum concılıl gyeneralıs quaerun prolongare tem-
DUS COlloqull, pertinacıter petung duos parte SU3a, nO0t2r108, POTr

UQ UOS possınt PrInNGIpES SUuoS de S certiores Tacere. al domiını
praesıdentes objecerunt e18 quod IHNENS iImperatoris 1 teDor 1M-
perlalis reC Wormacilensis requırant Mr relatın prımum Nat
ımperatorı 81 statıbus DOSTt varıam 1g1tur interloeutionem DEeT-miıttere quıdem volunt dominı praesidentes (quia nulla a lıa ratione
PTFrOSTESSUM Colloquıl erı yvıdent) ut Protestantes 1InNnum au
<Auos habeant SN1S N0t2r10s, quıl simul Aals duobus notfarlıs
24CTi2 CoNnscr1bant, E ege ut e]usmodi scr1nta NON remaneant
in manıbus 9 sed quotıdie pOoSt inem COolloquii conferant inter
S6568 scr1ıpta notarıı ei LO0X collatione facta tradant praesiden-t1bus uf, ıllı Oomn18a. retinsant clausa at, serata usSque d relatıonem
ımperatori et statıbus fucıendam. de hac condıtione UNC6 bıdui
Spacıum d deliberandum petierunt Protestantes quid responsurısınt, nondum SC10. putabam Profecto nullam DrOrS fore ecul-
tatem de NOTarıls, qQquum ormula ]Juramenti fantam ferat
aequıtatem eft; cautelam ut neutra partium ]Justam possıt de
querelam aut exceptionem habere.

Haec sunt Rme domine QU2O de COolloqui0 hoc Rmae Dm refe-
renda eSSe putavı, quıibus addo duas schedas, unNnam DersoNarum,alteram artıculorum, unde plenius intelligatur ıd neg0CN. UCEerus
4ANNO superlore LEeSs evulgaverat lıbros teuthonice imperatorem

ei Tatus Imperil, quıibus verbose snadebaft 168039 generale,sed natıonale celebrandum 65506 concılıum. contra CU]US CON-
<1ılıum SCcrY1ps1ı a.( status cCatholicos epıstolam Jatıne, ublicelecta fu1t omnıbus promiscue considentibus imper11 statıhbus
NAaACtUus 1taque ilLlıus epıistolae cCoplam Bucerus integrol cContra e2m
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TO rolıxe disserult CUul et 6eDO jamdudum respondı lıbrum.
tamen EXECUSUM adhuc, H6 VIidear SPenM S a CON-

cordi4e (quae cOoll10quı10 Vane ut VereOT eXxpectatur) praecıdere:
aut colloquium ıimpediıre bonı Wr6COL consulat Rmil ' hane
mMecam prolixıtatem aYTbitror Q 1L econcilu essSe %G VOS domını
Jegatı qualemcunque 2DeAa11s cognıt1onem COruMLl QUa6 collo-
qU10 StO aguntur rOSaVeLrlmm amen supplıcıter ut 1OML eyvyul-
getur Passlm haec e Scr1pta CSSC, DE forte sinıstra de
orlatur

Bıttet Empfehlung dıe Kardinäle arnese Mantua AT=
dinghello und Modena

Hx Ratısbona dıe februarıl 1546

Rm8 domıne post SCYT1PTaS has ıteras vocatı hoc Mane

ad domınos praesidentes, Q ul retulerunt nobıs Protestantes velle
VIO eondıtionem supradıclam ACCcEePLAar@; S1 amen

PTINC1IDES reclamarent VD HON integrum ijore condıtı.onı
oSfare volunt CrzZ0 ut SCr1pt8a C NO0tAarlis retineantur elausa
dommimıs praesidentibus uSsSquU6 ad Telatıonem imperator] facıendam
nobıs quoqu® ıberum erıt atlone Hu nOostrıs adhıbere
nNOtAarıUM. s 1 autem (aesar prohibuerit notfarıls ut]l AUT NIa

SCr1b1, HOS CJUS mandatıs obtemperabımus, Qquicquı1d dieturı 9,.11%-
facturı SIN Protestantes

ochlaeus > LGervini] Fortgang GES el1210D8-
gyesprächs, auf das jedoch dıe Katholiken keine oroisen Hoff-

setzen 1546 Februar DE kKegensburg
Aus Klorenz Uarte Uervin filza fol 104 105 gyleichz Abschr.

Ohne Adresse
Misı NuDer dıe LErt1O februarıl hene MAaghuhn faseiculum

hıterarum hine Lıllıngam ut inde mıtteretur ulteri1us Trıdentum
ad Rm am Dominatı:onem uam tanquam 9q.(1 benıgnıissımum domınum
et patronum LE UIN eertum oportune NAaCTUSs NUuNC1IUM d06-
oTrem Sigismundum Iımgrum, le domiını MEl Kystetens1s
cons1llıarıum, ıterum SCYT1D0 uL ILLE certuorem facıam i
115 qua® hıie aguntur colloqu10 rOSO 1& 100r supplicıter u

etenım dıe quint2'Rma gKTaLlOSeE bonam partem aCC1plat
februarı! ceptium est, AS 1 articulo de justiicatione (nam
prior1bus dıehus eontent:0 fuıt de mM0do prosedendiı et seribend1)
volebant domıinı praesidentes et ut Al famılıarıter AISCEP-
aretur ab ütraque parte Sill SCY1PLO (1d NL1 doctissımus VIiX

Das scheint erst A Webrual gveschehen A D uffel
Karl und (1e mısche Kurle (535), Nı
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domınus Petirus alyenda ai1cebat placere Caesarı), ut rebus hine
inde peNsSITaTIS brevıter annotarent duo notarıl domınorum PLACSI-
dentium UUO partes econcorduarent et iMn QuUO discordarent U

extorseruntProtestantes nNeQquaqguam hoc consentire volebant
1caque ut ü12 serıbantur ei quıdem trıbus NOtarlıs, uOTumMm
ÜUÜNUS esset praesıdentium alter Catholieorum tertıus Protestan-
tıum HOS ltaque dıe februarı DEr domınum Malvrendam doe-
issımum pr  S SULINaIl doctrinae catholıcae de Just1-
Ncatlone; 2 1teTr0 dıe coeperunt Protestantes DEr Bucerum.
respondere et extenderunt negotium partım SCr1nUS exhibıtıs, Dar-
tım diıetatıionıbus DProlixıs DEr quatuor dıes deinde HOS QUOYUG
HCI quUatu0or dles a.d scr1ınpta af, dıetata respondiımus un

1DS1 LUTSUS serıbunt dıetant ei Inl astn atque malıcıa utuntur,
eSCIO quot dıebus 1d extracturı SINT res 1DSa probat.
Rmae AR sententiam fulsse meliorem, ut 0OM1SSO colloqu10 tOta
rel1g10N1S Causa commıtteretur generalı econcıh10. sed OTSUug-
debıt praeterm1ssı homıinıbus 1St1S ut generalı COoNcılıo sSe5e Sub-
]ıc1an perdimus 1Laque inanıter tantum emporTIS, tam multos

u bı Caesar advenerıtSTaVES abores e sumptus D Lamen
quem >0 marn affuturum S dicunt), brevı finem COl10qui0
hu16 iImposıtum 1rı quanto mı1ıt1us et modestius 1105 ASIMUS tanto
ferocius et malıznıus eristas erıg unt adversarıl t1me0 g1tur OT40
Germanlıam eXIremıs {ore perıculıs obnox1ıiam. Rl\]ib RT2U0SE

bonam partem a.CC1P12% OTO et RU‘HS A0 J1 1]mıs dommıs ardına-
lıbus Farnes10, de Monte, Anglıco, Trıdentino ei Romae adoleto,
Bembo, Mantuano, item et Mutinens]1, celementiıssımıs domını1s IN 6IS
data oportunıtate parvıtatem NMeam ecommendare 1gnetur.

ddo quaedam SCT1DLA UU2O COolloquium ecOoNGcernunNt e% lıbrum
Der BıschofPhilippi Ärchintıi, denuno eEXeCudı GCGUTraVYVı,

Von Eichstädt, der molestissımiıs huJus COlloaul In v1tus
premıtur, empüe sıch.

Hx Ratısbona » die februarı! 1546

Rme domine QuUanNdguanl domını praesıdentes ımprobitate a%
econtumacıa Protestantium COA2CTl sunt permittere ut 0OMD12 SCI1=
bantur cColloqu10, obtinnerunt aımen ut 20612 NOoNn debeant COHl-
N1GcCAarı aut evulgarı alıs., antequam referantur ad (aesarenam
Majestatem et . status IM DE 1caque includuntur C1StaMm,

tres habet; et tres Claves; sed nıhıl proderıt (ut vereor)
2eC cantela ei custodia, 2 1OS colloentores QUOQ UE SCT101IMUS,
ut ad ingula utrınque respondere. SUmMNa nOonNn habeo
Masnam Spem de S hujus colloquu eus det
meliora quam ©  5  o D  °

Wıiırd nächstens ausführlich dem ardına Ardinghello schreiben..
Datum ut SUDTEa iterıs.
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89. Cervino 2n ochlaeus Antwort aul Brıefe VO  S und
Januar. Stand der Dinge Konzil. 1546 März

Trient.
AÄAus Florenz UCarte Cerrvın. filza fol FO3, Konzept; In TSOS

CN 46 Trento. q ] Cochleo a110 prImMO de
Binas te aCcceP1 lıteras, üuüNas quıdem S, alteras VerO x J2-

NuNAaCı datas ecardınalı Polo, archıepiscopo Armacano, fratrı
Ambros10 Catharıno, Q Uas a 0S abas, 1PSIS reddendas CUrarYı.
(Carolo Capellıo, CULl prımum NOn defuerit tabellarıus Cul recte
commiıttantur , YyU0OQqUO Venetis tradendas eurabo. d cCardı-
nales et1am Sadoletum, Moronum bınas alteras omam MIS1; 11ıbros
quıdem adhuc apud habeo, sed eOS mıttam propediem (1
me1s lıteris, Qquı1bus te ıllıs et cardınalı et1am Bembo commendabo.

Petrı olım abbatıs Clunjaecensıs D CUM alıq uot 1V Ber-
nardı opusculıs te eSSe ın Iucem ediıta Iubens adıl. quod G1
h1 et a 111 tu1 Lıbrı huc venales miıtterentur, 1d omnıbus valde SEa
tum uturum esset. OD quıdem certe quod a attınet velım
ut saltem Clunmlacensis ıllius abbatıs lıbrum archiep1sc0opo0
0SSano0o Qqul propediem isthie uturus est, MNEeO nomine tradas,
qul ut huc 9,.({ mıttatur acıle provıdebıit. quod colloquıi1 DIO-
STC6SSUM . eUmLL q dıem QUO tu2@e lıterae datae sunt,
posulstı, gTraLium mıhı ecist].. quod G1 etiam UUaO deinceps
gerentur ordına 0mn13 perseriberıs, erıt, QUOQUE 1d mıhı Xratum,
lıcet Uaesareae MajJjestatis adventus 1 paulo DOost, ut speratur,
{futurae dıietae inıt1um allaturus.

Nos CEPTO operı iNSTamMus e1 jJam symbolum fidel, quod totius
pıetatıs chrıstianaeque yrel1210nN1s est fundamentum , proxima ScS=-
S10Ne Confess]1, de hıbrıs SAaCT1S tam veterıs NOVI1 testamenti

Laut Nrı WTr der Brief 0IM Februar.
2) Am gleichen ersten März benachıichtigte Cervino den Kardınal
Augsburg, dafls dessen Brief (0288! Februar (S Druffel,Karl und die miıische KurIle, Abt } Nr. 32) und dabe] ein plico

del Cocleo erhalten habe Es ist, auffallend, dafs he]l diesem PlIcO NıcC
auch Nr WalL, welche, laut Nr Öl ebenfalls durch en Kardinal
VON Augsburg befördert wurde. Konzept in Florenz Carte Cervin. filza
fol :

1, der Nuntius Verallo, der mıiıt em 4 alser In Kegensburg 1'=
wartet wurde.

4) An en Kardinal Augsburg chrıeb Cervino im erwähnten
gleichzeitigen Brief No1l qu]l andıamo tuttavıa 1Nanzl, con1ungendo dogm1ı

reformatione. ess] 31 6] oJä ne!le congregation] anppuntata 1a
receptione de brı SaCcrı et, della tradıtione dellı apostoli. ue princlpii
necessarıı tufte le eonclus]ı0n1 che s’haranno In QuESTLO l0co.
volendo procedere ordınatamente e CON methodo. d’attenderä hora
PUrgare 11 abusı he OCCOTTAaMN CIrca 1a serıittura ın diversı modi per

are le COSE ef, munde SEINZA superfluitä superstitione , 1in
modo C  e OSNUNO eda qual 812 1a verıtä delle
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et tradıtionıbus apostolicıs, QUaC (ut SCIS) SCT1DEIS mınıme all-

datae sunt, TAaCctare aggress] ın 118que maturo Judi1c10 DOE=-
pendendis et examınandıs VeErsSamıur, ho06 sedulo interım agentes
u% 31 quıd errorıs aut corruptelae (quod multis modiıs even1isSse:
potest 1psarum or SCr1pturarum ‚Dusu) apparuerıt, 1d 0LumMm
amputetur Tesecetur. ho€ Nnım nostrum est institutum ut
Siımul OU. deeretis A0 dogmatıbus QUOQUO ei 12.psa.0 disel-
plinae reformatıo con]junctım procedat. quod quı1dem Deo volente
TeCte Su  unl SDETIO, axıme 81 Christus Sua ineffabılı benıgnı-
tate CONCESSETIT ut inter christianos princ1pes DaxX eCONservetur.
HKrancorum quı hıe erant ePISCOPL, NOn recesserunt, Qqu1nımo her1
eX (Üallıa e1s significatum e8t permultos 21108 adventare
Chriıstmum Oratorem SUUNH, .0 eoncılıum mitteret, designasse
CUmMqU®O OCU.  S Magna docetorum virorum multitudine iter 110X 1N-
ıturum 0SS6 vale 'Trıdenti.

ochlaeus A Cervin:  s  b  ” Hreude über dessen Brıef. Stıll-
stand Kolloauium. Kıinsendung e1iner Schrıft. Entfernung“
des Bıschofs von Kichstädt AUSs kKegensburg. Bestrafung e1ines
Katholiken aselbs Kyangelische Predigten. Thätigkeıit der
katholischen Kolloquenten. Abreıise der evangelıschen. Clau--
dıus Jajus 1546 MÄrz D Regensburg.

Aus Florenz Uarte Cerrtın. ılza fol 11E; eıgenh. OrIig. ; dazu
fol 117— 1920 Zettel, eigenhändig.

inıteras Rm3.e Dominationis uae datas Tridenti ultıma fe-
bruarıı tempestıve accepl hie st1ud10 benefiec10 Rmi domiını GCar-
dinalıs e ep1scop1 Augustens1s dıe martıl, PTO Qquibus Al

Quam devotissime amplıssımas OTatlas A Ö e1 e0 11 multis
Nnıim laetifcayverunt anımam INCcall, malıgnıtate horum tem-

multum contristarı solet ımebam autem He forte AvC  SX
tulısset Rlll!l« importunitatem e in fasce grandior1 tOt-
lıterarum ei; lıbellorum, quod Gerte haud injurıa facere potulsset.
3D autem timore levaverunt ]Jam elementer ıterae u4€,
quod autem de PTOSTESSU concılıı tam certa DEr ıteras tfuas AX;  -
menta recepl, singulare yaudiıum est NO  e mıhı mo0do, sed alıs
QUOQ UE permultis, quıbus hO0€ partım retulı hıe Ore, partım SCI1D-
tıs indiecavyı 11s quı procul Sunt e1 de ConNcıliı PIOSTOSSU hactenus.
vehementer solhıelt1ı uerunt.

De nostro hie Golloqu10 nıhıl e0 NOY1 quod serıbam.
Nım quinta martıl SCY1PSI quod AUDNCG O0mMN1IınNO sılet, quod PrO=-
testantıum NOn vult acquiescere declaratıonı Uaesareae Maje-
statıs , qQuUae n domınıs pragsiıdentibus die februarıı HU-
blice utrıque partı proposıta 1 recıtata fult, CUJUS coplam

m1sisse arbıtror. quod 81 NOn recepit Rm:.l.
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mıtto e2  S HUn TUrSus CUM respons10ne nostra ad domınum Clau-
1U Jajum, qul has reddet ıteras. NOn aısım Nnım nımıum
ZTaVare Rmam ÖM SUDervacanels SCY1pÜIS. quon1am me.

ser1bit in proxima SeSsSs10NeE tractandum OSSNe de lıbrıs SaCYISs,
Yısum est ıh1 miıttere ıhbellum 9 Yyuem de NOYVIS EX
hebraeo translatıonibus INSCr1pSI, qul nonnıhil LsSCE ae rebhus ()11-
tinet. Rma ZraLLOSE In bonam (precor partem 2CC1Dere
ıgnetur

Rmus dominus ePISCIPUS Kystetensis domum est
C UumM SUIS, doneec OVYUmMm venıat hue (gesarea Majestate de COll9g=-
Qu10 reserıntum. mandavıft autem (aes32are2 Majestas singzulıs pPrinN-
CIPIDUS ut% personalıter H16 cComparerent 9, 15 martı. ,T NemoO0
2dAuc cCOomparult NEQuUE comparebunt multı. antequam audıerıint
Hersonalıter 20eSsE 1psum (2esarem. ei senatus hie interim ante
trıduum fecıt atrocem executionem contra quend  €  Am Catholıcum,
bonum virum et mınıstrum ahbhatıissae SUPETIOTIS monaster1l, qul
propter NesSCIO verba (non SUNT Nım publicata) e8f ublıce
Virg1S CGAaeESUuS DOT l1ctorem praetor10 d portam civıtatis
e Prosceriptus a,.( perpetuum exilium , lıcet dominı praesidentes
Colloqun, dominus Julıus FPüug electns a eonfirmatus Numbergensis
ePISCOPUS 1, dominus Kriderieus Ö Furstenbere, sedu!o A
SEeT10 apud enaium PIO intercessissent£. nımıs Sane cConfuse
2% promi1iscue hie agıtur. ILuthberanı triıbas In 10618 SsSUuoS habent
CoNClONatores, HeEmMPO in ecclesı1a, U4C eXPUlsıs ante vigıntdı
AND OS Judagis in honorem Virg1inis „edilicata esf, ıIn 0C0
ub! prius SYyNAag0OSa fu1t; un abjecta Virgmis imagıne, UU2O
ante quinque adhuec erecta stabat, facta ET domus 119
spelunca Lutheranorum. Qqu1ı et In duobus monasterus amplıs,
Praedicatoerum ecilıcet e Mınorum, SU OS habent concjionatores e%
ın quadragesıma 1106 nuptas publice GCu timpanıs ef choreis
peragunit: usque adeo nullus asT, respeCcius aut metus antıquae
reverent:ae!

Nos eatholie] collecutores, C domiıinı praesidentes nollent
contra declaratıonem C2esarıs quicquam ın COll0qu10 ASCTE, obtu-=
lımus quidem 1400 Gu adyvyersa parte SCT1PUS interım ABCcre pPr1-
vatım proposıitis Caesarea Majestate artıeunlis. 1111 antem
adversarıl HNEQUO verbiıs NE6YUC SCr1DtIS volunt Agere nobıscum, HN
praesentes sint dominı praesidentes. VeELrO us 0C108i Ee5S06-
INUS interea, CONveNıIMNS inter HOS ut quilıbet domı expenderet
zrtıenlum de Justilficatione efi, SCr1pf0 sententiam SüX% pOost e
dunm declararet in CoNgregatione NOoSTtra. iactum lLaque est hoc
semel, sed res visa est EGXCcTESCEre DTrO ingen1orum varıetate In
ımmensum. quidam Nnım valde proiixXe sScrıpserant, auıdam HON
absolverant 0  U coeptum atque 12 intermıttıtur e% te OT
NEsSCIO dın OO breviorem in medium 66ı CoONceptum,
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CUJUS cCoplam mıtto Rma. &TaLlOSE a2CC1P18% PTECOT ın
Donum haec 0mn12 e% oportunitate oblata cCommendet QU2ESO 19-
Dores el studıia 62 SUuüHMINO pontificı af, colendissımis patronıs e18s
dominıs cardınalibus, ubı oratam pufaverıt mel commendatıonem
1iore. AÄAntworten und Sendungen erreichen iıhn durch den Kardınal
VON ugsburg WI1e anch durch den Bıschof VOoNn Eichstägt.

Hx Ratısbona d1e 21 martıı 1546

CrIPEIS jJam ıteris accep1 SaXones, qul 3, electore SaxXxonılae
ad Colloqui1um NUuC mi1ssı [uerant, hesterno VeESDETO hıne disces-
S1586 ; arbıtror e1, 21108 Protestantium sımıliter d1iSsCesSuroOSs 6556.
NOS 116 Caesarem expectabımus.

Addo hıstor1am de obıtu Luther], tenthon1co0 franstnht
amanuensıs 9 excerptam epıstola d Jonae, qQuam 110X Dost
£XCESSuM Liuther1ı scr1psit . electorem Saxonlae,

kKben kommt der Augustinerprovinzial und meidet,
dafs Bucer letzte Mitternacht davongegangen 1st. <l ıta, eST, r1di-
cCulum erıit hoe Colloquium e1, Meum Indiıbrium. datum ut
In ıterıs | Rıfs 1m Papier| marlıl.

Der Überbringer ist e1n hervorragender Theologe, den der
Krzbischof Voxn Crier ZUH Konzil schickt, qul theologus inter-
fult hie NOSTtrO cColloqui0 , QuO plura perserutarı poterıt Rmfl

AA
Cochlaeus schickt nach Kom bestimmte Brıefe, dıe durch

Verallo befördern könnte, lıeber &. Cervino, ut DEr 10C habeaft
Rma. 0Cccasıonem eoummendandae parvıtatıs €

Bıttet ZU SOrgen, dals, Was er über das Kolloquium C-
schrieben, nıcht q IS VvVon ıhm herrührend Kaıiserhofe Dekannt
werde

91 ochlaeus an Cervino Ankunft des Kalsers, An-
wesende Fürsten. Die Flucht der protestantischen Kolloquenten.
Der Brudermord Z Neuburg. Auf den Kaıiser yesetzte Hoff-
NungeNn. Der Kardıinal VOoONn ugsburg. Übersendung der ejgenen
Schriıften des etzten Jahres, Klagen über den Drucker. Behem
Plan elner systematischen Kdıtion se1ıner Schriften. Unter-
stützung ngerer  ı—  z G(elehrten. 1546 prı 16 Kegensburg.
AÄAus Florenz Carte Cerviın. filza fol 1:15,; eigenh. Orıg

Novıssımas Rmae Dominatijonis Tuae ıteras datas Irıdentı
martil recepl hie debıita C  5 reverentia e hilarıtate 14 e]US-

dem mensiıs DOr quendam ratrem S Francısel natıone Danum,

1} Ambrosius Pelargus, dessen Abgang  Ta nach Irıent sıch freilich
verzögerte, U, 611 Anm
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qu1bus eran adıunctae iterae tum 9 RHIU.IY'I domınum archıepl-
5C0ODUM Kossanensem, Lum M0! epIscopum KEystetensem, €
paulo DOoSt reddidı eisdem. Caesarea Majestas advenıt huc d1ie
aprılıs VOSDOIC 1n sabbato e HOX altero die veniıt In ma]jorem
ececlesiam elebri CUL Com1ıtatu SUOTUMmM. ((ermanıae 6E M
princ1p1bus aderat praeterquam Rmus dominus INEUS epl-
SCODUS Kystetensıs ei Rerv. Julius electus ei conüÄrmatus
Numbergensis atque etiam PIUS a1, l lustrıs Fridericus &o

Kurstenberg. antata 1caque est m1ıss2a DEr sacellanos e Cantores.
Uaesareae Majestatis solennıter. de COolloqu10 autem nostro ets1ı
nıhiıl gylor1andum est, Qquod CONcOordiae fructum assecut! NO
u  9 yaundeo tamen potLorem inde f2Ct:  Y  M 855e partem nostram,
qula DarIs adversa am vurplter mu 6CuUumM econfusıone S11 discessit
e% Caesareae Majestatis rescrıptum Uu adyentum CC-
LAare volu1t , 1dque tecıt contra. proprıa promiıssa SUuza,. etenım
SaxXxones aD electore Saxonlae m1ssı abıerunt prımı e z martı:
81D VOSsDerum inclinata jJam die, quod CSO altero die pPOSTt DL  —-
dium prımum audıyvı  * timens itaque Bucerus quU0OQu® S1C ybıret
MNX ad dominos praesidentes SCY1PS1 lıteras, ut GCUMM 1psorum Sc1tn
et eNsSu 1ceret mıhı Bucero per notarıum et Lestes Insınuare
am CONtra voluntatem ad experıundum de Jure inter HOS
h16 antequam discederet. sed antequam ıllı mıhı darent resDoN-
SUuNl, jJam ablerat UCerus UUOYUE NOCctU, ut [ertur, e{ subsequenter
ahlerunt eti1am a ll Qqul Jantgrav1io Hasslıae et aD alııs mıss1ı
fuerant, ÜnNO eXCEDLO Schnepplo, qul diıutius remansıt; abılt tamen
et ille tandem. aCC1Idıt. paulo DOSt tragıcum quoddam Neuburg],
bı erat quıdam Hispanus Bucero addıctissimus, UUem frater
multıs vicibus mıtıssıme dehortatus füuıt ut a haeresı desısteret.
CUL autem vıderet ıl lum pertinacıssıme obstinatum, ıta ut Bucerı
11Dr0s etiam in hispanıcam lınguam transiferrTte cogıtaret, a‚hılt

econtra h0C f =frater ei SeCrVYUuS e]usS haereticum iılLum interfecıit.
GCiIiNUS Ma us ST elamor Protestantium ; al1ıorum autem HON est;
idem jJudiceJum. quıld nde futurum s1t, eus SC1E.

De Uaesarea Majestate optıme quod de aetero0 alıter
1n relig10n1s NEZ0C10 a1it ACtUrus. audıryıt Sane clementer 1 do-
m1ın0s praesidentes e 1NOoS Qquatuor collocutores Majestate eJUS:
constitutos. dominus cardınalis ef ePISCOPUS AugustensIis Cae-
Sarıs ]Jussu Monachium profectus es a Illmum ducem Bavarıae:
Wiılhelmum aegrotantem et venıt inde huc die aprılıs, QUEIM.
hac hora Vvisıtarunt ıllustrıs domınus de Granvella ei filius eJus.
Rmus dominus ePISCOPUS Atrebatensıis.

Caeterum de lıbellis 18 a.d Rma,m r mittendis recepi
hoc Uanle reSsPONSsSUmM Rl'n0 domıno Kossanens], quod 1e p  -
tunıtatem habeat transmıttend1ı m1tto 1taque dıyversa vpuscula.
intra Un1us Nnı spacıum M6 aedita, lıcet neglıgent1us Q Uanl
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vyelım LyPOogTrapho eXCcuUuS2. attamen NOn m0o0d1ic0o eum Juvi sub-
£1d10 , quod e% antea alıquando Rm e Conquerendo SCT1PSL.
certe In parata pecunıa diıyersıs vicıbus recepıt Ine 330 forenos
Khenenses, de quıibus adhuec nıhiıl reddıdıt nısı alıquot exemplarıa

QUAaEC aM1C18S donarvı. addıdı etiam hoc NNO N0 e1 septemtaleros, 1UOS promıttebat statım reddere tamen eddıit
ıntendo ıg1ıtur aflınem Franciseum Behem LyPpoZTrTaphum, quıMoguntiae ıd S, Vıctorem 1n UTre moratur, adıuvare melıus, ut 1S
ynossıt opuscula mea In certos tOomos aut Classes dıgerenda dili-
gentius atque Ornat]ıus excudere, maxıme propter (+allos et. 1N-
ferlor1s Germaniae opulos quapropter plurımas AD 0 abeoquegratias Amplitudini Tuae, quod dignata es1 me antıauls patronıs
e dominıs me1s commendare el lıbellos iıllis dedicatos transmıttere.
vellem equıdem 1Dentfer ]Juvare e alıos quosdam iideles ei 1n-
xeEN1L0SOS ]Juvenes eb V1r0S, ut strenu@e Dro catholıca iide
fatıgare e NON recusent. certe duos hie T10ve0 eXpeNsIS me1s
satıs IngeN10S0S e d laborandum promptos. SUunt ei 111 qulmodieis munuscenlıs ılleet. poterun utiliter DTrO fide
impendere OD2TaM., m1ıtto ıtaque NUDNC tres artıculos cuJusdam.doctissımı VIrl, quı Yermanıce centum edıdıt contra f{amosos hae-
reticorum lıbellos. hos breviter transtulıt in atınum uUNUuSs HULE
IU amanuensium ei, intendo PTFrOCUrare ut totus lıber Jatınus Hat.
116 egregıe cConclonatur Rery. pater Joannes Hofmeysterus, provın-Clalıs Augustinensium, multo (ut SDeS est) um Tuetu.

mpfie. sıch R'm 18 dominis legatıs colleg1s {U1S, quibus NUuUDerSCY1PSL.
ene valeat me yratiose mel ei lıbellorum

IECOTUM, ut irucetu possınt rectins et elegantius eXcudı 1n
NUum GOTDUS bono ordıne redact!ı, 1d quod NemoO0 idelius facturus
£8t UNQgUah In Germanıa egomet 1pse, O1 Dens senectae
Me2€ tantas conNcesserıt vires.

hkıx Katıspona die aprılıs 154

ochlaeus Cervino : Brief aAMn Kardınal Monte
Fernerer Briefwechsel mit genannten Kardınälen über die
lante Gesamtedition seiıner Schriften. Entwickelt deren Plan
und wünscht ZU W1ssen, 910 Cervino dıe Sache für nützlich Q1'=
achtet. Angebliche Indıskretionen des Cochlaeus. 1546 prıkegensburg.
Aus Florenz Carte Cervin. filza fol 122 eigenh. Orig.
S Intellexi X ıteris Rer patrıs Ambrosii Catharıni et mag1-Strı Claudır gratiose acceptam fulsse RIDO domino cardınalı de

Jajus O, Nr 90

Zeit_schr. KG
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Monte colleg E1190 legato et6 epistolam 9 de QuUO SAa E:

yaudeo, quia metiuebam e forte aD 1200 SCY1pLam inter tot.
0SCcupatIONES publicas gratam HON eESsseEeT, habıturus. eCaeterum a.(1
Rm am M1s1 oportune ör quendam ep1scopum, quı hıe apud
Rmum domınum Kossanensam erat, alıquot ıbellıs me1is
NUNCG m1ıtto iteras a.0 tres In ırbe cardınales, 9 QU0OS NIAaC Caeter1ıs
refug1um habeo, e% indico e1s intentionem MNEeALM de exeudendis:
al1quando VarTlıs OPUSCULLS me1s, UUOLFUN maxıma Pals est de CGaAUSı

ndel et relig10n1Ss DEr n Varııs 06tasıonıhus aedıta. qad
antea, Qquando Bononiae agebam ANTE Kn 3 SCcT1ps1 sepiem:
querelas ın Justinianum ımperatorem s nondum gedidı propter
invectıyrarum asperıtatem , de QuUiDUS Un nonnihıl ser1bo Rmis
ecardınalıbus Farnes10, de Monite e Ardinghello. Rmo antem p_
LronoO domıno cardınalı Sadoleto respondeo ad bınas 1PS1US ıteras.
Nratl0sissıme parıter ei elegantıssıme scr1ıptas, a  I dıgnum-
HON reputo, a mıtto Q1 cujusdam hıbellı PIINCIPLUM o finem QUCH}
ante AHNOS centium SCY1PSIt auıdam Bohemus. SCY1PS1 6Ü anie
ANNOS 1 libros de TeEDUS Hussıtarum, qu1 noandum SUunt aediti,.
eft, collegi quorundam Bohemorum opuscula quaedam , qQUaC simul
adjuneta €e1s 12 lıbrıs possent Justum facere volumen. Sed et
querelae septem e duo in autenticas Justinianı opuscula,
partım Bonomiae partım Romae SCT1PS1, QUOTUM ND U est AlK-
phrasıs , alterum epıtome In Q uatu0r lıbros (1VISA, posseENt a{ı
complere volumen. e VeTrTO UYUAC de iide o relıg10ne sunt, VIX
poterun NO comprehendı volumıne. hNaec aQT, SIN 2aD0orumnm:

({ Proximı utılıtatem SCr1ps1 el rectius EexXxeundi velım, ut 1n
nublico alıquem facerent post obıtum frucetum. nısı aUNTLEM-
CDO 1pSe hujus Te1 CLa in ine sSusc1p1am , HO DOost mortem.
Al ın 4l1enIis laborihbns tant.  C  ım CUTa Jaboremque susc1p1et ın
S ut Laceam nterım quod ON US impensarum ef, corrıgend. ODerahr
nullus perferre velıt atque S16 dieere POSSCH} C SanctO patre
Ahbraham domine quıd dabıs mihı? CO vadam absque ıberıis eic
HON enım 31108 haheo hıberos opuscula 1la mMeO. parta.
labore haeec summatım iINSINuO umae I, ut ciementer 1n 1Ne-
a1um econsnlere dignetur. S1 Nnu.  a S1E inde speranda utilıtas Qa
nullus fructius, melıus erit 5D iabore quleScere 81 Deo Sanctia
devotione SETrVITe ; S] autem DOosSsit a.d Proximos inde TUCtUS 9 |1-
QuU1S enNasCI, 6SO abores subıre NO  } TEGUSaren.

De colloqu10 NOSTrO nıhıl quod serıbam e0 elatus Suhı

(ut ud10) TiAusStr domıino de Granvella quod ad quosdam 1n GON-
1110 ontra sılent11 idem de Gcolloq u11 gctıs scr1pserım. quod G}
mıhı quIcquam dieturus esSt, respondebo domıno Claudıo ils1sse
prımam proposıtionem 91 decem artıculos de justinicatıone Der d

Vgl efls A



FRIEDENSBURG, BEITRAGE s  D  NI BRIEFWECHSEL 611

Malvendam Propnos1t0S , quod et verum est, 1dque ecerım et
ıllıus laudem et consolatıonem DrFOXIML sed 1d secreto 1D-
tum q11; de s1l1ent10 nıhıl Gert] statutum fn1t Q U1% DAars aAversa
nolebat sılentium promiıttiere 1tem ]Juramentum nobıs —
zctum iu1lt, e Il decem artıeuhi Wıttenbergae SN et
dısputatiı HET cCONtrarıos COTrUmMm aTlCHLOS nı ltaque periculı fore
SDOL0s bene valeat ete

Hx Ratısbona ultıma dıe aprılıs 1546

Q Servino zn ochlaeus. 1546 al Trıent
AÄAus Florenz Carte Cervim filza, 4.() fol 12 Konzept

Hat dessen Brıefe OL März und 16 DI1 erhalten.
Was dıe deutschen Dınee angeht, S{() gylaubt 1 nıcht ullam 206
honestiorem anl tutLorem ratıonem CONCIL10
gyggneralı CONYOSaNdo e{ celahrando 081 1n1ta

Dankt TÜr ıe AD 16 Aprıl mitgesandten Schrıften Dıe für
A1e Kardınäle Sadolet Bembo und Oorone bestimmten sınd diesen
r1chtig zugekommen

Der die Orgänge d& Konzıl ırd Verallo iıhn ıunterrıchten
Trıdent] (1 {  “ 1546

94 ochlaeus Cerw  1no Ubersendet Schriıften Dıie VOR
den Schmalkaldenern ıhren Bundesgenossen auferlegten Kontrı-
butionen Anwesende un erwartete Hürsten (+erücht VOMmM
Kommen des Kardınals Farnese 1546 Maı Regensburg
ÄuSs KFlorenz Carte Cervıinm filza fol 124 eıgenh Orıg

Hesterno VESVETE ıteras Rm a0 Dominationis u2€e datas
Trıdentı dıe d Fr6Cc6eNI He habeo multam Le=-
serMbendı necess1tatem, UIS1 quod duo brevia m1ıtto cr1pta et LEr
tum m1ttet dominus 2DOSTOLICUS archıepiscopus ROoS-
San eDNSIS ete ül iıllud Lradldı, utf et 1DSO legeret R'III{\B
miıtteret translatum SCermManıco quod Rerv 6PISCODUS
Hıldesheymensıis mıhı ecComMMUN1ICAVeETAT de contrıbutione QuUam
Protfestantes ASSIENASSO dıieuntur, HE:  S  G1O quıd dieam * forsıtan

Gleichzeitig schrieh der Bischof ON Eichstädt Cervino. ber
das Kolloquium verweıst ET uf den mündlıchen Bericht des ÜberbringersAmbrosius Pelargus, welcher en Erzbischof Trier uf dem Kaollo-
QUILUM vertireien hatte und jetzt für en nämlıchen als Vertreter
Konzıl geh Carte Cervin. filza tol 1 Örig.

n D Vgl Carte Cervin. filza 25 H 81b Verzeichnis der von den
Kvangelischen 11} Frankfurt (Einde beschlossenen Kontributionen,welche A1e einzelnen Bundesglieder ZUL erlegen aben, nıt. UÜberschrift

der and des Cochlaeus: Hx lıterı7 suffraganei Kystetensis a
Johannem Cochlaeum.

30 *
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facta est quo tamen HON puto ad ostentandum SUuUam potentiam
contra imperatorem, ei tfamen contriıbutio 1nl modıca {65S {or@
videretur PTO contra LAam potentem prıncıpem gerendo. mul-
Lum timent et mer1to, in multıs Nnım eXcesserunt. A
huc venturı sınt personalıter N Smalcaldıanı, nondum PrO Certo
affirmare 4US1M. advenerunt quıdem duo marchiones Brande-
Durgenses Joannes et Albertus et, advenıet brevı dux Saxon1ae
Maurıcıus. a istı QUam y uahı SUNT Lutheranı, ın oedere tamen
Smalcaldıano HNOn sunt. fama est N16 Rmum et Inmum domınum
cardınalem Farnesium Yvicecancellarıum eEie. breyvı huc vyeniurum
5i  Sse. 1d il net, SDEIO Rm amn grall0osam mel commendatıonem
apud ıllıus Celsiıtudinem facturam esSse

HKıx KRatıspona die majı 1546
RI!) 08 et 1umos domınos cardınales collegyas Rmae D optıme

valere Opto et e1IS parvıtatem Meam commendarı PTFeOCOT.

Cervino ochlaeus 1546 Maı Prjent.
AÄus Florenz Carte Ceryiın. filza fol 125 KOnzept.

Hat 99 durch Ambrosius Pelargus erhalten. Dupliziert
ST G ACLUTUS tecum plurıbus Cu DEr advrersam valetudinem,
UUa nonnıhıl 1aboro, miıhı leuerit.

YTrıdenti dıe maJL 1546

Cervino an ochlaeus. Juni] Trient.
us Florenz Carte Cerviın. ilza fol 126, Konzept.

Krhielt 1I, A 31 Aal. Wırd Cochlaeus dem ardına.
Aarnese empfehlen, dieser auf der Reise nach Deutschland
Trient passıert.

Trident1.

ochlaeus ä Gervino : Beginn des Keichstags. AD=
schlufs der Vommentarıa de aCtISs et SCY1PTIS Luther]1. Tendenz
dieses Werkes, Katholische Darstellung des Religionsgespräches.

Ferdinand und Königin nna 1546 Junı khkegensburg.
AÄAus Florenz Carte Cerviın. filza. fol 197 (irrtümlich 123),

eigenh. Orıg
Briefe VYo  5 und Maı erhalten; bedauert Cervinos (n

wohlsein und macht sıch Sorgen, e1l keine weiteren Briefe —-

gelangt S1nd.

KErsterer der Bruder des Kulfürsten Joachim (Johann vOn Küstrin),der andere Albrecht Alcıblades V Ol Kulmbach.
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Inchoata jam SUunt impern! publıca neg0c12 dıe s<exia huJus
mensıs, sabbato pOSt. 2SCENS1IONIS festum, decantata prius m1882 p-
blıieca In majore ececles12. praesentibus Caesare FreESCQqUE et, multis
princıpıbus. 6DO alıquot diıebus fu7l 0CCUPATUS ıIn collıgendo COM-
pendio de act1s ef, scelerihbus Luther1 DEr sıngulos 9 GCEe-
dens NemMPE ab ANDNO 1 quando coeplt, q 9,(1 Nu hunce 46,
quando Anıvit. ını ultımı materı1am m1tto Rmae FE
multi Namque mendacı0rum hıbrı eirceumferuntur teuthon1ce, Qu1-
bus In ezelum attolıtur sanctitas Luther. NUuNG autem quon]1am
eT, de COLI0quU10 16 habıto multa, Lutheranis sSpargunfur mMen-
dacıa, intra DAaUuUCcOoS dies edetur vera3 narratlo, Q U am ©  5 hisce
diebus ın germanicum VEerSUuTrus SU Deo PropIGI0. bene valeat
Rmß et XTatl0seE reserı1bere dignetur quid de compend10 mMe0,
CU]JUS ultımam partem UG mitto, sentiat aut, judicet, Qquod et,
colleg1ıs SU1s (s1 NON displicuerit 0MN1n0) ostendere dignetur. OX —
traxı Sane e2 potissımum In odıum notor11 ei, malıssımı hae-
retic] lecrtorem trahere videntur. iıterum valeat Rmfl. d clemen-
1ssıme domıne promotor ef patrone.

Kıx Ratısbona cje ra Junu 1546 hodie adventura est reg1ina,
UXOTr Ferdinandı reg1s, qu1l festinantius huc advenıt majl, intra
dies Vratislavia profectus.
c chlaeus a Cervino : dıe Narratıo de actıs Colloquil.

Krieg ın Sicht. Keuersbrunst. Cochlaeunus soll 3, {s Vertreter
der Bischöfe Von KEıchstädt, Meılsen und Breslau Konzil
gehen Lage der beiden letzteren. Wird In Tagen nach
Kıchstädt zurückgehen. e Commentarı) de Luthero. 1546
Juh7 kegensburg.
Äus Florenz Uarte Cerryıin. filza fol 128, eigenh. Orıg
S Multo jJam tempore nıhil lıterarıum Tridento recepl et

CO jJam domum redire ın Kystet des1ıdero nactus abeundı lıcen-
tıam , nostquam narratiıonem de actis colloquii latıno In SOr
manıcum transtulı. atına narratıo ]Jam impressa est, ngol-
stadil. teuthonıca qu0OquUE ıbıdem incıpjetur aD eodem LYDO-
Zrapho, quı pPOr triennium tam multos ıhl lıbellos impressıt

Magna hıe atque adeo HOI totam (4ermanıam ama est de
bellieco apparatu Caesarıis, eus bene PTrOSPSrare dignetur.
ILutheranı Varııs Suspiclonıbus agıtantur metu perculsı. haec NOX
incendio terr1ıbilıs nobis fult; Han dum abbatıa S, Jacobı tota
conüagraret, NON longe aberat aedes SaCTa, In deposuerat
Caesar ingentem vım pulveriıs Lormentarıii, Cul &A proprinquils time-
B ıgnıbus

“n r Alexander Weilsenhorn, oben Nr (6
n Vgl V, Druffel, Des Yıglıus VON Zwichem Tagebuch, S u.,.
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Rmus dominus LEUS ePISCOPUS Eystetensis intendit me Triden-
Lum miıttere post qestatis calores. duo QUOQUE 9111 eH1SCOPL Miıs-
nenNns1is et Vratislaviensis, patronı mel, qula personalıter COmMDarere
HON possunt, uplunt per Lanquam DOr legıtimum Procurato-
160 SUuuxhl EeXEUNSAaTI erimıne contfumacı1ae. Supplıco 1g1tur EOTUMM
nomıne humillime devotissıime Rma ü dignetur OS habere
commendatos e1 eXCUSatos, 0ONeC CO Deo ProPICI0 prolixe referre
QyUCalm ]Justas ei necessarı1as absentiae eOorum CAUSasSs Misnensi
OtUS fere Lutheranıs ODDIESSUS est, ut VIX aUsIT castrum SUUM
exıire. Vratislaviensis YUOU UE otam fere diocesim Suanhnlı haere-
SIbus infectam atque et1am sermo IO0 Romanorum In-
junectum S1b1 offieium suprem1 capıtaneatus DEr üuiram-
YUC Slesiam, DEr quod San e habet alıquıd authorıtatıs, He AUSINFT.
O  = Lutheranı opprimere, sıcut multıs ac1ıunt.

081 bıduum hine abıre domum redire intendo Deo DLO-
P1IC10. Brıefe un Sendungen werden ıh durch den Kardınali
VON ugsburg SOW18 HTC Verallo erreichen. Bıtte Hmpfeh-
lung dıe Konzilslegaten. de omnıum vestrum dılıgentia studı0-
UUu6, et pletate QuUae quartae SESS10NIS deeretis elucet, plurı-
M umMm zaudeo et eum YOCOT ut 1ta pergatıs foeliıcıter © C
consummatıonem oper1s Lam S4 NGt1 d necessarı1,

Kıx Katlspona die Juhu 1546

1DeE110S D SCY1pPSI de aC{1S Lutheri 3.h O 15415
U ad An 1546, multiıs placet 1 Q1S8 cCoNsultum videtur ut
germanıcum YQUOYUE eum aCcC1am.

ardina. Farnese An ochlasus. 1546 September 1:&
Ingolstadt

Aus ıbl Vat cod Vat. 4103 tol 141 stark korriglertes Konzept.
Dankt ı1n den schmeıichelhaftesten Ausdrücken Ur e]ınen Brief

des Cochlaeus und dessen ım für SeINe Genesung SOW1e für den
gyünstıgen Verlauftf des Krıeges ausgesprochene Wünsche; hofft,
der Krıeg ırd günstıe ausgehen e1; Salie eJusmodi ut y Han cCOg1-
tare te SIENIÄCAS a.(l posterıtatıs memor.1am ei exemplum edere
hıstor1am, MashOpere possıt Lilustrare.

FKFordert Cochlaeus auf, ıhm häuhger schreiben; hofft In
ruhigeren Zeiten Gelegenhei nden, ıhm ferner nützlıch se1IN.

Der Bischof (Johann 4: VOL Maltıtz 15538 — 1549) pflegte ın
Stolpen, unweıt Bautzen, ZU residieren.

Balthasar on Promnitz 539—1562
ber des Cochlaeus KRückkehr Uus Kegensburg nach Eichstädt

und seiINEe Bedrängnisse 1n den ersten Monaten des Krieges S  S, Enistolaead Nauseam, 410 S (auUs Eıchstädt Januar 1547).
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Dem Überbringer nonnulla, COMM151, qU2O CUum cu]Jusmodı SIN
COSNOVETIS, habebis facıle quıd 15 respondeas Q Ul PONLAGCIS

mMıLLEIDUS SUumuMa ealumnıa alıena GTLT1IMMIN&a objieiunt vale
Ingolstadıo kalendas octobres 1546

100 chlaeus Aardına Farnese: die päpstlicher-
S8ItS yewährten Induligenzen und deren voraussichtlicher Nutzen

gegenwärtıgen Krıege Eıne ANONYWME Schrift über den 1etz-
teren Briefform Dıe kalıserliche Deklaratıon wıder die H-
hbellen Hıne Neubearbeiıtung der Schrift Luthers wıder dıe auf-
rührerischen Bauern. Cochlaeus Plan der Veranstaltung NOr

Gesamtausgabe SECINeEeTr Streitschriften. 546 September
Eichstädt.

Aus Neapel Gr Arch1yv10 Carte Farnes fasc 6992 eıyenh Orıg
Rme domine, Illustrıss 9 patrone eJjementıissıme salutem

YUaANY UL KTAaLl10SISSIME rescr1pPSsIL m1ıhı NUDOL Rmß et Celsı-
INne invıtarvıt tre-5udo Tua atque et;am a serıbendum

pıde tamen 1d {2C10
Lator praesentium famulus INEUS Ingolstadıio huc redut

dıe 21 septembrı1s, Herens mıhı tum b Rm0 domino Kossanens],
NUNG1IO 2N0oStOl1Gc0 ELC., CODIAH indulgentiarum eNis publicatarum

-urbe, Lum lıbellos alıquot FSETrMAaN1LCOS Lypographo MEe0

dulgentias desyderabam HIC a populum publıcarı, sed absente
Rm0 domıno iINeO Kystetensı N1ON fuıt publıcandı ODOT-
unıtas eY'Ü Scrıptum 1stud latıno TZermManıcum vertl, ut
SdCI1IS Virg1inıvus PTAaCcGcIHuG O0  N1Ccare POSSIM; QUAarun devotjonı
el a Deum precıbus multum Sane trıbuo ei DELO DE Gas NO  s

QUAaO PEr miılıtes imperatorem nostrum 111 hoe Hello tam
SAaNCTO ef, DNECESSAarıo0 auUxXılıum Deo habıturum OsSe multum
HiM valet apu eum deprecatio Justı assıdua HUS eraft 1L0MO
Moyses, U Ul OTans mMmo0onte plus a V1ctor1am contulıt Q Ua Josuaz
UD SseXcentis mılıbus pugnatorum et homo era Helıias,
UUl oratıone plus DOotu1t uUanmı reX Achab OUu totius e  Ir SUulL
notentıa qu1d NOn de precıbus t0%t monachorum 01012=

lıumque DEr tot regn e1 PFOVINGC1IAS , quıbus indulgentiae 1st2e
eomıtabuntur ? 6O Certe plurımum Der TE6CES de V1ICTOT1A
S Praesumo yaudeo taque et aXıme@e probo salutarem hanc
Summmı pontiÄcıs PTOVIS10N€M, uua de caelestibus Ar imperatorı
nostro pProcura O]USquUE tam honorıfcam SCT1PLO mentionem
tam vere QUah mer1ito facıt

UÜber dıesen Punkt verbreıtet, siıch Karnese näher EeLNEeN Schrei-
hen VOIN gleichen Datum den Bischof VON Eichstädt: Konzept eben-
<(laselbst fol 141b__1422

Vgl Nr 10
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Caeterum yermanıco transtulı In latınum quandam epIStO-
lam S., NESC10 CUjJuS authorıs (ıta Namyue invaluıt sectae PTrO-
cacıtas ut bonıs VITIS fere prohibıtum o1t, atenter verıtatem loquk
ant scr1ıbere), In yu2 sSane narrantur multa Quae 3d re  S oportune
hoc Lempore facere vıdentur; C&.  S iltaque HNUuUNCG et J ]]mae Ca
sıtudinı u4e m1ıtto egendum gefällt s1e, mMäs s1e auch dem:
Papste oder den Konzilslegaten übersenden

Sollte Farnese dıe deutsche Krklärung des Kalsers dıe
beıden Rebellen noch nıcht In lateinıscher Übersetzung besitzen,

ırd UCochlaeus S1e ern übersetzen.
Est ei alıus quıdam nNesC10 QUI1S Germanus, quı euravıt Qu

dam Lutherı 1ıbellum contra rusticorum tumultum olim aqeditum
ıterum EXCudı publicarı. Cul adjecit quandam praefationem
glossulasque alıquatenus AGTEeES et postea prolixiorem admon1ıtionem,.
0mn1]1a. Xermanıce, OSO ‚um In 110 umultu exularem Coloniae, CONLTA:
Lutherı ı1ıbellum e germanıce ei atıne respondı et qscelera rusti-

In Lutherum retorsı]. q uon1am VeTrO NUDNG eadem scelera
committunt confoederati Smalcaldiani, lıbellum Lutheri 0Lum CX
Xermanıco Versumhm Celsıtudini Tuae transer1ptum miıtto; InNeO
qu0oQque® 1ıbello allıquot revers10N1s partıculas exer1ıb1 CUraVvl, quıbus
e incogniıtı authorıs g]l0ossulas interpraetatos ad]unx1; <ed
et praefationem e]us parte transtulı, ut Rmil. et Celsiıtudo-
Tua, Cl NOn minıma est hu]us belli ura injuncta, certius
clarıusque COYNOSCAL quid seditionis hıs Protestantibus Jure objiei
quea et debeat.

Glaubt 1m Kampfe wıder die Ketzer durch nıchts In höherem
Grade nützen können alg durch Veranstaltung eıner Gesamt-
ausgabe seliner Streitschriften, sSe1 es In talıen oder 1n Frankreich.

ID Kystet dıe ”5 septembrıs NNO dominı 1546

101 ochlaeus A utonio Eilig 1546 November 1 }r
Kıichstädt.

us Parma Arch dı Stato Cartegg10 Farnes1ano0, eigenh. Örıg (An-
rede Rer eı magnifice domine Helj, patrone plurımum venerande).

Hat Farneses etzten, VON Kılıo geschriebenen Briıef VvVÜO Ok-
tober erhalten. Ist ın oyrofser Sorge Farneses Befinden ; De-
wundert den apst, der den Enkel TOSZ dessen schwankender

Diıe Schrift findet sıch, Ol der Hand des Cochlaeus, ım cod
Vat 6380 unter der Überschrift Kıpıstola ad amıcum quendam in
Caesareae Majestatis castrıs constitutum , ın qQuUa sSane breve COINIMMEINO
rantur Causa4e propter YUas Caesarea Majestas COACia est, hoc susclperebellum.

Sekretär des Kardinals arnese während dessen Liegatıon 11%
Deutschland.
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Gesundheıt grofisen (Gefahren und Beschwerden ausgyesetzt hat;
vergleicht @1' miı1t Abraham und Isaak CAICK den Über-
bringer dieses Kınzıehung von Erkundigangen über arnese-
nach München von WO ıhm Oktober J 0odocus Hoetülter
geschrieben hat, dafls der eg hıs Aıch gekommen sel, dort
aDer auf Rat der Arzte Halt gemacht habe Eilıo möge ihm ein
Daar Zeılen über Farnese schreıben.

mphe seinen Famulus für ine kleine Pfründe (sacerdo-
t101um), quUO et SUa sfudia ad LeMPuUS prosequl ei inde pauperTI1-
IDal matrem OCUu parvulis u1s Sanctie sustentare pPOosSsET. dominı
Fuggeri fovent alıquos adolescentes In lıtterarum studilis ere Suo.

DUCK iste per notus Jampridem est magnıl1co domıno Anton1o-:
Fuggero 2NtE bıenn1um Augustae aCctus, et hoc cCommendavı
um magnıf1co domıno Joannı J acobo Fuggero Katısponae, Qqu}
XTaL10SE promiısıt; sed haec turbatıo 101 sinıt
apud 11108 instare. conüdıt DUET plurımum de gratig e1, humanı-
tate ersa tua.

Kıx Eystet die novembris 1546

10  b ochlaeus A Antonio lio weshalb er nıcht VOT
Farneses ULDTIUGC ZU zweıtenmal 1ns Feldlager geschickt hat
Empfehlung sSe1INeEs Famulus Johann Jal  ob Kuchner für eın
Benefiz. Der Krieg. Cochlaeus’ Plan der Veranstaltung einer:
Gesamtausgabe se1ner Streitschriften. 1547 Januar Eıichstädt.

Aus Neapel Gr. ÄArchivıo Carte Farnes. fasce (2Z eigenh. Orıg
magnılice domine secretarıe, patrone pJıentissime. Na

ene e poen1ıtudo quod adolesceentem famulum Gcastrıs
ad DNON mı181 eENUO, antequamı discessistis et ın LE
ham redustis deterrebant He perıcula HON solum vliarum, sed
et1am Castrorum. narrabat Nnım DueCr qaod noctu alıquando per1-
eulose tentor1s vestrı1ıs pervenısset d tentorı1a Rm\ dominı
NUnNGIL; CUMquU® mater e]Jus, In substantıa nıhıl habet nısı
septem proles, maxımam SPeM repositam habeat In ho6 SUU fili0,
non audebam EUIMN amplıus perıculıs sCcr1ps] autem q
Magnıficentiam uam lıtteras, quando eravatıs in V1a VOerSus Mona-
chium castrıs sed e4S reportavıt NUNGIUS ; Q Uas NUNG 1 lıcet

Cochlaeus erwähnt ler ın Parenthese, dals e  1 Joannes
Paulus Ptolomaeus in München gestorben SEe1 Der diesen vermerkt.
der ungenannte Verfasser (0381 KEiphemerides ve]l diarıa m insıgnNium
qUuUae acelderunt pontificatibus OClementis VIL ei Paulı ILLE ım Cod Vat
6975 Die novembris 1546 Romae fama fuit Joannem Paulum Pto-
lomaeum, audıtorem rotae, vyıirum alioquı C1 ingen10, VerlY corrupti
hılıtate obnoxium, qu1 Germanıam Na cardinalı Farnesio petierat,
nafurae CONcCeEesSsSISSE.

Nr. 101
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m1tt0, ut intelligat Magnificentia Tua I non fuısse penıtus 1M -
emMoTem humanıtatıs LU28, de UUa DUuer tam multa mıhı retult.

Vacaruınt interım hic duae Donae Vicarı2e DEr obıtfum domıino-
T sacerdotum. quod S 1 habulsset oratllam expectatıvam,
Han 118 pOotuISSet obtınere, et 31C perpetuo ulsset optıme PTFO-
Yviısum NOR e1 solum, sed eti1am matrı eJus CUu parvulıs et Dauper-
Cunlıs prolıbus, ut saltem hine certam habulssent habitationem.
alteram 118 V1ICAarlıs eontulıstis VOS in Castrıs q instantıam
R'l'fll dominı Me1 epIscopI Kystetensis frı1duo D OoSt puer1 inel (A  (A castrıs
redıtum. quodsı Magnılicentia T’ua cuplat e1 adhuce haqu1d PTO-
GULar®, NOmMen est Q1 Johannes Jacobus uchner, cleriecus ‚yste-
tens1ıs dıocesıis. multum Drofecto sperat de 512 benıvolentia ei
humanıtate ei agtfıs docıle habet ingen1um, Qqul multum posset DrO-
ücere In lıtterarum Stud10, 181 obstaret paupertas.

De veheı SC8OSSU bellıcarum DEr Caesaream Majesta-
tem arhitror vobıs OMnNn12, ecertius Constare QU6AM mıhl, Q u1 DI1va-
Liım hie AZO oratıonıbus quıdem at SaecrıfAcıs d Deum PTO SM -
mıs ecclesiae capıtıbus, lahbore autem et Sty LO eONtrA haereticos.
CUPI0 nım 0omn12 SCI1PT2 iNe2 In uNnum redıgere UNUS, QUae intra.
26 ANNOS Varıls 0cecasiıonıibus cContra NnOvas vectas partım atine
yartim teuthONıCE SCY1PSL1, al NneM9 praeter 1psum vellet In
LO D Jabores ei impeNsSas Subıre. Ccerte OTaVl h1e peste 1abo-
ratum est DOr alıyuot MENSES ; ıtaque Soll1ec1tus de mea vıta,
NOoON tam propter QUam ropter um aborem GQUeCIMM egccles1i2@0
ütılem fore SPeIo pOost mortem He Kılıo möge ıhn dem Papste
oder dem kKardınal Farnese empfehlen, ut provisıonNe possım
OPDUS intentum In 1pSOorum perpetiuam memor1am e1 d COomMmMUuNeEM
gccles1a2e utilıtatem vel In Italıa vel in (Aallıa perficere; In (Gjer-
manı2 Nnım NUNC ıta turbata sunt omnı2 ut lnon possit mıhı T>tunitas SSe 9,({ opud ıllud perfciendum. HNON lıbenter differo
diutlus, qula SUum e t1meo Nne HNS abrıplat antequam
compleatur qu9o intendo.

Kx Kystet dıe quıinta jJanuaril Christo nato 41010 T4

10  @& ochlaeus ım Farnese: Plan aıner Gesamtausgabe
seliner Schrıften ın lateinischer Sprache Hoffnung aut ıne (}e-
währung einer Pension als e1iNn 111e den Kosten der Sache
1547 Januar 23 Kıchstäadt.

Aus Neapel Grande Arch1irv1io0 Carte YFarnesiam fase. (09 e1genh. Örıg.
Schrieb zuletzt und schickte den Brıef A den Kar-

dınal Von Augsburg, der aber inzwischen AUS Nördlingen sıch
nach Speler egeben hat Schreibt jetzt Qufs NOUG, nachdem Am-
Hrosius Von Gumppenberg, stlıcher Kommissar, ıhm VON ngol-
stadt AUS angeboten hat, seıne Briefe miıt Z besorgen.
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sımma i&1cur intenti0nıs MNEAC, Qe qQua serıbendum puto, haec
ast dum NeEMO ad generale concılıum mM1ttıt ei Varlıs interım
sub]aceo periculis atque eti1am SeNECTUS 1pSa quotidianum SPCH

affert vıitae periculum, constitul ei decrevı apud 1psum, eunecta
mea opuscula iın ODUS redigere et in Iucem dare Jatıne,
QU26GCUMYUO ın Lutherum inque cComplıces eJus intra
partım latıne partım Yermanıce SCY1PS1. In Uanl 1EIN h1ıe
t0t0 fere huJus OTaVISSIMI bellı LempOore (contemptis NecesSs4ar10 ei,
abh hostibus 1 peste perıculıs) sedule Ineubur atque adhuc 1N-
cumbo ob multas profecto rationes QUAS plas et ]Justas fore PUutO,
001 SaAN: potissime quod DOST obıtum 1MHN8e1WMM DNEeEeIMMO 1n alıeno0
Iabore San oratis velıt impartırı ODOram ; secundo quod HEINO0
16 COYNLEaSs habet GAUSaS et 06CAS10ONES, proptier YUasS SCI1PS1, SICHT.
C0 2abe0; tertio Qquod nemınem SC1LO quı 316 perpetuo DEr 2
iNDNO teuthonıce atque latıne Pro KOomana eccles12 et iide ecatho-
heca Lam multa cContra nAas ectas HOVaS SCr1ps1t LOtquUeE abores
21 iImpensas hule Ne20610 impendiıt homo prıvatus, ut ©  Ö fecı
(absıt jactantla); quarto quod malignıtate Lutheranorum neglec-
tım el mendose impressa fueruntg opuscula 162 MmMagzna parte,
4 UAC velım correctius ıImprımı deNuUo, q 0MnNn1a latıne propter
rel1quas natıones (+rmanıae lınguae 1gnaras,. quantulum 1&1cur
in es%, tosum offero in honorem SaNCLAE sedis apostolicae al-
UG in decus et memorl1am Farnesiorum , QUOFUuH VE et aUusSP1CL0
TE Deo PropIG1L0 aggredi ei perhicere velım. Qquod G1 In 1talhıa
hule rel perficiundae nulla detur opportunitas, auUusim seniıle hoe
corpusculum CUHl libellis me1ls In (GAallıas hujus rel gratia
transterre. Rmd.e jgitur o% 111m8.6 Cels inae@e hac de celementis-
sime voluntatem et reSNONSUM, velut oraculum quoddam, devotis-
sıme eXxpectahbo, sSupplıcıssıme OQTanSs ut lıquıid detur. eESse  &A QuUL-
dem q{ 2411 I6 PIO sumptibus perferendis oportuna atque et1am
necessarıa Dens1O centum Norenorum, € Scr1pSserunNt nonnullı
assıgnatam ıhı oOSsSe San m0 domıno nostro papa, ua maxıme
intercessi0ne ; ed pro coNsequenNda NEYyUAQUALMM ıta aolicıtus X-
1STO Q16u% DTrü complendo hoe ante mortem meam labore, nıhıl
enım habeo quod utiılıus U1 honestius SAaAGTa8 omanae ecCcies1A4@
nost relinquere pOoSSIM. bene valeat Rm.l. et Celsiıtudo
tua

Kx Kystet dıe ]Januarıl 1547
Entschuldigt sıch, dafs den apst, SOWI1@ c dıe Kar-

dinäle Cervino, Pole, Ardınghello und Sadolet nıcht schreıbe.
Grülst den Sekretär Anton1o Elio

10  ‚m ochlaeus an Cervino: KFreude über die Abweisung
er Neuerungen In den Konziılsdekreten. Absıcht dıe eigenen,
SOWI@E fremde antılutherische Streitschriften Yyesammelt und Dneu
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Kardınal FYFarnese. Befinden desbearbeitet herauszugeben.
Kardınals Pole Schrift über aps Honorius Bischof
Moriıtz VON Eıchstädt. Diıe diegye des Kaısers. 1547 März
Eıchstädt.
AÄus Klorenz Carte Cervin., f1lza fol 1506, ejgenh. Orıg

Merito potest RII'HL devot1io LUA ACHTO ferre 2deo tardıum
istue Meumgl adventum S QquUO delusı Sunt complures magnı VIT1,
QUOTUM CONSPECTU et alloqu10 qUamMQ HaM mıh1 desyderatiıssımo fru}r
hactenus NOoON hecut mıhl, praecıpue (ut vereor) CAaUsSa quod
dignus ıllıs Deo HON füı OPDUS füuıt, interesse-
iıllorum cons1ilıus. deecreta enım DVOTr sanctı SpPITILUS ]Ilu-
strationem 1ta eXaCcte, pıe solıde posita SUNt. ut NEeEINO q u
veterum deecreta leg1t, possıt ın 11SC8 Qqui1cquam desyderare.
ıtaque OUu.  S gyaudio leg1 deecreta af1 CAaANO0ONeESs SESSIONIS QA1LVe@e aquıntae,.
nt arbıtror, S1IV@ sextae de Justificatione, UU2E€E habıta fuıt dıe

Januarıı quıd eTO ecretium sıt ın arl habıta
est nondum y1ıdı quıicquam. nıhıl tamen dubito O: non mMINuUsS
pla et, solıda essSe QUuUah sunt YUaO praecesserunt. verebar
equıdem ne forte Clrca puncta Justificationıs NOvı alıquıid admısceretur,
quod fermento sectarum esset SUegestUm. etenım duo vV1d1ı
exemplarıa et ambo dieebant sSeXtfae SESSIONIS decreta esSSe CRU
tamen nıhıl PTFOTSUS v1d] nost quartam sessionem ® Q Uam hane
desyderatıssımam de Justificatione resoluti1onem , QUAM spirıtus:
anctus singuları gTraCcla coNservarıt iImmunem Cur10sISs quorundam:
noYyitatıbus, quıbus etl1am magnı quıdam 1rı erant obnoxıil. gaudeo
1g1eUr et Deo yratias A O quod NOVIS iıllorum ıimagınatıon1ıbus.
praeclusa ]Jam Y12 ast.

Quod VeTrTO .1 me prıyatim attınet CUP10 hanc ultiı--
MN qetıtis mMeae partem otam In hoe impendere ut e6Cl1e8128:
fidelıter Sert‚Vilsse au Servire volulsse videar. a hoc Sane des1-
derıum adımplendum haec mıhı potissıme ofertur 19 ut et alıorum
et MNe2 scrıpta, quıbus qsserıtur contra haereticorum ecalumınas.
ecclesi42e@e autorıtas eT del verıtas, elegantıus emendatiusque 1n
iucem proferantur. quantıs antem CUrIS laborıbusque et Impensıs

oneratura sıt, eus norYIıt, certe NequUE auG
sunt U UuA6 ad postieros, ut Lutherı fermentis aveant,

eferre intendo. quodsı] NUSQUAaM In (+grmanıa a ea TE mıhr
data unerıt oportunitas, aut In talıam aut ın Galhas transierre
e]us 161 gyratia senıle hoc Corpusculum decrev1ı, maxıme propter

Watr die sechste Sitzung, in der das Dekret über die Justifn-
katıon promulgijert wurde, die Canones et decreta CONC. rTid

2 Siebente SItZung; SIE promulgJerte das Decretum de sacrament1s,
ebenda.

Aprıl 1546
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<A0 insıgnla opuscula doctissimı Ccu]usdam Jurı1s consultı YyUOTUM
unNnNumH est de CaerımOoNUS ecclesiae, alterum de haereticis, quod
SexX ene 1ong 0S complectıtur 11bros. harum rer equidem
yplenı0rem 4ut mMagZ1s ordinatam A planam resolutionem antiea HON
vidı. S1 putassem m et domınum cardınalem Farnesium,
elementissımum beneficentissımum patronum, tam CItO abıturum
LSSo castrıs O2gesareae Majestatıs, procul dubıo vel Ure vel SCI1Dpt0
Celsitudınem e]JuS de 1110 Propos1Ito MeQO inforımaturus fueram. SCT1pPS1
ınterım nonniıhiıl de d eundem ; sed ıterae iidelıter sınt
reddıtae, hactenus ıntelligere NON potu1 quod 1g1tur antea OE=
SaCc„D rogaVvı, supplicıter ıterum ıterumque r0SÖ0, ut Rmd. .
1umae Celsitudinı e]us uÜuNO saltem verbo commendare digynetur, ut
qul fNorentem getatıs MHe20 partem DEr AD perpetuo 1n
lJaboriıbus adVversus Romanae ecclesiae hostes Contrıv1, uüultımam
A4UOQUE vıtae meae partem utilıter e1ıdem studio ımpendam. Suüu  s

yraelerea vehementer sollıcıtus de valetudiıne le C mı domını
cardınalıs olı Anglıcı, CUJUS üO  — video adjunctum CITCA
deecreta de jJustificatione ; ACCGeDeram nım al10rum antea ıteris
quod secesserat Patavıunm eurandae valetudınıs gratia. Rm0 DL
terea cardınalı de Monte legato eic m1sı antfe annn arvVum
lıbellum, ın QUO PTO 0NOT10 CONira sextae Synodı deereta
(quae impressa sunt) disceptavı. viderıt al receperıt ılle,
nesCI0. Rma 45 dıgnetur me supplıcıter commendatam eddere
<imilıter et, atque IH!])O domıno cardınalı Triıdentino, domıno
e0O elementissımo.

Kx Kystet die martil 408008 domını 1547

lels dominus et patronus IMNEeEUsSs ePISCOPUS KEystetens1s pOoSTt
multas trıbulationes, 1n quıibus long'0 vempore ahsens fult, redut
urn hue domin1ıca getare e1 hodıe ıterum DL VerSusS uren-
bergam , ut 1n vyisat ıbı (Caesaream Majestatem , UUas hactenus
SDO majores habınt 4NL0O ın Der De1 oTratiam UCCESSUS
faxıt eus ut haec ma duo capıta, Paulus 111 pontifex e
Carolus imperator, nobis diu ın valetudıne CONSeErventur,

qu1lbus post eum tota vita salusque universı clerı (Germanlae
ependet. lel8 domınus MEeuUus concordiam tandem inıt CuUuLl SuUO

CRO utrıque congratulor.adversarıo praeposıtura

Dr Konrad Braun (S Alle Deutsche B10gT. IIL, -  &.  } und
Paulus, Dr. Konrad Braun, ein kathol. Kechtsgelehrter des Jahrh.,
1n Histor. Jahrb ATNVA 517, DZW. 5 vgl. Nrı 105, SO WI1e den
BırJef des Cochlaeus Al Julius Pflug B WHebruar 154  W beı Uyp:1lanus
"Tabular. ecel Kom., P 529

DA
9) Vgl Cochlaeus Pfilug März, 1m Tabular. ecel. OM.,
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10  OL ochlaeus Cervino: Sehnsucht nach Huhe Ver-
eıtelte Hoknung Konzıl gehen Verlängerter Aufent-
halt in Eichstädt. Absıcht VOLr der Neubearbeitung der e1genen
Schrıften dıe Werke Konrad Brauns herauszugeben. Geldmittel
dazu. Dıie beıiden andern Konzilslegaten. 1547 Oktober
Eichstäadt.

Aus Florenz Carte Cervinjane filza fol 158, eıgenh. Orıg.
Satıs CoOnNstiare arbıtror Rmae Ar de iNeO erga sedem ADO-stolıcam S51.d10 üdeque af labore jJam perpetuos.

exhauvst] cCorpusculiı VIres et senectae divyersa Incommoda.
requirunt uüut unNna  \ adhue Q  altem GUTZ absoluta. demum alıquando
revertar Vratislavyıam et UuUa® prıvatım ad senectae
quietem e sustentatıonem pertinere 183 fuerint. quod L&1tur a
econNcılium gyenerale attınet. 1n Maa SCHM DEr fül expectatione A
anımı praeparatiıone a COomMParandum Tridenti el e]Jus T21 XTatla

1543 exXIivV] Vratıslavyiam ei GOUTITUu DrocessSı USQUe Campıdunum
u bı vidı dıe Juhn praeterire CUMm exercıtu Caesaream Maje-
statem, ut NOn eS8eT mıhj JO0Cus amplius DEr Alpes progrediendi.
e% ARNO 1546 us Katıspona h1C sedulo EeXPECLAVI, quandoahıre H6 Trıdentum Juberet Rmus domınus INEUS ePISCOPUS WYy-stetfens1s. unde factum fuıt ut de rehus domestieis nıhıl In Lem-
HOTE disponere potuerım e hoc ANNO 1547 GCErtO deecreveram hine
migrare Moguntiam , ut imprım] et in publıcum evulgarıdoetissima qu;aedam scr1pta Conradı Bruni LO fide ei yelıg10ne
catholica, serıbendlı SCNHNCTE COomportata quale hactenus DEr A
AD huJ]us dıss1ıdı. nu 2110 aedıtum vıd]. ed Jussit Ine hıe
snbsistere m domınus MEeEuUs propter indicetam z (aesarea Maje-
RrAate dıetam ımperlalem a Augustam ; quonı1am e1 IC nıhı!
hactenus effcaciter PLO restıtuenda nohis iüde et relıgione catholica.
eonclusum et efl‘ectum 556 a2ud10, taedet Me OYTae, quod jJam
SeN€eX Suh et i1meo OTS abrıplat autequam perficiam ODUS
quod intendo.

Quid autem intendam, . adjunctis duobus Qquater-
n:ıonıbus intelligere poterıit. S1 quod est (UJU2QeTEreM , de
m818 potlus opusculıs, u0modo in üuünum volumen CoN]ung DOS-sint, QUamnm de alıorum Scr1ptis forem sollcıtus. ]Jam eTO decrevı

peculı mel substanecjiam In hoe expendere ut Bruni
VDEa prımum aedantur et Moguntiae quıdem , uhbhı ei cCommodius:
IMprım] et 12G1IUS 1n orbem 1spergl poterun quam 116 Qut

Laut Nr 106 WaLenh Proben us den Werken des Konrad
Braun, und ZAWar wohl eiIN Kapitel uSs dem Traktat de Imaginibusnebst einem Verzeichnis der übrıgen Schriften Brauns (a US d O935)
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Ingolstadıu deinde 81 quıd venditis recuperarı poter1t , H62

oDuscula In praelum dare consti.tul. de hıs omnıbus NeEINO
mihl uNnalll quıdem Lıternlam CA unıvrersa Italia reser1ıbere:
dignatur, COO SCIre VOSSUN uıbınam agant S. sedis
apnostolıcae Jegatı e eaeterı patres qul ın econcılıo legıtıme CON-

gregatı fuerunt. T'nam ig1ltur m supplicıter OTLO ut apud
S sSedem apostolıcam Dro CU]JUS ı10nore et autorıtate IXr aNN1ıS
NOL et lJabore et impensarum stundcıa 110862 mpendı
ua promotiıone adhuc semel commendare dıgnetur CONATtUS INn 0S
In aedendis tam PIIS eruditis et COoNTIrCA haereticorum calumnı1as
hoe LemMPOore 1deo necessaTtTlısS 1brıs, Qqu] procul dubiıo 1n uturıs
sgeculıs apud POosSteros QuU0OQ UE DTrOÖ verıtate et qadıs apostolicae
autorıtate utıles erunt, ut absque confus]one atque 1NC0MMO0do-
coenta perficere QUOT  « habeo quı.dem ]Jam 1ın ho6 ODUS apud
mMNe col!eectos 600 fNorenos Rhenenses OX peculıo IN8O0 atque atıam
eentum ültronea ecollatione 1PSIUS autorıs ; Sed aNXıe tım
211 pecun1am sufnecturam SSe d ODUS complendum ; meo
ıtem HI interc1plat et nOoSt HON 11 31108 quı Q16
in D alıenum Qquantum vIS erudıtum et utıle anıum ahborıs
CUTarum q uU® ot iImpensarum Convertere velıt. A1 OrSÜ qgdes apo-
stolica uUuNnQuUall cOY1tavıt In MecOS 2hbores pletatis et, clemen-

ft1ae oeculıs respicere , ut 'ae1a3t supplıcıssime OTO.
enim In hıs conatıbus me1s desertus 61 frustratus {uer0, qu  —
T1a mih1 deinceps quietiorem Vratislaviae residentiam, protesta-
EUTUS COanl Deo 81 hominibus quod facere volnerım quantum
inNe foerıt.

ene vaijeat Rmu. T et SUua ecommendatıone invenlat, mıhr
DPTeCOr alıy m Ardingellum quod G1 adhuc V1Yyun£ Cl valent
amplıssımı duo patres legatı e collegae I, ut ODtLO
aV SPELO, 1 San IMPrIMIS Rmae SE ıiterıs rescıre des1dero.

vehementer nım dea Me illıs humiılime commendarı Deto
cardınalis Polı (quem vobhıs valetudınıs GCAausSa discessisse audıv1)
incolumitate solic:ıtus exıisto.

Hx Kystet dıe 15 Octobrıs 1547

19  & Gervino ochlaeus 1547 November [Bologna .
Krhielt Nr OSR Ikann nach den iıhm übersandten Bruch-

stücken keıin sicheres Urteil über dıe Schrıften des Dr. Braun
fällen ; doch hat ıhm vefallen, Was davon gyelesen, und wıird
810 bemühen Cochlageus eiN1e'e Unterstützung für den DPruck Z -
teıl werden Z u Jassen.

Kardınal Monte belindet sich hier hbeım Bologneser ONZI1L ;
ole IS noch In Kom, aDer bereits hergestellt atarro Qqul 01
ın humero insederat.
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107 Cochlaeus n Cervino : Nneue Kdıtionspläne. Hranz
ehem; Kamıiılıenverhältnisse. Druckkoste Getäuschte Hol-
NUNSCH 1 Pründen oder Pensionen, dıe Cochlaeus lediglıch
erstrebt, für Kırche Uun: Keligion wirken Z können. Aus-
harren in Maınz. Beılagen dieses Schreıibens. Ant-
WOIE. 154 Apnıl 29 > Vıctor beı Maınz.

Aus Florenz arie Cervinlane filza fol 145 146, eıgenh. Orıg. ;
Unterschrift (statt des Namens): N, CUJUS MNan u probe norvıt

R1n a x
Haberem pProfecto multa UUa ıbenter vel serıbere vel mittere

vellem, l nıhıl perditione ant Interceptione lıterarum timendum
83801 propter inıqultatem horum temporum. tamen mıttam e
serıbanmı quaedam, lıcet DON absque etinV perıcull. INnprımıs m1tto
catalogum capıtulorum hıbris cujJusdam doetissımı hominıs
qul olım Colonijae * ıh1 Coagefaneus atque CONdISCIPULUS fu1t,
qul tamen NO  - est DEr omnı12 SyMN catholicus, TAacCcO af latıne
egregıe dOoGLUS, Conversatione solıtarıuns velut monachus, GCUM a1t,
sacerdos secularıs 1n TruTe®e tenulssımo saerdotiolo victıtans,
ıterıs perpetuo dedıtus mırabiliı Sane instıtuto, quippe Cum MecCcumM
ageret Colonliae ın unıversıtate, LOctem vertebat In diem utpote
tota nNOCteEe vigılans et Jegens, interdiu er° dormıens. 41 ıh1
ÜUNG mMINUS famıllarıs , Qqu1a Judicat nımınm eSSe papıstam.
CRO Lamen DEr alıum bonum amıcum, eCıyem honestum qul sıimilıter
mıhl Coloniae olım CcoNdiscıpulus Zn velut Tater intımus fu1t)
solicıte insto ut persuadeat 1ılı tradere eOS lıbros In IHAaNusS M6AS,
ut antequam evulgentur, examınentur theologıs Coloniensibus.
quıd effcere pEer um possım (qui certe apud U authorı-
tate est), nondum 4C10. videbiıt Rma. QUam ampla ir
lıbrorum mater1a multarumque Trerxuü et, historlarum varınım AC

mult)) ugum argumentum. Ha Nal profecto Sperare 1PS1S lıbrıs
utılıtatem, 81 Dro Jıbıtu INeO qedere O0SSCHM absque permixtione
Yeprobandorum , bonıs admızta 6ESSe L1meo, QUamMqgquam HON
dubito en NOVIS sectis 1n quamplurımIıs fortıter adversarı.

Sunt et alıı quıdam doctı homines, QUOTUIN utilıter
evulgarı possent, l PrIUS examınarentur Q] HON LOota facultate
theologica, saltem parvıtate INeE2. decrevı ante obıtum
TNEeCcUumM Parare DTO Cathohecıs idelem et ın {fheina bene 1N-
strucetum typographum, QuUO utı POSSOINUS vontira quaslipet sectas.
Cur CO anie AND:! tradıdı in 1X0O0TeEmM Dresdae sunb dace (FEOTS10
ADn  00 neptibus mels (nam un SOTOTFUNL quinque flias

S£ die folgenden Stücke.
ber den Aufenthalt des In Köln (1504— 1510 0i{ O:5
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duosque 108 paupercula pOost mortem SuU2m mMmMe208 reliquit),
qua {le proles procreavıt. inter y UOS quinque üı (sedDnarvulı adhuc superstites Sunt, uUuoOTum ultımus 13 dıeaprılıs genitus 0st, hu1le ıgitur affını M e0 persuası post obıtum

ducıs GeEOrg1S fel laudatiıissımı PrincıpIis ut Dresda Transmı-
Trareit huc a Moguntiam factus NOYVICIUS Impressor. CUMquU®e GsSse
PAauDer et alııs DIO mercede ımprimeret, adjuvi g  z qualibus-

CUNQUE interdum tenultate Hea subsı1dlis, donec tandem nonnıhıl
pecunlae nactus Coep1 cogıtare quomodo DEr 0mnı1a fidelem nobıs
‚Catholıcıs PraeDaTrare possımM Lypographum. unde factum est ut
relieta a tempus resıdentia Eystatensi hue IN CUu tota substantıa
paratae pecunlae receperım. putabam VOLIO me Der 600 forenos
Rhenenses (quorum tres valent duo scuta italica) In parata pecunıaqmultum efücere 8% Ie hıie alacrıter AaYSrEeSSUSs em1]1 Papbyrum
el LypOographo Ppraemıseram nonnıhıl pecunı1ae ad praeparandaalıa necessarna. y1deo tamen rem fore onge Vires McAS,S1 nulla sublevarverint subs1ıdıa. bone Deus, acarın Cr
2ANDO (tot nım CSÜ perpetuo contra sectas ellıter laborayvı
NOn absque Mag nıs perıculıs e1 laboribus alıısque vexatıonıbus)t0O1 Lamque pıngues ecclesiarum POLr Germanıam praeposi-
urae, U2O absque contradıctione spectaverunt a collationem
sedis apostolıcae: NeY LO tamen ulla intercessione aut Commendatiıone
.et1am IMNOTUummÖ Yirorum legatorum et NuNnNcIlorum apostolicorum(quibus mea iides üdelitasque perspectae uerun effie1 potult ut
vel minıma omnıbus tam multis coniferretur mıhl, quı NOn DerAVarıcı1am ad ecommoda proprıa , sed DEeET zelum fidei catholicae
ad publicae CAaUSaec rel1g10N1S defensionem proventibus hu]Jusmodi
Praeposıturae utı volebam interım eTr0O talıbus permultis collatage
1uerunt qul au nıhıl aut COMPASSLONIS habuerunt de mn!1-
Dus INJUr11s Der NOVarumı sectarum impletates ei petulantıiasıllatae unernnt S, sed1ı apostolicae e ; omanae ecclesiae, matrı
.omn1ıum ecclesiarum, GCAaru maxıme 1ps1 DOT evangelıumgeneravit Christo 1n Germanıla, 2ut certe graviter scandalızaverunt
bonos improba viıta, aut etj1am occulte boniıs eeclesiarum perni1-C10818S1mM08 ecclesiae hostes Juverunt e1 aluerunt.

Einzig Kardınal Alexander arnese hat ıhm sowohl früher
1n Pension Von 100 Gulden Aus den Gefällen der WürzburgerDompropstel angewilesen, als auch neuerdings eine ension 1n
g]eicher öhe auf die Propstel Johannıs Novımonasterii, eben-
falls In Würzburg; letztere aDer ist dnrch eine ens10n für Am-
Hrosius Voxn Gumppenberg übermälfsig beschwert, und aufserdem ist;
von einem Kölner en Prozefls über dıe nämlıche anhängig gemacht,
SO dafs Cochlaens inbetreff iıhrer alle Hoffnung anfgegeben hat.

Der Name TAaRnz in Majyjuskeln.
Zeitschr. (F, 9
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Ostendı quıdem MEeuh de edendis doctissımı VIrı Conradr
Brunı jJurisconsultı operıbus (quae ontra praesent1s temporIs
haereses utilissıma fore Spero) proposıtum multiıs ei MagN1S ep1-
SCOPIS atque praelatıs tunc Romae ei Bononlae congregatis, un
eti1am Augustae imperl1alem cConventum celebrantıbus; NeMmMOÖ0 famen:

omnıbus ıllıs vel ÜNum quatrınum aCteNus coniferre digynatus
est praeter unıcum epIscopuUmM Labacensem omnıbus alSs Dau-
perı10rem (nı fallor), qul ultro, NON rogatus IM INeiT2 pletate:
mı1ısıt mıhı 21 taleros, 1d est scuta ıtalıana. nıS1 quod proxıime
elapsıs dıebus consolatorı1am recepl epistolam Bononiae marTtı?
atam Rl’n() domıno archiepiscopo Upsalensı Gotho Qquı SCT1bIt

gTatl0osum PrO receplsse Rm£t resDONSUuN martıl,
de qu @& SsSane SC consolor 1psum inter tam OTaVIa
laborumque e%t impensarum ONeETra, QUaO INeA sponte ıIn bonum
ecclesiae in humeros H1605 Suscepl, qul alıoquın O05SCHM De]l be-
nıgnıtate absque OMnı necessıtatıs indıgentia tranqguulie vıyrere 17
residentia pacıfica S1Ve 1n Kystat SIV@E Vratislavlae, ubı pL e%
ecatholıcı Can0N161 redıtum 1ta desıderant ut offerant mıh+}
fidelissımum et ıhı probe notum vectorem, qui 1psorum eXpensISs
Vratislaviam reducere debeat eZO autem huj]us proposıtı mel XECU-

t1onem omnıbus prıvalıs ecommModıs mels longe antepono, quod ve!
8 COPNUSCEIO poterıt RIIHL quod Nuper ]Jussu Reg1a€

Majestatıs Augustam 1iNn6 VOCAatus aNXIE dilıgenter DeL
ıteras ad Rmum domınum ep1scopum Labacensem jJam dıiıetum >

CUSaYl, et, vıdear ingere alıquıid, 1PSIUS epistolae exemplun
Rmä NUNG simul mıtto Qua e coept] neg0C1 mel quali-
atem certius intelligere poterıt RIIX @& S addo et, alıam schedanm
per puncta, 1ın quıbus CauUusahl proposıtı mel elarıus eXpress1;.
alıam ıtem, Qqua intellıget Rmfl‚ D CR quid de lıbrıs Brunı
sperandum sıt ıtem ACCUM NU. papyrı impressae , 6X UU
COYNOSCAL Rmd: et Hean dılıgentiam ın COorrıgendo et, LyYPO-
gTraphı iidele studıum In imprimendi1s diet1ı d Brunı operıbus

1) Urban Lextor 1544— 155585
2) Olaus Magnus, nomineller Erzbischof O1l Upsala 44— 15

Findet sıch nıcht ; ebenso wen1g die ogleich erwähnten Beılagen
(doch Anm.

4) VEr dıe folgende Anmerkung.
Anfang 1545 Cochlaeus KFragmente DZW. uszüge us en

Schriften Tauns de legatıon1bus, de cCaeremonil1s und de haeretic1s Ye6eL>-
öffentlıcht Vgl Paulus, 5351 SOWwl1e die neuerdings VO.  — Dziatzko
In Beıträge Kenntnis des Schrift-, Buch- und Bıblıiothekwesens, eft d,

abgedruckte Zusammenstellung über die on en einzelnen Buch-
händlern abgesetzten Kxemplare der rel Xcerpte. Diese Zusammen-
stellung bildete ohl eine der Beilagen des vorstehenden Schreibens ;
Cervino cheıint Q1€e dann ach KRom geschickt ZU aben; oder aber Coch-
Jaeus schickte dasselbe Stück ebenfalls Harnese oder eine andere:
Persönlichkeit 1n Rom
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4ddo denique quaedam verha Joannıs Calvını, quıbus malignissime
traducıt aCta e deereta CONCUNI Irıdentini; postremo et partem
cu]Jusdam epıstolae nNe32€6 adj1e10 NN SInNe mu periculı UmMOore,

UUa intelliget Rma In ecreto quıd sentiam d NOYIS
In Augusta tractatıbus. intelligenti satıs diıetum eGsSSse PutOo ecaeterum
de libris, ubı impressı fuerint, ın talıam QUOQUE® mıttendis
me ommode bonam y1am mıttendiı invyenturum CSSC , S1 V1IXeT0.
roOSO autem ut Rm8. Xratlose PTO bonıtate sSua commenda.-
tum habeat typographum UncC MNMeumM et1am post obıtum M6UM,
de probitate enım eft bona atque SYNCErTa iide e]us nıhıl PrOFSUS
dubıito. Bıttet Empfehlung Morone

Kıx castello SI Vietoris Moguncıum dıe aprılis 1548

Supplicıter peto elemens ei XTatl0sum respoONSsSumM C1tO, unde
GOSNOSCANl hune lıterarıum fasc1culum Nideliter redditum 8556.
poterıt Nnım CX Augusta hue d miıttı FreSDVONSUM iideliter
Her mM domınum episcopum Hıldesheimensem vel Der Rmum eT,
]11mum archiepiscopum Moguntfinum principem electorem vel Der
Revr ( Michaelem e]us sufraganeum.

108 GCervino 11 ochlaeus 1548 Junı 15 Rom.
us Florenz Carte Cervimiane filza, fol 147 Konz.

Erhielt die Sendung VOLl prı un las die capıta QUag
lıbrıs Joannis Philopomli * continentur. Staunt über Belesen-

heıt und Kleıils des Autors, hat aber den Inhalt einige
Bedenken und hält e1ne Prüfung durch bewährte Dogmatiker VOT
der Veröffentlichung für unerläfslich. Fragt, OD Autor die VOnNn
hm oıtıerten Märtyrergeschichten des Kusebius selbst VoT sıch
gehabt habe oder S1@e LUr AaUus der Erwähnung beı Hieronymus
un Gregorilus kenne

Hofft dem Cochlaeus e1n Subsidium, welches er sıch schon
ange bemüht, bald zukommen Jassen Z U können. Eınen Drucker
ur die katholischen Autoren Zı bestellen, hält er für sehr nütz-
ıch ünscht Cochläus noch langes Leben u Nutzen der -
eles1a Jaborans. Erwartet dıe Schriften Brauns und die übriıgen

10  9 ochlaeus an Cervin  n  ®  » Philoponus; E1n anderer katho-
lıscher, auch nicht unverdächtiger Autor. Schlechte Verwendungder kırchlichen Pfründen. ortgang der TDe1ten der Heraus-

1) Hélding.
Philoponus War der Beiname eines Alexandrinischen PhilosophenJohannes im Jahrhundert, 1er offenbar Pseudonym für jenen KölnerMıiıtschüler des Cochläus.

40*
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gyabe der er Brauns. Knappheit der Mıttel. Kesignation
der Eıichstädter Pifründe durch Cochlaeus. Diıie Lutheraner und
das nterım 1548 August Viecetor beı Maiınz.
Aus Florenz Aarte Cerrvin. filza 10l 148, eigenh. Orıg
an für ÜL, 108, die OL Julı rhjelt; ist über dıe

Schriften des Philoponius SaNZ der Ansıcht Ceryvinos. rescr1ıpsıt ıh]
alıus interea COoMMUNISs olım 1PSIUS ei MEeuUs sodalıs et condiscıpulus,
homiınem heterocliti (ut ajunt) Capltıs SSe el inconstantis anım],
quı NUNG aedere, DUNG Jocupletare, HUNG Vulcano radere velıt hoc
OPUS Ssu  9 ıIn sSeCcreto Lamen aanl S1 forte possım OPUS
perıculosum (ut t1me0) a pProprias acquirere, forte
tradatur alıquando eccles12e hostibus. HON Puto homınem habere
au usQuam vidisse OPDUS iıllud antıquum Eusebiu Caesarıensıs de
martyrıbus. funt autem mirabilis ei CUNOSUS a antıquo, noctem
lıter1s, dıem ımpendens. 081 alıus UUOQUE homo egregıe
doctus 110 ut aqetate major, 1ta ei disce1plınarum varıetate COP10SLOT,

CUJUS Libris nondum a4editis NnON nıhıl timeo e1 DEr aM1C0S 1n
eecreto PFrOCurare satagere stiudeo ut exhıbeantur Catholicıs
antequam evulgentur. habet quıdem multa. hoe tempore ingen12
NOn yulgarıa In ıterıs Germanila, sed plerumque turbida et male-
dietis atque calumnııs Lutherı eJusque complıcum contra sedem
apostolicam eXxasperata, atque etL1am 18gNaVvla ei negliıgentia NnNOStro-
Iu  = opulentorum praelatorum (qui ingues potius praebendas Q Uam
scholas aut ıteras respilciunt) a eccles120 institutis abhorrentia,
qUOTum mer1ıto In conferendis ecclesiarum sSacerdotius Justior posset
haberı ratıio

Kgo XTaVıssımumM NUunNnC perfero ONUS impensarum CIrca aedenda
doetissıimiı Virl Conradı Brunı ei per hyemem Der-
ferendum mıhı erıt hoe impensarum ONUS, quod vendiıtione
1ıbrorum 1ın ProxXxımo mercatu HFrancfordiensı exposita pecunıa
recuperarı NON possit, Cum consuetum ıbı sıt ın eredıtum radere
bıblıopolıs exemplarıa q In alterum mercatum.

Evocarvıt He dıe Julu DOr ıteras hine Rmus dominus
MEeuUus ePISCOPUS KystetensI1is Augusta omum UuS; CDO autem
GUu  s Parecro hac ViIce NOn possım , miıtto a e  S instrumentum
resignation1is, ut alter] conierat. OZO nım DOoSt absolutum hoc
negocıum potero redire (ut CUp10) Vratislavıiam a canonicatum
MCUHM, unde vivere possım. resigno0 anıtem praebendam Eystetensem
optıma (ut arbitror) intentione, ut deinceps nıhıl timere habeat
dominus IMNEeUS Lutheranis ropter ulla scripta M6a, qulia amplıus
ılle nıhıl potestatis aul Jurisdıcti0n1s in IHNeCalin habıturus

1) Vgl über die durch Cochlaeus nunmehr vollständig veröffent-
ichten Werke Brauns Paulus, 536{f.
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est, propter Q Uam possent 1l advVersus EU.  S alıquid moliriı aut
attentare. miıtto NUDNCG tıtulos trıium OPerum Bruni,
UQU2C N06 septembri Hrancfordıjae aedentur; 1psSa 0Opera mıttam ubı
completa fuerint. CO &TAVISSIMIS Certe HUNG PTOImMOT et. laboribus
corrıgendı indicesque colligendi e1 impensarum ONere Ssub trıbus
typographl praelıs. mıtto ei TrespoNnSsSum Phil Melanchthonis, quod
ille ducı Maurıtio teuthonıce SCY1PSISSE fertur SUDEr lıbro Quem
Interim vocant et 2ud10 UuUunNnCc l1quot 1De110S Lutheranorum
eontra. eundem lıbrum paranı. 1 VIXer0 Der hyemem, melhora
quaedam et Brunı et alıorum aedere intendo, dummodo 1m-

ONUS ıh1 NOn obstiterit al COTDOrTIS inArmitas.
Bıttet Kmpfehlung Farnese, welcher ıhm ohne Schwierig-

xeıt helfen könne, den Erzbischof von Upsala un die Bischöfe
VYoNn Ainorı Archinto VvVon Saluzzo e0 VON Massa und den
Elekten Hoetülter VoON Lübeck, N5C welchen letzteren Cervyınos
Brief erhalten.

Ex castellio Viecetoris Moguntıa In AgTO dıe august]
1548

110 Bischof Aluigi Lippomano S  > Verona Nuntius
ochlaeus Unwille des Kalsers Fortsetzung der

Polemik dıe Lutheraner. 1549 unı 3 Brüssel.
Auszug ıIn Florenz Carte Ceryvinane filza fol 149, Jeıchz

Abschrift, mıit Überschrift von Cochlaens’ Hand
uer LHUS redditit mıh!)] ıteras abs te 2atas Moguntiae

ealendas majas un  S GCu  3 TO quem transmıisıst]. Tatlas A e
de visıtatıone Der ıteras et de uNnere., lectis fu1s dılıgentius
decrevı CUuUHl Rm0 domıno Atrebatensi, Majestatıs UCaesareae TO-
tarıo de DersoNa ua prolıxum abere, Qu0 te Uaesarı

bono Corde cCommendarem, ut In hos Ssumpftus YUOS fac1s, al1-
qulid OPIS ıimpenderet. quod et feel. 1n venı 2uLem eum NOn ıt2a
coept1s tu1ls faventem, sed potius ailquantulum incusantem quod
contra edietum Caesarıs In ultımo TecesSSu Augustae edıtum, Nne de
caeter0 tam adversarlıı QuUam Catholhe1 scrıberent, quUO0 0Omn1ıs CONTtro0-
yversiarum tolleretur mater1a, Paternitas Tua scr1pserit scribatque

Corpus Reformat. vol. VI, Y24s
_> Ambrosius Catharınus 6—1 ber einen Brief dieses an

Cochlaeus April 1548 Paulus, 5306, Z
Fılıppo Archinto 6—1
Bernardino Maffeo (—1

D ber Lippomanos Nuntjatur e1ım Kailser vgl Pıeper, Ziur KEint-
stehungsgesch. der ständigen Nuntiaturen, 150

der Jüngere Granvella, NtoN Perrenot, Bischof von Arras
seıt 1538, Kardinal 1561
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ındıes et. edat 1br0s, quıbus adyversarTıl respondere dum satagunt,
maJjor quotidie ıIn Germanı2 excıtetur Nlamma; quodque ]Jam mandavıt
Caesarea Majestas fier1 Inquisıtionem cCOoNira GOS Qqul uerınt 1N-
obedientes, hortatusque est ut ad 4r SCrLDerem ut 1D edıitione
HO VOTLUNL lıbrorum supersederet. CUJUS verbıs CuUum respondere
vellem et zelum , studıum , pıetatem A0 indefessos labores L10S
SUMMODEIE extollerem , noluılt 1pse Un Uahı 3D opınlone dıvellı,
sed addıdıt: 81 tu es aMICUS Cochlael, e6Uu1l de h1s OmnNıbus
tıbı d1x1, quantoties admonebiıs!

edauert, dafs dem Cochlaeus einen SO schliımmen Dıenst
geleistet, auch nıcht imstande sel, ıhm ıne Geldunterstützung
zuwenden, da 01° über dıe Einkünite SeiINESs Bistums prozessiere.

Dixerunt nobıs, mentem Uaesarıs eESsSe ut NOS 1n (jermanınam
transferamus.

Brusellis die Junil A 1549
Salutat te plurımum In domıno OptImMuSs CONSAaCETdOsSs nOoster

Bernardinus Sabinus.

111 ochlaeus . Cervino Dank für Unterstützung seines
Verwandten Johann Günther. Neue buchhändlerische Nter-
nehmungen. Ersuchen eın päpstliches Privileg für den
Bücherimpor nach talıen. 1549 Junı Viector beı Maiınz,
AÄus Florenz arte Cervin. filza tol 154 ejgenh. Orıg

Hx ıterıs affinıs et famıllarıs atquel alıumnı mel, magıstrı
Joannıs Gunther1, T rıdento 06Ia VO Juni. datıs clare 1N-
allexı Rm aC Celsitudinis Tuae pietatem lıberalıtatem, QuUa JuVvI%
Rl]lfl. Te nostram praeclare, dum 1psum afünem MHeum ei
perduxıt 1n CONSpecium SUumMm1 PONtiINGIS e lıberalissime Juvit
vlatıco. DTO omnıbus 11SCe benefcius pletatis tua2e NOn habeo
alınd quod reddere possım nısı devotum et gratum anımum a
serviendum devote A tideliter e1 Rmna privatım et sedi
apostolıcae atque catholicae eecclesiae ublıce. equıdem OX
viatico sto xemM1N0, UÜUNO pontificis, altero LUO, ita ad]utos eSsSe
]am conatus nostros contra eccles142@ adversarıos ut NOn debeat
V OS LaAmM bonı Oper1s poen1tere. certe oportunissıime 4Ccc1ldıt
nobis hoc subs1ıdium, maxıime LyPOogTapho, ut PQ persolvenda
Papyro, QUa excudenda Sunt aCcta Synodı provınclalıs Moguntiae

habıtae, egregıe adjutum faterı debea multo Cu1lL 6COM-
modo plurıimorum , S1 OXCUS2a uerint latıne et. teuthonıce, quem-
dmodum NUNG Sub praelo sunt sicut 1ıdebit spero) Rma.

Die Constitutiones concilii provinc. Moguntini eic erschienen 1m
Deptember 1549 1m Druck Behems, Widmann, (1m 1550
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Äropediem , quamprıimum EXCUS2 e1 In Italıam fransvecta fuerint
gXemplarıla. UUAO ut1que minore 6  z timore damnı 1n Italıam
transmıtt: poterunt, S1 impetrarı posset pontikice DI1VI-
ljegıium HIO duobus Lypographis, Joanne Quentel Coloniensi * e1;
Francısco em atque Theobaldo pengel bıblıopola D Moguntino,
qul d dispergendum in orbem bonos et erudıte SCr1Pt0S Catholı-

liıbros inıerunt inter sociletatem, sıingulı oLum 1M-
VENSaCUM perferre NORN possent. 1ps1 Ver©Ö0 NOn solum ın (4er-
manlam, sed eti1am 1n Italıam (Si 818 PTO subdıtis talıae dominıis
DNaDa privıleg1um quantumcunque breve et modieum a SOX, septiem
au%t OCtO ANDNOS daret, alııs 1ceret imprımere contra
voluntatem), qu12 tiıment minoribus impensIıs et laborıbus al
imprimerent e 1ps1 Sua exemplarıa vendere 1080381 possent. 11 autem
typographı fere impetrant privıleg1a DTO SU1Ss exemplarıbus,
1deo NOn ast insuetum talıa darı prıyıleg1a. bene valeat Rmd
el certo promiıttat pont1Äcl, subsıdıum Sanctitatis Suae NOn
CS male collocatum, U UO Lam multa Pro üide et. doetrina
.2ccles12e ecommoda enascuntur.

Hx castello S, Vıictorıis Moguntiam Juniı 154

112 ochlaeus Farnese : der 'Tod Pauis 11L Die Be-
förderung HFarneses ZU Kardınalbischof Vvon Albano. Übersendung
der Commentarı) de gestis Luther1; Zweck dieser Schrift. 15ÖQAprıl Breslau.

Anus Neapel Grande AÄArchiv1io Uarte Farnes. fasc. 152,
eigenhändiges Orıginal.

tsı obıtu Jaudatıssımı e1 OomnNıum prudentissımı S@eN1S
sSanctiae memor134e Paulı 11L maxıme contristatus fur et,
perterritus, multum amen exhilararviıt IN fama de oratia et.
authorıtate LU@, UUa onge ultra aetatem praecellunsti ıIn conclavı
atque 1n electione nOVI pontifchs. enım pDeT Dei gratiam
el virtutum tuarıuım merıta yıderis factus esSse mMaJor , utpote
£€PISCOPUS Albanensis, quod NOn Tas antea lıcet sub Paulo 111

.‚erschıenen SIE auch ın Parıs apud Jacobum Dupuys 1n 1C0
Joannıs Lateranensis).

1) ber die berühmte Kölner Buchdruckerfamilie Quentel Allgem,eutfsche BiogT., Bd 37
Mainzer Buchhändler Wıdmann, Eıine Maınzer Presse, 85

{die dort Nr mıtgeteilte Vorrede).
(jestorben November. DIe Wahl des Nachfolgers, Au-

i1us8? JIrl (des ın den früheren Briefen gelegentlich erwähnten Kardinals,Monte) Wr a  AIl Februar 1550 erfolgt.
KHarnese War bis dahın Kardinaldiakon tit. Laurentil In Da-
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NnemMoO0 fuerıt Celsıtudine I'na, Seuxu gratija Seu potentia ma)Jor.
venta est 1g1tur dignitatis aCCESS1O, ut inter ePISCOPOS Car-
dınales singuları Del gratia et favore habeas locum, YyucH antea.
NOoN 2aDulstı macte virtute heros foelicissime ! memento 0ODSeCTO-
pauperıs Cochlaeı, SEeN10 jJam dudum et laborıbus confecti, quı ho0-
nOorıs et congratulationıs mittıt Celsiıtudini ua@e alıquotliıbros Suls Jaboribus et Impensis aeditos 2W0| perpetuam TEl M e --
mor1am, Q UOS KRomae ante2 Nemo vıdıt. QuU1s roS o Italorum, (4al-
lorum aut Hıspanorum potulsset (absit Jactantla) acta Luther1
ordıine secundum sSeri1em ANDNOTUM ıta ar teuthonıicıs
SCT1pTS, sicut CO fec1i? SC1IO quıdem Rmam efi [ ]] mam Celsitudinem.
uam longe majoribus 0Ccupatlam SCHM DET Nneg0CN1S Quam ut possıthabere 0c1um ad legenda scr1pta YUaC HUNC mıtto PIeCOTF tamen
T OPTtO ut A11Ccu1 famiılıaribus tuls commiıttas yratiose ut saltem:
acta ei scrıpta Lutherı1 perlegat et dıcat brevıter Sublımitati uae
quıd de ho6 TO HON admodum prolixo sentlat : DON dico de:
erudıtione aut de ornatu Sty 1ı et. venustate verborum , ID}
NOn Sunt, sed de cCommemoratıione ide ei; verıtate ın
unNnum ordıne collectarum. 81 reperlatur alıus vel ant1quis.vel neotferıicıs yul ullıus haeretie1 lıbros ef; labores atque etiam:
malıgniıtates, fraudes, calunnias ei, Jactantias COPI0S1US et dılıgen--t1us ordıne recıtaverit Quam 6DO de Luthero fec1, nulla SIE
ıhı gyratia laborum. 1d fecı NOn temere aut S1ne:
Causa, sed NeECcESSAaT1O, potissımum ratione quod DAaTrsS
homınum adhuc hodıe yıyentium CrassıssımMmoO erITOTeEe puta Luthe-
Iu fulsse yırum bonum et. Su]nctium eJus evangelıum.

Haec Celsitudini uae prolixius scr1bo, ut possıt Vere et CUu
fiducia ei pontıficı et fIratrıbus tuıs de me1ls aborıbus.
efficax perhibere testimon1ı1um

Kıx Vratislavia quinto calendas majJas ANDNO domiını 1550

113. ochlaeus Cervino : vorzeitige UuC des Johanır
Günther AUS Italıen ; Sendung sSe1NESs Bruders. ertfrıe der ka-
tholischen Schrııiften 1n Italıen , besonders Rom Fortdauernde
Ausgaben Tür diese Zwecke. Bedürfnisse Behems, Unwürdige
Vergebung der Benefizien. Die Feinde des Cochlaeus und der

sal Behems.
RKelıgion in . der Umgebung des Kalsers. Dorge das Schick-

1550 Aprıl 277 Breslau
Aus Florenz Carte Cerviniane filza fol 159, eigenh. Orıg

ınter cardınales, qul Actu praesentes Ro. eccles12e:
serv]unt, NemO gTratl0osius aut dılıgyentius promovıt conatus IN6COS-
quam fecıt Rma. 4 quod etl1am testatur Suls ad M} ıteris.

ber die Rückkehr nach Breslau Kpistolae ad Nauseam, 462
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paulo ante Trıdento et. Moguntıa, ıterum atque ıterum.
Colon1a, ubı HNUuUnNCc In theologıa studet, ]JuvenIıs 1le afünıs MeUS-

Joannes Guntherus, UUCH A0 superl10ore 0mae gTratl0ose aCccepP1t
atque etiam lıberalıter donatum quo isthıc alıorum cardıinalıum

praelatorum NeMmMO PTOLSUS fec1t) dımiısıt. quon1am VerÖ
Italıa redut properantıus qQUam negoclum Hug requirebat,.

DUNG Tatrem eJus, qul 1n superl10re quadragesıma Lipsıa
Moguntiam d venıt nudus et; pauperculus, mıttere 1060 iıllius.
In Italıam, ingen10 quıdem et iterıs mM1inus iıdoneum , sed üde
mM fratrı, ut arbıitror; alıoquı a lıum 1n veN1SSEM, sed Ta estT
jam fides jJuvenum apud NnOoS Catholicos in Germanıla; potıus igıtur
SPECTO ın hoc adolesecente fidem Quam erudıtionem. mı18832 sunt
enım alıquot VasSa lıbrorum DOVOTIUH In Italıam DNON SIne m81s:
impensıs , QUOTUmM bonam partem velım transmıttı Romam ad
homines P10S et doctos , inter Q UOS sSaNe praecıpua miıh] SPOS
et fiducla est ad Rl.'flfl.m Tuam, ut tua2 ecommendatione promotus
et. adjutus ste adolescens maxıme apud locupletissımos tu0s alumnos,
Farnes10s 1Inquam et; 21108 Panulı 111 sanctae memor12e pPropInquos,
NOn omnıno VaCculs manıbus posSt oblatos lıbros dimıttatur, sed
In SUumptus tam long1 ıtınerıs alıquıid subs1idi CONSECQUATUF. QU1CE
enım tantos V1rOS princıpes YTaVaro quea Parvum honorarıum DTO
PaupPere adolescente 1n Y12 tam longınqua ? eg0 KNım satıs BId-
vyatus Suhl tot impens1s apud typographum et sumptibus atque
vecturıs lıbrorum. certe Ly pogTaphus scr1psit miıhı NUun-
dınis Frankfordiae in bona quıinta ferı1a proxıme anie pascha
quod Nıs1ı adjutus unsset subs1dus meIs undecunque collectis, NOn

potulsset hac transacta yeme ONUS impensarum perferre.
TOTeCLO onatur PTO religıone catholıca Varlıs lıbrıs econiirmanda
o contra haereticorum ecalumnıas In orbem dıspergendis 1brıs,
1dque facıt elıter HeC 0mn1ıno infoelıcıter, Na  S per bıblıopolas
11 nundınıs Francfordiensibus dispergıt libros NOSTrOS In
(ut S1C dicam) terram, ın Gallıas, in Hıspanılas, 1n Polonıiam —-
Que et Angliam atque latissıme In Germanlam. ad quam
TE  S aSsSsumpsıt 1n societatem SUahl alıquot eXpertos bıbliopolas,
maxıme ad imprimenda vyarıa opuscula suffraganel Moguntint
futuri ın Merseburgo epPISCOPL sed querıtur S0C10S S1UO0S ad GCON-
trıbuendas pecunl1as tardos SS6 et difüic1ules, autem permultis
ad hanc re.  5 nesessarıls indigere HON solum In quotidianos sumptus
DpIO domo Su2 PrFrOqU©O stıpendils et mercedıibus operarıorum , sed
et1am Pro diversis gener1ıbus scr1pturarum de NOVO fundendis
plumbo et stanno. S1 supervıxisset diıutius plssimae memor12e-
cardıinalis Ardinghellus $ 1 non procuraturus fuılsset jJam-

April
Der ben erwähnte Michael Helding.
Vg] ben Nr.
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prıdem apud SÜMMUMmMm pontificem ut ın subsıdıum e subleyamen
tot laborum VUBeErumMqgque Nostrorum pens10 alıqua reservaretur 1ıh1ı
SUDOr alıqua plngul (ut ajunt) praelatura ? Aur einmal empüäng
T, Cochlaeus, ıne Zuwendung, nämlich hundert Gulden Pensıon
AUS der Würzburger Dompropstei, AUS deren Kınkünften der
Bischof Vn Eıchstäadt dem Markgrafen Johann Albrecht KrzZ-
hıschof VONn Magdeburg, der nı]ıe efwas für den apostolischen Stuhl
noch dıe Ketzereien gethan, T11C zweıtausend Gulden
zahlt N —e

Addo praeterea coplam lıterarum, QuUas ANNO super10re 6 Bruzxellis
ad H6 dedit Rmus eL deditissiımus ePISCOPUS Veronensis Qqu1-DuSs probe &' plane intelligyere poterit Rmfl« A malam
reiferant mıhı gratiam pater ei filius et Qquı SUunNt quotidie8 aurıbus Caesarıs. quıbus equıdem potıssımum imputo In cCorde
il1e0 yuod relig10nis tot ]Jam aNnNnısS Lam teplde, 111e dicam
frıgıde, curata est. ıllı ane maxıme infensı sunt doetorı Mathıae
Held, Cons1il1Aarı0 et quondam vicecancellario Caesareae Majestatis,2% doetori Conrado Bruno ]Jureconmsulto, quı Wormacıjae NNO 1540
fortissıme restitit practicıs, quando 1C0 archıepiscopi Mo-
gyuntıinı fel respondebat ın omnıbus tractatıbus Catholicorum,
qua de optıme informatus est lels dominus cardınalıs utl-
neNsIS Moronus. UUa siınıstro autem sınt ıllı ambo 1n an1mo,Rma {r hac lıterarum copla facıle Con]1icıet. equıdem NON
Magn 0Dore UTO quıd cogıtent aut acıant m1hl, timeo autem LYy DO-grapho NOStro, In pauperem struant alıquid malı ei evertan
©] LyPOZT apkhlam. Uyu2 de In eCcreto serıbam et supplicaboRm0 domıno archieplscopo Moguntino, permittat inferri e1 q lı-
quıd maı per ıllorum pPracticam ; iideliter enım ServV1It PAauDer Ly DO-5e]  ”  raphus NODN solum miıh. ei domino Bruno, sad etlam sunraganeoMoguntino et ceuldam fratrı S, Franecisci 1nsıgnı In Moguntia CON-
Clonatorı de hac re nollem promiscue diel quıbuslibei, sed
In ecreto tractarı CUu  z 1PSO pontıkce. essei profecto 1900341
solum Inıquum, sed e miserabile, S1 bonus Jle VIE honestissimae
vitae et üdel, Qul habet quinque ut SCcX filios parvulos (quorumAduos 11s ma]ores abduxı et hıc 210 lıter1sque OPeTamdare cogo deberet Ins1diosis malıgnorum practicis destrul et everti,propterea quod pıe serviıt nobiıs DTrO verıtate et ide catholica.
sad Jong10r Su Uuam decet e2m parvıtatem d tantum viırum,
4Uanquam NOn SCIO alıum qul prudentius aut efücacius hac InposSset consulere prospicere mih1 e1 pauper1 LYyPOgTrapho.

1) Nr 110
Sic! Es sınd natürlich die beıden Granvella, Vafen und.Sohn,gemeint.
Johann Wild (Ferus), 5E Wıdmann dA. S83 ff
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hene valeat Rmn‚ I patrone colendissıme et Pprom0tOr iide-
lissıme.

Hx Vratislarvıa quinto calendas majas 1550

c  r a 8.
114 ochlaeus an Farnese. 1541 Junı 15 Regensburg.

Aus Parma Arch dı AtO Cartegg10 FYFarnes., eigenh. OÖrıg.
Dankt für SCUuLAa italıca, die ıh orone UÜ2aMeNs Har-

ausgezahlt hat ıIn subsıdıum e1 relevyvamen quotidianorum
hıe SUMPtUUL

F'uit quıidem aNIMUS MEeus Jug1ter ad servıendum bene -
rendum paratus, HON est Lamen ulla mıhı hactenus data 06CCası0
declarandı In facto ei 1DS8a hance mentis me26 devotionem '
Donam voluntatem. ftestes habere pOoter0,, S1QUIS desyderet, Rmos

Her dominos, am plıssımum virum caArdinalem Contare-
Num ljegatum 01C., epIscopum Mutinensem nuncium etC.,

magistrum S9CT1 palatıl, RHobertum Scotum etc. et
ıdem ‚ ıste aNımus INEeUSs talıs firmiter stabılıterque permanebit
quoa VIXero per T1eru Casus, Or 0omn1a emporum CUTT1-
cula. CUMYUO vıdeam dısputationibus 1900381 ıta multum proficl,
decrevı a 1118 ratiıonıbus hule gyliscent] er (+ermanıam m  }  ı10
Tresistere AC obnitlı, quantulum Deo optımo max1ımo parvıtatı
ilecae CONGESSULl fuerıi1t, 1d quod aD a l11Ss Y Uuahl 1DSO DOotIUS
referr1 velım, ommendans MNO interea

Kıx Ratıspona dıe 15 Juni. ANDO domiını 1541

15 Cervini ınm Cochlaeus Antwort auf NI 1543
November], Rom

Redditae mıhı fuerunt lıtterae fuae 4 cal novembris datae,: ex
quıbus intellexı quod scr1ıbıs Ade Caesarıs epıstola d Colonienses
deque 1PpSO Coloniensı ePISCOPO : quod ets1 ante ıterıs multorum
praecıpueque domını nuntiı hıiıe erat audıtum, fuıt tamen yratum
iıllud 1ıdem tu1s ıterıs intellıgere. quapropter, CuUuh 1a-
bentı 1ps1 civıtatı subventum sıt, maxımas Deo optimo maxX1ımo

1 Vel. den oleichzeltigen Brief des Cochlaefis Ceyvini $ N:
(oben 448)

Vgl ben 4592
Verallo, Nuntius In Deutschland 1—1
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abendas yratias CE61NSCH. epPISCOP! VeTrÖ a San num domınum
nostrum ıterae ‚Iatae sunt, quıbus Tactum PUrSare
econatur minoraque opınıone 1psa esSsSoc significat.

Was den Wunsch des Cochlaeus angeht, eine Pensıon eT-

alten, würde der aps ihm ern willfahren OU.  z

tot 0ccunatıonıbus undıque ımpediatur, ut ,D 118  n anımum aVOCAare
NN Dossıt, oporteret h1e alıquem esS5Se Qqu] tuam LE  S procuraret,
ut Cu  B offerret 0CGaSl0, posset Rer domınum datarıum NUSYyUG
de admonere. quod fecerıt, te 1d quod YIS 2ASECU-
urum ubıque polliceor, quod ad I6 attınet, 0tam anc reN)

IU OUTa diligent?aque SUSCEPtUrUM.
0omae

ur Sektengesehiä1te der Grafschaft
OoImMs Greifenstein.

Mitteilungen AUS einem Greifensteiner Kirchenbuch
U

Pfarrer Himmelreich.

1697
D art geboren Joan Jöörg Sohn des althasar
Chrıstoph Klopfer degradırter Oberschultheilfs und

vsephına Marıa susanna hristına Eheleute
Dieser ensch der vorher Lutherisch SeCWECSCH aber sehr e1gen-

SINNISg achdem 1 Jahr ın keine Kıirche kommen, weder
beı den Lutherischen noch beı den Reformirten ist ıhm auf Ihro
Hochgräfl. Gnaden * schriftlıchen Befehl ANDO 1696 August

Zum Schlufs dieser Veröffentlichung SsE1 och bemerkt, dafs das
ın Nr 67 mitgeteilte Schreiben des Cochlaeus Vauchop (das 1Im elgen-
händigen Orıginal vorlıegt in Neapel, arte })arnes. asC. s  ar us

Vorlage schon einma|l gedruckt ist , nämlıch belı Bellesheim,
Gesch der kathol. Kırche ın rland 1L, 692

raf ılhelm Morıtz VvVon Solms-Braunfels. So Jange raf Wiıl-
helm Moriıtz in Greifenstein reglerte EL sjedelte 1694 ach Braun-
fels über, das ihm durch Erbschaft zugefallen wWar fand neben
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durch Kirchenälteste insinurt worden, dafls eT sıch 2418S0D2.
<olte erklären, ob von solch argerlichen en wollte abstehen
oder nıcht, ob wolte 1Ns Künftige mıtt den Seinıgen In dıe
Kıirche gehn oder N1ıcht, nıcht wolte, SO 418002 1D80
TaCTtO seıne Entlassung aben, g1l aDer sıch erkläret, dals
olches nıcht :huen wolte , und Ihro ochgräß. Gnaden hätten
ıhm hierın nichts ZU SaSCch, hatt sıch die Sache verweılet, der
W ınter arüber eingefallen, und Se1Ne Hrau schwanger SaNnSON, q IS
aber dieselbe 1697 Mart. einen jungen Sohn ZUr Weit gebohren,
und Nan vernomIMCcNH, dafs ihn Jakob genand, hatt der In-
spektor Tecklenburg durch Kirchenälteste den Aprıl 1697
ıhm Jassen ({ück wünschen se1ınem jJungen Sohn und VOI-

nehmen, Wan das ınd wolle ZUL Tauf bringen, e1l
darauf ZUr Antwort yegeben, dafs derselbe umb dıe Aaufie se1ines
Kınds siıch nicht kümmern a  0 und miıt 1n]ur10sen Worten
aul den Inspektoren gescholten ist solches Ihro Hochgräü.
Gnaden berichtet worden, welcher ıhm anfänglıch durch den a,D-
geschickten Keller Böhm lassen AaNsapgch , dals Se1Nn ınd ZUr

Tauf bringen, aber OI hatt yeaNntwOrtet, dafls Ihro Hochgrä
(Gnaden ıhm hierin nıchts D SaASCIH, dependire alleın VOxNn QO1-
Nneml G(Ü066, Se1N ınd S11 m1% Heuer gyetauft VvVoxn dem Ge1st
ohe ıIn Mutterleıb empfangen, mMan gesagt, hätte
S selbst getauft, aher SeINeE Hand Äre gerng darzu, der

KellerGeist hätte selbst getauft und Jakob gyenennet.
.Böhm ınd Ihro Hochgr. Gnaden solten 1Ur der 'Tauf stil]
schweigen, dependıre alleın voxn seinem Gott, der hätte ıhn
sonderlıg erleuchtet und sich ıhm offenbahret. Kır ginge ZWar

schlecht einher, aDer es are lauter (Aeist ıhm etc
Darauf des andern Tags VOrT der Predigt Klopfer durch

den Schultheils und Kirchenältesten noch ahl gefragt, 0D
Ihro ochgrä Gnaden Befehl WO. respeküren und Sse1n Kınd
tauffen lassen oder nıcht, gyab ZUE Antwort neln, es

Ja schon gestern Z Keller öhm gesagt, worauf auf Hoch-
gräflichen Befehl mıtt ettlıgen Mousguetieren AUS se1nem (+8mach
ın die Wachtstube in Arrest geführet worden, darauf dem
Inspektor Tecklenburg das höllische euer und den 11 Psalm

dem reformlerten Gottesdienst für die Iutherische Gräfin, Magdalene
Sophie von Hessen-Bingenheim, lutherischer Gottesdienst SeA; Wilhelm
Morıtz ist, dadurch noch bekannt. dals e} 1685 französıische Eimigranten
ın sem Land aufnahm.

]) Hofprediger Greifenstein.
Bis 1695 Klopfer selne Kinder taufen lassen. Bei der Taufe

.4E1NES Ssohnes Emanuel Christian ul November 1695 Warell ıunfier den
Paten ‚„„JOan Hetzel, Pfarrer Z Unterhörıth In Franken, nd Marıa
Hebecca Klopferin, ıttıbe Z Waltenburg 1n Sachsen.“‘
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ygwünschet und begeret, ım olches 9 aber der Inspektor
hatt In (+0ttes ahmen aut ynNädiıgsten Befehl das ınd In der
Schlofskırchen öffentlıch getauft un es Joan Jörg gyenandt. Seine
Frau aber hat nachgehends bekannt, dals hr Mann sıch keiner
Kırchenzucht unterwerfen würde und Y gyebe VOT, die Sacramente
yen aufgehoben, dıie Kirchenversamblung SCYy In Gottes Wort.
nıcht befohlen und WaS der Irthumb mehr sınd, worüber förmlıg-
erkannt ın Hochgräf. Konsıiıstor10 Braunfels. Nachgeh ds
hatt er iın dem Kxamıne Zz.u (}+reitfenstein und dem Kxamıne
Odingen a lle se1nNe vorıge Irrthumb ireudig wıederholet, nemblıch

W1ISS@e von - keiner Kırchen, SCYy Von der Kırchen und alles,
w  T  as einen Scheıin VON Kirchen habe, AUS  €n und 18 gyäntz-
lıch verlassen Diıe Kırch E1 ZUr Hure worden, SCYyY eıne Braut
des Teufels, Wer ın dıe Kırch gehe oder Iın der Kırch diene:
Soy eın Göttzendiener, das Predigtampt und dıe hohen Schulen
müsten abgeschaffet werden, das Kırchengehen und ın der Kırchen
predigen singen und eten SCY ıne wWuü  te Leyer und G(Götfzen-
dıenst, ott habe nırgend eiohlen ste]lnerne Kırchen ZUu bauen,
und WwWIe 6I dıe Kırch verlassen, 2180 auch die Sacramenten, denn:

habe durch den Glauben den Heyland lesum Christum E =»=

or1eN Q, {S das Wesen selbst, und damıiıt dıe Kırch, die
Sakramerten und dıe Bıbel selber über eınen Haufen, denn e1l

das Wesen salbst habe, S() habe er solches nıcht ehr nötie
Dıe Bibel S11 7War (+0ttes Wort, OTaUsS MNan ott nd seiınen
Wiıllen müste erkennen, abher nachdem Ott und geiINeN Wiıllen
erkant und den Heyland ergriffen, iıhm dıe 1NUN-
mehr eın er Buchstabe, Christus offenbahre sich ıhm und lehre:
iıhn HÜn ohne W ort, SCYy mıt ott und Chrıisto vereiniget, ]&

se1 der Sohn Gottes, SCYy Christus und er sSe1 schon würklieg
1M ewlgen en Ja er SCY unsterblig”, und sein Leıibh werde
die Verwesung nicht sehen, als welche durch die mortifieation
un Ertödung schon überstanden habe Wolte auch Von dieser
seiner Meinung 1m yerıngsten nıcht abweıchen, sondern viel eher
alle Dienste , alle (inade uınd das Jand selhst raumen, ]a sıch
eher auf das erausambste peinigen und ödten lassen a IS davon:
abstehn, worauf dann entlassen und AUS dem and miıt einem
Aarren eführt worden Zu diesem yorıgen Menschen haben
sich, da er noch Greiffenstein im Arrest Waäal, geschlagen
Henrich Reitz, SE Oberinspektor ZU Braunfels welcher

1) In Ödingen befand sıch eın gräflicher Vogthof nd eın Vogt-
DE cht.

Spätere Hand ist endlich 1Im Laubachıischen gestorben.
3) Geboren /A Bacharach, 4 — 1 Pfarrer ZU Alslar und In-

spektor der Grafschaft rey.=i{fenstein, 1695 Hofprediger und 111spekfior ZU
Braunfels.
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auch gyleicher irrıger Meinung seiNes Dienstes entlassen.
worden WI1e atTch Henrıch Horch Doktor und Professor Her--
born, weicher auch se1lner iIrrıgen Meinung SeiINeEeSs Dienstes.
entlassen worden.

BHerichtigung und Nachtrae.

Zu meınem Aufsatz über Hınne ode Hs S, W: 31 G3
berıichtige ıch 355 Anm. 1, dafs Paläosphyra Gräcisierung
VOD Althamer 181 worauf mich Herr Prof. D-Kolde aufmerk-
Saln machen dıe üte hatte. Andreas Althamer Wr se1t.
Sommer moderator 48 de Schule VYon Schwäbisch - Hal]l
(Kolde, Andreas Althamer, dar Humanıst und Reformator
Brandenburg - Ansbach 418951 ö Auf die Wıdmung der
Lotterschen Ausgabe der Farrago essels hın antwortete dem:
Johannes TNOICdUS Bergellanus (Sommer 1515 ın Leipzig 1M-
matrikuhert: Joannes Arnoldus de Bergel dt totum VI, (Cod dıpl
Sax FOS: IT 16; 942° vgl noch T 282) 1m Aprıl
(Kolde nm 2 NescC10 amen, quI1S 1la Wesselus PEX-

tıterıt, NneC Un uUahl 108 ment.ionem auNdıul et vynde 1n fuas
venerıt ambıg0, nısı quod allquıs Phılosophlae Christianae
t1bı tradıd er1. Dadurch wırd meıne Vermutung (S 368), dıese
Ausgabe der Farrago möchte Anfang 15292 erschienen se1in,
bestätigt. Die etztien Worte nNIısS1ı quod alıquıs klıngen
gyeheimnIsSVvoll. Ahnte oOder wuflste Althamer etiwas YON KRode q |S
dem Überbringer der Wesselschen Schriften, oder &yab sıch:
UU den AÄAnschein, q IS ahne und errate er eiwas? Fearner
rage ıch Dı 362 Anm nach, da die Johann ese
zugeschriebene Schrıift : de autorıtate, ofäcı0 ei potestate pastorum:
ecclesiasticorum ‚US dem dort angegebenen Urdruck nachgedruckt.
als Anhängsel der Schrift des Sımon Hessus e Joh Fısher,
Bischof VON Rochester (Juli 1523) erschien: SI-
MONIS DOMI- NVM ROFFENSEM EPISCO-
Dum Angliıcanu, D concertatı0e / e1US CUuM Virıiıco Veleno, An
Petr? nerıt Komae, Kit quıd de pri- | matu Romanı PontiGi GiS.
q1t censendu. Addıta. est Kpıstola erudıtissıma, de ecclesia | sti-
COTUuH astorum autorıtate &s offic1)s in subditos, & subdıtoru
in SuP10ores obedietia. „ ersa pagına, Lector CONSPICIES 1ıbellı
SUuUHMINa. Titelbordüre. 9 6b weiıls. 1b Inhaltsverzeichnis..
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3 REVERENDVM IOAN- |nem Roffensem
Episcopum Änglıcanum , Epi- ! stola apologetica, S1mon1s Hessı.
192° Jul10 Mense Nnl M.D.xxi1]. Da EPIST
SACRA |RVM LITERARVM STVDIO si responsiua, ractas de
POtiÄc1) mu- | neris funetione , autorıtate / super10ru in Sub-
.dıtos d d  n 1 subdıtoru In supe | r10T7esS obe- | dientia. (_ 26°.)
Vgl Zwinglı ODP VAlL, 407 Auf Sıimon Hessus und Ulrichus
Velenus hoffe iıch zurückzukommen. {t0 (lemen
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Verzeichnis der abgedruckten Vuelienstücke.

602 Statuten der heiligen Schule der stadt Nısıbıs (Übersetzung)
DE ZZ0UC

1518 Dezember: Melanchthon Dr. Petrus Burckhard (Neu-
druck)

1519 Christoph CHEUT. 4An Amsdorf 397
Derselbe Carlstadt 397

11520] ebr. ermann Tulken Hieron. REumnert (Auszug)405
Junı Ulr Hultten Mosellan Neudr.) 403 f£.

1520 Dezember Melanc  0N , Anschlag betr. dıe Verbren-
NUNg der päpstlıchen Dekretalen

[1520] Pamphitet die Wittenberger AAA
— 15929 Auszüge AUS Tkunden betr. Ablafs IN Wialten-

berg 408
1521 O, MATrZ — 1550 DrL Korrespondenz des Cochlaeus

100 Brıefe) 107— 131 233—0297 420 —463 396—636
11521] Oktober Joh Glanion &. eAanNder 131
15924 Melanchthon, Praefatio den Klagelıedern Neudr.) 83 f.
1525 [November]: Würzburger Instruktion für den ‚, Mainzer

Ratschlag € <£ 415—418

Die Bıbliographie 1  st entgegen der Ankündigung 145 Änm.
nıcht ıIn das Register hineinbezogen worden, uUum dieses nıcht unverhält-
—_  Y  S  D  E  nısma anschwellen Z lassen. Dagegen wıird uf eıne weıitere Ver-
vollkommnung In der Anordnung der Bıbliogranphie Bedacht YZCHNHOMMENwerden. S1e ao]] in halbjährigen Lieferungen mı1t dem Apriul- und
Uktober-Heft jJedes Jahrganegs erscheinen.

Zeıtschr. Kı-G
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1525 | November ]: edenken des Marinzer Domkaynıte 419.
15247 März Leonhard Küäser Mıchael Stiefel 230Tf.
1592{ Junı Luther Lambertus Hemertus DL
1527 Melanchthon , Kıtliıche spruch (verkürzter Neudruck)

bıs
1535 Melanc  0N, Promotionsrede ZUF Gradulerung des Andreas

ınNKter (Neudruck, uszüge
September 101 Philipp Melanchthon 01 {T.

1544 September Rat der G(öttıngen Philıpp Me-
lanchthon 02

1550 Urkunde beitr Verlobung Caspar Peucers mıf Magdalene:
Melanchthon 463

1551 Janunar Der Rat der (öttıngen al dıe the0-
logischen Fakultäten der Universıtäten W ıttenberg und Leipzig

1551 Januar Der Rat der Stadt Göttingen Melanc  on
96f1.

1551 Januar 3} Philıpp Melanchthon an den hKat der
GÖöttıngen 07

1551 Januar Dıie theol. KFak. der Unıy. Le1n210 den:
Rat der Göttingen 08

MÄTrZ „Bedencken VON dem Streıt ZU (öttıngen“ (Neu-
druck U rg Z

ß Arz Melanc  0N, „ BTINGCIDalla:: 103
551 Melanchthon, Autographon 1041.
15 609 Bologneser Juristenmatrıkel (Auszüge) DE40.

Junı Andres Velasquez de einen Unbek span
Minıster ?| (Übersetzung) S5L

1618 ebr Bericht des Hıerosme de Tarıde oder de Leyre!
über nrotest. Propaganda in SDPANLEN 350—53583

1618 ehbhr. 7 Urkunde des Herzogs VON Onleon betr. Be-
ohnung des Hierosme (Übersetzung) 378 — 380

1618 Aarz Herzog VONn Montleon an Philiıpp IL Spanıen
(Übersetzung) ——

1697 März Auszug dem ( reifensteiner Kirchenbuch betr.
Balthasar Christoph Klopfer 636 —639

5230C. Bekenntnis der Siebenbürgischen Unıtarıer (UÜber-
schriıft U Auszüge AUuSs der Kinleitung) 1A1{r
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I1
Verzeichnis der besprochenen Nehriflten

Archıv kath K.-Recht A Y Kırchengesch. Deutsch-(Schmitz) lands
1] Drei Abhandlungen eines Hoop-Scheffer, Gesch. der Re-

unbekannten griechıschen Schrift- 'orm ın den Niederlanden 353
stellers 547 ff. 370

Hümpel, E., icetas 465f.

BHerg,  467. Der heil Maurieius etc.

S  S Der Mönch Gottschalk Jäger, P Carlstadt 3(
Von Orbais 163 ff 152

Kalogeras, Nikeph. , z  S TOVU
Uhabot, L/’ecole de Nisibe O7T 0G LOY UOE xa  x NUGOV Aunu-

299 TLVOG
et, Histoire de Verdun 183 Kösthin; n ET  Martin Luther 3553

Crivellucei, Della fede storı1ca
c Eusebio 391 ft. Augustiner Kongregation396

Gli editti di Constantino al
provınclali della. Palestina aglıOrientali ebend Litteraturzeitung, Theol. 1888

253 Kolde) 349 ff
Dieckhoff, Die evangel. Abend- {S, Leitfaden der Dogmeng. 353

mahlsl 1m R-formationszeitalter
373

I Der Mönch Presbyter ML  3} S  J} er, Lehrb. Kircheng. 11L
Epiphanios 347

Gesch Mommsen, Constitutiones duaeDümmler, ostfiränk. Cretenses 321Reiches 166 179

N S Luthers Briefwechse]l 353 Re G ch Der Index der verbotenen
991412 Bücher 362

J rie den sburg, Zur Vorgeschichte h V., Quellenuntersuchun-des Gotha - Torgauischen Bünd- CN ZUT ıta Constantini desnısses 419 Kusebius 3921

&audard, Gottschalk 166 Untersuchungen ZUTr Gresch.
des Nie Konzils 349 {ff.

Py Kulturgeschichte des
Mittelalters 467 S p egel, Albert i1Zzaeus Harden-

berg 349

41 *
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888

Nach ına Namenregister.
bendmahl Luther darüber Benediktiner Columba J

931f. Gottschalk.
Abendmahlsstreitigkeiten: Bergel, Joh Arnold 639

der Reformationszeit 457 Bernh ard Clairyaux
Ablaflfswesen: In Wittenberg 1520 Bıbelübersetzung: Spanische

ıs 15929 408 374
drı Corneto 400 Bischofswahlen: in Verdun 153

dr1anus, Matth 403 bis 01
Agricola Bıs C13, Bened 588
Albertus agnus ' Bla u 9 homas 3592 356
Ale der Briefwechsel miıt och- Borner, Caspar 409

Iaeus 107116 E ISI 233 Bossuet 583 {If.
bis 241 20y —9210 250Of. ”5 ff Brandenburg: Reformation 4920
2653 2658 ff. DA Z0ARK U() bis Brä&äuün; Konrad 627
Z 243 I8 256 209 ; siehe Breslau: luth Prediger der KRe-
Cochlaeus. formatıonszeit 449 ; 453 ; sıehe:

Alesıus, lex 253 Wınkler
Alexander 191 196 ff. Briarde 38
Alexander V, Alexandria 39972 Bucer S{ 446 459 600.

334 uchdrue Griechischer un
Alexander Hales

katholischer der Reformationszeit
hebräischer Wittenberg 8SOf.;

Althammer, ndr. 40 639
CochlaeusAmolo Lyon

AM SdOTIE, NIik 397 400 Bugenhagen 01 {t.
Anabaptısmus Wiedertäufer. Burckhard, Petrus —
Anastasıa 334 Buflse bei Melanchthon 84 f.
AÄntoninus Florenz D{
Ardinghello 596

Bulsbücher Columba J.
AÄArius 3929 J041.; arlıanıscher

Streit 491 Ui] ei 28 258 250
Armand Beauvoir Calvın 446
Arminius, Jac. 385 f. Campegegı 234
Arnold Isenburg 197 GCGanfeld, Benecd V, 59  ar
Aug ustın 1sm uS Gottschalk. Capıto 108 .

CGaraifa 580Aurigallus 89 f.
Carlstadt AI 55 f. 397
Carraceıiolı S, Molinos.

Parsauma Nisbis DA Matthias Bracht f
Bau C Joh 238 Carl artıknus, mbr 3: 596
Bavo Orbais Gellarıus, Joh 400
Beccarelli, Jos 589 Ceiltis,: Conr.
Beckmann, tto 407 E Marcello 4.34 437—4453
Behem, FKranz 430 435. 437ff. 446 —449 453 ff 457—463 596

446 6077 624 6392 bis 614 619— 629 630f. 6392 f.
Bembo 611 635
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Chantal 591 ff x ennadıius Massılıa 14A414
Christian on Anhalt 5586 ff. Georg V, Sachsen 24{ 249 270
Cieceri 580 284 IX
Clemens VYIL 234 258 Geraeander, Paulus A14+4

c Briefwechsel 106 bıs Gewiss —36 465
131 BDD 420 —463 596 Giberti V, Verona 235 245 247
bis 636 263 264 268 284

Columba 585—76 islemar 533
0 sılın de emendanda eccles1a

Cochlaeus. @Ü lapion, Joh KT
be1 Melanchthon

Contarini 493 f£. 450 {ft. 449— 4592 Göbel, Sımon 04 {f.
Cotton, Jesuit 303 Göttingen I0 ff
Cratander, ndr T frı V Vılle-Hardouin 536
GTIILEUS, Andreas '4 Gottschalk 1—22; OE RS JCrofsner, Alexius 4092 529Z

u Rubeanus 428 Granvella 437
Cruciger, Casp. 407 Gregor 1(5

Gregor Va azl]lanz
Gronenberg, Joh 81
Günther, Joh 950 632

}Dado V. KRouen Guido V Mello 1586 ft.
De 1a Mothe-Guyon 591 ff. Gu1ido Irıiagnel 154 f_t
Del Monte 596 609 623

Bischofswahlen.
Dominiecus Klandern
ona Besancon Habaner Wicdertäufer 1n Uns

Or D, Martin 300 SADOTrDIuS, Peter 258 Hagenau: Konvent (1540) 430f1.
Dü OR 3970 Halduın. ABt Hautrilliers
Duns Scotus Hanana Mısıbıs 212

Hardenberg: ıta Wessel] 349
Hasenberg 243 253 J8
Hauer 38 245 250 255KEe 1\ 253 219 266 A{

EKlıgius NOoyon Hedio 346
Elio, Antonio 616ff.
Emser 1085{1. 113 119

Hegendorff 4()9
Heinrich ‚EFE Kngland 266Kpp, _  gism  f  A 398 2(4 284 4920Erasmus 2 245 DA 258 eın E ch Frankreich 356Esch h auUS, Thomas 419 Heinrien Sachsen 2{4Etrees, BLÄA£ Hemertus, Lamb 231{f.Eusebius Caesarea: Urkunden Hertzheimer HBder Vıta Constantini 321—345 Hess uS Simon 639Eustasius V. Luxenil (3 Hi P I1 uUS S, Synteresis.
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Bibliographie
der kirchengeschichtlichen intteratur

Vom Janunar bıs Julh 15897

Allgemeines
Bibliogr. Rundschau uf d Geb Theologie R Hoffmann,
ääbliotheca heologıca 1896, A U J.  n ött.

1e eine Phılosophiıe der Geschichte? G Grupfr3_.WissBeilGermania
Philosophie analytıque de I’hıistoijre Ch Kenouvıer,
(xzenetische LL, klerikale Geschichtsauffassung inke,
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Z Eittaftfeln u. Überblicke Z Kirchengeschichte Weıingarten,
F Arnold, (IV, 290 —4), 167 XXIUL, 11 (Deutsch) S

1LT,
©S Chronologie des M A U, Neuzeit Frz Rühl

MT
Les SOUrCESs theolog1ı1ques 0C]I theologic1). Les Concıles DE-

neraux et partıculıers P Guerin, ed voll (LXX, Q  (  © 646,
586)

L Unterabteilungen sınd hervorgehoben durch
Striche (dicke un düunne), SOW1e€e UTC. fettgesetzte Stichworte. Innerhalb
der Abteilungen 18% 1mM allgemeinen olgende Anordnung beobachtet worden :
de Allgemeıines, Kreignisse ın historıscher olge, Personen 1n historischer
Folge , d Lokales nach Ländern und innerhalb dieser alphabetisch. W as

mehreren Abteilungen Beziehung hat, ste innerhalb der jedesmal früuhern.
Sachlich eHY Zusammengehöriges ıst enigegen der sonst durchgeführten:

chronologischen Reiheniolge der Abteilungen zusammengestel worden. Ygl
„ Märtyrer nd eılige *, Kreuzzuüge, {iranz0Os, Protestantismus
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